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Uorwort. 



In einem Kapilel sehr sd)arl- 
sinniger Krilil< über den mo- 
dernen Alpinismus, mit dem 
fl. ?. tnummery den Beiidit seiner 
eigenen Jorsdiungslouren sdiliesst, 
bezeidinet er als wahren ülpinisten 
denjenigen, weldjer die Besleigung 
nodi nid)l belrelener Bergspilzen 
versud)!. 

Ebenso denken gewiss alle, 
weldie emsig nad) den wenigen 
Biplein unserer Jllpen sud)en, die 
oon den ersten lorsdiern vergessen 
worden sind. Sie besteigen einen 
nad) dem andern, so dass es wohl in l<urzer Zeit l<aum mehr eine 
Berghohe der stolzen Kelle geben wird, die nid)t ein mensd)lid)er 
Juss betreten halle. 

nid)tsdestoweniger kann man behaupten, dass die Kenntnis unserer 
jllpen sdion seil vielen Jahren als abgesAlossen zu betiaditen isl, 
da die ßauptspitzen sämtlid) erstiegen worden sind. Einige von 
denen, weld)e an diesen glorreid)en Chalen teilgenommen und nad> 
nodi grösseren flulgaben strebten, zögerlen nidit, audi in Iremden 
tändern aul neue Siege auszugehen. So begannen alpinistisd)e 
Expeditionen in lerne, oll ungasllidie, unbekannte und ganz un- 
erlorsd)te Gegenden, und der HIpinisl wurde gezwungen, ausser der 




VI üorworl. 

ted)ni$d)en Wertigkeit der Bergsteigeitunst sid) nod) eine menge viel* 
seitiger Kenntnisse anzueignen und versd)iedenartige Ge$d)id<lid)- 
keiten zu erwerben, um im stände zu sein, den $d)wierigkeiten zu 
trotzen, weld)e mit so)d)en Reisen verbunden sind. Die beutige Berg* 
forsd)ung entstand also durd) natürlid)e Evolution aus dem bistori* 
sd)en ülpinismus und direkt angeregt durd) die Eroberung der ülpen. 
Diese waren immer und sind aud) beute nod) die grosse Sd)ule, in 
der die Alpinisten sid) in ibrer Kunst ausbilden und zu grösseren 
Hufgaben vorbereiten. Die €rfabrungen, die man auf den Jllpen ge* 
sammelt bat, gestatten, die Ced)nik der Bergsteigekunst in allen €inzel' 
beiten festzustellen, und geben dem HIpinisten mit der vollen Kenntnis 
der $d)wierigkeiten und der Gefabren der Gebirgswelt aud) die mittel, 
sie glüdilid) zu überwinden, und die nötige Kübnbeit, um zum ün* 
griff der grössten Gebirge des Erdballes überzugeben. 

Der Herzog der Jlbruzzen ist mit der Expedition, die im nad)Steben' 
den gesd)ildert wird, als neues Glied in die $d)ar sold)er Streiter 
eingetreten. 

Die Region, in wcld)cr sid) der Eliasberg erbebt, bietet so besondere 
d)arakteristi$d)e merkmale und so ungewöbnlid)e Cebens* und Hrbeits* 
bedingungen, dass man sid) obne eingebende Kenntnis der Uerbält* 
nisse, unter denen die Worsd)ungsrei$e des Herzogs stattfand, keinen 
genauen Begriff von denselben mad)en kann. Wenn man als Be« 
Steigung des Eliasberges bloss den Hufstieg zum Endkegel anseben 
will, den wir vom Russellbügel aus in einem Cage vollendeten, so 
kann die Aufgabe in jeder (Ueise mit einer der leid)ten Besteigungen 
in unseren ülpen verglid)en werden, ja, bezeid)nend klang die BnU 
wort eines unserer Rubrer, als er bei der RüAkebr ausgefragt wurde: 
„Es war genau so wie auf dem Breitborn (monte Rosa), nur viel böber". 

Hud) die I)öbe des Eliasberges (5514 m) würde, absolut betrad)tet, 
diese Besteigung zu keinem ausserordentlid)en Unternebmen gestalten, 
denn der mensd) bat sd)on Berggipfel von 6500—7000 m Robe über 
dem meeresspiegel bestiegen. Ziebt man jedod) den ganzen (Ueg in 
Betrad)t, den die Expedition vom Candungspunkt an der Ulestküste 
der Vakutatbai bis zum Gipfel des Eliasberges zurüddegen musste. 



so ersdieini das Unterncbmen in seiner waliren Bedeutung. Diese 
liegt in der Ourd)querung einer so ausgedehnten Zone von €is und 
Sd)nee, wie man sie bei lieinei anderen Berggruppe wieder vorfindet. 
Die Küstenl<elten von J1lasl<a belinden sidi jetzt in demselben Zu- 
stand, in weldiem sid) die flipen zur €iszeil belanden : ihre SIelsdier 
senken sid) bis zum IUeer herab, und die grenze des ewigen 
Sd)nees lallt bis zu $00 m. man kann daher die Besteigung des 
Eliasberges mit keiner der bekannten grossen l)od)touTen vergleid)en. 

Russell, weld)er als der Raupt- 
lorsdier der von der Karawane des 
Herzogs aufgesud)len Region gelten 
kann, hat in dieser Beziehung einige 
denkwürdige Uergleldie gezogen. €r 
meint, dass man sid) einen an- 
nähernden Begrill von den Sdjwierig- 
keilen madien kann, die bei einer Be- 
steigung zu überwinden sind, wenn 
man die Enlletnung des Siplels von 
dem lelzlen Ort, wo man Brenn- 
material linden kann, in Betradil 
zieht; demnad) könnte man, da die 
Uegelalionsgrenze tieler sinkt, je mehr 
man sid) den Polen nähert, das 
IDass der Sd)wierigkeiten bei Berg- 
besteigungen dutd) die geographisd)e Breite bestimmen, in weld)er 
sid) die betreuenden Bergketten belinden: selbstversländlid) ist aud) 
deren ßöhe massgebend. 

Betrad)len wir von diesem 0esid)tspunkt aus einige der höd)sten 
0iplel des amerikanisd)en Kontinenis, bemerkt er weiter, so zündet 
man aul dem Cbimborazo das letzte Teuer in einer Rohe von 4600 m 
an, wo uns nur nod) l$00 m von dem Biplel (6400 m) trennen. Die 
grossen mexikanisd)cn Uulkane erreid)en eine Robe von 5500 m, und 
die grenze der Uegetalion ist aul 4300 m anzunehmen. Aul dem 
höd)sten ßiplel der Sierra Devada, dem (Uhitncybcrg (4226 m), lindcl 
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man Bäume nod) auf 3350 m ßöbe. Die $d)neezone aller dieser 
Berge bat eine ßöbe von etwa 2000 m, so dass man sie in einem 
oder wenigen Cagen durd)me$sen kann. €s ist desbalb nid)t nötig, 
Brennmaterial, Kod)apparate oder besonders vorbereitete Cebensmittel 
mitzufiibren. Hud) das Bedürfnis an Dedten und Kleidern ist gering, 
denn der Karawane kann leid)t alles nötige wieder zugefübrt werden. 

In Hlaska sind die Uerbältnisse grundversd)ieden. Die Grenze des 
ewigen $d)nccs, die man in den Cropen auf 5500 m Robe findet, 
fällt beim Cogan« und €liasberge unter 1000 m. man muss also mebr 
als 4500 m oberbalb der $d)necgrenze steigen, um den Gipfel zu er- 
reid)en, wobei nod) binzuzufiigen ist, dass diese Röbenlage eine €nt- 
fernung von $0—100 km vom ttlalde bat. 

Die €rzäblung der Besteigung des €liasberges wird so zu einer 
$d)ilderung vieler mod)cn, die wir auf unabsebbaren 01etsd)ern ver- 
lebten, während einer Reise von über 200 km auf $d)nee und €is, 
wo wir ausserdem eine sehr komplizierte und sd)were Ausrüstung 
teils auf $d)litten nad)sd)leppen, teils auf den $d)ultern tragen mussten: 
Zelte, Dedten, Cebensmittel, Kocbapparate, Brennmaterial, Kleidung und 
Instrumente, und dies alles in einer Region, wo das sd)led)te (Uetter 
die Regel ist, wo auf den niedrigen 01etsd)ern ein feiner Regen die 
Kleider durcbnässt und die Glieder erstarren mad)t, während auf den 
höher gelegenen die did)te, sid) fortwährend erneuernde $d)neesd)id)t, 
weld)e keine Zeit findet, fest zu werden, das Geben sd)wierig und 
ermüdend gestaltet. 

(Hegen des besonderen Charakters der €xpedition sd)ien es mir 
zwedidienlid), die Uorbereitung und die Ausrüstung derselben in einem 
Anhange besonders zu behandeln ; id) habe da mit grösster flusfübr- 
lid)keit über die Einzelheiten und unsere Cebensweise auf dem €ise 
berid)tet. €$ war ein einförmiges Ceben, ohne interessante Zwisd)en- 
fälle, das uns zum grössten Ceil in dem traurigen Einerlei eines 
did)ten Dcbels oder endloser $d)neefälle verfloss. Dennod) haben 
wir an den wenigen sd)önen Cagen, wenn die eigenartige Candsd)aft 
sid) uns in ihrer ganzen Grossartigkeit entsd)lcierte. Stunden böd)sten 
Genusses durd)ko$tet. Die Bilder, die wir da gcsd)aut, sind so 



gänzlidi »eischieden von den gewohnten Eindiüdien auf unseren fflpen, 
dass, wie idi fürdite, es mit liaum gelungen sein wird, aud) nur 
annähernd einen Begrill von denselben zu geben. BlUddidierweise 
habe idi eine unsdiätzbate Beihilfe in den Tllustralionen des Sella, 
die mehr, als das (Uotl es vermag, den Reiditum der Zeidinung und 
Konturen und der Ueränderungen der Candsdialt datthun werden, wenn 
sie aud) weder die Ceuditliraft , nodi die Jarben wiederzugeben 
vermögen. 

Die Expedition des Berzogs war aussdiliesslid) alpinistisd). Sie 
hatte einen einzigen Zwedi: den 
6iplel des €liasberges zu errcidien. 
Alles andere wurde diesem €ndzwedi 
natürlid) untergeordnet. Ulir mussten 
auf alles verzidilen, was die Be- 
steigung irgendwie hemmen 1<onnte, 
indem wir jeden Begenstand, der 
nidit unbedingt nötig war und das 
sdjon beträd)llid)c ßcwidit unseres 
6epäd<s vermehrt hätte, zurüd<liessen. 
Die günstige Zeit für den Hlpinismus 
dauert in Jllaska l<aum länger als 
zwei monate. Im September lolgen 
die Sdineefälle ohne Unterbrcd)ung 
auleinander, und es ist unmöglidi, «i«" nai«"™ eontin. 

vorwärts zu liommen. Die Karawane 

bat 47 Cage für die Besteigung und die Rüdil<ehr zur Küste gebraudit, 
ohne einen tag, ja. aud; nur eine Slunde zu verlieren ; deshalb haben 
wir weder lopographisdie Aufnahmen gemadjt, nod) regelmässige 
wissensdialtlidie Jorsd)ungen. Das Einzige, was wir crmöglidien 
konnten, war eine ununterbrod)cnc Serie nietcorologisd)er Bcobad)-- 
lungcn zu madjcn, die in einem der Anhänge des weiteren aus- 
geführt sind. In den anderen Beilagen sind die wenigen zoologisdien 
Exemplare, die wir auf dem Sdinee des IDalaspina gesammelt haben, 
und die Steinproben der Region besdirieben. 
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Die Karawane des Reizogs bat eine Prophezeiung verwirklidil, die 
im ]alire 1887 der englisdie tnarineoflizier B. ttl. Selon-Karr, einer der 
erslen Torsd)er der Region des €liasbeiges, verkündet bat, und zwar in 
seinem Reiseberidil an die englisdie Seograpbisdie 0esell$d)alt. £r 
sagte, dass, wenn der 6llasberg überbaupt eines Cages bestiegen 
werden würde, dies nur durdi erlabrene Alpinisten gesdieben liönne. 
In der Erörterung, die auf seinen Uorlrag folgte, behauptete ^resbfield, 
dass die Kunst, Berge über die Grenze des ewigen Sdinees hinaus zu 
besteigen, ebenso erlernt werden müsse 
wie die Sdiiffahrtskunde und dass- ein 
Unerfahrener Sdineeberge ebensowenig 
erforsdien könne, wie er als Seefahrer 
etwas leisten würde. 

Bohe Berge zu ersteigen, erfordert 
in der Chat die Kenntnis einer be- 
sonderen Cedinik, die man erlernen 
muss und die einem nid)l angeboren 
sein kann, niemand wird hieran zwei- 
feln, weldier audi nur ein einziges 
mal einen flipcnführer Im Bodjgebirge 
arbeiten gesehen hat ; viele Caien sind 
hiervon allerdings nid)t überzeugt. (Ule 
viele haben sidi nidil gewundert, dass 
der Bcrzog in jene ferne Gegend Jübrer 
aus Italien mitnahm; sie fragten sidi, was die nützen könnten auf 
Bergen, die ihnen unbekannt wären. Russell selbst, der nidit Jllpinist 
ist, obwohl er mehrere Hlonale auf den Sletsdiern des Ellasberges 
zugebradit hat, sagt, dass fllpenführer dort ganz überllüssig seien. 
Ebenso äusserte sldi ID. B. Kerr, sein Reisegefährte. In Ullrklidikell 
glll die zur Besteigung der flipenglelsdier nötige Cedinik audi lür alle 
anderen, denn alle fllelsdier sind denselben physisdien Hcsctzen unter- 
worfen und haben gemeinsdiaftlidie diaraklerlstlsdie Srundmerkmale. 
üudi auf den Jllpengletsdiern ist der Uleg nidit vorgezeidinet, und 
auf vielen derselben wcdiselt et jedes ]abr, oder audi mehrere IHale 
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Während desselben ]abies infolge dei Uetändetungen, die der Sd)mclz- 
piozess und die Jlbwärlsbewegung des Eises beivoriufen. Zu Bunsten 
der ilalienisd)en Tührer spied)en übrigens in sehr beredfer (Ueise die 
?orsd)ungsresullale, die man mit ibrei Ijille erreid)t bat. €s giebl 
fast gar lieine wid)lige alpinistisd)e Expedition in irgend einem Celle 
der Ulelt, an weldier sie nidit teilgenommen halten. Im Kaukasus 
mit D. ttl. Jreshiield, Kiauluid Broue, VI), de Di!*v, Klinton Dem, 
lü. J. Donkin, JI. J. IDummery, ]. K. Kodiin, U. und E. Sella und »iclen 
anderen : in den flequatorialanden mit 
£. (Ubymper: auf der l)imalayaketle 
mit Ol. (U. Siabam, OJ. m. Conway 
und anderen; in Deuseeland und den 
Kordilleren »on Peru mit E. fl. Jilz 
Gerald; auf Spitzbergen und in Bo> 
livien mit Ol. TH. lE^onway u. s. w. 

Die italienisdien flipenführer können 
es sid) zur Ehre anred)nen, dass sie 
aud) von fremden gewählt werden, 
sie auf vielen dieser fernen Expedi- 
tionen zu begleiten. 

Der ßerzog hat als Beweis, wie hodi 
ei die Beihilfe der flipenführer auf der 
von ihm unternommenen Torsd)ungs- 
reise gesdiätzl bat, eine Stiftung ins 

Ceben gerufen bebufs Bildung einer Uersid)erungska$se zu Gunsten 
der italienisdien flipenführer. Dieser Uersidierungskasse soll zunäAst 
der Gewinn zufliessen, der sid) aus dem Urheberredit dieses lUerkes 
in italienisdier, wie in anderen Spradien ergiebl. 

Id) erfülle eine Pllidil der Dankbarkeil, wenn id) aud) im Damen 
des Berzogs und meiner Gelahrten an dieser Stelle aller jener gedenke, 
die mit Rat und Chat die Expedition gelördert haben. Besonders 
dankbar bin id) Professor ]. K. Russell, dass er mir bereitwilligst 
gestattet bat, die von ihm entworlene Kartenskizze der Region des 
Eliasberges für dieses Bud) zu benutzen. 
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Die bobe €bre, die mir der Herzog erwies, indem er mid) zum 
Berid)ter$tatter der Expedition bestimmte, babe id) angenommen, weil id) 
wusste, dass id) sowobi auf seine wertvolle Unterstützung, wie auf 
die freundlid)e Mitarbeit meiner Gefäbrten red)nen konnte. Dieses 
(Uerk ist wenig mebr als eine einfad)e Kompilation, es ist die €r* 
zäblung aller Beteiligten. Td) babe nid)ts anderes getban, als die 
Reisetagebüd)er des I)erzogs, meiner Kollegen und das meinige über' 
sid)tlid) geordnet und gestaltet. 6$ sind Dotizen und Eindrüdte, die 
in aller Eile unterwegs, auf der Babn, an Bord der $d)iffe, oder unter 
den Zelten gesd)rieben wurden. Id) würde glüddid) sein, wäre es 
mir gelungen, diesen Dotizen ibre ganze ^risd)e zu bewabren, so dass 
sie den €indrud{ von wirklid) Durd)lebtem bervorrufen. 

Eines bat mir die Hrbeit zu einer leid)ten und dankbaren gemad)t, 
das ist die lebhafte Befriedigung, weld)e id) empfand, dem l)erzog 
dienen zu können und so Stunde für Stunde jenes starke, gesunde 
Ceben gleid)sam nod) einmal zu durd)leben, das so reid) an mann* 
baftcn, reinen Gemütsbewegungen war. 

Dr. ?ilippo De Yilippi. 



Geleitwort des üebersetzers, 

n)d)t mehr wie früher ist heutzutage die naturbetrad)tung eine Be* 
$d)äfti9ung für einen besd)aulid)en Geist, sondern der fieberhafte 
Chätigkeitstrieb unserer Zeit äussert sid) aud) auf diesem Gebiet durd) 
eine Reihe liühner Unternehmungen, die mit der naturbetrad)tung die 
naturforsd)ung zum Zwedte haben. Ularen es sonst fast nur ?ad)' 
leute, die über eine wis$ensd)aftlid)e lllethode verfügten, so hat es 
die Uerallgemeinerung der (Uissen$d)aft mit sid) gebrad)t, dass aud) 
der Caie sid) unsd)wer Spezialkenntnisse aneignet, die ihm wissen« 
sd)aftlid)e Beobad)tungen bis zu einer gewissen Grenze ermöglid)en. 
Die erleid)terten Uerkehrsmittel verwisd)en mehr und mehr die $d)wierig' 
kciten der entfernungen; dieselben setzen erst dort wieder ein, wo 
der Yuss selbst sid) einen Weg bahnen muss, in unbekannten Regionen, 
von Gefahren umgeben, deren Ueberwindung einen ungew(ihnlid)en 
Grad von Energie und Ausdauer erheisd)t. Die Besteigung des Elias« 
berges in HIaska war sd)on von einigen erfahrenen Bergsteigern ver* 
sud)t und vor €rreid)ung des Ziels wieder aufgegeben worden, da 
ein höd)st widerwärtiges Klima die Cerrain$d)wierigkeiten nod) wesent' 
lid) erhöht. €rst dem I)erzog der Jlbruzzen und seinen Begleitern 
gelang es, die mäd)tigen Ulälle von $d)neefeldern, Gletsd)ern und 
Uorgebirgen zu übersd)reiten, hinter denen sid) der nordamerikanisd)e 
Bergriese gegen jeden men$d)lid)en Angriff zu verteidigen sd)ien, 
und siegreid) den ?uss auf sein l)aupt zu setzen. 

Der Alpinismus, der in Italien viele begeisterte Anhänger zählt — 
der Königin IHargherita, bekanntlid) eine rüstige Bergsteigerin und 
alljährlid)e Besud)erin der l)od)alpen, ist die italienisd)e Ausgabe des 
vorliegenden Ulerkes gewidmet — ist die $d)ule gewesen, in wcld)er 
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der junge Türstensobn $id) mit den besonderen Anstrengungen und 
Gefahren bekannt gemad)t bat, die in der einsamen ßöbenwelt den 
Eindringling erwarten. Tn (Uissen und Können wobi vorbereitet, unter^ 
nabm er dann den fried)id)en feldzug gegen jene mensd)enfeind)id)en 
naturgewalten, der seinen Damen für immer mit der ersten Besteigung 
des €lia$berge$ verknüpfen sollte. Husser einigen Gefäbrten begleitete 
ihn eine kleine $d)ar bewährter italieni$d)er Jllpenführer, die ihrer 
Crefflid)keit wegen wiederholt von ?orsd)ungsreisenden auf ausser* 
europäi$d)en Expeditionen verwendet wurden. Der Herzog sd)ätzte ihr 
mühsames, gefahrvolles Dasein so sehr, dass er den italienisd)en 
Hlpenführern den Erlös des vorliegenden Bud)es bestimmte. Die 
gewandte S^eder des Dr. De ?ilippi hat die Resultate und Eindrücke 
der langen und besd)werlid)en Reise festgehalten. Jfus Cagebüchern 
und nad) gemeinsamen Erinnerungen zusammengestellt, versetzen sie 
mit überzeugender Unmittelbarkeit den Ceser in jene ferne unzugäng- 
lid)e Eisregion, die durd) die künstlerisd) vollendeten photographisd)en 
aufnahmen von Uiktor Sella so ansd)aulid) wird, dass der Phantasie 
wenig hinzuzufügen bleibt. Die stimmungsvolle Darstellung sowohl 
wie die genaue Detailsd)ilderung des Dr. De filippi geben aud) dem 
Unerfahrenen ein fast vollkommenes Bild der siebenundvierzigtägigen 
I)od)gebirg$tour. Es gehörten IDänner voll eiserner Kraft und Zähigkeit 
dazu, um sie zu glüd{lid)em Ende zu bringen; ein Beispiel leud)tete 
allen voran: der junge ßerzog, der die sd)wierigsten Proben teilte, 
dessen IHut nie wankte und der mit zielsid)erem, weitsd)auendem 
Sinn das Ganze leitete — wie von dem Geist -jener berühmten Ulelt- 
fahrer zu Ulasser und zu Cande erfüllt, die Italien der geographisd)en 
?orsd)ung gesd)enkt. IDögen ihm, auf dessen jetzige gefahrvolle Dord* 
polreise aller Hugen mit Spannung und Besorgnis gerid)tet sind , die 
Polarmeere so gnädig sein, wie einst die Sd)neeberge Alaskas I 

Professor Baron 0. Cocella. 
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Erstes Kapitel. 

üon Curin nad) Seattle. 



/^s war am Daihmittag des 17. TRai l$97, 
Vjjiuiz nad) zwei Übt. Unter der Balle 
des Bahnhofs von Porta Duoiia drängten 
gegen bündelt Personen aul dem 
Perron »or dem zur Ab- 
T. labrt bercitstebenden Pariset 
Kurierzug; Uerwandtc, freun- 
de, Kollegen waren bcrbci- 
gs^ geeilt, um uns ibren Sd)cide- 
gruss und ibre (Uünsdie 
S^ zum glii(iilid)cn Uollbringen 
unseres Unternehmens dar- 
zubringen. 
Wenige lllinulen oor Abgang des Zuges ersd)ien der Berzog der 
flbruzzen, von dem Bralen von Cutin begleitet. Ilod) ein berzlidies 
/Ibsd)iednebmen, und der Zug setzte sidi in Bewegung, ün der 
Expedition nabmen teil: der tinien-$d)insleutnant und Ordonnanz- 
oflizier Ritter Umberto Cagni, Kitter Francesco 6onella, Präsident der 
Sektion Curin des italienisdien Xlpenklubs, Rittet Uiltorio Sella, und id). 
Der tag war beiss, last sommerlidi. Ulir waren nid)l zur Unter- 
baltung aulgelegt: zerstreut blidtten wir aul die grüne tandsdialt, 
aul die Spitzen der flipen, die von sd)tt)eren Wolken bededit waren, 
während unsere Sedanken nod) bei den lieberbalten Uorbereilungen 
der letzten Cage und der emsigen Organisationsarbeit der vorhergebenden 
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IDonate weilten. Ulie war dod) die Zeit rasd) vergangen! Dod) 
klang in uns die lebhafte Gemütsbewegung nad), mit der wir die 
ersten Briefe des Herzogs empfangen hatten, in weld)en er seine Pläne 
mitteilte und uns die €hre erwies, uns als seine Gefährten bei deren 
Uerwirklid)ung einzuladen. 

Der I)erzog war damals auf $r. IDajestät $d)iff Christoph Columbus 
im Dienst auf einer meltumseglungsreise begriffen Jlber auf der 
langen ^ahrt über das (Ueltmeer hatte er nid)t die weiten l)orizonte, 
die Stürme und die Kämpfe vergessen, die er auf einem andern Ge* 
biete der $d)öpfung au$gefod)ten, das allein mit dem Ozean in der 
Grossartigkeit elementarer 0ewaltau$brüd)e und seiner heiteren Ruhe 
wetteifern kann, das Gebirge. €s war in Darjiling in Bengalen, am 
30. Januar l$95, vor dem hcrrlid)en Glänze des $600 m hohen Kantsd)ind' 
sd)inga, als in dem I)erzog sein langgehegter, sehnlid)$ter Ulunsd) eine 
feste Yorm fasste, ein (üunsd), der in seiner Seele entstanden war, als 
er von der Spitze unserer Hlpen in Gedanken nad) kühneren und grösseren 
€rfolgen verlangte. Sobald die Reise des Christoph Golumbus vollendet, 
wollte er nad) Indien zurüd^kehren, um zu versud)en, den Gipfel eines 
jener Kolosse des Rimalaja zu ersteigen. Sieben ülonate später verlor 
JI. y. IDummery, einer der waghalsigsten zeitgenös$isd)en Bergsteiger, 
der den Herzog sd)on bei der Besteigung des lHatterhorns von Zmutt 
aus im J^hre 1804 begleitet hatte, das Ceben bei dem Uersud), den 
Danga Parbät zu besteigen, weld)er $500 m über dem IHeeresspiegel 
hod) ist und an der Grenze zwisd)en Ka$d)mir und Csd)itral liegt. 
€in edles Gefühl der Sympathie für das unglüd<lid)e Opfer, der Gedanke 
einer möglid)en Uergeltung an dem grausamen Berge führten den 
I)erzog dazu, als Ziel gerade den llanga Parbät zu wählen. 

Als der Christoph Columbus Gnde Dezember l$96 nad) einer 
Seefahrt von 26 TDonaten nad) Uenedig zurüd<kehrte , unternahm der 
I)erzog sofort die Ceitung der Uorbereitungen für die yorsd)ungsreise, 
weld)e im Sommer stattfinden sollte. 

lnzwi$d)en aber war die Pest an der westindisd)en Küste aus- 
gebrod)en, und auf die Epidemie folgte eine l)unger$not gerade in der 
Provinz Punjab, weld)e die Karawane des Herzogs hätte durd)queren 
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müssen, um in Ka$d)mir einzudringen. Zu den $d)wierig|{ei(en des 
(Ueges und des HIpinismus gesellte sid) also nod) das für eine fried« 
lid)e Reise unüberwindlid)e Hindernis, durd) in Gärung befindlid)e 
0renzbevölkerungen reisen zu müssen, die infolge der I)ungersno( zu 
allerlei Uerzweiflungsakten geneigt waren, mir verfolgten mit grosser 
Besorgnis die ra$d)e Uersd)limmerung jener Uerbältnisse, weld)e die 
Projekte des Herzogs als unausführbar ersd)einen liessen. 

Der Herzog verzid)tete jedod) nid)t darauf, im Caufe des Sommers 
irgend eine wid)tige Expedition auszuführen. JIngesid)ts der Un$id)er' 
beit, weld)e durd) die Uerbältnisse in Indien entstanden war, zögerte 
er nid)t, seine Pläne total zu ändern, und wählte als neues Ziel den 
€liasberg im südlid)en Jllaska, nahe an der Grenze der arkti$d)en 
Regionen und did)t an der Küste des Stillen Ozeans. 

Im norden einer gewaltigen Bergkette erbebt sld) 5500 m bod) der 
€iiasberg, auf 200 teilen vom IHeere aus sid)tbar. Der eiiasberg 
hatte sd)on die Aufmerksamkeit der ersten Seefahrer erregt, weid)e vor 
anderthalb Jahrhunderten die Küste von Jllaska entdeAten. Der Berg 
und die umliegende Candsd)aft waren dann bis vor einigen jähren 
vollständig unerlor$d)t geblieben. Die erste yorsd)ung$reise, weld)e den 
Gipfel dieses Berges zu errcid)en versud)tc, wurde erst 1$$6 organisiert. 
€s folgten ihr dann im kurzen Zeitraum von fünf Jahren weitere drei. 
Keine hatte das Ziel erreid)t, aber alle hatten eine reid)e Ausbeute 
von Beobad)tungen über die ganz ausnahmsweisen Uerbältnisse jener 
Region mitgebrad)t, in weld)er sid) €rsd)einungen der 0letsd)erwelt in 
so gewaltigen Uerbältnissen entwid<eln, wie man sie in keinem anderen 
teile der (Uelt wahrnimmt, ausgenommen in den Polarregionen. Seit 
l$QI war der Uersud) nid)t wiederholt worden. 

Der neue €ntsd)luss wurde von dem I)erzog in den ersten tagen 
des S^ebruar l$Q7 gefasst, worauf sofort die weder kurze nod) leid)te 
Arbeit der Uorbereitung begann. €s war dringend notwendig, die 
Ausrüstung genau zu überlegen, da es sid) um eine Reise handelte, 
während weld)er wir uns für ein paar nionate vollständig isoliert 
befinden würden, weit entfernt von jedem Ausrüstungshafen und ohne 
Gelegenheit, irgend eine Ucrgesslid)keit gut zu mad)en, die, wenn 
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aud) geringfägiger JTrt, allein einen IDisserfolg hätte ver$d)ulden 
können. Cüir wussten, da$$ wir mehrere mod)en auf dem €i$e zU' 
bringen würden, in einer sehr feud)ten Region, wo es oft ohne Unter« 
bred)ung viele tage regnet oder sd)neit, und ohne die Hus$id)t, Brenm 
material vorzufinden. Das Cagergerät, die Kleidung, die Cebensmittel 
mussten in der be$tmoglid)en Weise den ganz aussergewöhnlid)en 
£ebensverhältni$sen, die uns erwarteten, entspred)en. 

Professor Israel 0. Russell aus Tnid)igan, we]d)er sd)on an zwei 
wid)tigen S^orsd)ungsreisen in der Region des €liasberges teilgenommen 
hatte, Professor Jay aus Boston, Dr. Paul de Uecd)i, weld)er in San 
Francisco in Kalifornien lebt, und Professor Davidson, ebenfalls aus 
San S^rancisco, waren von unsd)ätzbarer ßilfe für die Expedition, indem 
sie zahlreid)e Ratsd)läge erteilten und bibliographisd)e Dotizen ein- 
sandten. 

€nde Jlpril war alles bereit. Der Rerzog hatte vier italienlsd)e 
ülpenführer aus dem Jlostathal gewählt: Giuseppe Petigax und Corenzo 
Croux aus Courmayeur, Jintonio IDaquignaz und JTndrea Pelissier aus 
Ualtournand)e. Zu diesen sollte nod) Erminio Botta aus Biella, als 
Crägcr und photographisd)er Gehilfe des Scila, den er sd)on bei einer 
seiner Expeditionen im Kaukasus begleitet hatte, hinzukommen. 

Ulenige tage vor unserer Hbreise brad)ten Briefe aus Jimerika die 
nad)rid)t, dass l)enry S. Bryant aus Philadelphia eine ähnlid)e 
Expedition wie unsere vorbereite. 

mir waren von Curin mit etwa 60 Kisten abgereist, die jenen teil 
unserer Husrüstung enthielten, weld)er in Italien be$d)afft worden war, 
d. h. Kleidung, photographi$d)e Apparate und Zubehör, einen teil der 
Cagergerdtsd)aften und der ärztlid)en Jlusrüstung; in Condon brad)ten 
wir innerhalb vier tagen alles andere zusammen, was im voraus für 
die Karawane bestellt worden war, wie Zelte, Seile, wasserdid)te Stoffe 
u. s. w.; für die Cebensmittel sollte in San Francisco in Kalifornien 
gesorgt werden. 

Die kleine Sd)ar reiste von Civerpool am 22. TDai nad)mittags ab. 
Um vier Uhr waren wir alle an Bord des grossen atlanti$d)en Dampf' 
sd)iffs Cucania von der Cunardlinie, das eine halbe Stunde später 
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in See slad). Sehr rasd) vetstbwand die weisse tinie dei flallemden 
Casdienlüdjer, weidie die am liier veisammclte tllenge als Sd)eidegrass 
sAwenlite, ebenso die grosse braune Masse der Sladt mit ibren vielen 
Sdiornsleinen. 

$ed)S tage soillen wir an Bord des ptad)lvollen Sdiilles, der 
Cucania, zubringen, eine wahre Königin unter den transallanlisdien 
Damplern, und id) gestehe, dass, während der Herzog und sein 
Ordonnanzollizier Tniltel und Ulege landen, ihre Zeit nützlid) zu ver- 
wenden, wir, die zum erstenmal eine grosse Seefahrt mitmad)ten, 
uns ohne Bewisscnsbisse jener besd)aulid)cn Crägheit hingaben, 
weldje eine Seereise so 
leid)t hervorruft. So ver- 
gingen die Stunden in an- 
genehmster Uleise. indem 
wir auf dem Promenadcn- 
ded< aul und ab gingen, 
da, wo in langer Reihe die 
leiditen flrmstüblc stehen, 
die meist von lesenden 
Damen benutzt werden, 
denen das ruhige IDeer 
und die milde Cull ge- 
stalten, die Zeil im Jreien 

zuzubringen. Uom fld)lerded< aus belrad)telen wir die sd)äumende 
Turd)e, weldie das Sdiifl im Wasser hinlerlässl, die durd) die Bewegung 
der $d)rauben hervorgerulenen (Uasserwirbel, und beobaditeten jenes 
Zittern unter den Füssen, das uns einen Bcgrilf giebl von der 
gewalligen Kraft, die einen soldien Koloss mil der Sesdiwindiglieil 
von 40 km in der Stunde über die Ulellen treibt. 

es befanden sid) sehr wenige Passagiere an Bord. Um diese 
]ahrcszcil pflegen die reidien flmerilianer sid) nad) Europa zu begeben, 
um dann im Berbsl zu ibren 8csd)äften zurüdizuliehrcn. Diese 
periodisd) sid) wiederholende (Uanderung von einem Kontinent zum 
anderen gesd)iehl fast immer in fassen, so dass die Cususdampler, 
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wie die Cucania, wenn sie auf dei ßinreise and) ziemlid) leet 
sind, auf der Rüdireise eine Ueberfülle von Passagieren zu bebeibetgen 
pflegen. Die Sdinelliglieit der Reise, die in sedis tagen zurüdigelegl 
wird, geslallel nidit, dass sidi unter den Passagieren jene Intimitäl 
enlwidiell, die sonst unter Ueberfabrtsgeläbrten entsteht, so dass man 
sidi auf einem sotdien $d)iffe ungefähr so fremd bleibt wie in einem 
grossen ßotel. Die ßetren vereinigen sid) des übends im Salon des 
ßinlerdedts , um zu trinken und zu raudien, und hört man einige 
Stimmen heraus aus der allgemeinen Konversation, so handelt es 
sidi meist um (Uetten, die JInzabI teilen betreffend, die das 
Sdiilf in den nädistcn 24 Stunden zurüdilcgen wird. 




Slalut d€r jTelheil in neuyotk. 

Unsere Hhrer zeigten für alles, was sie umgab, eine morgenländisdie 
6leid)gültigkeit. In wenigen tagen aus ihren ruhigen, alten thälern 
in das 0ewirr einer so grossen Stadt wie tondon, dann an Bord des 
Sdiiffs auf den grossen Ozean versetzt, verrieten sie nie das geringste 
Staunen über das viele Deue, das sid) ihnen darbot. En Bord blieben 
sie ganze tage im Raudizimmer der zweiten Klasse und spielten 
nie endende Kartenpartien. 

Am übend des 2$. mal um einhalb eil Uhr anlierte die Cucania 
an der Quarantäne ausserhalb des Bafens von lleuvork. flm morgen 
darauf, sehr früh, fuhren wir in den Baten ein und wurden sofort 
von einigen amerilianisdien Reporters belagert. Die Cucania lenkte 
langsam in den grossen Kanal, zwisdien zahllosen Oampfsdiiffen, 
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$ege]$d)iffen , $d)]eppdampfern und $d)lepp$d)iffen bindurd), an den 
heiteren Candbäusem von Jersey, die sid) im äppigsten 0rün verstedtten, 
und den riesigen Elevators des neuyorlter ßafens, boben Gebäuden zum 
Cagern und Uerladen der (Uaren von den $d)iffen auf €isenbabnzuge und 
klagen, vorbei, fubr dann an dem gewaltigen Ceud)tturm mit der "Sm- 
beitsstatue vorüber und legte um ad)t Ubr am Quai der Cunardlinie an. 
Dieser Quai ist von einer ungebeuern I)alle überdad)t, wo die 
Ularen, wie sie gerade kommen, abgeladen werden. €$ war kein 
leid)tes Unternebmen, unsere 76 Colli zu finden und sie weiter zu 
befördern, ein wirrer Kampf gegen ein I)cer von Castträgcrn, Agenten 
von Spediteuren und eine ungebeure IUensdienmenge, weld)e bastig 




neuyork vom ßafen aus. 



bin und ber lief, um ihre eigenen 0epäd<stüd{e zu sud)en. Jim 
übend desselben Cages reisten die Saubrer mit einem grossen teil der 
Kisten weiter nad) San Francisco. 

Bus Boston war Professor ?ay berübergekommen, um den Herzog zu 
begrüssen und sid) ihm zur Uerfügung zu stellen. Cbatsäd)lid) mad)te 
er sid) uns aud) sebr nützlid) für alle die Kleinigkeiten, für weld)e nur 
ein mit den Candesverbältnissen Uertrauter sofort Rat zu $d)affen weiss; 
wir erfubren aud) von ibm, dass Bryant mit seiner Expedition ein 
paar (üod)en vor unserer Jfnkunft nad) Jllaska aufgebrod)en war. 

(üir bielten uns nur einen Cag in Deuyork auf. Jfm morgen des 
30. lHai stiegen wir in den Kurierzug der Pennsylvania-Company, der 
uns rasd) nad) Cbicago und San Francisco bringen sollte. 

2 
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Der Zug brauste mit voller Datnpfkraft durd) Dörfer und Städte, 
mitten zwi$d)en den ßäusern bindurd), fast obne Barrieren; als 
(Uarnungssignal läutete fortwährend eine 0lod{e. Bei tag und nad)t 
bort man den d)arakteri$tisd)en ton dieser 0lod{e, wenn man durd) 
bewobnte Gegenden fährt oder in die Babnbofsballen einläuft. Die 
Cand$d)aft, erst eben, baumarm, mit l)ülsenfrüd)ten bebaut, wird bald 
abwed)$lung$reid)er durd) zablreid)e Uillen, zierlid)e I)äusd)en, im 
$d)atten alter Baumgruppen; dann wird sie wieder bergig, mit grossen, 
weiten Cbälern und santtansteigenden Abhängen, die mit (Uald 
beded^t sind. 

So eilten wir, fast ohne es zu bemerken, von einem Staat der 
Union zum anderen und befanden uns am IDorgen des 31. IDai in 
Chicago, wo ein Zugwed)$el uns Gelegenheit gab, einige Stunden 
auf die Besid)tigung der berühmten Sd)lad)thäu$er in den Stodt'Vards 
zu verwenden, in denen ein wahres Gemetzel von Uieh stattfindet. 
Dann wohnten wir der grossen Parade bei, die jedes ]ahr zur €r- 
innerungsfeier des grossen Sezessionskrieges stattfindet. Jim Jlbend 
reisten wir wieder ab, um am IDorgen darauf, am I. Juni, im lad)enden 
Ohama zu erwad)en, an den Ufern des lUissouri, weld)er majestätisd) 
zwisd)en üppigen lüiesen dahinfliesst, die mit Baumgruppen übersäet 
sind und von unzähligem Rindvieh belebt werden. Bald beginnt die 
Bahn sid) dem S^elsengebirge zu nähern, das Gras wird seltener, bis 
an Stelle der (Uiesen eine endlose gelbe Sandfläd)e tritt, deren Gin* 
förmigkeit nur durd) niedriges, dorniges Gebüsd) unterbrod)en wird. 
Der Bahnkörper führt über eine Reihe von Cerrassen, die auf einer 
Seite in sanfte Abhänge übergehen, gegen die €bene zu jedod) senk- 
red)t abfallen. Wm ist die Gleid)förmigkeit durd) tiefe €rdfurd)en 
unterbrod)en, weld)e heftige Regengüsse hier und da ausgespült haben. 
Zuweilen erblidtt man auf dieser weiten Ebene an einzelnen wasser* 
reid)en Stellen etwas Uliesenland, das gerade hinreid)t, einige Stüdte 
Uieh zu ernähren, die, in der Dähe irgend eines l)äusd)ens grasend, 
an dieser Stelle wie verloren und vergessen aussehen. Die wenigen 
Ortsd)aften mit ihren elenden Holzhäusern sind weit zerstreut, eigentlld) 
sind es nur Cagerplätze, die, in aller €ile und in primitiver (Ueise 
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aufgebaut, das nomadenleben diarakfeiisieten, zu weldxm die £owboys 
gezwungen sind, weil sie sid) nadi den (Ueiden riditen müssen. 
Begen Hbend sahen wir am Borizont die ersten Abhänge des Jelsen- 
gebitges ersdieinen, von denen einzelne mit Sdinee beded<l waren. 

ün jenem Abend und am morgen darauf war es ziemlid; liübl, 
es fiel sogar etwas Sdinee auf den Bipfeln der ßiigel, die sid) etwa 
2512 m über den meeresspiegel erheben. Aber 1<aum hatten wir das 
Sebirge verlassen, so wurde es wieder warm. Die Bahn führt an 
den nördlidien Ufern des Salzsees vorüber, Immer in der Steppe hin, 
wo kein Brashalm wädist und eine Einförmigkeil der färbe die Grenze 
zwisAen (Uasser und Sand sdiwer erkennen lässl. Steppe und See 
hören am Jusse steiler Felswände auf: das (Uahsaldigebirge , ein 
Ausläufer des Telsengebirges. (Uar der tag trostlos und eintönig 
gewesen, so gewährte am 
Abend das rosige tid)t 
des Sonnenunlergangs, die 
bläulidie Bergwand am 
Rande des Borizonls einen 
malerisdien Anblidi. 

Sed)sunddrcissig Stun- 
den fuhren wir durd) diese 
ßnode, da änderte sidi 

plötzlid) das Bild. Die Bahn steigt hier wieder, und bald sieht man die 
$d)ön gesAwungene Bergkette der Sierra Devada. Bier und da reid)l der 
Sdjnee bis zum Bahnkörper berab, weldjer sid) in der Böhe von 21Q5 m 
über dem TDecresspiegel befindet. Die weilen Chäler und die Kämme 
der Berge sind mit didttem Dadelholzwald bededtt. Ceider wird ein 
grosser teil der Aussidil auf längere Stredten dem Reisenden durdi 
massive Bolzgerüsle entzogen, die zum Sd)utz des Bahnkörpers gegen 
das Sd)nectreibcn im ttlinicr erridjtel sind. Durd) die Spalten und Cöd)et 
des Bolzwerks dringen indes zablreid)c Sonnenstrahlen berein, wcld)e 
jähe Cid)ler in das Dunkel und auf den Raudi der Cokomotive werfen. 

Die thalfahrl nad) dem Süllen Ozean zu geht sehr rasd). Die 
Bahn fährt da in kühnen Kurven unmittelbar am Rande des 
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Bebiiges und an Bergscblünden vorbei, die ofl viele hundert IDetct 
liel sind. 

Die Candsliedien, die von den 0oldsud)era abgebaut werden, 
ersd)einen bier wie grosse in den (liald eindringende Einsd)nitle und 
werden durd) JTblagetungen des gelben llözgestems bezeidinel. Rad) 
und nad) komml man in das Sacramenlolbal, ein wahres Paradies an 
Obsigärten, Oliven- und Rebenpflanzungen, mit weiten eetreidefeldem, 
deren flcbrcn im flbendwind wogten. In Port Eosta wurde der Zug 




Utbmtiztn d» Eiitnbjhnzugn auf tintm Stirvboat. 

auf ein ungeheures fcrryboal. ein grosses fladies Damplboot mit 
flad)em Boden und mit Tahrgciciscn versehen, überführt, um über 
den mccresarm zu setzen, wcldier durdi das 6oldcne Chor lief in 
Kalilornien eindringt. Hod) eine Stunde, und wir sind in Oakland, wo 
wir nur die Bai aul einem kleinen Danipfsd)ilf zu durd)sd)neiden braud)en, 
um (am 3. ]uni neun Uhr abends) in San Trancisco anzukommen. 
Die Sladl. die amphithcatralisdi aulgcbaul ist. erglänzte in dem 
Sdieine zahlloser Cidiler. wcldie die gcometrisdi regelmässig an- 
gelegten Strassen erkennen Hessen. 
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In San yrancisco nahmen wir die Uorbercitungsarbeiten für die 
Expedition wieder auf. Zunächst war nad) den Plänen, weld)e der 
Herzog uns auf der Bahn ausfübrlid) mitgeteilt und bis ins kleinste 
ausgearbeitet hatte, für die Uerproviantierung der Karawane zu sorgen. 
Bald war aud) der Salon des Herzogs reid) besetzt mit mustern von 
ZwiebaA, Büd)senfleisd), konservierten Suppen, Gemüsekonserven, 
kondensierter ülild), Sd)okolade u.s.w. (Dir kosteten alles und wählten 
dasjenige aus, was uns nad) allgemeiner Jfnsid)t bei der Einförmigkeit 
der nahrungsweise, die uns erwartete, am wenigsten auf die Dauer 
ermüden würde. nad)dem alles festgestellt war, arbeiteten wir einen 
ganzen Cag bis tief in die nad)t hinein mit dem Rerzog, um 
50 Rationen zusammenzustellen; jede enthielt das, was auf einen Cag 
für zehn mann, d. h. für uns und die Führer, nötig war. Die Rationen 
wurden in 50 gelötete Bled)kisten und in 50 kleine Säd<e verpad^t, 
und zwar in diesen alles dasjenige, was sd)on in gelöteten Büd)$en 
versd)lossen war und somit durd) die yeud)tigkeit nid)t angegriffen 
werden konnte. 

Jfm $. 3uni um milternad)t war alles vorbereitet, die so vervoll- 
ständigte Ausrüstung wog ungefähr 3000 kg. 

San Francisco ist eine reizende Stadt, sehr reinlid), mit bequemen 
Strassen, in denen Cid)t und Cuft sid) frei ausbreiten können. Die 
riesenhohen Gebäude von Chicago und Deuyork sind hier weit seltener, 
und da Kalifornien ein JId<erbau treibender Staat ist, so ist das Ceben 
der Bauptstadt viel ruhiger, die fieberhafte Chätigkeit der Industrie- 
staaten des Ostens fällt weg. Die höher gelegenen Ceile der Stadt, 
von wo aus man eine sd)öne yernsid)t auf den Stillen Ozean und 
die malerisd)e Bai geniesst, sind mit Bunderten von Uillen bedeAt, 
die zum grössten Ceil aus Bolz erbaut sind, was der dekorativen 
Phantasie der Erbauer den grösstmöglid)en Spielraum gewährt, sid) 
in Arabesken und Profilen in jeder Stilgattung und Grösse zu ergehen. 
(Die in Chicago, fällt es dem fremden auch hier auf, fast gar keine 
Cüagen zu sehen. Das Pferd ist in Amerika heutzutage ziemlid) ein 
Cuxusgegenstand geworden, da es überall durd) med)anisd)e oder 
elektrisd)e Zugmittel ersetzt worden ist, die ein billigeres und rascheres 



14 Ctsks Kapi'lel. 

Toitkommen geslallen. In San Tranciico 
als Copograpb an dei Espedition Russells 
genommen liatte, dem ßerzog eine Skizze 
interessante fluskünite üliet die eiet$d)ei. 
Davidson, VCf. flilister, Sekietär der Alaska, 
tbaten ibr mögliebstes, um die Expedition 
Die HIaska-Commercial-Kompany kam 
den Kurs eines ibrer Dampfsdiille um ein 



gab n. B. Kerr, weld)er 

nad) dem Eliasberge teil- 
der Region des Berges und 

Dr. f. de Uecdii, Professor 
Eommercial-Kompany, alle 
in jeder (Ueise zu lördem. 
uns entgegen, indem sie 

geringes änderte und uns 




Sacramtntotbdl in Kalifornitn. 



so 6elegenbeit bot, die Stredie zwisdten Sitka und Vakutat zurüdt- 
zulegen, wo sonst keine regelmässige Sdiillabrtslinic vorbanden ist. 

]e länger wir von Italien entfernt waren, desto mebr wud)s aud) die 
Ungeduld, an Ort und Stelle zu gelangen, so dass wir glüdilid) 
waren, unsere Reise am Abend des Q. ]uni wieder aulnebmen 
zu können. 

In dem langen Sacramcntotbal zwisdien Koast Range und der Sierra 
Hevada steigt die Babn wieder, bald tielc Cbalkurven dutdjeilend. 
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bald den Kamm einiget nusiäuler dieser Berge übersAreilend. Pinien, 
Cannen und Eedem stehen didil nebeneinander und geben der Eand- 
sd)all ein majestätisAes Sepräge. Dann fährt die Bahn neben IHineral- 
quellen (Beisers) hin, die 6—10 m hod) emporspringen, an der 
höd)sten Stelle des Chats sahen wir den sdineebededilen Uulkan Shasta, 
ein regelmässiger Kegel, der sid) 4374 m hod) erbebt und »on weldiem 
die Sierra Devada den Damen Cascade Range annimmt. 




Sobald die Bahn aus dem Shaslatbal heraustritt, das eigentlidi nur 
eine mit CUiescn bededitc Bodiebenc »on 700—800 m Böbc bildet, 
befindet man sidi in einem sehr did)ten lUalde und gleidizeilig im 
Staat Oregon. Bier hetrsdit eine Ueppigkeit der Uegetation, die an 
Urwald erinnert. Koniferen aller Arten und Grössen, Eidien, Büsdic 
von yctipflanzen und zahllose andere Pflanzen, deren Caub »om 
hellsten bis zum dunkelsten 0rün sdtaltiert, alle Abstufungen finden 
sid) hier in versd)wcnderisd)er Tülle. Die Bahn ist sehr kühn angelegt, 
sie erklimmt rasd) die Böhe und eilt sdiuiindclertcgend auf dem 
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Kamm des Gebirges bin, von dem man in liefe tbälet binabblickl, 
duid) die sidi das 8eleise der sd)on durdieillen Babnsiredte bin- 
sdjlängelt. 
Des nadtts bei mondlidil ersdieini der (Uald zauberbafl. 

Die Babniinie setzt sidi 
zuiisdien zwei did)t be- 
wadisenen (Uänden lort, 
und der (Kind bringt mit 
dem ßarzgerud) fremd- 
artige Düfte blühender 
Sträudjer. Bei den Kurven 
sdieint der Zug sidi selbst 
einen (Ueg durdi den (Uald 
zubahncn. DieCohomotiven 
werden mit l^olz gebeizt, 
und aus den Sdioinsteinen 
dringen entweder lodernde 
Jeuergarben oder Büsdiel 
von ?unkcn, wcldie die 
Baumstämme pbantastisdi 
beleudilen. Riet und da ist 
der (Uald gelidilel. Causende 
sdiwarzer Baumskelette, die 
eine Teuersbrunst verzehrte, 
stredten dori ibre verkohlten 
Zweigstümpfe gespenstisdi 
im IDondlidit aus. grosse 
Jeuct, in der Däbc einer 
einsamen Bütte angezündet, erfüllen den (Uald mit wunderbaren 
Sdiattengebifden. (Uenn der Zug über ein kleines Cbal fährt, auf 
einem jener primitiven Uiaduklc von Baumstämmen, die seihst 
bei Cage unbeimfidi sdiwadi und winzig aussehen, bat man das 
Befühl, als sdiwebe man über dem Abgrunde, ohne eine sidicrc 
Srundlage. 




Bdlinhoi in Kdlifomien. 
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Am morgen des II. ]uni langlen wir in dem Sfaale (Uasbington an, 
indem wir auf einem ungeheuren Terryboat, weld)es den ganzen Zug 
aufnahm, über den Riesen-- 
strom Columbia selzlen. 
Der SIrom ist zwisdien 
niedrige Bügel eingebcllel, 
die von Tidjienhainen be- 
dedit sind; zahllose Dampf- 
boote und mäd)tige ^össe 
bcleblen ihn, das Bod)- 
wasser hatte die ganze 
Chalbreite, bis auf einen 
sd)malen Rand, der gerade 
dem Bahnkörper Platz Hess, ausgefüllt. Um ö Uhr nadimittags kamen 
wir in Seatlle am IDeere an, stets von Ulald begleitet. 




Jeiryboal aiil dem Solumbiastrom. 
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Seattle liegt am Ende der €lliolbai, einer der »iclen Bud)ten der 
sehr verzweigten Kanäle, die von der Südseite der Insel Uancoiiver 
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eindringen und den Pugetsund bilden. €$ ist eigentlid) nur das 
Gerippe einer grossen Stadt, die im ]abre l$$9 angelegt wurde, als 
man nad) einer grossen ^euersbrunst geglaubt batte, dass bier eine 
Stadt emporwad)sen könne, die in kurzer Zeit selbst San Trancisco 
überflügeln würde. 

Diese kübne Hoffnung verwirklid)te sid) nur zum teil, so dass man 
jetzt dort grosse Paläste neben elenden l)äusd)en siebt und die Cinien 
der weit angelegten Strassen oft von Baustellen unterbrod)en werden, 
die nod) ibrer Bestimmung barren. 

Bnf tage vor unserer Hnkunft war aus Seattle der Sd)oner JTggie, 
weld)en der ßerzog ged)artert batte, abgesegelt; auf demselben befanden 
sid) zebn amerikani$d)e träger, die von einem gewissen Ingrabam, den 
Professor Rüssel und Professor Tay dem Rerzog empfoblen, ausgewäblt 
und für die Reise engagiert waren. Ingrabam batte für sid) und für 
seine Ceute das Cagermaterial und die Cebensmittel auf zwei TDonate 
selbst besorgt. Die JIggle batte den Befebl, Sitka zu erreid)en, 
indem sie sid) einen Cell des Uleges von einem Dampfsd)iff ins 
Sd)lepptau nehmen Hess, und uns dort zu erwarten. 

mir hielten uns In Seattle nur 40 Stunden auf. Em morgen des 
13. 3uni $d)ifften wir uns auf dem kleinen Dampfboot 0ity of Copeka 
ein, auf weld)em wir die Reise bis Sitka, der I)auptstadt Alaskas, 
fortsetzten. 
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üon Seattle nad) 3uneau. Der fllexanderard)ipel und 
Alaska. 







uf der Karle der ersten Reise »on 
Eook 1778 begegnet man zum 
erstenmal dem Damen Alaska, ent- 
standen aus dem fll-ak-shah der 
eingeborenen, was soviel helsst als 
„das grosse Tcstland". 6nlde(kt 
balle es Ueit Bering im ]abrc 1741, 
seine Küsten waren weil und breit 
erlorscbl worden durdi zablreid)e 
6xpeditionen der Russen und Spanier, die einen angezogen von der 
EroberungslusI, die anderen von der ßollnung, eine Uerbindung 
zwisd)en beiden (Uellmeeren zu linden. Alaska blieb unter russisdier 
Rerrsdialt bis zum ]ahre 1867, da wurde es tut sieben millionen 
Dollars an die Ucrciniglen Staaten von Amerika verkaull. €s bal 
einen Tlädientaum von 1376293 qkm (mebr als die doppelte Grösse 
des Deutsdien Reidies) und eine ausserordentlidie Küstenentwidielung, 
42000 km. Dad) Osten zu reid)l Alaska vermiltelst einer Ralbinsel bis 
zum Ozean; dieselbe trennt im Uerein mit der Inselgruppe der Aleulen 
das Bcringsmeer vom Stillen Ozean. Im Süden endet Alaska in einet 
sd)malen Candzunge, weldie €nglisd)-0olumbien, die weite Sttedte von 
550 km, umsäumt. 

Die Aleulen sind berühmt durdi ibren Reiditum an Seehunden 
(Robben), weldie die berühmten leinen und wcrivollen Pelze (Sealskin) 
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liefern. Zuerst bat Russland, dann baben die Uereiniglen Staaten die 
]agd auf diese l<ostbaren Ciere durdi strenge Seselze und internationale 
Uerträge geregelt, um so diese Cietgaltung vor der Ausrottung zu 
retten, mit weldier sie bereits am südlid)en Ende des amerilianisd)en 
Kontinents bedrobt war. Cängs der ganzen dleslküste von Alaska 
wird eifrig ?i$d)fang betrieben, der sid) besonders aul l^adise, Stodifisdie 
und Iieringe erstredit. Ebenso treiben die Indianer des Binnenlandes 
einen blübenden Handel mit Pelzen; die ganze Region ist reid) an 
Edeimelallen: Sold, Piatina, Silber, Kupfer, aud) an Eisen und Kobien, 
so dass eine günstige Entwidielung der Kolonie sehr ieidit möglidi ist. 




Im Fugettund. 

Die Uolkszäblung von 1890 ergab lür dieses grosse tand eine 
Bevölkerung von nur 32152 Einuiobnern, wovon 4298 (Ueisse, 23531 
Indianer und 4323 IDongolen und IHestizen sind. 

Die Indianer bilden vier ßauptgruppen, die versdiiedene Spradien 
und Sitten baben, und obwobi ibre Ueberlieferungen uns gar keinen 
flnballspunkt über ibren Ursprung geben, so sind dod) ibre etbno- 
grapbisdien Gbaraklerzüge soldie, dass beulzutage die niebrzabl der 
0elebrten ibre gemeinsame Abstammung von Uolkstämmen berleitet, 
die in den zentralen Regionen des Kontinents zu ßause sind. Die 
ßauptgiuppen (ihrerseits wieder in eine grössere Anzahl von Stämmen 
geleilt) sind die Eskimos, welAe die Küste des Beringsmeeres und 
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des Eismeeres bewohnen; die flieulen, auf der ßalbinsel fllaslia und 
den gleidinantigen Inseln, die flibabasken oder Cinnebs, weld)e im 
Innern leben, und die tbiinkel oder Clingit, deren Dörfer an der 
Südliüste Alaskas und auf den Inseln des Jllexanderardiipels liegen, 
letztere, jetzt etwa 4500, sind diejenigen, weldie durdi die längere 
Berührung mit den dleissen sid) denselben in allen Studien am 
meisten genähert haben. 




Die (Uesiküste llordamcrikas ist auf eine Entfernung von 1100 km, 
vom Kap Battery bis zum Kap Spencer, Englisdi-Columbien und an 
der südlid)en Candzunge von ülaska entlang eingelasst durd) einen 
didjten flrd)ipel von Inseln aller Grössen: von der insel üancouver 
an, die 460 km lang ist, bis zu den winzigen Tlusseilanden, weldie 
in der Tlutzeit kaum einen halben fDetcr über den ruhigen (Uasser= 
Spiegel der Kanäle hervorragen. 

Der Olympberg im Süden und der Berg Ca Perouse im fiorden 
bcberrsdicn die IBecrcnge von ]uan de Juca und den Crosssund, 
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die äussersten Zuginge des Jlrdiipels. Im Süden und im Horden 
dringen die Kanäle nod) über die durdi diese beiden Berge bezeidi- 
nelen Grenzen liinein und bilden im Staat [Uasbington den Füget- 
sund und in Alaska den Cynnkanal und die fliacierbai. Der teil des 
flrd)ipels, weldjcr zu Hlaska gebort, etwas mehr als ein Drittel, lübrt 
den Damen fllexanderardilpel. Die polilisd)e grenze gebt vom Süd- 
ende der Prince-ol-Olalesinsel aus durd) die mitte des Porllandkanals 
bis zum 56. Breitengrade, um dann dem Kamm des mit der Küste 
parallel lautenden Sebirges zu folgen, wo dieses nidil mebr als 55,5 km 




KötiiQiii'EbiiilotKsund. 

»on der Küste cntlernt ist. Uon dem Punkte aus, wo der 141. Cängen- 
grad (8reenwid)) die Bergkette dutd)sd)neidet, wird der meridian als 
8renze bis zum 6ismeer angeseben. Die sd)arle €d<e, weldie die 
Grenze bildet, da, wo sie parallel zur Küste läuft, um dann im 
redeten (Uinkel dem 141 Hleridian zu folgen, wird durd) den Berg- 
koloss des Eliasbergcs bezcidinet. 

Das Innere von Alaska ist zum grössten teil unerforsdit. Der 
Regen fällt spärlid), und das Klima ist ausgesprod)en arktisdi. Der 
Boden ist das ganze ]abr bindurdi bis auf 30 cm unter der Oberllädie 
gciroren; der Ulinter ist sehr streng, dauert sieben IDonate, und in dieser 
Zeit, wo die Cageslänge nur vier Stunden beträgt, fällt die temperatut 
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bis aul 50° e. unler Hüll. Jrübling und Berbst sind nidjl vorbanden. 
Der fünf monale wälirende Sommer isl relaliv warm (15—22° K.), denn 
die Sonne bleibt 20 Stunden lang am Horizont. Segen das €ismeer 
zu und in der Däbe der Beringssee finde! man weite Cundren, wie 
in Dordsibirien, grosse Ebenen der arlttisdien hegenden obne Bäume, mit 
IDoos und Tiedjten bededtl, der übrige teil des Bodens isl sumpfig, 
spärlich mit Busdiwerk oder Zwergholz längs der Tlussläufe bewadisen. 
Die Berge sind unbedeutend, iOOO— 1500 m, und haben keine 0lelsd)et. 




In den Kanälen d<i J!rd}ipels. 

Das ganze Cand ist von einem did)len lletz von Jfüssen und Seen 
durdisdinillcn, die durd) zahlreidjc Kanäle miteinander in Uerbindung 
stehen, so dass man na* der tlleinung mandici Alaska in einem 
Kahne durdiquercn könnte. Ein riesiger Strom, der Vukon, wefdier 
selbst den Tllississippi an Breite übertrifft und in Kanada entspringt, 
durd)fliesst ganz Alaska, um nad) einem traute von 3200 km in die 
Beringssee zu münden. 

Die geographisdten und klimatisdicn IDerkmale der Kiistenzone des 
südlid)cn Alaska sind sehr versdiieden von denen des Innern. Die 
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Küstenzone isl zum gtösslen Cell bergig, mit diditen (Uäldetn bewachsen, 
und die beisse Strömung, Kuro-Siwo, die von ]apan berüberl<omml, 
giebt dem Klima etwas ausserordentlid) tllildes. Die See bat an der 
Küsle eine mittlere Cemperalur von 10° 0. Der (Uinter beginnt im 
Dezember, und in den Diederungen vcrsdjuiindet der Sdinee sdion im 
mal. Die mittlere (Uinlertemperatur beträgt l<aum 0° €. Die Atmo- 
sphäre isl fast immer mit J^euditigkeit gesättigt, und die hoben Küsten- 
gebiige, an weldien sid) die beissen, mit (Uasserdünsten eilüllten 
Südwinde bredien, verursadien sehr starlte niedersd)läge von Regen 
und Sd)nee. In Sitiia beträgt die mittlere Regenmenge im ]ahre 2,5 m, 
in der ganzen Region zählt man kaum mehr als 70 niedeisd)lag$freie 

Cage jäbrlid). Dies erklärt 
die Bildung sehr grosser 
0lelsd)er längs der ganzen 
Küste, weldje sid) dort so 
weil hinunterzieben, dass 
sie an vielen Stellen das 
IDcer berühren. 

Dur die SUdküste, ja so- 
gar nur der Ceil, weld)er 
durch den fllexandciarcbipcl 
gesAützl wird, hat regel- 
mässige Sdiilfahrtsverbindung mit den Uereiniglen Staaten. Der Dienst 
wird von den beiden Postdampfern Queen und Eity of topeka ver- 
sehen, weldje die sehr verzweigten Kanäle des flrd)ipels und die 
sogenannten Inland-Passage befahren und als Endpunkte der Sd)iffahrts- 
linie Seattle oder Cacoma und Sitka anlaufen. 

(Uir hatten uns am morgen des 13. ]uni auf dem kleineren der 
beiden Dampfboole, der City of Copeka, eingesd)ifft, die freilid) nid)l 
so viel Bequemlid)keit bot wie die lucania, aber die prad)tvollen 
JIussid)tspunkle, welche sid) uns ringsum während der ganzen Reise 
darboten, entsd)ädigtcn uns rcicblid) für den IDangel grösseren Kom- 
forts. Das Dampfboot fuhr bis Cacoma zurüde, um seine Cadung zu 
vervollständigen, und wir brad)len den ganzen ersten tag der Jährt 
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in dem Pugclsund zu, zwisdien i»aldbededileti Ufern, die »on zahl- 
losen £inbud)fungen zerrissen sind, während in der ?erne die sdinee- 
bededtten Gipfel der Eascade Range aufragen, die sid) um ihren 
Berrsdier, den Rainier (4400 m bodi), gruppieren. 

Ulir waren etwa 70 Passagiere an Bord, viele Kaufleule, ein paar 
junge Damen, die ihre Sludien in Kalifornien oder in Uiashinglon 
vollendet hatten und zu ihren lamilien nad) Jllaska zurüdikehrlen. 
nur sehr wenige Passagiere reisten zum Uergnügen: in der zweiten 
Klasse fuhren mit unseren Jührern einige Bergleute, weldjc die Bold- 
minen im Innern aufsud)en wollten. 




Im JflexanderaiAipel. 



Grosse aus CUeiden gcfloditene Käfige mit Tedervieh und Körbe mit 
Obsl und Gemüsen waren auf Deck durdicinander aufgehäuft: im 
Zwisd)ended{ lagen reidilidie Tleisd)Vorräte und eine soldie inenge 
anderer esswaren, dass man keinen glänzenden Begriff »on den 
nahrungsmilteln. die man etwa in Jllaska vorfinden würde, bekam. 

Der zu kurze Sommer gestattet dort den Anbau »on gcireide nid)t; 
nur die Kartoffel gelangt an einzelnen SIellen, jedod) nidit alle ]abre, 
zur Reife. 

Seit kurzer Zeil hat man begonnen, stellenweise ßemüse anzubauen, 
aber nur da, wo sehr viel Sorgfalt darauf verwendet wird, konnte 
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man ein sebi massiges €tgebnis erzielen. Die Uiehzucbl geslallel sieb 
ebenfalls ausseioidentlicb diiiltig. Die tiere leiden stark infolge der 
fangen (Uinlerbaft in den Slaflungen. flur das Rennlier, das seit 
einigen ]abren eingefübrt Ist, sdieinf bafbwegs zu gedeiben. 

Im flaute des Dadimitlags waren wir wieder vor Seattle angelangt, 
und abends spät befanden wir uns an der IDündung des JIdmirafity- 
Intet, In der IDeerenge von Juan de ?uca, auf der TabrI nadi UIctorla, 
der liauptstadt von Kolumbien auf der Insef Uancouver. 

Ilad) Durd)fabrl der TOeerenge von Juan de Juca steuerte das Boot 
in den kofumbisdten 6ewässern, zwisdien der Insel Uancouver und 
dem Kontinent, und zwar vorerst in dem weiten Golf von Seorglen, 

Inmitten ampbitbeatrallsdi 
aufsteigender Berge, die fast 
alle nodi voll Sd)nee lagen; 
dann fubren wir durd) die 
gewundene IDeerenge, den 
Discovery- und den ]obn- 
stonpass, von boben, fel- 
sigen Ufern eingesd)fossen, 
an weldien die CUeflen sld) 
sdiäumend bredien und 
wo man jeden üugenblldi denkt, dass der (Ueg durd) die senkredit 
Ins fDeer abfallenden letsen verlegt werde. Uon da aus gelangt man 
In den Königin-ebarloltesund, in dem man zwisdien einer Unzabf ganz 
kleiner Inseln und Felsen, die kaum den (Uasserspiegel überragen, 
blndurd)fäbrt. Sobafd das tlordende der tnsef Uancouver erreldit Ist, 
erblld<t man für einige Stunden den Ozean, dessen (Uelfen unserm 
kleinen Dampfboot arg zusetzten, dann kebri man wieder In die 
rubigen Gewässer der Kanäle und den Sdialten der boben Ufer zurüdi. 
Insefn, Felsen, die sanft nadi dem meere zu abfallenden Ufer, 
die tiefen BuAlen, afles Ist mit einem diditen manlel von Konlieren 
bekleidet, der den Küsten von weitem etwas Samtartiges verleibt. In 
sämtlidien Olaldungen des JIrdilpefs berrsd)t die Sitkalld)te vor (Hblcs 
SItkensIs), weld)e den Einwobnern das Iflaterlal zu Ibren ßäusern, 
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ibieiti üausgeräle, ibtdi Klbnen und Scblilfen lielerl, ja sogar die 
flesle dieses Baumes werden in den langen (Uinlernädilen als fadieln 
benutzt. Eine flit Konifere, weldje ein sebt kostbares Bolz lieferte, 
die gelbe Keder (Kupressus nudkanensis), Ist zur Zeil der russisdien 
lierrsdiaft ausgerottet worden. Uleniger bäufig findet man die weisse 
£ärd)e und die tanne (Pinus Eonlorta), ebenso wie andere seltenere nadel- 
bolzatten. Der Ulald ist von Dambirsdien, braunen und weissen Bären, 




Cottiti im ;o[t tUrangcl. 



(Uölfen, Bdisen, Sdiafen und Hlpenziegen bevölkert. nid)t selten 
gewabit man Birsdic, die sdiwimmend über einen Kanal setzen, um 
den verfolgenden Ulöllen zu enigeben. Die wenigen Dörfer indianisdier 
Tisdier, weldie am Ulaldesrand liegen und vor denen kleine Kanoes 
oder Barken mit dreiedtigen Segeln bin- und berfabren, geben der 
tandsdiaft ein idyllisd)es Gepräge. 

]e mebr man sid) dem norden näbert, desto länger wird der tag 
und die Jltmospbäre dunstiger, besonders des morgens und in den 
ersten lladimittagsstunden; ein kaltes, lables Cid)t verwisdit die 
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Umrisse, und das meer spiegell in grauen tönen einen bleiernen 
ßimmel wiedet. 

Beim Eintrilt in die Gewässer von JUasha läuft das Damplbool die 
kleine Insel tnary an, eine der ersten des niexanderard)ipels, und nad) 
einigen weiteren l<urzen Aufenthalten, um irgend ein indianisdies Dorf 
mit tebensmilteln zu verseben, gelangt man nad) fort (Urangel, auf 
der gleidinamigen Insel, dem ersten widiligen ßalen von Jliaska. 




Die ttlid)ligkeit dieses Bafens ist eine relative. Der Ort bat nur 
einige hundert Einwohner, haupfsädiiidi indianisd)e thiinkel, deren 
ßäuser längs des Ufers liegen, neben den besser gebauten, zwei- 
stödiigen der (Ueissen. Auf einer Anhöhe in einer kleinen Uilla befindet 
sid) der Sitz der Regierungsbehörde. Binter den indianisd)en Bütten 
sind die Hräbei einiger Sdiamanen oder Bexenmeister, umgeben von 
20 bis 30 m hoben Baumstämmen, die an ihrem oberen Ende roh 
gesd)nitzte symbolisdje Cierfiguren tragen. Andere ähnlidje Säulen 
sieben vor einigen Bütten; es sind das die Colcm- oder flbnensäulen, 
wahre Jamilienwappen der Indianer. Uor dem Banse, auf den Kähnen, 
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aul den Kleidtin ist das totem des Klatis oder der Jamilic, »jeld)er 
sie angeböten, nadigebildel. Diese totems werden aud) auf den ver- 
sdiiedenen SAmudigegenständen aus gesdinitzlem Elfenbein oder liorn 
angebrad)t und entbehren oft nidit eines gewissen künstlerisdien Reizes. 
Die Cblinkel sind Sdiamanislen oder Jetisdtisten. Bei allen Er- 
sdieinungen der flalut, der tuft, des Ulassers, des Eises, der Cierwell 
sind gute oder böse Seisler Ibälig. Der hödiste unter ihnen isl Vehl, 




3un(aubjii. 

der in dem Raben lehr. Kanükb lebt in dem ttlolf und Cscikb in 
dem (Uaffisdi. Uiele Indianer sind zum ehristenlum bekehrt worden, 
obwohl es sdiwcr zu beurteilen ist, ob ihr Geist etwas mehr als die 
}Ieusserlid)keiten des Ritus vom Khrislenlum erfasst oder sid) zu 
einem wirklidten religiösen Uersländnis erhoben bat. Uiele kleiden sidi 
wie die Weissen, einige spred)en englisd), aber sehr wenige haben 
i:esen und Sdireibcn gelernt, fleusserlid) ersdieint ihre Kultur sehr 
wenig vorgcsd)ritlen. Sie sind nidil mehr Ulilde wie »or hundert 
Jahren, sie haben die Cätlowierung fast gänzlid) aufgegeben, ebenso 
tragen sie keine Ringe an den Cippen oder an der Dase mehr, aber 
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ibr flusseben und ibre £ebensweise sind nod) ungefähr ebenso, wie 
sie Uancouver im ]abte 1794 besdjrieb. Ibr Sdjmutz ist geradezu 
widerlidi. In ibren ßülten und deren Umgebung berrsd» ein fürd)ter- 
lidier 0e$lanl< infolge des Sdtmulzes und Unrats, weld)en sie innen 
und aussen berum anbauten. 

Huf dem Kontinent bei dem fort (Urangel mündet der üuss Stiltine, 
der grüssle des $üdlid)en niasha, mit dem sd)lammigen älasser der 




€int Strat» in Juntau. 

8letsd)erllüsse, die durd) ibre mildjweisse Jarbe im ßegensatz zu dem 
IDeeresblau auf grosse €ntfernung oon der Kiisle zu unlersd)eiden 
sind. Zweimai, im ]abre l$62 und l$75, batte die Entded<ung von 
Soldadern in dem böber gelegenen teile des Tlussbetles für die Zukunft 
von fori (Urangel grosse ßolfnungen erwedtt, aber die Placers wurden 
nadi l<urzer Zeit verlassen, weil sie nidit ergiebig genug waren. Tort 
Ulrangel bildet das Cbor zu den nördlid)en TOecren. Kaum bat man 
diesen Ort verlassen, so zeigt die tandsdiait einen vollkommen ark- 
lisd)en ebarakter. Einige Stunden fäbri das Dampfboot zwisdien den 
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tUrangelslieels hindurd), die wegen der zahlreidien Telseniiffe und 
der heftigen Sltümungen, die Ebbe und ^ul erzeugen, sehr gelälirlid) 
sind. Dann aber werden die Kanäle breiler, und die Ufer »ersd)winden 
dem fluge immer mehr. Es ersdieinen die sd)wad)en Umrisse bodj- 
ragender $d)neeberge und Felsen, die wie in weiter Jerne versdiwimmen, 
und in dem sdiweren, grauen Debel taudien die grünlidiweissen tnassen 
der ersten Blelsdier auf, wie in Stocs gcbrod)en. man liommt so- 
dann in den Prince-^rederidisund, einen sebr grossen See mit ruhigem, 
lilarem (Uasser; am liorizont steigen lange Ketten sdineebedediler Berge 
aus dem Oiasser. 

Zahlreidie Inseln und Telsenrille beleben das IDeer. Plölzlid) 
ersdieinl der erste Eisberg, und das Damplboot belindet sid) bald 

mitten unter den vielen 

weissen niassen, die sid) 
ringsum langsam in glei- 
d)em Ccmpo fortbewegen, 
sanft gesd)aukelt von den 
langen mellcn, weidje die 
Spur des Bootes bezeidinen. 
Unter diesem Bimmel, der 
mit violetten (Uollten be- 
dedtl ist, die phantastisd)e 
Sdiatlen auf das (Uasser 
werfen, sdieinen die weissen 
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Eisberge in dieser Italien, einförmigen, farblosen Atmosphäre selb- 
ständig zu leudifen. 

mitten in dieser Polarregion erbeben sidi Inseln, die mit dunkel- 
grünen Konifeten bewadisen sind. Rings umher herrsdit ein reges 
teben, ein Rufen der Uöget, eine unbesdireiblidie Bewegung von 
deren. Der kahlköpfige Adler sitzt unbeweglid) aul den Tiditen; die 
Seemöwen umkreisen das Sdiiff, und lange Reihen wilder Enlen bilden 
einen lebendigen Rahmen um die Spitzen der Eisberge, die sie fliehend 
verlassen, sobald sid) das Oampfbool nähert, üus dem glatten, dunkel- 
grünen (Uasserspiegel taud)t plötzlid) der glänzende Rüdten eines (Hals 
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auf, itt alsbald wieder vetsdiwindet, indem er mil dem mädiligeti 
Sdiwanze das (Uasser heftig aufsd)äumen mad)t; Delphine und grosse 
Bsche verfolgen mil den sonderbarsten Bewegungen das Sdilfl, weldies 
zwisdien den sd)leimigen und durdisiditigen IDassen der sAwimmenden 
medusen und Seegräser dahingleitet. 

Die zweite Stadt, weldie das Sdilif anläuft, ist ]uneau, im Jahre l$$0 
t)on einem Goldsud)er (Prospector) gegründet, der hier mit einigen 
Belährlen gelandet war, durd) goldhaltige Quarze angezogen, die in 
der näd)sten Umgebung von tndianern aufgelesen worden waren. 

Als lelztentstandene Stadt ist Juneau rasd) die bevöllterlste von 
fliaslia geworden. Sie zählte im ]abre 1890 1253 Einwohner und ist 
in rasd)em Xufsdiwung begriffen. Die l)äuser sind aus ßolz gebaut. 

In den tieier gelegenen 
Stadtteilen sind die Strassen 
mit Breftern bededit, wäh- 
rend sie in den höheren 
Geilen nod) im Entslehen 
begriffen sind, denn man 
sieht an versdjiedcnen Orten 
abgesägte Baumstümpfe 
zwisdien den Bäusern aus 
dem Boden hervorragen. 
Die StadI ist elelitrisd) he- 
leud)tet, hat Botels, ölfent- 
lidie Badeanstalten, Cheater, drei Kirdien (protestantisdie, katbolisdie 
und russisdie), ein Kranlienhaus und sogar eine läglidi ersdieinende 
Zeitung. ]uneaus Hufsdiwung erklärt sid) teils durd) die benad)- 
harten Soldminen (treadwell), teils durdi den Umstand, dass hier 
der markt für die Soldgräber ist, die nadi dem Innern des Candes, 
nadi dem Vukonbedien, aulbred)en. 

tnil Soldlagern ist Alaska nad) jeder Riditung hin übersäet, und 
eine Unzahl Soldsudier durdtqueren das Cand nad) allen Bimmeis- 
rid)lungen. Sd)on seit 1885 bildete der obere Cell des Vukonbed<ens 
den mittelpunkt der Soldtegion, denn von hier aus erstredit sid) die 
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nacbfoisdiung naib den eoldadein und der Hbbau aller Zuflüsse des 
grossen Slromes. Serade in dem Celle eines dieser Zuflüsse, des 
Klondlke, wurden einen monat nadi unserer OurAlabrI die reld)en Bold- 
lager enlded<l, die In der ganzen Uiell so viel von sld) reden gemadil 
haben. Im ]abre f$W belrug die 8oldgci»mnung in dieser Region 
50000 Dollars, Im ]al)re I8QI 70900 Dollars und im ]abie 1896, 




SoldbtTgweilt Citadwell. 

um weldie Zell die Bevölkerungszlfier der Segcnd sdion auf 1700 
gesliegen war, 1400000 Dollars. Die Zone, weld)e die besten 
Hussicblen darbiciel, bat einen Tlädienraum von 1300 qltm. Die Bold- 
gräber, fast aussdiliesslidi Amerikaner, baben eine Sladt gegründet, 
Dowson-(?ity, weld)e auf englisd)em Boden stebt, südlid) des 
141. IHeridians, woselbst der Boden sidi am goldbaltigsten erweist. 
Dowson^Cily ist 1100 km von jnneau entfernt. Der am bäufigsten 
benutzte Weg, um von ]uneau dabin zu gelangen, ist der Kbiltoot- 
und der 0bilcaatpass, zwei l>ügel der Küstenketle, die sidi am 6nde 



34 Zweites Kapitel. Hon Seattle nad) juneau. Der JIIexanderard)ipel und JIIa$l<a. 

des Cynnkanals im norden 3uneau$ befinden. Ueber diese ßügel 
gelangt man zu dem Cübite- und Cewisfiuss; beide sind Zuflüsse des 
Vukon, die man für die Reise auf l<leinen Booten oder S^lössen 
benutzen l<ann. Hud) durd) den Vul<on ist es möglid), nad) Dowson 
zu kommen, wenn man den Huss von seiner IDündung an am BeringS' 
see binauffäbrt, aber dieser Qüeg ist bedeutend länger. Das äusserst 
strenge Klima, die Entfernung Dowsons von der Küste und die grossen 
Cransportsd)wierigkeiten gestalten die Uerproviantierung dieser zabi' 
reid)en Kolonien zu einer äusserst umständlid)en JTufgabe. Die für 
den Hbbau günstige Zeit dauert niemals länger als drei IDonate, 
nad) deren Jfblauf der lange, düstere, äusserst kalte CUinter jede 
Jfrbeit unmöglid) mad)t. 
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üon 3uneau nad) Vakutaf. Der niuirgletsd)er. 
Sitka und die grosse Küstenkette. 




Die Dadit, welche auf 
unseie Abreise »on 
3uneau lolgle, war die 
phantastischste der ganzen 
Reise. Gegen Jlbend wurde 
der Ijorizont, den eine 
grosse Kette gletsd)erbe- 
dcditer Berge begrenzte, bell 
und klar und begann in 
den wunderbar duftigen Jarbcn eines Sonnenunlerganges zu sdiimmern. 
Um 10 Uhr war es nod) heller Cag. dann nahm das Cidit bis mitter- 
nad)l langsam ab. Der rosige Sdjein, weldjer die Bipfei und SAnec- 
wände umbüllle, wurde blasser, die orangelarbenen, blauen und rosa 
Streifen des nieeres ersdiienen in den zartesten Tarbentönen, nur 
im CUesten zeigte sid) nod) am Bimmel ein rötfid)-orangefarbener 
Sdtein, der eigentümlidie Rellexe auf die Berge dieser Segend warf. 
Der ganze übrige Cell des Bimmels war hellblau und tönte sldi nad) dem 
Borizont bin blasser und kälter ab; auf diesem heilen Srunde zeidineten 
sid) die Berge mit ihren kleinsten Details, das kalte Uleiss des Sd)nees, 
die unregelmässigen Zadien der Sipfei, deutlid) ab. Der blassgelbe 
IDond spendete gar kein Cid)t. IDan sah nur einzelne Sterne, und 
and) diese traten wenig hervor. Um einbalb ein Uhr begann das 
inorgenlid)t, während nad) und nad) im (Uesten die Tarben des 
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Sonnenunlerganges erlosAen. Das Sdiiff glitt ganz still, wie liäumend 
inmitten des tiefen Sdtweigens dieser Zauberbalten lUelt dabin, jen- 
seits des Uotgebirges, weldies den Kanal von Cynn von der 6lacierbai 
trennt, begegneten wir Eisbergen, zuerst vereinzelt, dann immer 
zablreid)er, von den 6letsd)ern sid) lösend, die nadi der Bai zu 
abiallen und von denen wir nur wenig enlleinl waren. (Uir sahen 
uns im Cande der Ueberrasd)ungen und des plötzlid)en medisels der 
Szenerie. 




Eisberg in der Slatierbai. 



Die Jltmospbäre ist mit TeuAtigkeit derart gesdiwängert, dass das 
geringste Jallen der Cemperatur, vielleid)t dutd) eine üeränderung des 
Ulindes oder das Uersd)winden der Sonne binter einer SJolke entstanden, 
sofort eine starke Kondensation verursadit. Es ersd)einl dann, einem 
niedrigen Uorbang gleidi, am ßorizont ein grauer Debet, der sid) 
rasdi verbreitet und bald so weit ausdehnt, dass er alles wie mit 
einem weissen undurdtsidttigen Sdileier bededit. Das SAiff ist genötigt 
zu stoppen, um der Befahr, gegen einen Eisberg zu rennen, zu ent- 
gehen. Beim ersten flnblidi würde man einen sold)en Eisberg nid)t für 
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gefibrlidi hallen; dasjenige €is aber, das man aus dem THeeresspiegel 
bervonagen siebl. ist nur ein lileiner teil der IHasse, und ein Anprall 
würde nidil gering zu adilen sein. Diese Eisberge laudten plölzlid) 
aus dem nebel aui und «ersdiwinden ebenso plölzlidi, von der gleidien 
Strömung lorlgetrieben, welche sie gebradil bal. Da auf einmal ersdieint, 
von einem grossen ßol umgeben, die blasse Sonnensdieibe. In weniger 
als einer minule, wie durd) Zauberkrall, zersireul sid) der Debel, und 
alles erglänzt wieder in Cidit und Jarben. Das IHeer sdiimmerl 
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ametbystblau , und Causende von Enten, ersdirodten über die nähe 
des Damplsd)iffs, fliegen mit lautem gesdinalter vom Ulasser und 
den nahen Eisbergen auf. 

Die Szenerie dauert l<aum zehn IDinutcn, da sind wir von neuem 
in Debel eingehüllt, der sid) wieder unerwartet, wie durd) einen 
Zaubersd)lag, in der uns umgebenden Jltmosphäre gebildet hat. 

Endlid) steht die Sonne hod) am Bimmel und trägt den Sieg über 
den Debet davon, so dass das Sd)ifl in die Bud)t einfahren kann, 
in weld)e sid) tnajestätisd) der tDuirgletsd)er herabsenkt. Die ganze 
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Jltmospbäre ist nun klar und durdisicblig, das meei, von einem 
kaum lieferen Blau als der ßimmel, ist leidil gekräuseil und mit 
einzelnen Streifen glänzenderen Blaus durd)Zogen, weld)e die Strömung 
bezeid)nen. Eine gewaftige JInzabI nid)l sehr grosser Eisberge sd)wimmen 
umber; einzelne riesige Blödte baben die diarakteri$tisd)e, unregel- 
mässige ;orm der SIetsAerblödie, einige ragen bod) über den Wasser- 
spiegel empor, wäbrend andere an grosse dabingleitende Boote erinnern. 
Klieder andere, die aus einer Uereinigung mebrerer Eisberge entstanden 
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sind, nehmen die sonderbarsten Bestalten an. Zwisdien den weissen 
Blödien, die mit Eisplättdien und Eisfiguren bededit sind, bemerkt 
man wieder andere, die eine glatte, meergrüne Oberfläd)e baben; es 
sind dies Eisberge, die sid) im Itleer übersAlagen baben, so dass 
man jetzt denjenigen Ceil derselben siebt, wcldjcr «orber unterbalb 
des meeresspiegels lag. 

Zwei grosse Eisbedien begrenzen die Bai. Cinks erbebt sid) die 
Gebirgskette mit den hoben flipfeln des Ca Perouse, Krillon und 
Jairweatber. Dieselben sind von einer sold)en Kübnbeit der Zeidinung, 
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dass sie mil den giossarligslen bekannten Beigspitzen welteifern l<önnen. 
Die nahen, minder hoben und isolierten Berge werden fast erdrüdil 
»on der tnajestät dieser Bcrgricsen. Die ganze Kette liegt auf einem 
etwa 50—60 hm breiten Uorgebirge zwisd)en der 6laclerbal und dem 
Stillen Ozean. Uon ihr senken sldi nad) der Glacieibai zu vier Gletsdier 
berab, weld)e ein Felsenriff in der Bai vom muirglelsdier trennt. 

Red)ts von der Jalrwealberketle im BIntergrundc der Bai befindet 
sid) der muirgletsdier, eine 
enorme ßodtebene, weldie 
ganz unvermittelt nad) dem 
tneer zu in einer senk- 
red)ten, 1600 m langen und 
80 m boben €iswand ab- 
fällt; diese €iswand ist an 
ibrer oberen Kante ausge- 
zad<t und da, wo sie vom 
IUeere bespült wird, be- 
finden sid) tiefe Jurd)en 
und ßöblungen, die das 
(Hasser ausgegraben bat. 
Uon dieser (Uand stürzen 
in kurzen Zwisd)enräumen 
Eismassen Ins üleer, wcld)e 
das Uiasser bod) aul- 
sd)äumen mad)en und 
lange (Uellen bilden, die sid) gewaltig an den Ufern der Bud)t bred)en. 
Binlcr der von zahllosen Rissen durd)furd)tcn JronI dehnt sid) der 
Glelsd)er fast eben aus bis zu einem Amphitheater von 50—60 km 
Durd)messcr, von weld)cm neun grössere und siebzehn kleinere 
8lctsd)er ausgehen, und zwar von Anhöben, deren Profile nid)t sehr 
interessant sind. 

Der inuirglctsd)er wurde zum erstenmal im 3ahte 1879 erforsd)t, 
und zwar durd) den ßeologen IDuir, der ihm seinen Damen gab; Im 
Jahre 1886 brad)te S. ?. (Urlghl mit zwei geiähiten einen IDonat in 
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der Bai zu, um die Bewegung des Glet$d)er$ zu studieren. Die 
Resultate seiner Beobad)tungen sind überrasd)ende: Im monat Bugust 
bewegte sid) der 0letsd)er nad) der Bai zu mit einer mittleren 
Gesd)windigkeit von 12,20 m, d. b. von 21,30 m im Centrum und 3 m 
an den Rändern. Da die 5^ront des Glet$d)ers eine Durd)sd)nitt$ober' 
fläd)e von 464 470 qm bat, so senken sid) täglid)mebrals5600000cbm 
€is ins IDeer. Hur in Grönland sind Ge$d)windigkeiten der Gletsd)er' 
bewegungen gemessen worden, weld)e mit dieser verglid)en werden 
können, in den Alpen ist die Bewegung der Gletsd)er weit langsamer. 
Die grössten Gesd)windigkeiten, die durd) wiederholte Beobad)tungen 
von l)ugi, ilgassiz, 5^orbe$ und Cyndall festgestellt worden sind, 
betragen 4$ cm täglid) betreffs des Blet$d)glet$d)ers, 56 cm für den 
0rindelwaldg]etsd)er und QO cm für das Hier de glace. Dieser grosse 
Untersd)ied er$d)eint um so sonderbarer, wenn man erwägt, dass die 
neigung der 6bene, auf weld)er das 6i$ des I11uirglet$d)ers dabin* 
gleitet, kaum IQ auf 1000 beträgt, während in den illpen die ge- 
ringsten Deigungen ungefähr 50 auf 100 betragen. Die €rklärung 
kann wohl in der grossen Uer$d)iedenheit der TDasse des Tnuirgletsd)ers 
gegenüber derjenigen der HIpen gefunden werden, so dass man zu 
der Hnnahme von Cüright geführt wird, dass die Gesd)windigkeit, mit 
weld)er sid) ein Gletsd)er bewegt, weit weniger von der Heigung der 
Grundfläd)e, als von dem Umfange des €is$trome$ an sid) abhängt. 
Zahlreid)e und zuverlässige i1nzeid)en weisen nad), dass der IDuir- 
glet$d)er in Ta$d)er Abnahme begriffen ist, so dass behauptet wird, 
die Stirnseite sei in dem Zeiträume von l$$6— 1$90 um QOO m zurüdi- 
getreten. Diejenigen, weld)e nid)t mit derartigen €r$d)einungen der 
Glet$d)er vertraut sind, werden einen (Uidersprud) zwisd)en diesem 
Zurüd{weid)en des I11uirglet$d)er$ und der ra$d)en Uorwärtsbewegung, 
weld)e Ulright konstatiert hat, finden. Dieser Ulidersprud) ist jedod) 
nur ein sd)einbarer. Die masse eines Gletsd)er$ hängt von zwei 
Faktoren ab, die in ganz entgegengesetztem Sinne wirken, nämlid) 
von der TDenge des gefallenen Sd)nee$ und dem tauen des 6ises 
durd) die Sonnenhitze. Tn dem oberen teil des 0let$d)ers hat der 
erstgenannte S^aktor eine konstante Uorherr$d)aft über den zweiten; 



Uon Juneau nad) Vakutat. Dtr tnuirgUtsd)eT. Sitha und die grosse Kflstenkette. 41 

jedes ]abi llllt mebr Sdinee, als die Sonne sdimilzl, und die über- 
sAüssige menge ist gerade diejenige, weld)e als Blelsdiei sid) Ibal- 
abwärts bewegl. 

nun können drei versd)iedene Tälle einirelen: wenn die €ismenge, 
die sid) im oberen teile bildel, grösser ist als diejenige, die unler 
der Grenze des ewigen Sdinees zu (Uasser wird, so wird die masse 
des Gletsdiers grösser werden und seine Stirnseile sidi vorwärts bewegen: 
wenn aber die Sd)neemenge ebenso gross ist wie die menge des 
lauenden Eises, so wird der SIetsdier dieselben Dimensionen, trotz seiner 
Uoiwäitsbewegnng. bewahren; in dem Talle aber, wo von dem höheren 
Sd)neelagei weniger €is 
nadirüdil, als in den un- 
leren Regionen zu Wasser 
wird, muss die masse des 
eielsdiers scibsiverständlid) 
kleiner werden. Diese Uer- 
minderung lässl sid) am 
deutlidisten an der Stirn, 
seile erkennen, weldic als- 
dannzurüd{zugehensd)eint. 
Indessen hat diese sd)ein- 
bare Rüdtwärtsbewegung 
nid)ts mit der Abwärts- 
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bewegung des eietsd)ers zu thun, weld)e nie unterbrod)en wird; nur 
ist die masse, die sid) vorwärts bewegt, nid)t genügend, um voll- 
ständig die Eismenge zu ersetzen, weld)e durd) den Sd)melzprozess 
zu Wasser wird. 

Beben wir nod) weitet zutüd<, so linden wir ein sehr wertvolles 
Dokument in der Besd)reibung der 6lacierbai vom ]ahrc 1794, weld)e 
uns Uancouver in dem Berid)t über seine (Ueltumseglungsreise hinter- 
lassen hal und aus der wir erlahren, dass der muirgletsd)er damals 
die ganze Budil einnahm, die heute vom meere ausgelüllt ist. (Uright 
ist es gelungen, durd) genaue l!ad)torsd)ungen direkte Beweise für 
die ausserordenilid) grosse Ausdehnung des muirgletsd)ers im vorigen 
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3abrhuniierl zu erbringen, einige l<leine Inseln des Felsens bei der 
mündung der Budjt, 24 km »eil von der jetzigen Ironl des Blelsdjers, 
zeigen durd) unzählige Spuren deullid), dass sie in trüberer Zeil von 
dem glelsd)er bededil gewesen sein müssen. ]a, selbst an den Ab- 
hängen des Sebirges, weldies die Bai umgiebt. und zwar 1127 m über 
dem IDeeresspiegel, linden sid) an den Telswänden diaraklerislisdie 
Streiten, die durd) den 8letsd)er erzeugt worden sind, der zu jener 
Zeil also das Chat bis zu dieser Robe ausgelülll haben muss. 

Die eily ot Copeca halle zwisdjen den Eisbergen flnker geworten, 
kaum 100 m vom Slelsdier eniterni, um die Passagiere zu landen. 
£in in der engen, aber bequem ansteigenden moräne eingehauener 

Plad gestattet ein leidjtes 
Fortkommen nad) der lest- 
gelroreneuBodiebene. Oben 
angelangt, ist man über- 
rasd)l durdi die ausser- 
ordenllidje Brösse des Eis- 
bed<ens. Indes ist der 
ünblidi, den man vom 
meere aus geniesst, weil 
wunderbarer als aul dem 
von Beröll bededtten Eise 
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selbst, zwei SdjritI von dem kahlen, steinigen Kamm der nioräne. 
Im Uleitergehen tindet man in den Rissen ein Denkzeid)en, aus einer 
aulred)lstehendcn, aul einem Dreiluss belestigten l^olzstange bestehend. 

Diejenigen Passagiere, weldie rasdier geben, bemäd)tigen sid) der- 
selben und stellen sie um einige hundert Ifieter höher aul, überzeugt, 
es denen vorausgelhan zu haben, die trühei dort gewesen sind. 
Sie thun dies jedodi, ohne zu bedenken, dass innerhalb der vierzehn 
tage, die seil dem Canden des letzten Damplbooles vergangen waren, 
der 8lelsd)er, in seiner beständigen Abwärtsbewegung, das Signal 300 m 
lieler mitgenommen bat. 

Bei der Rüdikebr landen wir am Uler ein Dutzend Indianer vor, 
tnänner, Trauen und Kinder, die gekommen waren, einige lludislelle 
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und bunte, aus Seegns geflocblene Körbdien zu verkaufen. Es waren 
AarakterislisAe Cypen, die da auf der Erde hauerlen, in ziegelrote 
Sbawls eingebüllt. Canges, sdiwarzes, glattes ßaar umrabmt ihre 
gelben, last bartlosen 6esid)ler mit den hervorstehenden Badienknodien 
und Kinnladen. Die Hugen sind sdiiefgesdililzt, die nase platt, 
der round ganz gerade gesd)nilten, mit sdimalen Cippen. Die Trauen 
reiben sid) die 0esid)tshaut, um sie vor der Sonne zu sdiützen, mit 
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einer roasse ein, die aus ßarz, Jett und Kienruss besiebt, neben 
ihnen auf dem sandigen Ufer lagen die drei Kähne, In weldien sie 
über die Bai gekommen waren, und ein junger Seehund, den sie 
unterwegs erlegt hatten. 

Die aus einem ausgehöhlten Baumstamm bestehenden Boole sind 
sehr lcid)t und ausgezeidinet gebaut. 

(Uir luhren vom rouirgietsdier ab, und das Sdiiff nahm seinen Kurs 
nad) Süden, gegen Sitka. flu diesem klaren, ruhigen Cage war die 
Dämmerung sehr lang, und endlose l^iAtabslufungen zeigten sid) auf 
der Bai, die durd) die Refle» der weissen und bläulidien Eisberge 
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wie mil bellen bedien besät aussah. Die untergehende Sonne um- 
gab die ^airweatherkette wie mil einem 0loriensd)ein und tauAle dann 
In die See, die wie flüssiges Sold leud)lele, das sid) bald in jenes 
farblose, mäid)enhafle Cidil verwandelte, weldies den Polarländem eigen 
ist. Es war elf Uhr, die Cufl vollständig ruhig und das IDeer spiegel- 
glatt, nur hie und da erhoben sid) die hohen (Uassersirahlen, weld)e 
die (ilale aussd)leudern. 




Um halb drei Uhr am nad)miltag des 20. 3uni fuhr die City of Copeca 
in den ßafen von Sitka ein, der damals durd) fünf Regierungsdampfer 
für den hvdrographisd)en und den Zolldiensl sehr belebt war. Der 
vom Rerzog gemietete $d)oner JIggie war seit vier Cagen angekommen; 
auf seinem Jodimast wehte die italienisd)e flagge. Er hatte neben 
einem plumpen Dampfboot flnker geworfen, der Bertba der Alaska- 
Commercial-Company, weld)e die JIggie ins Sd)lepptau nehmen sollte, 
um uns nad) Vakutal zu bringen. 

Sitka liegt auf der Insel Baranoff, In der TDilte einer offnen Bud)t 
des Ozeans, die reid) an kleinen Inseln und ?elsenriflen ist. Die 
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Stadt liegt auf einem mit (iliesen bedediten Delta, mit einem male, 
tisdien Binlergtunde steil abfallender, felsiger Berge; sie bat 1200 Ein- 
wohner und ist der Sitz des Souveineurs und des Jlmtsgeiidtts von 
Jllaska. €tsI im ]abre 1884 baben die Uereiniglen Staaten eine regel- 
mässige Regierung in JTIaslia eingesetzt, weldie abwedtselnd in Sillta 
und in ?ort Ulrangel residiert. Sitka hat keine anderen Hilfsquellen 
als den Cad)sfang und die ^ellgerbetei; die reizende Cage der Stadt 
führt ihr alljäbrlid) eine ziemlid)? Anzahl von Reisenden zu, die den 
veibällnismässig kühlen Sommer da zubringen. Gegenüber der Stadt, 
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auf einer kleinen vorgelagerten Insel, erhebt sid) der Edgeeumbe, ein 
erlosdjener Uulkan, von 2450 m Böbe über dem Illeetesspiegel. 

Die Indianer haben diesen Uulkan zum Beiden einer merkwürdigen 
Sage gemad)!, die id) wörtlid) aus einem Artikel von E. €. S. Wood 
über die Chlinket übersetze: 

„Uor langet Zeil versank die Erde im Klasser. Das (Uasser stieg 
und bededite die höd)slen Stellen, so dass kein IHensdi mehr leben 
konnte. Es regnete so stark, als ob sidi das meer vom Bimmel ei- 
gicsscn sollte. Alles war sdiwatz, und es wurde so finster, dass 
sid) die IDensdien gegenseifig nidit mehr erkannten. Einige Helen 
bin und her und bauten ein Jloss aus eedernstämmen. Aber nidjts 
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konnte den weissen Cüellen widerstehen, und das 31os$ brad) entzwei. 
Da sd)wanimen auf dem einen teile die ilbnen der Cbiinliet, auf dem 
anderen die Uoreltern aller anderen Uölker. Das (Uasser trennte sie, 
und sie saben sid) seitdem nid)t wieder, jetzt sind ibre Abkommen 
ganz versd)ieden und können sid) nid)t mebr untereinander verstehen. 

Cüährend dieses gewaltigen Unwetters wurde Cbetbl (symbolisiert: 
Kernbcisser oder €rdbeisser, yringilla coccotbraustes) von seiner 
$d)wester flb-gisb'äbn-akbon getrennt. Cbetbl rief ibr laut zu: ,Du 
wirst mid) nid)t wiedersehen, aber du sollst fortan meine Stimme 
hören!' Dann verwandelte er sid) in einen ungeheuren Uogel und flog 
nad) Südwest, so weit, dass das Buge ihm nid)t mehr folgen konnte. 

Die Sd)wester flb-gisb'äbn-akhon stieg über das CUasser und er= 
reid)te den 0ipfel vom €dgecumbe. Der Berg spaltete sid), und die 
€rde nahm sie in ihrem Innern auf; das Cod) auf dem Berge (der 
Krater) ist dasjenige, durd) wcld)es sie in die Grde versank. Seit 
jener Zeit hält sie die €rde über dem CUasscr. Die €rde hat die 
Gestalt der Rüd{en$d)ale einer Sd)ildkröte und ruht auf einer Säule, 
üb-gish-ähn-akhon stützt die Säule. Böse Geister, weld)e die IDensd)-- 
hcit verderben möd)len, versud)en, die 6rde umzuwerfen oder sie zu 
vernid)ten. €s spielen sid) in der yinsternis lange und wilde Kämpfe 
ab. Oft zittert und sd)wankt die Säule in dem Kampfe, die €rde 
wird ersd)üttert, und es sd)eint, als ob sie umfallen müsste. Bber 
Hh-gisb-äbn-akhon ist gut und stark und hält die €rde fest. 

£hetbl lebt in dem Uogel Kuma^käht-eth. Sein Pest ist auf dem 
Gipfel des Berges in der Oeffnung, durd) weld)e die Sd)we$ter ver- 
sd)wand. 6r trägt mit seinen Krallen Ulale nad) seinem Deste und 
verzehrt sie da. 6r verlässt seinen Sd)lupfwinkel und reitet auf dem 
herannahenden Sturm. Das Getöse des Sturmes ist seine Stimme, 
weld)e die Sd)wester ruft; der Donner ist das Rausd)en seines flügel' 
sd)lage$, und das Rollen entsteht durd) die federn, die sid) aneinander 
reiben. Der Blitz ist ein J!ufleud)ten seiner flugen." 

mit dem Sd)oner JIggie waren die zehn amerikani$d)en träger in 
Sitka eingetroffen, kräftige junge Ceute, weld)e €. S. Ingraham als 
Führer ausgewählt hatte. Sie arbeiteten den ganzen nad)mittag des 
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20.]uni mit unseren Jübrern zusammen, um die Kisicn der €xpedilion 
von der Cily ol Copeca auf den Sdioner zu bringen, wo siA bereits 
die ganze Jlusrüslung der ümenkaner befand. 

Jlbends um sieben Uhr war die Umladung beendel, und um zwei Ubr 
des darauffolgenden morgens (21. 3uni) fuhren wir von Silka ab, der 
ßerzog und wir aul der Berlba, die Bbrer und die Amerikaner auf 
dem ins $d)lepptau genommenen Sdioner. 




Die Eerlba war ein alles Sdiill von elwa 1300 Connen, kurz, breit 
und sehr bod); ein wenig (Uestwind genügte, um das Fahrzeug in 
ein uniegelmässiges Rollen zu bringen. Rn Passagieren waren ausser 
uns nur zwei Damen an Bord, die gesundbeilsbalber eine Reise in 
das nordmeer unternommen ballen. Ulir lubren ziemlidi langsam (lünl 
meilen in der Stunde), mit Rüdisidil auf den Sdioner, weldier uns 
leidit auf den Wellen dabinsdjwcbend lolgte und, so olt das Sdilepp. 
lau sdiarf anzog, den Bugspriet ins HIasser taud)te. Ein bedediler 
ßiinmel und die dunstige Jllmospbäre verbinderten uns, das gross- 
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ailige Bild zu geniessen, welches die längs der Küsle bis zu einer 
Ijöbc von über 4500 m sid) erbebenden Berge entrollen. 

Uom Kap Spencer an, i»o der fllexanderard)ipel aufbort, dehnt sid) 
die insellose Küsle gegen Dordwesl in einer Cänge von etwa 500 km. 
Die einzige widtllge BuAt ist die Bai von Vakulal. Kleine Sd)ilfe 
können aud) in der Citujabai $d)utz finden, am ^usse der fairweatber' 
kelte; die ganze übrige Küste liegt offen da, den Ozeanstürmen aus- 
gesetzt; die Brandung ist so stark, dass ein Anlaufen der Küste 

gefährlid), ja oft unmöglid) 
ist. Die Küste wird von 
dem riesenhaftesten Boll, 
werk beherrsd)t, weldies 
die natur auf dem IDeere 
gesdiaffen bat, der Kette Ca 
Perousc (3400 m), erillon 
(4800 m) und Jairweatbcr 
(4700 m). nördlid) von 
dem lelzteren senkt sidi 
die Sebirgsketle , immer 
parallel zur Küste lautend, 
so dass sie hier nur nod) 
1500— 2000 m hohe Bipfel 
bat, bis zur Bai von 
Vakutal herab; dann erhebt sie sid) wieder plölzlidi mit dem Uancouver 
(3700 m), dem Kook (4510 m) und der flugusta (4560 m), um 
sd)lies$lid) mit dem Eliasberge 5500 m ßöbe zu erreid)en. 

Diese ganze Bebirgsketle ist nur die Fortsetzung des ausgedehnten 
8ebirgsslod<s, weldier sid) längs der DLIesIküste des amerikanisd)en 
Erdteils hinzieht und dessen nördlld)ster Ausläufer (1900 km lang) 
zum Cell unter dem IDeeresspiegel liegend die vulkanisd)e Kelte der 
ffleuten bildel. Die höd)sten 8ipfel dieser nördlid)en 8ruppe, vom 
i;a Pcrouse bis zum Eliasberge, erbeben sid) in kurzer Entiernung 
vom TOeer sd)on in der Böhe von 750 m, mit ewigem Sd)nec, sowie 
mit Causenden von 8letsd)ern bededit, die sid) nad) Dorden und 
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Süden bcrabscnkcn und zum grösstcn Ccil bis an das lUccrufcr, oder 
dod) in seine Habe reid)en. 

es sind dies die grössten 0letsd)er der Remispbäre mit der einzigen 
flusnabme von Grönland. Das Uorbandensein eines so bedeutenden 
0letsd)ersystems in einer Region, die, wie die Südküste von Alaska, 
ein verbältnismässig mildes Klima aufweist, berubt auf der Cbatsad)e, 
dass sebr niedrige Temperaturen zur Bildung ausgedebnter 0letsd)er 
keineswegs nötig sind, wobi aber ein sebr feud)tes Klima im Uerein 
mit allgemeinen meteorologisd)en Bedingungen, die geeignet sind, 
den lüasserdunst in Sd)nee zu verwandeln. 

Uon einem Gnde zum anderen dieses ausgebreiteten Systems sind 
alle die 0letsd)er in beständigem Zurüd{weid)en begriffen. Dieses 
Zurüd{weid)en bat vermutlid) vor 100 oder 150 jabren begonnen und 
erfolgt ziemlid) regelmässig, im Uerbältnis von durd)sd)nittlid) 50 cm 
jäbrlid) bei jedem einzelnen 01etsd)er. Sebr geringe Ueränderungen 
in der rOenge des jäbrlid) gefallenen Sd)nees genügen, um im üer- 
lauf einer Reibe von jähren ganz erbeblid)en Ginfluss auf die Hlasse 
der 01etsd)er auszuüben. Gs ist deshalb bis jetzt nid)t möglid) 
gewesen, die klimati$d)en Ueränderungen, weld)e diese Rüd<wärts- 
bewegung der 0letsd)er hervorrufen, mit Sid)erheit festzustellen. Genaue 
Beobad)tungen finden übrigens aud) erst seit so kurzer Zeit statt, dass 
man aus ihnen nod) nid)t bestimmte Sd)lüsse ziehen kann. 

Em 22. Juni, bei stiller See und beded<tem Bimmel, wie am Cage 
vorher, fuhren wir in den Gewässern des Jairweatber, die durd) die 
reid)e Beute, weld)e die malfi$d)fänger in früherer Zeit daselbst gemad)t 
haben (IS46 und IS51), berühmt sind. Diese malfisd)fänger waren es, 
weld)e mit dem Damen Jairweather (sd)önes lUetter) den mäd)tigsten 
Gipfel der Küstenkette tauften, weil sie bemerkt hatten, dass das 
lUetter sid) mehrere Cage sd)ön erhielt, wenn sie diesen Gipfel nebel- 
frei sahen. 

Um neun Uhr abends waren wir am Eingang der Bai von Vakutat. 
Die Bertha fuhr, von der flggie gefolgt, um das Kap Ozean herum 
und warf um zehn Uhr in dem Bafen von Hlulgrave flnker, gegen- 
über dem indiani$d)en Dorfe Vakutat. 
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Beim JTnblidi der $d)iffe liefen die Eingeborenen ans Ufer und 
$d)wenkten ?id)tenfad{eln mit wildem Gebeul, begleitet von dem 
betäubenden Gebell einer JInzabI ßunde. Ulir empfingen an Bord 
sogleid) den Pastor Karl 3- ßendriksen, einen sd)vwedisd)en Missionar, 
weld)er ein kleines l)äusd)en in dem indianisd)en Dorfe bewohnt. €r 
übernahm gern den Auftrag, regelmässige Kontrollbeobad)tungen mit 
einigen meteorologi$d)en Instrumenten, weld)e wir ihm hinterliessen, 
anzustellen. 

Karl ]. Rendriksen bewohnt seit ad)t Jahren mit einer $d)ullebrerin 
diesen €rdenwinkel und führt ein Ceben voller Opfer und Selbst- 
verleugnung, weld)es aussd)liesslid) der moralisd)en und pbysisd)en 
I)ebung der indiani$d)en Gingeborenen gewidmet ist. Zwei Kühe und 
einige I)ühner bilden mit einem kleinen Gemüsegarten, der nur alle 
drei Jahre etwas einbringt, den ganzen $d)atz der IHission. Dur 
ausnahmsweise liefert hin und wieder ein kleiner J^gdzug der Indianer 
etwas yieisd) für den frugalen Cisd) des Pastors und der Cehrerin. 
Das Dorf zählt kaum mehr als 300 Ginwohner, weld)e, wie alle 
Chlinket, den grösslen teil ihres Cebens in ihren Kähnen zubringen, 
mit dem ?ang von Cad)sen oder der Jagd auf Robben und yisd)« 
Ottern besd)äftigt, und besteht aus etwa fünfzig gut gebauten, fast 
durd)weg zweistöd^igen Räusern, die ihr entstehen der emsigen Chätig- 
keit des IDissionars verdanken. Die Eehrerin sagte mir, dass die 
Indianer sehr apathisd) sind, aber der $d)ule keine $d)wierigkeiten 
bereiten, ja dass einige Kinder ziemlid) leid)t lernen. 

Die Bertha, mit dem $d)oner im $d)lepptau, fuhr nod) in derselben 
nad)t weiter, um die Bai zu durd)kreuzen und an der Ulestküste 
derselben, die vom Gletsd)er IDalaspina beherrsd)t wird, zu landen. 
Endlid) waren wir an Ort und Stelle und konnten an die Cösung der 
uns gestellten Aufgabe gehen. 
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Die Geschichte des Ghasberges. 
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\er grössle Ccil dei Seograpben 
'nennl den ganzen Sebirgszug, 
wclAer im noidcn vom Elias- 
berg und im Süden »om £a 
Pctouse begrenzt wird, die Elias- 
alpen. Dieser Zug crslrcdit sid) 
parallel der Küsle des Süllen 
Ozeans in einer Cänge von un> 
geläbr 350 km und wird vom 
ineer durd) eine sd)male. läng- 
lid)e Bod)ebene gelrenni, wcld)c 
fast vollständig von den 6letsd)ern, die sidi von den Bergen berab- 
scnkcn, bededil ist. Die Bai von Vakutat, die mit einem engen, 
gewundenen Hleeresarm ins Cand bineinrcidit, teilt die Berge in zwei 
Gruppen: eine siidlid)e, die J^airwealberkette, und eine nöidliAe, die 
ihrerseits in die 0ookkette und die €liaskette zerfällt. 

Die Bai ist an ibrer Oeffnung nacb dem Ozean zu 32 km breit, eine 
Ausdehnung, die sie nod) eine gute Sircdic im Innern bewahrt. Sic ver- 
engt sid) durdi eine starke Biegung an der Ostküste bis zur Einmündung 
in die Disend)antementbai, weld)e kaum 5 km breit ist. Die Dord- 
küste, die durd) eine Reibe flad)cr, bewaldeter Inseln, mit vielen 
natürlidien Einbuditungen, gesdiützl wird, besteht zum grösslen Cell 
aus einet gleidifalls bewaldeten Bodjebenc, die sidi 700— 1000 m 
über dem IDeetesspiege! erhebt. Die Bodiebene wird von massig 
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hoben Bergen mit zablreid)en Glet$d)em und $d)neefeldem eingesäumt, 
weld)e nad) Süden zu mit dem S^airweatber in Uerbindung stehen und 
den Hintergrund der Bai umgeben, indem sie sid) jenseits an die 
0ool<l<ette ansd)liessen. 0anz der Brandung des Ozeans preisgegeben 
ist die fast geradlinige Cüestküste der Bai, weld)e die Grenze einer 
grossen I)od)ebene bildet, die sid) im Süden bis an den Stillen Ozean 
erstrebt, flu diesen stösst mit einer mittleren Rohe von 500 m der 
n)alaspinagletsd)er, der in kaum merklid)er Steigung bis an den ?uss 
des l)od)gebirges reid)t und sid) an der Qüestseite des €liasberges 
in einer bis jetzt nod) unbekannten Entfernung ausdehnt. Bei dem 
Berid)t über die Reise werde id) von den grossen 0letsd)ern spred)en, 
weld)e über den Südabhang der Berge mit dem nialaspinagletsd)er 
zusammenstossen. Die Gegend im Horden des Eliasberges und des 
Cookberges ist nod) gänzlid) unerforsd)t. C. Cüillard Rayes ist der 
Einzige, der das Cand vom Vukonbed^en bis zu dem des Copper 
durd)quert und einige nad)rid)ten über die Gletsd)er gebrad)t hat, die 
sid) nördlid) des Eliasberges befinden. 

Der russi$d)e Seefahrer Uitus Bering entdedtte die Südküste Alaskas 
am 20. Juli 1741 , als er mit seinem Sd)iffe, dem St. Peter, bei der 
Insel Kayak, ISO llleilen westlid) von Vakutat, JInker warf. Ein 
mäd)tiger, vom Gipfel bis zum ^uss mit Sd)nee beded^ter Berg, der 
sid) nordöstlid) des Ankerplatzes erhob, wurde mit dem Damen des 
Sd)utzpatron$ jenes Cages, des heiligen Elias, getauft. Es ist mög* 
lid), dass die Cüahl des Damens nid)t nur durd) diesen Zufall bestimmt 
worden ist. Wie D. Yreshfield in einer Sitzung der Royal Geographical 
Society (IDai l$$7) bemerkte, sd)eint der Prophet Elias der Sd)utz- 
patron der Berge gewesen zu sein und zwar überall da, wo die 
orientalisd)en formen des Christentums vorherrsd)en. 

Uiele Berge 0ried)enlands tragen diesen Damen und haben auf 
ihren Gipfeln Kapellen, die dem Propheten geweiht sind; auf die 
Opferaltäre des üater Zeus folgten auf dem Olymp Klöster, die eben- 
falls dem Propheten Elias geweiht waren. Im Kaukasus lebt nod) 
die Sage, dass den Uolksstämmen der Ureinwohner, weld)e sid) vor 
den Cirkassiern in die Berge geflüd)tet hatten, die Gestalt des erzürnten 



Die 0e$d)id)te des €lia$berge$. 53 

Propheten auf dem b5d)$ten Berggipfel er$d)ien und da$$ sie ihm 
IDild), Butter und €ier zum Opfer darbrad)ten. Andere bringen die 
Beziehung des Propheten zu dem Berge mit der wid)tigen Rolle in 
Uerbindung, weld)e die gried)isd)' orthodoxe Kird)e dem Elias bei der 
Uerklärung Christi zuweist. Ulieder andere behaupten, dass der Dame 
Elias nur aus einer JIebnlid)keit mit dem namen ßelios (Sonnengott) 
entstanden sei. 

^reshfield mad)t sodann auf eine andere möglid)e Erklärung auf* 
merksam, die man in der Ueberlieferung finden könne, dass die 
Söhne des Propheten einen Zug von fünfzig starken IDännern auS' 
gesandt hätten, um Elias zu sud)en, in dem Glauben, dass vielleid)t 
0ottes 0eist ihn auf irgend einem hohen Berge abgesetzt habe. 

Der Eliasberg brad)te seinen Entded<ern kein 0läd{. Drei IDonate 
lang blieb der St. Peter In den Gewässern von Alaska, den Unbilden 
der See ausgesetzt, und strandete sd)liesslid) während eines Sturmes an 
der Küste der Kommanderinseln. Bering starb dort, und die wenigen 
üebcriebenden errcid)len, nad)dem sie auf den Inseln überwintert 
hatten, mit Illühe und Ilot die Kamtsd)atkaküste und kehrten dann 
nad) Russland zurüd{. 

Die erste lllessung des Eliasbergcs wurde von ID. Dagclet, Astronom 
der Cüellumseglungsreise der von £a Perouse befehligten Sd)iffe £a 
Boussole und C'Astrolabc, im jähre UZt vorgenommen. Die l)öhe 
des Berges wurde auf IQSO Klafter (3S62 m) gesd)ätzt. Der Gipfel 
ersd)ien über den Ulolken; zwisd)en der langen sd)neebeded{fen Kette 
und dem IDeere erstrcd^te sid) eine grosse I)od)ebene, die Ca Perouse 
als gänzlid) vegetationslos, aus sd)warzem ^elsgestein bestehend, das 
wie durd) Steuer verbrannt aussah, $d)ildert, einen grellen Gegensatz 
zu dem Sd)nee bildend, weld)er die Berge ringsum bededtte. Die Bai 
von Vakutat ist von Ca Perouse Baie de Illonti genannt und von 
G. Dixon, der sie im jähre I7$7 anlief, in Admiraltybai umgetauft 
worden. Dixon war der erste, der die Küste der Bai erforsd)te; er 
verankerte sein Sd)iff im Port IDulgrave, wo sid) sd)on damals ein 
lndianisd)es Dorf mit etwa siebzig Einwohnern befand. Ulcnigc jähre 
darauf, I7Q2, sandte Spanien ein Sd)iff unter dem Kommando des 
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Italieners Don Hlejandro IDalaspina aus, um die berubmte Dordwest- 
durd)fabrt zwi$d)en den beiden Ozeanen zu finden. Jlls IDalaspina 
in die Bai von Vakutat einfubr und sab, dass diese sid) landeinwärts 
in einen Kanal verlängerte, boffte er, dass dies der Zugang zu der 
berübmten Durd)fabrt sei. über die Boote, die klargeniad)t wurden, 
um die Ufer zu erforsd)en, fanden den Weg in kurzer Entfernung 
durd) eine €iswand versperrt. Sie benannten desbalb diese Bud)t 
Puerto del Desengano (Oi$end)antment Bay, l)afen der €nttäusd)ung), 
und die Insel, die sie daselbst vorfanden, nannten sie l)aenke. JTuf 
0rund der gemad)ten Beobad)tungen wurde dem €liasberge eine 
Röbc von 6507,6 Uaras (5440 m) zugesd)rieben und seine Cagc als 
60° 37' 35" wesllld)er Breite und 150° 52' 17" westlid)er Eängc (vom 
0reenwid) IDeridian) bestimmt. Dad) Spanien zuriid<gekebrt, fiel 
IDalaspina in Ungnade, wurde in den Kerker geworfen, und seine 
6ntded{ungen wurden viele 33bre blndurd) verkannt. 

€in anderer berübmter Seefabrcr, der in der 0esd)id)te Alaskas 
erwähnt wird, ist 0. Uancouver, weld)er 1794 die Vakutatbal und die 
benad)barle Küste mit seinen zwei $d)iffcn Discovery und 0batam 
anlief. Das Kap, weld)es im Ulesten die Einfahrt zur Bai begrenzt, 
wurde von ihm Point IDanby getauft, und die I)od)ebenc bcsd)rieb 
er als kahl, steinig und gleicbmässig mit den Ausläufern hoher Berge 
aufsteigend, die vom Ellasberg beberr$d)t werden. In einer einbud)tung 
im Ulesten der Vakutatbai (Icy Bay) ersd)ien ihm die Küste wie eine 
senkred)te Eiswand. 

Dann finden wir keine weiteren nad)rid)ten, den Eliasberg und die 
umliegende £andsd)aft betreffend, bis zu den Berid)ten Cebenkoffs, die 
im 3dhre l$52 bekannt gegeben wurden und der I)auptsad)e nad) auf 
nad)rid)ten gegründet sind, die ihm russisd)e Kaufleute übermittelt 
hatten. Die Robe des Eliasberges wird da auf 5180 m bered)net und 
die geograpbisd)e Cage desselben auf 61° 2' 6" nördlid)er Breite und 
140° 4' wesllid)er Cänge in einer Entfernung von dreissig IDeilen von 
der See bestimmt. Cebenkoff berid)tet aud), dass man Im jähre IS3Q 
Raud) von einem Kraler an der Südwestwand des Berges aufsteigen 
sah und dass ein Ausbrud) von flammen und i1sd)e im jähre 1847 
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Stattfand, gleid)zeitig mit einem €rdbeben, das in Sitka beobad)tet 
wurde. Die niederen Ceile am Jusse des Berges werden als Cundren 
besd)rieben, weid)e mit lüald und 0ras beded<t sind, und es wird 
hinzugefügt, dass man durd) Risse des sandigen Bodens das darunter- 
liegende eis erblid^en konnte. 

Das 0erüd)t dieser vermeintlid)en Eruption wurde aufgezeid)net und 
später von lü. I). Dali wiederholt, wenn aud) mit allem Uorbehalt 
betreffs seiner Glaubwürdigkeit. Indes erhielt sid) dod) lange Zeit 
hindurd) die Meinung, dass der Gliasberg ein üulkan sei. Diese 
Meinung wurde durd) die merkwürdige Gestaltung der Südseite des 
Kammes unterstützt, weld)er sid) hier halbmondförmig hinzieht und 
eine Art Amphitheater begrenzt, weld)es wirklid) das Aussehen eines 
Kraters bat. Die späteren yorsd)ungsreisen haben ergeben, dass die 
Umgegend des Gliasberges durd)aus keinen vulkani$d)en Charakter 
trägt. Dur eine auffallende ersd)einung, die Copham beobad)tet hat, 
vermag vielleid)t zu erklären, wie einige Seefahrer den Glauben ge« 
winnen konnten, vom IUeere aus flnzeid)en einer Gruplion zu erblid^en: 
von einer der steilen Rinnen, weld)e die etwa 100 m hohen Innen- 
wände des sogenannten Kraters durd)furd)en, fielen fortwährend Steine 
und Geröll herab, eine hohe Staubwolke erzeugend, die vom lüinde 
hin und her gewirbelt leid)t für Raud) gelten konnte. Copham selbst 
hielt diese ersd)einung, als er sie von fern wahrnahm, vulkanisd)en 
Ursprungs, flud) Russell konnte grosse Staubwolken erkennen, die 
sid) durd) das I)erabrutsd)en sd)ieferigen Gesteins auf der Südseite 
des flugustaberges entwid<elten. flehnlid)e ersd)einungen haben aud) 
zu anderen Zeiten zu der gleid)en irrtümlid)en Auffassung geführt. 
Im Jahre 1741 wurde von Curin ein Kommissar entsandt mit dem 
Auftrage, einen neuen Uulkan zu besid)tigen, der, wie man meinte, 
in den savoyisd)en flipen entstanden wäre; es war einfad) ein Grd- 
rutsd) bei den Rod)ers de Jyz, in der Dähe von Servoz (De Saussure). 
Gin anderer Grdrutsd) erwed^te in diesem Jahrhundert den Glauben, 
dass der lang erlosd)ene Uulkan flrarat zu neuer Chätigkeit erwad)t sei. 

Gndlid) hat D. Jreshfield im Jahre 1S67, als er auf dem IDont 
Blanc war, eine Staubwolke gesehen, die durd) einen Grdrutsd) 
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entstanden war, der t$ km entfernt auf dem kleinen St. Bernhard sid) 
ereignete. Die €r$d)einung dauerte mehrere (Uod)en, und niemand 
hätte von weitem den Ursprung und die Datur derselben erraten können. 

En dieser Stelle muss nod) der?orsd)ungsreise gedad)t werden, weld)e 
im jähre 1874 von dem United States Coast Survey (hydrographisd)es 
ümt) unter der Direktion von (U. R. Dali und 111. Bedcer nad) ülaska 
entsandt wurde und die viele neue Beobad)tungen , Geographie und 
Geologie betreffend, feststellte und die Kenntnis der €isverhältnisse 
dieser Region bereid)erte. Diese €xpedition erkannte endlid) die wahre 
natur der I)od)ebene, weld)e zwisd)en den Bergketten und dem IDeere 
liegt. €s ist dies eine l)od)ebene, die aus einem ausserordentlid) 
grossen 0ietsd)er besteht. weld)em der Dame IDalaspina gegeben 
wurde. €s wurden aud) die Berge Cook, Uancouver und IDalaspina 
identifiziert und je mit einem Damen bedad)t. Dem €liasberg wurde 
eine Böbe von 5943 m zugesd)rieben mit einem Spielraum von 120 m 
mehr oder weniger, und seine geographisd)e Eage wurde mit 60° 
20' 45" nördiid)er Breite und 141 12" west)id)er Eänge bestimmt. 

Biermit hatte der Gliasberg endlid) einen bestimmten Platz auf 
den Candkarlen gefunden, und man muss staunen, dass die ganz 
ungewöbnlid)en üerbältnisse jenes Eandes, das Berge und 01etsd)er 
von so ausserordenilid)er Ausdehnung besitzt, nid)t sofort bei anderen 
?orsd)ungsreisenden ebenfalls die Eust erwed^t haben, diese mäd)tige 
Bergkette zu besteigen und in das ßerz der neuen Region einzudringen. 
Allerdings kommt dabei in Betrad)t, dass keine kommerziellen Interessen 
die Seefahrer nad) einer Zone von Gisfeldern und öüaldungen hinloAen 
können, wo kaum einige Eingeborene ihren Eebensunterhalt finden und 
die Uerbindungen mit den übrigen teilen des Kontinents äusserst 
seltene und unregelmässige sind. 0. S. lüood, weld)er im yriih- 
jahr 1877 versud)en wollte, den Gliasberg zu ersteigen, fand kein 
anderes Beförderungsmittel von Sitka aus als einen indianisd)en Kahn. 
Gr gelangte damit bis zum Dordende des flrd)ipels, allein bei Kap 
Spencer wagten sid) die Indianer mit ihrem kleinen Fahrzeug nid)t 
in den Ozean hinaus, zumal die Küste dort fast gar keine Zuflud)t 
bietet; die 5ahrt musste daher aufgegeben werden. 




i 
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Die erste wirklid)e ¥or$d)ung$rei$e, weld)e die Besteigung des Elias* 
berges zum Zwed{ hatte, wurde erst im ]abre ]$$6 von der amerilia* 
ni$d)en Zeitung Dew Vork Cimes organisiert. €s nahmen an derselben 
teil: €. $d)watka, Cü. Cibbey und ein Gngländer, B. Ul. Seton-Karr. 
€in Regierung$sd)iff, die Pinta, brad)te die Expedition nad) Vakutat. 
Sie verliess die Bai am 17. ]u]i in indianisd)en Kähnen und fuhr 
die Küste des Stillen Ozeans entlang bis zur IDundung des Flusses 
Vahfse im Süden des Eliasberges. Die Candung war infolge der 
starken Brandung, die dort herrsd)t, $d)wierig und gefährlid). Die 
Expedition hatte zwei weisse und vier indianisd)e Cräger mitgenommen. 
Der Ostseite des grossen, aus Sand, Sd)lamm und Steinen bestehenden 
Deltas folgend, weld)es die unzähligen Hrme des Vabtse hier bilden, 
gelangten sie an die Stelle, wo der ?lu$s durd) einen grossen Eis-- 
tunnel ins ^rcie mündet; von hier bestiegen sie dann den Rand der 
vereisten I)od)ebene, auf der eine did^e Sd)id)t moräni$d)en Gesteins 
lagert. Der Eistunnel, durd) weld)en der yiuss fliesst, ist etwa 13 km 
lang und endet am ^usse einiger Bügel, wcld)e die ?orsd)er 0haix 
Bills nannten. Sein Cauf wird an der OberfIäd)e durd) eine Senkung 
bczeid)net, in weld)er die Ränder der IDoränen der red)ts und links 
vom Vahtsc liegenden 0lctsd)er zusammentreffen. Die 0lctsd)cr selbst 
vereinigen sid) miteinander und bilden über dem Flusse die ttlölbung 
des Cunnels. Die Expedition benannte den we$tlid)en Gletsd)er Guyot 
und den östlid)en ügassiz. Eetzterer jedod) ist nid)ts anderes als der 
westiid)e Rand des niala$pinagletsd)ers. 

Zu beiden Seiten der 0haixhügcl, zwisd)en diesen und den 0letsd)ern 
Guyot und ügassiz fliessen in einer tiefen Einsattelung zwei starke 
Ströme, die sid) am Ende der Chaixkette vereinigen und einen See 
bilden, dem die ?or$d)ungsreisenden den Damen 0aetanisee gegeben 
haben, nad) Don Onorato Caetani, Berzog von Sermoneta, damaligem 
Präsidenten der italicnisd)cn geographisd)cn 0csellsd)aft. 

Der Vahtsc genannte flbfluss dieses Sees tritt unmittelbar in den 

obenerwähnten Cunnel ein. Wenn IDasscn von Geröll und Eisblöd^e 

den Cunnel verstopfen, steigt der Caetanisee so hod), dass ein 

mehr oder minder beträd)tlid)cr Ccil des Flusses sid) nid)t durd) den 

$ 
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Cunnel ins tlleer ergiesst, sondern über die Oberfläd)e des 0letsd)ers 
dabinfliesst. Ist das Hindernis beseitigt, so nimmt der Vabtse seinen 
tauf wieder durd) den Cunnel, der See fällt und entleert sid) zuweilen 
vollständig. 

Die €xpedition wandte sid) zuerst nad) dem westlid)en €nde der 
Cbaixbügel, dann übersd)ritten Sd)watka und Seton-Karr mit einem der 
weissen träger den unmittelbar von der (Uestwand des Eliasberges 
sid) berabsenkenden Cyndallgletsd)er nad) der ßugelkette zu, die den 
0letsd)er im (Uesten begrenzt, um den Kamm derselben zu ersteigen. 
In einer l)öbe von etwa 1800 m angelangt, blieb $d)watka zurüd{, 
Seton-Karr erreid)te den Gipfel des Kammes, 2200 m über dem 
Meeresspiegel, dann aber zwangen ihn der Debel und der berein- 
bred)ende Abend zum RüAzug. Das Unternehmen sd)ien in fln- 
betrad)t der geringen mittel, über weld)e die Karawane verfügte, 
fast unmöglid), und so kamen die Mitglieder der Expedition dabin 
überein, nad) der 26 km entfernten Küste zurüAzukebren. flm 
30. 3uli gelang es endlid) der kleinen $d)ar, nad) wiederholten ver- 
geblid)en üersud)en, sid) einzusd)iffen. IDan war jedod) gezwungen, 
das ganze 0epäd{ zurüd^zulassen, da die Brandung zu grosse $d)wierig- 
keiten bot. Die Reise hatte vierzehn Cage gewährt und war durd) eine 
ganz ausnahmsweise troAene (üitterung begünstigt gewesen. Sie 
erbrad)te eine topographisd)e Skizze der BergstreAe, sowie die ersten 
genauen nad)rid)ten über den Charakter und die Unzugänglid)keit 
des Candes. 

Der üersud) wurde zwei 3^hre später wiederholt von den Brüdern 
(ü. I). und e. Copham, englisd)en Touristen, in 0emeinsd)aft mit 
0. Broke und (U. (Uilliams aus Ileuyork. Sie verliessen Sitka am 
3. 3uli 18$$ mit einem kleinen Sd)oner, weld)er sie in sieben Cagen 
nad) Vakutat brad)te. flm 13. Juli landeten sie mit drei indiani$d)en 
Kähnen an der IDündung des Vahtse, ungefähr 90 km östlid) von 
Port IDulgrave, an derselben Stelle, wo aud) $d)watka gelandet war. 
Die Brandung war nid)t sehr stark, und die Candung erfolgte ohne 
unangenehmen Zwisd)enfall ; 15 Stunden später wäre sie unmöglid) 
gewesen. Die Expedition bestand ausser den Führern aus vier weissen 
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und $ed)$ indiani$d)en Crägern und folgte zunäd)$t dem von $d)watka 
einge$d)]agenen (Uege bis zu den Cbaixbügeln; dann wandte sie sid) 
nad) Osten und bestieg einen 0letsd)er, der sid) an der Sfidostwand 
des €liasberges 500—700 m bod) über dem Meeresspiegel binziebt, 
in den t11alaspinagletsd)er durd) einen etwa 300 m boben Eisfall 
übergebend. Sie benannten diesen 01etsd)er Eibbey. €ine Reibe 
niedriger Rügel, weld)e die Cbaix Rills mit der Südwand des €lias- 
berges verbinden, trennen ibn im Osten von dem durd) Sd)watka 
entded{ten Cyndallgletsd)er. 

Die Reisenden überzeugten sid) bald, dass die Besteigung des 
Berges über die Südostwand nid)t möglid) war. Diese ist sebr steil, 
über 4000 m bod) und mit ganz unregelmässigen Cis- und $d)nee-- 
massen bededtt, die sid) als Cawinen beständig loslösen und berab' 
rollen. Sie gingen desbalb bis zum Caetanisee zurüA und verfolgten 
von da denselben (Ueg wie Sd)watka, bis zum westlid)en JTusläufer 
des Cyndallgletsd)ers, den Seton-Karr bestiegen batte (Karrs Rills). 
RIer musste Broke unfreiwillig verweilen, weil ihm seine Sd)neebrille 
zerbrad). Die anderen gingen über den 01etsd)er weiter und lagerten 
am 5usse des südlid)en Ausläufers des Cllasberges, gerade unterhalb 
jener Strebe des Kammes, die durd) eine Kurve das d)arakteristisd)e 
flmpbltbeater bildet, das man für einen Krater gebalten batte. Dad) 
einem frud)tlosen üersud) gelang es ibnen, die böd)ste Stelle des 
Kammes zu erreid)en, den sie mit einer did)ten Sd)id)t Sd)nee bededrt 
fanden. Sie setzten ibren (Ueg fort, indem sie an den steilen Stellen 
Stufen in den Sd)nee eingruben. 

Gegen zwei Uhr nad)mittags waren sie am nördlid)en Gnde des 
JTmpbitbeaters angelangt, da, wo die Biegung des Kammes aufbort 
und derselbe fast geradlinig zum 0ipfel des Berges fübrt. Das JTneroid 
und das Rypsometer zeigten eine Robe von 3500 m an. üor ibnen 
stieg der Kamm ganz steil, etwa 500 m bod), empor, über und über 
mit festem Cise bedeAt, in das Stufen einzubauen eine Arbeit von 
mehreren Stunden erfordert bätte. lieber ibnen erbob sid), etwa 2000 m 
böber, der Gipfel des Cliasberges, der aussah, als ob er mit einer 

buntgeränderten Sd)neekappe überzogen wäre. Cs war nid)t daran 

$* 
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ZU denken, die Spitze an jenem Cage zu erreid)en, und man stieg, 
wenn aud) ungern, wieder bis zum Cager hinunter. Der Punkt auf 
dem Kamm, den sie erklommen hatten und weld)er von unten gesehen 
wie eine Bergspitze für sid) er$d)eint, die das Amphitheater im Horden 
überragt, wurde ßadonspitze genannt. Die (Uände des Amphitheaters 
sind fast senkred)t, sie bestehen aus ¥elssd)id)ten und zeigen zah]reid)e 
¥urd)en, we]d)e die fortwährenden 6rdrutsd)e und das herabfallende 
Geröll erzeugen. Der Boden des Bedtens ist durd) einen 0letsd)er aus* 
gefüllt, der nad) Osten zu mündet. Die Südwestwand des Eliasberges, 
weld)e vom Kamm aus vollständig sid)tbar ist, zeigte sid) ebenso 
unzugänglid) wie die Südostwand. üulkanisd)e Jlnzeid)en wurden an 
keinem der Felsen entdedtt. 

Die Karawane braud)te fünf tage, um nad) dem Ufer zurüd^zukehren ; 
am IDorgen des 10. August, nad) fast einmonatlid)er Abwesenheit, 
kam sie in Vakutat an. 

€s war nun an der Zeit, dass sid) der Chätigkeit einzelner zur 
€rforsd)ung des Candes diejenige wissen$d)aftlid)er 0e$ellsd)aften an- 
sd)loss; letztere, über grössere TDittel verfügend, konnten in zwedtdien- 
lid)er(Uei$e private Unternehmungen unterstützen oder selbst Expeditionen 
ausrüsten, um eine wis$ensd)aftlid)e Feststellung der geographisd)en 
Uerhältnisse und der eigentümlid)en €rsd)einungen , weld)e diese 
Region darbietet, zu erzielen. So verbanden sid) im jähre l$90 die 
national Geographical Society und Geological Survey der üereinigten 
Staaten, um eine Expedition nad) dem Eliasberge auszurüsten, deren 
Führung sie Professor 3- 2- Russell übertrugen, der sid) bereits durd) 
geologisd)e Arbeiten, sowie durd) seine Beteiligung an der Erforsd)ung 
des Vukonbed^ens vorteilhaft bekannt gemad)t hatte. IDit dem topo* 
graphisd)en Celle der Arbeit beauftragt, sollte ihn TR. B. Kerr begleiten. 

Russell versäumte nid)t, aus allen Erfahrungen, die durd) die voran- 
gegangenen Uersud)e gesammelt wurden, Dutzen zu ziehen. Die 
Expedition wurde in Seattle organisiert und ein üorrat an Cebensmitteln 
für drei IDonate eingekauft; alles befand sid) in gelöteten Bled)büd)sen, 
damit in dem so feud)tcn Klima während der langen Reise auf Eis 
und Sd)nee nid)ts verderben konnte. Bezüglid) des Cagermatcrials 
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wurde auf ]eid)te Cransportfäbigkeit gesehen. Dasselbe bestand aus 
Zelten, wollenen und wasserdid)ten Dedien und ferner aus kleinen 
Petroleumöfen, die bei genügendem Brennmaterial der €xpedition 
gestatten sollten, mehrere Cage auf dem l)od)gebirge über der Frenze 
der Uegetation zu leben. Die Indianer, weld)e die vorigen €xpeditionen 
begleitet und sid) in der Ebene als sehr tüd)tig erwiesen, hatten sid) 
keineswegs zu 0ebirgsmärsd)en geeignet gezeigt, weshalb Russell 
in Seattle sed)s amerikanisd)e träger unter dem Kommando von 
3. 5. Christie aufnahm. Endlid) wurde die Expedition mit topographisd)en 
Instrumenten versehen. Die Karawane reiste am 16. 3uni von Seattle 
ab und kam in Port niulgrave am 27. an. Die Stredte von Sitka 
nad) Vakutat hatte sie auf der Pinta zurüdtgelegt. Jim morgen des 
28. setzte sie ihre Jährt mit Rufe indianisd)er Kähne fort, indem sie 
der Ostküste der Bai entlang fuhr und den Kurs zwisd)en den Inseln 
und der Küste nahm. Em I. Juli durd)kreuzte sie die TDündung der 
Disend)antementbai und landete an der Dordostedie der Vakutatbai, 
am yusse der östlid)en Ausläufer der Cookkette. Obwohl weit entfernt 
von der hohen See, fanden sie die Küste von sd)äumenden lüellen 
umtost, dennod) gelang es ihnen, zu landen; zahllose Eisberge, weld)e 
sid) von den 61etsd)ern gelöst hatten und mit der Stirnseite in den 
Gewässern der Disend)antementbai sd)wammen, wurden von der 
Strömung und dem Cüinde gegen die Küste getrieben, die den l)inter' 
grund der Vakutatbai bildet. Wenn ein Sturm auf dem Ozean wütet, 
setzen sid) die hohen Ulogen bis in die Bai fort, heben die Eisblöd^e 
hod) empor und werfen sie auf grosse Entfernungen ans Ufer; der 
Uliderhall des Hnpralls dieser Eismassen, die aufeinanderfallen, ver« 
einigt sid) alsdann mit dem Cohen des Sturmes und dem Brausen 
der (Uellen zu einem furd)tbaren Getöse. 

üon diesem ersten Cager aus nahm Russell seinen (lieg nad) Osten, 
über die zahlreid)en südlid)en Jlusläufer der Gookkette, und ging dann 
über die vom IHalaspina sid) herabsenkenden Gletsd)er, wo das Eis 
fast vollständig unter einer moränenartigen Sd)id)t von Sd)iefergestein, 
Geröll und ydsblöAen jeder Grösse versd)windet. In diesen vorderen 
moränen begegnet man öfters kleinen Seen oder (Uasserläufen, die 
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aus €lstunnels bcrvorbred)en und dann offen grössere oder kleinere 
Streben durd)eilen, um weiter unten, in andere Cunnels sid) stürzend, 
wieder zu versd)winden. Die Damen, die Russell diesen 0letsd)ern 
gegeben bat, sind (der Reibe nad), von Osten nad) (Uesten) Blad{, 
0aliano, JTtrevida, Cucia, l)ayden und tllarvine. 

mitten in der vorderen tlloräne des letztgenannten Gletsd)ers bildet 
ein kleiner Berg einen Uorsprung, weld)er mit Cannen bededtt ist und 
wo im Sd)atten der Bäume eine üppige Uegetation gedeibt, mit Tausenden 
von prad)tvollen Blumen. Russell taufte diese Stelle Blossom Island 
(die blübende Insel) und rid)tete bier ein Cager ein, das gewissermassen 
als l)auptquartier für die Expedition dienen sollte. €r legte bier ein 
Depot von Cebensmitteln an, bestimmt, später nad) und nad) von den 
Crägern weitergesd)afft zu werden. 

Der niarsd) vom Ufer bis nad) Blossom Island erforderte 31 Cage. 
Die Cräger mussten den (üeg mebrere IDale mad)en, um die ganze 
Ausrüstung berbeizusd)affen. Russell und Kerr besd)äftigten sid) in 
der Zwisd)enzeit mit geologisd)en und topograpbisd)en Untersud)ungen, 
bebufs weld)er es zuweilen notwendig wurde, den festgesetzten (üeg 
zu verlassen und Seitenausflüge zu mad)en. Russell fand überall 
unzweifelbafte flnzeid)en einer flbnabme der 01etsd)er; an den Cbal« 
wänden verraten Terrassen deutlid) die Robe, bis zu weld)er die 01etsd)er 
früber gereid)t baben, durd)sd)nittlid) 200—550 m böber als ibre 
gegenwärtige Cage. 

Der niarvinegletsd)er, zu dessen Füssen Blossom Island liegt, senkt 
sid) direkt von der Südwand des Cook und wird im (Uesten durd) 
ein langes üorgebirge begrenzt, das in der Rid)tung von Dordost nad) 
Südost weit in den tllalaspina eindringt. Dieses üorgebirge ist in 
seiner mitte durd) einen tiefen einsd)nitt unterbrod)en, so dass der 
südlid)e, etwa 13 km lange Ceil fast ein 0ebirge für sid) bildet. 
Diesem Bergzug gab Russell den Damen l)itd)Cod{, und den €insd)nitt 
nannte er Pinnaclepass, wegen einiger, spitzen Obelisken gleid)enden 
ZaAen des Kammes, der ibn im Dorden überragt. Dieser Pass ist 
kaum 100 m breit, in einer Robe von 1200 m über dem Meeresspiegel, 
üon bier senken sid) zwei 01etsd)er berab: der eine, im Osten, sebr 
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Steil abfallend, mit vielen Rissen und in den tllarvine einmündend; 
der andere, im (üesten, weniger steil, ergiesst sid) in einen grossen 
Eisstrom, dessen Dimensionen alle anderen Zuflüsse des IDalaspina 
weit übertreffen. Russell nannte diesen Gisstrom $ewardgletsd)er. 

Die kleine Karawane, weld)e die üorbut bildete, übersd)ritt den 
Pinnaclepass am 5. JTugust, nad)dem sie auf dem n)arvinegletsd)er 
übernad)tet batte. Sie war dort einer grossen ßefabr in Gestalt eines 
€rdrutsd)es ausgesetzt gewesen, den ein beftiger Platzregen in der 
nad)t verursad)t batte. Das sd)led)te (üetter und die Dotwendigkeit, 
zu warten, bis von dem weiter unten befindlid)en Cager Cebensmittel 
beraufgebrad)t würden, bielt Russell und Kerr in der Däbe des Pinnacle 
mebrere tage fest, einem Berge von beträd)tlid)er Robe im Dorden 
der flugustakette wurde der Dame Cogan gegeben, und zwei Gipfel, 
weld)e sid) auf der nördlid)en üerlängerung der Cookkette befinden, 
wurden Owen und Irving getauft, üom 13. bis zum 16. August legte 
Russell den (üeg vom $ewardgletsd)er bis zum flgassizgletsd)er zurüA, 
wobei er einen Rügel übersd)ritt, 1200 m bod) und von zwei $d)nee- 
kuppen überragt, die den Samovarbügeln den Damen Dompass ein- 
brad)ten. 

üor unseren Reisenden öffnete sid) jetzt ein grosses Cbal, von einem 
01etsd)er ausgefüllt, der sid) in den flgassiz ergiesst, eine grosse 
Kaskade von Seracs bildend. nad)dem sie diese übersd)ritten, lagen 
ansd)einend keine Rindernisse mebr zwisd)en dem Gipfel des Berges 
und den sebnsüd)tigen BliAen der 5orsd)er, der (Ueg sd)ien ibnen 
klar vorgezeid)net. Das Cbal, in weld)em sie sid) befanden, debnt 
sid) zwisd)en zwei Ausläufern des Eliasberges aus und ist oben durd) 
eine (üand abgesd)lossen, die zu einem weiteren Rügel fübrt, der 
zwisd)en der südlid)en Pyramide des Gliasberges und einem kleineren 
nördlid)en Gipfel liegt. Diesen letzteren und den Gletsd)er benannte 
Russell Dewton. Die flnböbe ist mit dem Gipfel des Cliasberges 
durd) einen langen Kamm verbunden, weld)er keine besonderen 
$d)wierigkeiten darzubieten sd)ien. Aber der newtongletsd)er selbst 
mit seinen breiten, zablreid)en Rissen und seinen gewaltigen Seracs- 
fällen legte der Besteigung des Gipfels nabezu unüberwindlid)e 
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I)inderni$$e in den (Ueg. Dad) stundenlangem Umherirren in einem 
Gewirr von €i$b]öd{en, zwi$d)en tiefen, den (Ueg nad) jeder Seite 
verlegenden Spalten, waren die Reisenden $d)on bei dem zweiten 
lall gezwungen, sid) einen (Ueg längs der Südseite des Cbals zu 
bahnen, fortwährend der sehr grossen Gefahr ausgesetzt, durd) häufig 
niedergehende €iS' oder Sd)neelawinen versd)iittet zu werden. Jfls 
sie ungefähr auf der I)älfte des 0let$d)ers angelangt waren, $d)ien 
ein ^elsvorsprung, der ziemlid) weit in das Chal hineinragte, ihnen 
ein unüberwindlid)es Hindernis entgegenzusetzen. Dad) grossten 
Anstrengungen glüd^te es ihnen, ein Seil an dem höd)sten Ceil des 
Felsens zu befestigen, sowie ihre Uorräte nad) der zweiten l)od)ebene 
des Dewton hinaufzu$d)leppen. 

€in letzter 6isfall trennte sie nod) von der Dordwand, weld)e vom 
Chal aus zu der l)öhe hinansteigt, als sid) zu den Sd)wierigkeiten 
des €ise$ nod) $d)led)te$ metter gesellte, das ihren IHarsd) aufhielt. 
Der Sd)nee fiel ohne Unterlass den 22. und 23. August, und Russell 
und Kerr, die vom letzten Cager aufgebrod)en waren, um den Aufstieg 
zu versud)en, sahen sid) durd) den Sd)nee gezwungen, bis zu dem 
Yussc der Bastei, an weld)er sie ein Seil befestigt hatten (Rope-ClifO, 
umzukehren. Als das lüettcr sid) etwas gebessert hatte, wiederholten 
sie am 25. August den Uersud), während die beiden träger, die sie 
bis dorthin begleitet hatten, nad) dem früheren Cager hinabstiegen, 
um Eebensmittel zu holen. Dad) mehreren Stunden (Ueges bemerkten 
Russell und Kerr, dass sie vergessen hatten, Petroleum mitzunehmen. 
Der Yall war sehr fatal, denn dort oben, wo sie ohne Brennmaterial 
sid) nid)t einmal Crinkwasser versd)affen konnten, braud)ten sie dod) 
IDittel, um sid) irgend ein heisses Getränk wie Kaffee oder Chee zu 
kod)en oder um aus dem mitgebrad)ten rohen tHehl ein Gebädt zu 
bereiten. Russell besd)loss allein weiter zu gehen bis zu dem Punkte, 
von wcld)em sie einige Cage früher durd) den $d)nee vertrieben worden 
waren, und dort Kerr zu erwarten, der sid) erbot, rasd) hinabzusteigen, 
um die Cräger zu treffen und von Ihnen Brennmaterial zu holen. Am 
Abend pflanzte Russell ermüdet sein Zelt auf. um auszuruhen. In der 
nad)t begann es wieder zu sd)neien, und es sd)neite zwei Cage un- 
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aufborlid) fort. HIs das Zell halb im $d)nee vergraben war und die Zell- 
wände, durd) die sd)weren $d)neeniassen eingedriidd, ibm keinen Plalz 
mebr im Innern gewäbrten, bemübte sid) Russell, einen kleinen Raum 
Im Sd)nee einzugraben, um dortbinein zu fliid)ten. Obne Petroleum, 
zündete er ein wenig Jener vermittelst eines ausgezupften wollenen 
Cappens an, den er in gesd)molzenen $ped{ eintaud)te. So blieb 
Russell sed)s Cage lang ganz allein in dieser $d)neewiiste. Dann, 
als das (Uetter sid) aufklärte und er seinen 0efäbrten nid)t ersd)einen 
sab, mad)te er sid) auf den (Ueg, um die anderen aufzusud)en. Dad) 
einigen Stunden fand er die Cräger, die, von Kerr gefübrt, ibm ent« 
gegenkamen. Kerr war, da der did)te Sd)nee jede Orientierung vereitelte, 
gezwungen gewesen, drei Cage lang, obne irgend weld)en Sd)utz und 
obne andere Dabrungsmittel als robes ITlebl, am Rope-Cliff auszubarren. 
€rst am 29. August ballen ibn die Cräger wiedergefunden. 

€s blieb jetzt trotz der Zäbigkeit und dem oft tollkiibnen ITlul 
Russells nid)ts übrig, als auf die flusfübrung des Unternebmens zu 
verzid)ten. Das sd)led)te (Uetter dauerte fast beständig fort, und die 
bobe Sd)neesd)id)t. weld)e den 01etsd)er bedeute, nahm nid)t an 
S^estigkeit zu, so dass der IDarsd) sebr mühsam und langsam vor 
sid) ging. Seit einigen Cagen waren Kleider und DeAen ganz mit 
(üasser durd)tränkt und die üerproviantierung gestaltete sid) sebr 
sd)wierig. Obwobl die Reisenden dunkle Brillen trugen, balle dod) 
der blendende Reflex des Sd)nees bei fast allen Mitgliedern der 
€xpedilion den JTugen gesd)adet; dieselben waren angesd)wol]en, 
sd)merzten und konnten das intensive Cid)t nid)l mebr vertragen. 
Die RüÄkebr begann am 1. September. Kerr, weld)er durd) die Cage 
und näd)te, die er obne Sd)ulz auf dem Sd)nee balle zubringen 
müssen, am meisten mitgenommen war, kehrte direkt zum IDeeres- 
ufer zurü*. Russell mad)le nod) einen Ausflug über den Seward- 
glelsd)er bis zum nordöstlid)en Ausläufer des Owenberges und einen 
zweiten von Blossom Island einige Kilometer weit auf den IDalaspina- 
gletsd)er, um den Charakter desselben zu studieren. Gin fast ununler* 
brod)ener Regen begleitete ihn während des ganzen Abstieges bis zum 
IDeeresufer, wo er am 15. September ankam. Am 23. sd)iffte er sid) 

Q 
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auf dem Corvin ein, der gekommen war, ihn und seine 0efabrten 
aufzunehmen, um sie nad) den Uereinigten Staaten zurudizubringen. 

Die Beobad)tungen, we]d)e Russell bei dieser ¥orsd)ung$rei$e gemad)t 
batte, erwediten in weiten Kreisen ein so bobes Interesse, dass die 
Geographica! Society und die 0eological Survey ibn ein jabr später 
aufforderten zurüdizukebren, um neues IDaterial für die missen$d)aft 
zu sammeln und die Besteigung des €lia$berge$ nod) einmal zu 
versud)en. 

Russell kam auf dem Sd)iffe Bear nebst sed)s weissen trägem am 
4. 3uni l$9] in Vakutat an. Dieses IDal wollte er in der Däbe der 
niündung des Vabtseflusses landen, nid)t weit vom Eliasberg, wie es 
aud) Sd)watka und Copbam vor ihm getban. Bei der Candung ereignete 
sid) ein grosser Unglüdisfall. sei es, dass die Brandung stärker als 
gewöbniid) war, oder dass die Boote des Bear sid) weniger für die 
Eandung eigneten als die leid)ten indianisd)en Käbne; Cbatsad)e ist, 
dass die ersten Boote, weld)e ausgesetzt wurden, sofort kenterten und 
sed)s mann in den (Uellen zu 0runde gingen. Unter den Opfern 
befand sid) einer der Cräger Russells. Die Candung wurde am darauf* 
folgenden tage wieder ver$ud)t und dieses IDal aud) bewerkstelligt. 
Russell selbst landete am $. 3uni. 

Jim 10. Juni war die ganze Ausrüstung der Expedition bis an den 
Rand der lllalaspinamoräne gebrad)t; dieser ist von einem so did)ten 
malde bededit, dass die Karawane einen ganzen tag arbeiten musste, 
um sid) einen Uleg durd) das Did{id)t zu bahnen. Hm 20. 3uni befand 
man sid) an der Grenze zwisd)en derllloräne und dem blanken 6letsd)er. 
(Uäbrend die Cräger das 0epäd{ weitersd)afften, verbrad)te Russell einige 
tage auf den Chaixhügeln behufs geologisd)er Studien, gleid)zeitig 
besd)äftigte er sid) mit dem Bau eines Sd)littens zur leid)teren und 
rasd)eren Beförderung der Ausrüstung auf dem Sd)nee. Er erreid)te 
dann die äusserste Südwestküste der Samovarhügel (12. Juli) und bestieg 
den flgassizgletsd)er bis an den Yuss des Eisfalls vom newtongletsd)er, 
wo er ein ]ahr vorher vom Dompass herabsteigend angelangt war. 
Uon da an war ihm der (Ueg durd) das ganze Dewtonthal bekannt, 
er wusste daher, weld)e $d)wierigkeiten ihn hier erwarteten. Alle 
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Befahren besiegend überscbrilt er die terrassenföimige l)o(liebene bis 
an den luss der letzten €isslürze, da, wo er im ]abre vorher sedis 
Cage allein zugebradit balte und fast im Sdinee umgekommen 
wäre. nad)dem er audi diese Stelle am 20. Juli überwunden, befand 
er sid) in dem oberen Hmpbilbcatct des SlelsAers, wo er sein letztes 
taget aufsAlug, etwa 2500 m über dem nieeresspiegel. Um vom Tusse 
des flgassiz bis dorthin zu gelangen, halte et ad)l Cage verwendet, 
und last anderthalb IDonate waren seil seiner landung verslrid)en. 




Russell und zwei träger verweilten in diesem Cager zwölf Cage 
lang bei last andauernd sd)led)lem Uletler, das ihnen alle möglidikeit 
absd)nill, den Hufslieg früher zu versud)en als am 24. ]uli, wo 
der Rimmel sid) aulklärle. Um zwei Uhr morgens aulbrediend, 
wandten sie sidi dem thalende zu, wo dieses von der €iswand, die 
sid; nadi dem Rügel zu zwi$d)en dem Eliasberge und dem Dewlom 
berge erhebt, abgesdilossen wird. Der (Ueg war so sieil, dass 
sie den ganzen Abhang entlang Stufen in den Sdinec einhauen 
musslen. £benso verursaditen ihnen die Querrisse in dem Eise 
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nid)t geringe $d)wiengkeiten. En niand)en Stellen mussten sie ibren 
(lieg unter €i$ma$sen nehmen, die jeden JTugenblid{ herabzustürzen 
drohten. €ndlid), um zwölf Uhr, erreid)ten sie den Gipfel des l)ugels. 
Dad) einer kurzen Rast nahmen sie ibren IDarsd) wieder auf über 
den Kamm, weld)er von dem eben bestiegenen ßügel bis zur Spitze 
des Eliasberges führt. Bald Hessen aber ihre Kräfte nad), die CageS' 
zeit rüdite vor, und der Gipfel des €liasberges erhob sid) immer nod) 
unerreid)bar hod) über ihnen, obwohl sie sd)on eine sehr grosse €nt' 
fernung vom Eagerplatz trennte. €s wäre eine grosse Unvor$id)tigkeit 
gewesen, sid) in dieser I)öhe, vollständig sd)Utzlos, von der nad)t 
überrasd)en zu lassen, um so mehr, als ein leid)ter Debet die Durd)° 
sid)tigkeit der Cuft bereits zu trüben anfing und somit ein (UitterungS' 
wed)sel drohte. So sah sid) Russell zu seiner grossen Betrübnis 
gezwungen, für diesen tag auf den Aufstieg zu verzid)ten. €s war 
vier Uhr nad)mittags, die Karawane hatte die 5öhe von 4420 m über 
dem TDeeresspiegel erreid)t und gelangte erst in tiefer nad)t, ausser« 
ordentlid) er$d)öpft, nad) dem Cagerplatz zurüdi. 

Die Uorahnung, dass $d)led)tes (Uetter sid) einstellen würde, erfüllte 
sid) tags darauf. Russell hatte be$d)lossen, ein Zelt und üorräte 
nad) dem I)ügel zu sd)affen, nad)dem er sid) überzeugt, dass seine 
Kraft nid)t hinreid)en würde, ohne Unterbred)ung den ttleg von der 
l)od)ebene bis zur Spitze des 61iasberges zurüd^zulegen. Jfls das 
(Uetter sid) wieder einigermassen geklärt, brad) die Karawane am 2$. 
mit Zelt und Uorräten auf, um eine kleine Station auf dem ßügel 
einzurid)ten, aber der gefallene Sd)nee hatte die Jfbfälle des Jfmphi' 
theaters mit einer did^en Sd)id)t bededit, die an zahlreid)en Stellen 
losbrödielte und stüdiweise mit ungeheurer mud)t in das Chal herab* 
stürzte. 

Uon jeder Seite drohte Gefahr, vom Jfbhang des Eliasberges, von 
dem des Dewtonberges und von jenem l)ügel selbst, den die 
Karawane besteigen wollte. Russell kam zu der Ueberzeugung, dass 
ein Uorgehen unter soId)en Umständen zu gewagt sei, und kehrte 
daher nad) dem Cager zurüA, wo der massenhafte Sd)nee, der täglid) 
fiel, ihm sd)liesslid) jede Hoffnung auf einen Erfolg raubte, flm 
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I. JTugust wurde die Rüdikebr be$d)lo$$en. Diese wurde nur durd) 
einen Husflug nad) dem Cibbeyglet$d)er und den l)öben, weld)e die 
Cbaixbügel mit der Südseite des €lia$berges verbinden, unterbrod)en. 
Em 10. Hugust war die €xpedition am Ufer der Icybai, wo sie zwei 
tnonate früber gelandet war. Russell blieb bier ad)t tage, um durd) 
Criangulierung die l)öbenverbältnisse der l)auptgipfel der Berggruppe 
festzustellen. Diejenige des €liasberges wurde auf 5516 m festgesetzt 
(über dem tneeresspiegel) mit einem möglid)en Irrtum von 30 m mebr 
oder weniger. J\m 19. Hugust nabm die Karawane den IDarsd) wieder 
auf, und zwar nad) der Vakutatbai, längs der Küste des Stillen Ozeans, 
bald auf dem Kies des Strandes, bald durd) üppige Uegetation sd)reitend, 
weld)e sid) unter den (Ualdungen binziebt. Zablreid)e, eiskalte Bäd)e 
mussten die Reisenden über$d)reiten. wo ibnen das (Uasser oft bis zum 
ßürtel oder nod) böber reid)te, oder stred<cnweise der TDoräne folgen, 
weld)e die ganze Frontseite des n)alaspinagletsd)ers beded^t. J\m 
27. Hugust erreid)ten sie Kap ITlanby und verliessen bier die Küste 
des Stillen Ozeans, um der Ulestseite der Vakutatbai zu folgen. 
6ndlid), am I. September, kamen sie an der Stelle an, von wo die 
€xpedition ein 3abr vorher abgegangen war. 

I)ier fand Russell einen indianisd)en Kahn und einen kleinen Uorrat 
an Cebensmitteln, die der IHissionar 5endriksen dabin gebrad)t hatte. 
Dies ermöglid)te es Russell, nod) die €rforsd)ung der Disend)antement' 
bai vorzunehmen, in weld)e sid) bisher niemand gewagt hatte. €r 
stellte fest, dass diese Bai tief in das Gebirge eindringt und zwei 
sd)arfe €d{en bildet, bei der €inbud)tung von Osten nad) (Uesten 
und von Dorden nad) Süden. Drei grosse 6letsd)er senken sid) da 
ins nieer: der Daltongletsd)er, der I)ubbartgletsd)er und der Dunatak' 
gletsd)er, weld)e zur Zeit des IDalaspina (1792) vollständig den östlid)en 
Jfrm der Bai ausfüllten und bis zur Insel 5aenke reid)ten. Die südlid)e 
Uerlängerung der Bai dringt in ein grosses Chal, weld)es früher aud) 
von einem 0letsd)er beded<t war, der sid) nad) Süden zu bewegte 
und wabrsd)einlid) von der 5od)ebene kam, weld)e die Ostküste 
der Vakutatbai beberr$d)t und dort einen dem IDalaspina ähnlid)en 
0letsd)er bildete. 
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Em 15. September kehrte Russell nad) Vakutat zurüd{, von wo er 
am I. Oktober auf der Pinta abreiste, um am 21., nad) fast fünf- 
monatlid)er Jlbwesenbeit, in Seattle anzukommen. 

In dieser zusammenfassenden €rzäblung der beiden ¥orsd)ung$rei$en 
Russells, weld)e so viel zur Kenntnis der Region des €lia$berges 
beigetragen baben, habe id) die geologisd)en €ntded{ungen und die 
Beobad)tungen der €ispbänomene nur angedeutet. Diese finden sid) 
ausfübriid) in den Berid)ten besd)rieben, weld)e die 0eograpbical 
Society und die 0eolegical Survey herausgegeben haben. Id) werde 
oft Gelegenheit haben, mid) bei der Sd)ilderung der von uns durd)- 
querten Gegend auf diese arbeiten zu beziehen. 

Diese gesd)id)tlid)en Daten werden wohl genügen, um eine Idee 
von dem allgemeinen Charakter jenes Candes zu geben, in weld)es 
wir im Begriff waren einzudringen, ebenso von dem (Uesen der 
Reise, zu weld)er wir uns unter der Führung und Ceitung des Herzogs 
der Jfbruzzen ansd)id{ten. 
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)ic Bertba mil dem Schoner flggie im 
Sdilepptau war von Port mulgtave am 
23. ]uni um zwei Uhr votmillags abge. 
dampfl. 

Die $d)wieTigl<eilen . die alle zu 
» V 'tr^^" ' ^ bekämpicn gebabi, «leldie die Küste 
■r~* It*» ]■ '''* iWm Ozeans angclaulen, die 

nj,^^ .. luZU-^t- uerbängnisuolle Katastrophe, »on 
"" u)cld)cr die zweite Expedition Russells 

dort beimgesud)t worden war, sowie 
sdiliesslid) die Ungewissbeit über 
den Zustand der See und die ßeltigkeit der Brandung an der Süd- 
küste bewogen den ßerzog, den HIarnungen Russells zu lolgen. welAer 
riet, die Candung an der Cüestküsle der Vakulatbai zu bewerkstelligen, 
trotzdem dieselbe einige Kilometer weiter vom Eliasberge entletnl ist 
als diejenige des Stillen Ozeans. Der Berzog balle zuerst an die 
inöglid)keit gedadil, an der Südküsle der ßocbebene zu landen, im 
Sd)utze einer kleinen Sandinsel, die aul der Karte des bydrograpbisd)en 
Instituts der Uereinigten Staaten Dottb (UesI CoasI ol Jimerica, Sheet 
Ho. 2, tnassstab 1:1200000 gegenüber einer kleinen €inbud)lung der 
Küste, unmittelbar östlich von der Icybai liegen sollte. In Vakutat 
erlubr man jedod), dass diese Sandbank nicht vorhanden sei, sondern 
dass die Küste überall ollen und sd)ulzlos sid) ausdehne. 
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So wurde beslimmt, dass die Candung einige IDeilen nördlich vom 
Kap IDanby, bei der mündung des Eisslromes Osar, nabe an der 
Oeffnung der Bai nadi dem Ozean zu, stallfinden sollte. Der ßerzog 
holfte, von da aus das ßoAplaleau des IDalaspina ohne zu grosse 
$d)wierigkelten zu e[reid)en. rasd) den grossen SIelsdier zu übet- 
sd)reilen und alles Cagermalerial nebst einem ausgiebigen Uorrat an 
Cebensmilteln auf den vier $d)lillen, die zu unserer Ausrüstung 
gehörten, hinüberzusdiaffen. Die vorhergehenden Expeditionen hatten 




UJcsIhiJMe der Bai von Vakulal. 

immer versud)!, in näd)ster nähe der vorgesdiobenslen Ausläufer 
des Oebirges zu landen, um, so lange als möglidi, Cagerplätze 
auf dem nad<len Eise zu vermeiden, wie aud), um sid) der üppigen 
Uegetation, weldie die niedrigen ßügel beded<l, als Brennmaterial 
zu bedienen. Aber diese geringen üorleile wurden sehr teuer be- 
zahlt, teils durd) lange inärsd)e auf dem lodteren sdiarfkantigen 
Gestein der ITloränen. teils durd> einen grossen Aufwand von Iflübe 
und Zeit, indem das ganze 8cpäd< von einer Steppe zur anderen 
auf den Sdtullern getragen und der lUeg so mehrmals zurüd<gelegl 
werden niusste. 
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Zehn tage vor unserer Ankunft war an der Küste, auf wcfdie wir 
zusteuerten, fi. S. BryanI aus Pbiiadeipbia an der Spitze einer liieinen 
Karawane von sieben IHann gefandet, und zwar mit dersefben ilbsidit 
wie wir, den eiiasberg zu besteigen. In Vai<utat batten wii einen 
Indianer, der die Jabit mit Bryant gemadit, an Bord genommen, da 
wir bofiten, dass er uns beim JIusl<undsd)aften einer geeigneten 
i:andungsstefle von nutzen sein liönne. ttlii batten iiaum eine Stunde 
Port tnulgrave verlassen, afs die Bertba des dicbten llebels wegen 
gezwungen war, mitten in der Bai zu stoppen. Darübet verging uns 
der ganze morgen in nervöser, ungeduldiger €rwarlung. Begcn zwei 




[U»thjlste dtr Bai von Vakutat und moränt des ülalaspina. 

Ubr zerstreute sid) der Debet genügend, um uns in der Entfernung 
weniger IUeilen die Küste des IHalaspina erkennen zu lassen. Uor 
uns erslredite sid) ein niedriger Strand, von weissem Scbaum der sidi 
bredienden (Uogen umspült , überragt von einem etwa 100 m boben, 
sd)watzen, mit Sd)neeflecken übetsäeten fflalf, der IDoräne des 
IDalaspinagletsdiers. HIeit binten, landeinwärts, ersdiien unterbalb 
eines did)ten llebelstreifens der untere Cell der 0ookketle mit ibren 
grossen Eismassen, die den IDaiaspina speisen und die Cbalgründe 
ausfüflen. 

Ulit näbcricn uns scbt »orsidjtig der Küste, um einen günstigen 
Punkt für die Candung zu erspäben. Um balb vier Ubr ward ein 



74 Jaitftes Kapitel. 

Boot ausgesetzl und Ceul. Cagni. der uns als Colse dienen sollte, 
beaullragt, den Strand zu untersudien. Er kebtte mit einer un- 
günstigen Antwort zurüd<: auf 200 m vom Ufer stiess er mit dem 
Ruder auf Srund, während vor ibm die Brandung sehr heftig war. 
Inzwisdien ballen wir uns etwas orientiert; die Strömung, von der Hut 
verursadit, balle in den tnorgenslunden die Sdiiffe nad) dem Innern 
der Bai getrieben, jetzt mussten wir nad) Süden zu fahren, um uns 
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Point IDanbv zu nähern. Die labrt wurde wieder aulgenommen, 
l'edod) unter lortwäbrendem Peilen. Der fiaumwudis auf der fladien 
Küste zwisdien dem Jussc der IHoräne und dem Illeere mehrte sid) bis 
zu Point manby, das mit einem did)ten (Ualde bededil ist. Um lünl 
Uhr endlid) gewahrten wir die IDündung des Osar, von tiefdunklem 
Cannenwald umgeben, und £agni, der sid) wiederum vom Sd)iffe ent- 
fernt balle, signalisierte, dass die Candung möglid) sei. 

Durd) einen leid)len llcbelsdilcier erblidtlcn wir in der Jernc aul 
einen Jlugenblidi die ungewissen Umrisse einer pbantasti$d)en Uision: 
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den Eliasberg, liesenbaH vergiösseil duitb die Relraiilion und so 
unermesslid) bod), dass wir beim flnblidi diesei wundeibaien 6i- 
$d)einung eine ganze UJeile in 0edanl<en versunl<en blieben. 

Sofort begann ein Bin- und Beilabren der Boote zwisdien dem 
Sdioner und dem Uler, wo sid) rasdi unsere Kisten anbäuften, dank 
der ßilfe eines mit eigenem Personal besetzten Bootes, das der Kapitän 
der Bertba uns in liebenswürdigster Uielse zur Uerfügung stellte. Die 
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zuerst gelandeten träger standen bis zum Bürtel im Ulasser am Uler 
bereit, die nad)kommenden Boote sofort festzuballen, bevor sie durd) 
die Brandung bei der flnkunlt der Belabr des Kenlerns ausgesetzt: 
waren. Die Candung vollzog sidi obne unangenehmen Zwisd)enlall, 
und bald lag alles ßepädi auf dem Uler im Crod<enen. Gegen ad)l 
Uhr verliess der Berzog den Sd)oner und landete mit dem letzten Boote. 
Die Bertba liditele sofort die ünker zu einem kurzen flusilug nad) 
der Disendianlementbai. Rev. Bendriksen, der uns in Vakutal an Bord 
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be$ud)te, hatte ver$prod)en, uns einige damals auf 3agd abwesende 
Indianer zu sd)id<en, um uns zu belfen, unser Gepäd< auf die ßod)« 
ebene des 6letsd)ers zu tragen. 

Der $d)oner Hggie mad)te die Segel klar, um auf Port tDulgrave 
zuzusteuern, wo er unsere Rudtkebr erwarten sollte. Der Kapitän 
batte den Befehl, am 10. Jfugust längs der Küste, wo wir gelandet 
waren, zu kreuzen. Jlud) batte der Herzog für unvorhergesehene 
Ställe angeordnet, dass l)endriksen von €nde 3uni ab alle fünf tage 
einige Indianer an die IDündung des Osar senden sollte. 

In ein paar Stunden brad)ten wir unsere ganze Ausrüstung hinter 
eine ungefähr 20 m hohe, mit Gras bewad)sene Düne, damit die 
Sad)en vor der ^ut ge$d)ützt waren und ein etwa auftretender Wind 
sie nid)t gefährden konnte. Unser erstes Zeltlager erhob sid) bald 
auf einer kleinen, sandigen €bcne, in der Habe eines Debenflusses 
des Osar. Um uns herum lag in unbesd)reiblid)er Unordnung samt' 
lid)e$ 0epäd{: Kisten mit Ccbensmitteln, pbotographisd)e Apparate, 
Reiseapotheken, Cragbahren, $d)nceraketen, die einzelnen Celle der 
zerlegten $d)litten, Kod)öfcn, Säd^e mit Kleidern, Seile, Rämmer, Beile 
und hundert andere Dinge. Uläbrend die Suppe auf einem improvi' 
sierten Yeucr kod)tc, brad)ten wir etwas Ordnung in dieses Chaos und 
dediten mit wasserdid)ter £einwand wenigstens diejenigen Gegenstände 
zu, weld)e ein Regen verderben konnte. €ndlid), gegen initternad)t, 
gingen wir in unsere Zelte, um uns zur Ruhe zu legen. 

Das erste Bemühen des f)erzogs am darauffolgenden IDorgen 
(24. 3uni) bestand darin, den besten (üeg zur IDoräne auszukund- 
sd)aften. Gonella und der Saubrer Petigax begleiteten ihn. Wir 
besd)äftigten uns inzwisd)en mit dem Ordnen der BusrüstungsgegeU' 
stände. Allen Reservevorrat, den wir am Ufer zurüd^lassen wollten, 
sd)afften wir in ein Zelt, das wir an einer gesd)fitzten Stelle des 
Ulaldes errid)teten; ein Ceil des pbotographisd)en und naturhistorisd)en 
IDaterials, die Waffen und ein Ceil der Cebcnsmittel wurden dort 
untergebrad)t. Die Eebensmittel sollten uns für den Tall zu gute 
kommen, dass wir bei der RüdJkebr hohen Seegangs oder anderer 
Umstände wegen genötigt wären, länger am Ufer zu verweilen. 
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lUii musslen sämllidie Kislen öllnen, den Inhalt durdiseben, die 
Uerteilung »omehmen und alles aufzeidinen, um dann die eisten 
tasten zusammenzustellen, die im Caufe des Radimittags bis zum 
Jusse dei IDoräne zu bringen waren. 

Die ameiil<anisd)en träger, die uns bis jetzt last unbekannt geblieben 
waren, da sie die Ueberlabrt mit unseren Tübrern aul der üggie 
zurüdigelegt hatten, arbeiteten mit uns. IDajor Ingrabam, ibr Jübrer, 
ein mann in den vierziger jabren, bod) gewadisen, sdilank, rüstig 
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Blühende €idbeeTen in der nähe det tittcn Cagers. 

und sebr energisd), instruierte seine Ccute. Seine rastlose Cbätigkeit 
und Umsid)t im Uerein mit der Cbätigkeit der Cräger, die er aus- 
gewählt batte, baben zu dem guten €rfolg der Expedition viel bei- 
getragen. Es waren zebn krallige junge Ceute, die eine so merk- 
würdige Bruppe versdiiedener Individuen bildeten, vjie man sie kaum 
jemals in einem anderen Cande vereinigt seben könnte: vier sind 
Universitälsstudenlen der pbilosopbisAen und wissensd)altlidien Fakul- 
täten, einer ist Bergarbeiter, vier sind lHatrosen. Uon diesen ist einer 
SAwede und ein anderer Italiener. Olieder ein anderer, deutsdien 
Ursprungs, ist Philologe und Diditer und bat sd)on Catcinisd) und 
8ried)isd) gelehrt. 1d) zeidine hier ihre Damen aul: E. C. Andrews, 
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Beno Alexander, 'S. Tmm, Carl €. niorford, €. Ralpb nid)ol$, €lin 
Ostberg, U. und JT. $d)niid, Ol. Steele und C. (U. Cbornton. 

Der Herzog kehrte um ein Ubr nad)niittag$ nad) dem Cager zurudt. 
Rubrer und träger gingen sofort mit den ersten Easten ab, wäbrend 
wir unsere Hrbeit vollendeten, nid)t, obne die unzähligen, blutgierigen 
IDüdten, die uns umsd)wärmten, aus tiefstem 6runde unseres f)erzens 
zu verwünsd)en. Seit wir ans Cand gestiegen, hatten sie uns keine 
Ruhe gelassen. €$ nützte wenig, sid) mit Salben einzureiben, weder 
Sd)leier nod) andere mittel konnten einen vor ihren Stid)en bewahren. 
Sie verstanden es, sid) durd) die Kleider hindurd)zuarbeiten, durd) die 
Jlermel und am ßalse, und verursad)ten wirklid) unerträglid)e Qual, 
mit Red)t werden sie von denjenigen, die über Alaska gesd)rieben 
haben, als eine 0eissel des Eandcs bezeid)net. man berid)tet Yälle von 
Reisenden, die, ersd)öpft von dem wütenden Kampfe gegen diese Plage 
und vergiftet durd) die unzähligen Stid)e dieser verhängnisvollen 
Tnsekten, starben. Uon I)irsd)en erzählt man, dass sie sid) ins 
Ulasser stürzten, um diesen Peinigern zu entgehen, und sogar von 
Bären, die durd) die Stid)e der müdien in einen sold)en Zustand 
der Uerzweiflung gerieten, dass sie sid) mit ihren Catzen ganze Jetzen 
fleisd) abrissen, bis sie daran verendeten. Jlud) die Indianer werden 
von den müdien verfolgt, obwohl sie dieselben dadurd) fernzuhalten 
sud)cn, dass sie ihren Körper mit ranzigem Oel einsd)mieren. 

Jfuf der Sanddüne hinter dem Cager erblid^ten wir ein trigono' 
metri$d)es Signal, und uns gegenüber, am anderen Ufer des kleinen 
Sturzbad)es, der zu Füssen des Cagers dahinfloss, sahen wir eine 
hölzerne ßütte, die den Indianern während ihrer ]agden als Sd)utz 
diente. Der (üald begann wenige meter vom Cager, jenseits einer 
mit hohem 6ras bewad)senen (üiese, wo wir blühende Zwergbüsd)e 
von erd- und Himbeeren fanden. 

6in sd)werer, did)ter Debel lagerte den ganzen Cag über uns, aber 
glüd{lid)erweise regnete es nid)t. 

0agni hatte die meteorologi$d)en Instrumente neben den Zelten auf- 
gestellt und begann nun die Reihe seiner Bcobad)tungen; Scila hatte 
sid) in einem anderen Zelte eine Dunkelkammer für seine Photographien 
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eingerid)tet. JTIlmäblid) wurde es JTbend. Die träger kehrten von 
ihrem ersten n)ar$d)e zurüde, und dann, im Kreise um das Teuer 
sitzend, sangen sie in dem ruhigen $d)ein der Dämmerung, die sid) 
bis zu später nad)tstunde verlängerte. Um uns her berrsd)te tiefe 
Stille, die nur von Zeit zu Zeit durd) das 0esd)natter einer €nte oder 
den durd)dringenden Sd)rei einer TDöwe unterbrod)en wurde. Die 
Temperatur war mild, beständig fast $—10" 0. 

In den ersten Morgenstunden kamen die vier indianisd)en träger 
an, weld)e I)endriksen uns zuge$d)id{t; dank ihrer I)ilfe gelang es 
uns, im Caufe des tages den grössten teil unserer $ad)en an den 
fuss der IDoräne zu bringen. nad)dem wir den Debenfluss des Osar 
auf einer Brüd<e übersd)ritten, weld)e die Ceute aus Baumstämmen 
gebildet hatten, gingen wir das red)te S^lussufer entlang, bald im 
Sande, bald auf dem feinen Kies des breiten Tlussbettes und bald 
am (Ualdrande hin. Zwi$d)en grossen gefallenen Baumstämmen, 
did)tem Busd)wcrk wad)sen hier im tannensd)atten üppige Yarnkräuler, 
und der ?uss sd)rcitct leid)t über einen elastisd)en teppid) von lHoos 
und Gräsern, der mit bunten Blumen ganz übersäet ist. 

Der Osar ist einer der vielen lüasserläufe, die, der IDoräne des 
IDalaspina entstammend, die kurze Strebe durd)eilen, weld)e den 
Gletsd)er vom lUeere trennt, grosse IHassen von Steinen und Sand 
ablagernd und oft ganze Zonen des (Ualdes förmlid) in ihren Deltas 
begrabend. Die zahlreid)sten und wid)tigsten JTbflüsse von der Südseite 
der l)od)ebene ergiessen ungeheure CUassermassen in den Stillen Ozean 
und führen so viele steinige und erdige Ablagerungen mit sid), dass 
das TDeer auf mehrere Kilometer weit nod) davon getrübt ersd)eint 
und an der Oberfläd)e des Ozeans in der Entfernung von mehr als 
einer lUeile vom Ufer Süsswasser zu finden ist. Der grösste dieser 
^üsse ist der Vahtse, dessen Delta jetzt vollständig eine Bai ausfüllt, 
die zur Zeit IDalaspinas und Uancouvers vorhanden war (die Icybai) 
und deren Existenz uns aud) in einer Eegende der Indianer von 
Vakutat überliefert wird. 

Diese Flüsse bred)en aus dem 01etsd)er hervor, entweder durd) eine 
einzige IHündung oder in mehrere Hrme geteilt, teils am Stusse der 
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von den tnoränen gebildeten ßocbplateaus, teils durd) die €iswand 
selbst. Sie ergiessen sid) »on »ersdiiedenen Bodjlagem herab, indem 
sie bei ihrem flusiriti aus den Cunnels grosse Wasserfälle bilden oder 
indem sie lange, von l)od)thälern nidit unterbrodiene Cunnels bis zur 
Küste durdieilen. Unter dem Drudi der nadifolgenden (Uassermassen 
treten sie am Jusse der IDoräne hod)au(sd)äumend ins Jreie, Riesen- 
fontänen gleld), die ihre 
[Uassersirahlen zu gewal- 
tiger Rohe emporsdileudern. 
Auf ihrem kurzen Caul von 
der tnoräne bis zum IDeer 
feilen sie sid) gewöhnlid) 
in eine grosse Unzahl von 
Armen, die den Ulald nad) 
allen Ridjtungen durdi- 
strömen, um sid) dann 
wieder zu einigen grösseren 
oder einem einzigen grossen 
(Uasserlaufe zu vereinigen, 
bevor sie ins llleer münden. 
EswareinSlüdi für uns, 
dass der Osar von der 
moräne bis zum Ufer fast 
gar keine Abzweigung hat, 
was uns ein Ourd)waten 

utr usarsirom. j ■ ■ m , 

des eisigen ttlassers ersparte 
und wegen der (Uud)t der Strömung und der Ciele sold)er Jlussbetle 
oft sehr sd)wer ist. Wir hatten uns dennod) für diese tnöglid)keil 
vorgesehen, indem sid) unter unserem 6epäd< eine besondere Art 
wassctdid)ler Beinkleider aus 8ummi bcland, die oben bis zum Bürlel 
reid)en und unten stiefeiförmig endigen. Diese ziemlid) unbequemen 
Kleidiingsstüd^e wurden nur einmal von der Karawane benutzt, als sie 
den ersten Rckognoszierungsmarsd) unter der Jühiung des Bcrzogs 
unternommen und bei dieser Gelegenheit den Tluss durd)watet hatte, 
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um das linke Uf« zu erfoisAen, wo sie die Spuren des ersten Cageis 
von Bryanl fand. 

Es lälll sehr sAwer, eine genaue Schilderung der üppigen Uegelalion 
zu geben. weld)e den sdimalen Candsireifen zwisAen SIrand und 
moräne bededil. Der HIald beginnt wenige melei vom meer ent- 
fernt mit Kruppen nid)l besonders stämmiger Pllanzcn; es sind Eilen, 
Eschen und Icleine Cannen durd)einander, dazwisAen gebüsd) von 
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Zwergpappeln und einige HIeiden. Ringsum bildet die Sliese einen 
wahren Blumentcppid). mit üppigem Erd- und Iiimbeeiwud)S (Rubus 
articus). Huf die einzelnen Baumgiuppen folgt alsbald der eigentlidie 
IHM. Die flcste der hoben Cannen vereinigen sid) zu einem grünen 
Dad) und sind so did)t mit Jled)tcn und lHoos überwad)sen, dass 
die Sonne Itaum durdjzudringen vermag. Unter diesen Cannen. in 
einer Atmosphäre, wie in einem fcud)twarmen Creibhause. ist der 
ganze Raum mit unzähligen Sträudiern und Tarnkräutcm ausgefüllt, 
weld)c letztere zwei ineter bod) oder nodi höher wadisen (flsplenium). 
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Causende und Hbertausende von Blumen giebt es hier, die in dem 
lodteren, weid)en, mit $d)wamm und ?led)ten bededtten ttlaldboden 
gedeihen. Es war nod) Iteine ?rud)t reif, aber alles stand in Blüte: 
die ßimbeer^ und $tad)elbeersträud)er, eine dem Sellerie äbnlid)e Pflanze 
(Jfrd)angelica) mit grossen, weissen Blüten, deren Blätter den Indianern 
zur Dabrung dienen, und dazwisd)en die besd)eidene Krambeere 
(Uaccinium macrocarpum) , ebenfalls nod) obne reife Beeren. €ine 
andere Pflanze, der Panax borridum, ganz mit did)ten $tad)eln besäet, 
weld)e sogar die Ränder und Rippen der grossen palmartigen Blätter 
bededten, bat einen Stamm, der zum teil auf dem Boden kried)t und 
dann sid) drei bis fünf IDeter bod) erhebt, man kann leid)t über 
den horizontal liegenden teil zu 5alle kommen, aud) sehr sd)merzbaft 
an Randen und 0esid)t durd) die $tad)cln verletzt werden. Die 
niedrigen Zweige der Bäume und zablreid)e gefallene Stämme mad)en 
den Ulald fast undurd)dringlid) und würden daher eine mühevolle 
Jfrbeit mit Beil und Säge verur$ad)en. 3^alken, Raben, Elstern und ganze 
Uölker von Enten und Gänsen, sowie Sd)wärme von IDöwen und kleinen 
Uögeln lassen ihre Stimme hören und vervollständigen dieses Bild 
üppigsten Daturlebens. 

mir folgten bei dem Hufstieg der Biegung des Osar gegen Dord- 
westen zu. Die Steigung des Bodens erfolgt stufenweise; dieselbe 
beträgt vom Strande bis zur IDoräne, auf eine Entfernung von etwa 
5 km, kaum 50 m. Im ?lusssande und am Jusse der IDoräne 
fanden wir zahlreid)e Bärenspuren, aber wir waren zu viele, und unser 
IDarsd) war zu geräusd)voll, als dass wir hoffen konnten, einen Bären 
zu überrasd)en. Es giebt hier mindestens zwei Arten: den braunen 
Bären und den Silberbären, von einigen aud) Bär des Eliasberges genannt. 
Cetzlerer erreid)t eine ungeheure Grösse. Russell sah zwei derselben, 
die so gross wie Polarbären waren, und er fand Spuren ihrer Catzen, 
die eine Grösse von 23x43 cm aufwiesen, und mass eine Sd)ritt« 
weile von 1,62 m. 

Der Ulald hört plötzlid) auf, etwa 10 m von der IHoräne. Jfn 
anderen Stellen, besonders auf der Südseite der l)od)ebcne, ist er 
jedod) nad) und nad) auf die Hloräne übergegangen und beded^t 
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breite Streifen derselben mit Cannen und €r]en, die auf der $d)id)t 
von 0eröll und 0e$d)iebe (Uurzel $d)lagen, während unter dieser 
$d)id)t sid) das €is, mand)mal in einer Stärlte von 100 m, verbirgt. 
Das zweite Cager wurde am Rande eines $turzbad)es aufgesd)lagen, 
einer der Quellen des Osar, weld)e zwisd)en Cüald und IDoräne fliesst. 
Jim übend unserer Ankunft bemerkten wir zahllose Jorellen, weld)e 
in diesem kleinen $turzbad)e thalabwärts sd)wammen; die Führer 
konnten einige mit den I)änden fangen. €s ist kaum denkbar, grössere 
Gegensätze zu finden als diejenigen, weld)e die Candsd)aft vor unseren 
Hugen entrollte. Das 0ebiet vor uns beded^te der CUald mit einem 
dunkelgrünen IHantel, der Inbegriff kraftstrotzenden Pflanzcnlebens, 
hinter uns erstrebte sid) eine weite, wellenförmige, unabsehbare Steppe, 
wo nid)t ein einziger Grashalm wud)s, mit Steinen, IHorast und Sand 
überzogen, von zahlreid)cn Ulasscrläufen durd)furd)t, die von dem steilen 
€i$ufer herabkamen: ein Bild der Unfrud)tbarkeit und Crostlosigkeit. 
Dies war die IHoränc, und über sie hinweg galt es, unsere Ausrüstung 
zu tragen, bis zum nagten 01et$d)er, weld)er an dem weiteren Rande der 
moränc etwa 100 m höher als unser Cager ersd)ien, einem S^rics von 
Sd)nec vergleid)bar. Dieser IHarsd) von etwa O'A km kam uns länger 
und besd)werlid)cr vor als der erste, so dass es uns unmöglid) war, 
ihn zweimal an einem tage zurüdizulegen. (Uir gingen an beiden 
tagen bis zum 0let$d)er, durd) einen zweiten IDarsd) kamen wir nur 
bis zur Rälfte der IHoräne und beendeten den Cransport der Casten 
dann am darauffolgenden tage. Hm IDorgen entfernten sid) der l)erzog 
und die anderen Mitglieder der Karawane vom Cager, nur ein oder 
zwei Ceute zurüdilassend , weld)e die nötigen Arbeiten besorgen und 
das Essen vorbereiten mussten. 3eder von uns trug seinen teil auf 
dem Rüdien, je nad) unserer Kraft bemessen, und zwar trugen wir 
12—23 kg, während die Führer und die träger 20—25 kg sd)leppten. 
CUir trugen diese Casten auf leid)ten Gestellen, weld)e das 0cwid)t 
auf Sd)ultern und Rüd^en gleid)mässig verteilen und dabei die Brust 
freilassen, so dass man frei atmen kann. Jluf sold)en Öcstcllen 
lassen sid) Colli von jeder ?orm und Grösse tragen. Die Indianer, 

obwohl klein, tragen mit Ceid)tigkcit weit grössere Casten als die oben- 

II' 
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genannlen, olt 30—35 kg. Ood) stall jene so zwedtdienlidien Geslelie 
zu benulzen, ziehen sie es vor, die Caslen millels zweier Riemen zu 
befesligen, welche sieb von den Scbultem aus über der BrusI kreuzen, 
ein Syslem, das sie zwingl, sebr gebüdil zu geben, fln den Süssen 
tragen sie mocassins aus gegerbten Robbenlellen, mit dem Baar nad) 
innen, eine Tussbekleidung, die ganz ungeeignet ist, auf dieser Steppe 
von sdiarfkantigen Steinen zu gehen, weld)e unsere Hsse aud) arg 
mitnahm, obgleid) wir grosse Bergsdiube trugen. 

Die IDoränc beginnt gleid) hinter unserem Cager und steigt nad) der 
eisbcdeditcn Bodjcbene sehr massig an, indem sie breite (Uellen zwisd)en 

hoben Kämmen bildet, die 
senkredil zum Rande des 
Bletsdiets laufen. Steine 
undgeröll sind nid)tgleidi- 
massig verteilt, an einzelnen 
Stellen kann man das dar- 
unterliegende £is erblidien, 
während wieder andere Stel- 
len mit einer diditen Sd)idit 
von Blödten und allerlei 
Fragmenten bededtt sind, die 
sid) dort aufgehäuft haben. 
Brösserc Steinmassen, bis zu einem IDeter Durdjmesscr und mehr, 
findet man baupt$äd)lid) am Tusse der steilen Seitenwände der Kämme. 
Einige derselben stehen so sd)ief auf diesen l)öbenrüd<en, als ob sie 
im Begriff wären herabzustürzen, sobald nur durd) den Sd)melzprozess 
des Sises die Unterlage, aut wcldier sie ruhen, eine geringe Uersdiiebung 
erleidet. In den breiten Senliungen zwisd)en den Kämmen ist die 
Oberflädie der TOoräne sehr uneben, und man ist zu einem fort- 
währenden Bergauf- und Bergabsteigen gezwungen. Es giebt da zahl- 
lose kleine Seen von unregelmässiger Kreisform, entweder ohne JTbfluss 
oder von Slurzbädien durdjsdiniltcn: die Grösse wedjscM von der einer 
kleinen Pfütze an bis zu ttlasseransammlungcn von hundert und mehr 
tneler Durdimesser. Diese Seen belinden sid) teils unmittelbar an der 
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Obcrfläd)e, teils in vcrsd)icdcncr Cicfe unter der Oberfläd)e der IDoräne 
und haben alsdann trid)terf(irniige (Uandungen, weld)e oft 20—30 m 
über dem Ulasserspiegel bod) sind. Das m asser selbst ist trübe in- 
folge der fortwährenden kleinen €rdrut$d)ungen, aus Sand, $d)lamm 
und Steinen bestehend, weld)e von den Rändern herabgleiten. Die 
$turzbäd)e führen viel $d)lanini mit sid), bred)en aus den €istunnels 
hervor und bringen durd) ihren rasd)en Cauf die am Grunde befind' 
lid)en Kieselsteine ins Rollen; zuweilen versd)winden sie vor dem €nde 
der moräne, indem sie sid) in irgend einen Riss oder wieder in einen 
€istunnel stürzen. 

Das $d)melzen und die Bewegung des €ise$ verändern langsam, 
aber ununterbrod)en das Profil der Abhänge, weshalb aud) die Sturz- 
bäd)e oft ihre Rid)tung und ihr Bett wed)$eln, sid) an neuen Stellen 
einbetten und als Spuren ihres früheren Caufes eine Reihe mehr oder 
weniger abgerundeter Kieselsteine hinterlassen, weld)e zwi$d)en dem 
ed^igen Gestein der IDoräne dcutlid) erkennbar sind. Aus derselben 
Ueranlassung gesd)ieht es aud), dass sid) neue Seen bilden und die 
früheren Seebeben, ihren feinen Sand blossicgcnd, austrod<ncn, wenn 
neue Risse im Grundeis entstehen. So ist die Oberfläd)c der Moräne 
beständigen flenderungen unterworfen, indem sie die Steinmassen, 
weld)e sie beded<cn, umstürzt, weitcrrollt, spaltet und in immer kleinere 
Brud)teile zerstüd^elt, bis sie zu Sd)lamm und Sand werden. In den 
heissen Cagesstunden, wenn der Sd)melzprozcss am stärksten ist, hört 
man ein fortwährendes Geräusd) von fallendem Gestein, verursad)t 
durd) die Brud)stüd{e, weld)e die Eisabhänge herunterrutsd)en , ein 
Geräusd), das sid) mit dem IDurmeln der Bäd)e, dem Rausd)en der 
(Uasserfälle und dem dumpfen Knarren des Eises bei der Bildung 
neuer Risse vereinigt. Bei den ersten n)ärsd)en auf der IDoräne ver- 
sanken wir oft bis zum Sd)ienbein und nod) tiefer in den zähen 
Sd)lamm, der hier und da grosse Stred<en des GIctsd)crs beded^t oder 
wahre Sd)lammströme bildet, die man nid)t sofort bemerkt, weil ihre 
Tarbe dieselbe ist wie diejenige des Bodens der IDoräne und auf der 
Oberfläd)e ihrer breiigen IDasse grosse Blöd<e sd)wimmen. Diese 
Steinwüstc trägt überall dieselben d)araktcristisd)cn Merkmale. Der 
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0esamteindrud{ ist so einförmig, dass es nid)t leid)t ist, ein und den* 
selben Cüeg zweimal zurüd{zulegen. €rst als wir wiederholt über die 
IDoräne gegangen, gelang es uns, einige grossere Steinblod^e als 
n)erkzeid)en im Jfuge zu bebalten und uns auf diese (Ueise zu 
orientieren. (Uir folgten der allgemeinen Rid)tung der Kämme gegen 
nordwest. Zwisd)en ihren Jfusläufern und dem 0letsd)er befand sid) 
eine Uertiefung, jenseits weld)er die I)od)ebene begann. (Uir erreid)ten 
diese über eine $d)neezunge, weld)e eine grosse 7urd)e ausfüllte, und 
setzten unsere Casten auf einer €i$fläd)e ab, die mit einer dünnen 
$d)id)t von Steinen beded{t war, nahe am sd)neebeded{ten 0letsd)er. 

Die inoräne bildet eine 6—10 km breite Zone, weld)e in einer 
Jfusdebnung von etwa 140 km die ganze Uorderseite des IDalaspina' 
glet$d)ers längs der Küste des Stillen Ozeans und der Vakutatbai 
umfasst. Im grossen und ganzen weist sie überall die d)arakte' 
ri$ti$d)en IDerkmale, wie oben be$d)rieben, auf, nur dass sie am 
Südrande des 0let$d)er$ nid)t, wie nad) der Bai zu, nad) und nad), 
sondern in einer Robe von 50—100 m steil abfällt. 

Hn diesen ersten Arbeitstagen war uns der I)immel gnädig. Der 
morgen war gewöbniid) neblig, aber am nad)mittag wurde es sonnig 
und warm. Prad)tvolle Abende genossen wir im Cager nad) den 
anstrengenden CUanderungen auf der inoräne. 

Die Indianer mitgered)net, waren wir 25 Personen, es fehlte also 
nid)t an Ceben im Cager. Ulir hatten zehn Zelte aufgestellt, in 
Gruppen zu je drei oder vier, und um diese herum waren wir alle 
mit den versd)ieden$ten Dingen besd)äftigt. Da kreuzten sid) Rufe 
und Befehle, die den Ceuten gegeben wurden; vom nahen (üalde her 
vernahm man den regelmässigen Sd)lag eines Beils (es war ein Führer, 
weld)er l)olz fällte), zugleid) mit dem meland)olisd)en Ruf eines 
Uögeld)ens (Zonotrid)ia coronata Pallas) deutlid), aus drei Conen mit 
einem d)arakteri$ti$d)en Rhythmus bestehend. €inige mad)ten sid) 
beim Cagerfeuer oder an den Kod)herdcn zu sd)affen, andere spülten 
(üäsd)C aus, flirten Kleider oder mollsad)cn oder ordneten ihr 0epäd< 
für den darauffolgenden IHarsd); wieder andere lagen und plauderten 
ruhig zusammen. Die vier Indianer, kleine gedrungene ßestalten. 



Der tnalaspinag1et$d)er. $7 

sd)ienen Bruder zu sein, so sehr ähnelten sie einander; sie hatten ausser- 
ordentlid) entwid{elte ürme und Brustl{asten im Uergleid) zu der unteren 
Körperhälfte, wahrsd)einlid) vom vielen Rudern, wozu sie ihr Ceben 
auf dem (Uasser zwingt. Sie sassen entweder bei einander und flidtten 
ihre IDocassins, oder sie gingen im Cager umher, guditen mit ihren 
stillen läd)elnden 0esid)tern in die Zelte hinein oder rid)teten aud) 
wohl in ihrer an Kehllauten überreid)en $prad)e unverständlid)e Cüorte 
an uns. Durd) die häufige Berührung mit russisd)en und franz(isisd)en 
Reisenden, mit 3ägern, IDatrosen und CUalfisd)fängern hat ihre $prad)e 
ihre d)arakteristi$d)en Kennzeid)en verloren und ist eine Jfrt 3argon 
geworden, Chinook genannt, weld)er allen eingeborenen jener Region 
gemeinsam ist und lange Zeit hindurd) als l)andelssprad)e an der Küste 
von €nglisd)-Kolumbien und in den Staaten Oregon und (Uashington 
gebräud)lid) war. Die beständige Uerwendung von C statt R und von 
P statt 6 verleiht diesem Dialekt ein fast kindlid)es Gepräge. Die- 
jenigen, weld)e sid) dafür interessieren sollten, seien auf das von 
y. n. Ribbel 6; 0o. in Uictoria unter dem Cilcl Didionary of the Chinook 
]argon or Indian trade Canguage of the north Pacific Coast veröffent- 
lid)te (üörlerbud) dieses Jargons aufmerksam gcmad)t. 

€in d)arakteristisd)cr Zug, weld)er den Indianern alle €hre mad)t, 
ist ihre €hrlid)keit. €s kommt nie vor, dass sie irgend einen Gegen- 
stand oder Cebensmittel stehlen; dies werden alle diejenigen bezeugen 
können, die Indianer in ihre Dienste genommen haben. 

Bei allen ?orsd)ungsreisen, wie der unscrigen, müssen Diederlagen 
von Cebensmitteln, Zelten, 0erätsd)aften u. s. w. an Stellen hinterlassen 
werden, die von den Indianern entdedit werden können, aber niemand 
wird sid) beklagen können, dass die Sad)en durd)sud)t werden, oder 
dass irgend etwas fehlt. 

Jfm Hbend des 20. 3uni war unser ganzes 0epäd{ am Saume der 
I)od)ebenc, etwa 150 m über dem Meeresspiegel. Der Cransport des- 
selben von der Küste bis hier herauf hatte sed)s Cage Arbeit gekostet. 
€s herrsd)fe ein leid)fer Debcl, und die feud)te Atmosphäre liess die 
weile, sd)neewei$$e 5läd)e, weld)e sid) vor uns bis zum Horizont 
ersfredjte, nod) grösser, als sie in CUirklid)keit war, ersd)einen. Das 
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Cbermomelei zeigte ungefähr 0° K. ttlii bcheilcn einen Ceil des 
Bodens von den grossen felsblödien und pflanzten dann unsere Zelte 
auf. Die grösseren Steine, weldie das Eis bedediten, mussten uns 
zum Befestigen derselben dienen, denn es war eine Unmöglidikeit, 
die Pflödie in das steinharte £is hineinzutreiben. 

Dies war das erste Cager, in dem wir keinen ßerd aufbauten, sondern 
unsere Suppe auf Petroleumkod)ern bereiteten. Bier trennten wir uns 
von den Indianern, welAen wir unsere letzten Briefe an die in Italien 
weilenden freunde zur Oleilerbeförderung anvertrauten. 




Eigtr auf der ßübt d(r ITlorlnt. 



Der Berzog gab ihnen' nod) den Auftrag, aus der Bauptnieder- 
läge, weldie wir am Ufer errid)let, Cebensmittel für weitere zehn tage 
heraufzubringen, damit die träger, die für die Uerproviantierung zu 
sorgen hatten, nidit mehr bis zur Küste hinuntetzusteigen braud)ten. 

nun befanden wir uns auf dem Ostrand der Bod)ebene, auf jener 
Seite des grossen Blclsdiers, weldje im Jahre l$74 von der von 
Dali und Baker geführten bydrograpbisd)en Expedition entdedil wurde, 
die dem 8lctsd)er den Hamen malaspina gegeben. Später vereinigte 
Russell die von der Expedition Sdjwatka entdediten 6letsd)er Jlgassiz 
und Snyol, sowie die Region, in weld)er wir uns befanden, unter 
dem Damen IDalaspinagletsdier und benannte dann mit ügassiz und 
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Ouyot die zwei anslossenden Wtt$äm, die von der Eliaslietle sid) 
beiabsenlieii. nad) Russell gehört der IDalaspina zu den sog. Pled- 
monlglelsd)ern , im Segensalz zu denjenigen, weldie von der ßöhe 
berabkommen, die er zu dem nipenlypus red)nele. 

nadi dieser Cinleilung beslebl der IDalaspina aus drei Riesenlappen, 
die weiter nid)ls sind als die Ausbreitungen der grossen Gletsdier, die 
von den Bergen nad) der Bodiebene münden. Der östlidje Cell wird 
vom $ewardglet$d)er gespeist und bat eine allgemeine Bewegung von 
CUesten nad) Osten; an einer Stelle teid)t er bis zum Stillen Ozean, 
den äussersten Rand seiner IDoräne etwa vier IDeilen lang in die 
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fluten taud)end. Der mittlere Cell, nad) weld)em zu der ügassiz 
mündet, bewegt sid) nad) Südwest und ist gänzlid) von TOoräne 
und [Uald umrandet. Der we$tlid)e Cell endlid) wird durd) die Jlb- 
llüsse des Suyot- und Cyndallgletsd)ers gebildet, fliesst nad) Süden 
und springt kühn bis an den Ozean vor. wo ei einen 100 m hoben 
Eisvorsprung bildet, das Icykap. 6rosse Eismassen lösen sid) biei 
lortwäbtend vom IDalaspina und stürzen ins IDeei mit einem Betösc, 
das aul zwanzig IDeilen Entfernung gehört wird. Zwei grosse TDoränen, 
weld)e sid) von den Samovar- und Chaishügeln abzweigen, reid)en 
bis zur vorderen IDoränc des IDalaspina und trennen die Riesenlappen 
voneinander. 

Die Dimensionen dieser Ei$hod)ebene sind so gross, dass man sid) 
nur $d)wer einen fiegrilf davon mad)en bann. Dad) Osten erstredil sid) 



90 ;finfte$ Kapitel. 

die l)od)ebene von der Vakutatbai aus etwa 100 km weit in einer Breite 
von 40 km, so dass ihre Oberfläd)e gegen 4000 qkm beträgt. Russell 
bat nad)gewie$en, dass die l)od)ebene, auf weld)er der 0letsd)er liegt, 
auf zweifad)e Hrt entstanden ist: erstens durd) die ausserordentlid) 
grossen Hblagerungen, weld)e die fliessenden Ulasser unter und vor 
dem 0letsd)er angebäuft baben; zweitens durd) eine langsame, all' 
gemeine €rbebung der ganzen Region, an weld)er aud) die Küste 
teilnimmt. In dieser Cüeise nimmt die ilusdebnung der l)od)ebene 
stetig zu, und so kommt es, dass die Bai, die vor bundert 3abren 
im Osten am €i$kap vorbanden war, beute nur eine kleine Cin* 
bud)tung der Küste ist. 

Russell $d)lo$s aus versd)iedenen }Inzeid)en, dass der TDalaspina' 
glet$d)er in langsamem Rüdtgang begriffen ist. €r folgerte dies aus 
der Unbeweglid)keit seiner Stirnseite, da, wo dieselbe mit Uegetation 
bededit ist, ferner aus dem Uorbandensein grosser moränisd)er üb' 
lagerungen an Stellen, wo das Eis versd)wunden und did)ter Cüald 
entstanden ist. Die gleidimässige Uerteilung dieser Ablagerungen 
beweist, dass das €is sebr langsam und allmäblid) weitergegangen 
ist; überdies wird der 6]et$d)errand im Osten gegen die Bai von 
Vakutat zunehmend dünner und endet in einen ganz sanften Hbbang, 
der mit einer gleid)förmigen moränisd)en Sd)id)t bededd ist, alles Kenn' 
zeidien, die in geradem Gegensatz zu denjenigen steben, weld)e die 
im J1nwad)sen befindlid)en 0let$d)er an ibrer Stirnseite zeigen. €ndlid) 
mad)t Russell nod) auf das Uersd)winden zweier Uorgebirge aufmerksam, 
weld)e sid) in vergangener Zeit an der Küste des Stillen Ozeans ht' 
funden baben (Kap Riou und Kap Sitkagi) und sid) beim Uordringen 
des 0]et$d)ers nad) dem Ozean zu gebildet batten. Das Uer$d)winden 
dieser beiden Kaps könnte aud) seinen 0rund in der weiteren Hus- 
dehnung der l)od)ebene baben oder durd) das Uer$d)winden von 
Bud)ten verur$ad)t sein, so dass die Küste infolgedessen geradlinig 
geworden ist. fln zwei Stellen ist der 61etsd)er in letzter Zeit vor- 
gedrungen, und zwar neben den Cbaixbügeln und bei Point lHanby, 
wo sein Rand sid) etwa 500 m in den Cüald bineingesd)oben bat. 
Diese Zunahme kann aber aud) durd) Profilveränderung hervorgerufen 



Der malaspinagletsd)er. 91 

worden sein, infolge dei €thebung des Bodens, weldie die Abfluss- 
Verhältnisse veränderl bat. Aus denselben gründen ist es möglid), 
dass audi an anderen Stellen der Rand des 0letsd)ers zum Stillsland 
gekommen oder zurüdigegangen ist. 

Der tnalaspina, wie er vor uns lag, sd)ien vollständig eben und 
von einer did)ten Sd)neesd)id)l bededit, so dass man nidit einen einzigen 
Riss gewahrte, während Russell sdjon am 20. ]uni im ]ahre 1891 den 
Rand vollständig sdineefrei und die IDoräne auf eine weite $tred<e 
blossgelegt vorgefunden hatte. Das montieren und Probieren der 
Sdilitten erforderte eine lange Arbeit. (Uir hatten deren vier: zwei, 
weld)e zwei IDeter, und zwei, die anderthalb IDeter lang waren. 
Sie waren aus zwei senl<ied)ten ßölzern gebildet (eieitblödie), die an 
der 81eitfläd)e mit Eisenbicd) besdjiagen und durd) Querhölzer mit- 
einander verbunden waren, 

deren Enden man in die '^JiA^^J^,^^^^^ 

Sleitblödie eingekerbl halte. 
Ausserdem waren sie durd) -^^gil 
Stridie zusammen verbunden, 
die abwcd)selnd durd) in den „ ,, , ,^,.„ 

Bleit- und Querhölzern belind- 

lid)e Cöd)er, und zwar in lorm einer 8 liefen. Um den Sdilitlen 
eine grössere lestigkeit zu geben, waren die letzten beiden Querhölzer 
oben und unten kreuzförmig befestigt. Diese $d)litlen waren sehr 
stark, aber aud) sehr sd)wer und geeigneter, über das glatte Eis 
als über den Sd)nee zu gleiten, weil die 0leitfläd)e (2,5 cm) zu sd)mal 
war, in den Sd)nee eindrang und die Reibung erhöhte. Um diesem 
Uebelstande abzuhelfen, verbreiterten wir die 0leilfläd)e durd) Bolz- 
leisten, die wir der Cänge nadi an den äleilblödten befestigten. 

Ein anderer Uebelstand, wcld)er sid) beim ersten Uersud), die 
sd)werbeladenen Sd)litten zu ziehen, zeigte, war, dass die Bleitblöd<e 
durd) das nad)geben der Stridie, die sie mit den Querhölzern ver- 
banden, sid) nad) aussen bogen; wir mussten deshalb nid)t nur alle 
Sd)lingen straffer anziehen, sondern aud) einen Bolzkeil in dieselben 
hineintreiben. 
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Die SO voigeiiditeten Sdilillen wurden mit einet mittleren CasI von 
350 l<g beladen, so dass die ganze Jlusrüslung, mit weldiei wir die 
moräne verliessen, 1400 l<g wog. 

Die Ausrüstung bestand aus lünl Zelten von wass«did)lei, giünei 
[einwand, alle mit an den Seilenflädien leslgen<iblem Boden. Die 
drei grösseren waren nad) dem von (Ubvmpei vorgesdilagenen tnodell 
hergestellt und die zwei kleineren nadi dem IDodell mummeiy. Die 
(Uhymperzelte, 2,13 m breit und ebenso bod) und lang, werden durdi 
vier Stangen in ihrer Jorm erballen, und zwar derart, dass die obeien 
Enden der Stangen sid) je zwei und zwei lireuzen, während die unteren 
Enden derselben so weit auseindergezogen werden, als es die Breite 

des Bodens geslaltet. Diese 
unleren Enden sind mit 
eisernen Spitzen verseben, 
um in den Sdinee oder 
Erdboden eingerammt zu 
werden. Das ganze Zell 
wird durdi einen langen 
Strid< leslgeballen, weldier, 
unler dem Sdteitel des 
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Zeltes hin und über die Kreuzung der Slangen laufend, vorn und hinten 
in entsprediender Entfernung an in den Boden eingesd)lagenen PIlödten 
befestigt wird. Die inummeryzelte sind 2 m lang, 1,20 m breit und 
bod) und haben nur zwei Stangen, die senl<red)t in der IDItle der 
Uorder- und ßinterwand aufgepflanzt und durd) einen Slrid< gebalten 
werden, der unter ihrem Sd)eilel entlang läuft, um die oberen Enden 
der beiden Stangen gewunden und dann ebenso wie bei den (Ubymper- 
zelten am Boden befestigt wird. Die Seitenwände dieser Zelte werden 
durd) an dem Stoff befestigte Ceincn in der gewünsd)ten Tage erhallen. 
Unler allen Zellen breiteten wir, zum grösseren Sdjulz gegen die 
ycud)ligkeil, nodi (Uadjstüdjcr aus. 

Der Rerzog bewohnte eins der kleinen lllummeryzcite, wir zwei 
Ulbymperzelle, und im drillen sd)liclen die Jübter. Zum Sd)ulz gegen 
die Kälte sd)liefen wir in gesteppten federsädien, die mit einer starben 
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Ceinwand überzogen waten und auf ganz leid)len, zeilegbaren, bohlen 

gusseiseinen Betlstellen lagen, ungefähr zwanzig Kentimeler bod). Die 

Führer ballen von Anfang an auf die Bequemlidil<eil der Bellslellen 

verzid)lel, sie begnüglen $idi mil den ^edersädien und lagen auf dem 

Boden. In dem engen 

Räume, weldier in den 

Zellen zwisdien den Bellen 

übrig blieb, breilelcn wir 

einen sehr didjl gewebten 

Jussleppid) über den Boden. 

um den Zellbodcn gegen 

die sd)arfen t)ägel unseres 

Sdiubwerks zu sd)ülzcn. 

Das gesamle i:agermalerial ' -^„„V,,,,,,; 

mit den Säd^en. weld)e die 

wasserdidilen mänlel. Kleidungsstüdie. Ulollsacben und Reservesdiub- 

werli für jeden von uns enibicilcn, wog 452 lig. 
Unsere Küd)cneinrid)lung bestand aus zwei Pelroleumkodjern nad) 

norwegisdiem IDodell (Primuslampe). Diese waren durd) zwei 

l)ülsen aus fliuminium gcsdiützt. wcldie etslens die Ilammc »ot 

UJind bewahten sollten 
und zweitens die ebenfalls 
aus Aluminium gefertigten 
Kodtgelässe trugen. Die 
einzelnen Studie waren so 
konstruiert, dass sie in- 
einander passten. wodurd) 
die ganze Küdiencinrid)- 
lung wenig Raum einnahm 

und leid)l fortgesd)affl werden konnte. Ausserdem ballen wir zwei 

kleine Spiriluskodier. die während des THarsdies brennen konnten, 

um uns mit Sdjnee und SIeisdjextrakt etwas Bouillon oder Cbee 

zu bereiten. Die ganze Küd)encinrid)lung nebst Bcsdjirr wog 

29 kg. 
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EH pbotograpbi$d)e$ TDaterial hatten wir vier üufnabmeapparate 
nebst der nötigen JTnzabI Platten, ein als Dunkelkammer eingerid)tete$ 
Zelt u. s. w. Dieses Ttlaterial nebst den meteorologisd)en Instrumenten, 
die JTrzneimittel und neben$äd)lid)e$ Zubebor, wie Seile, iTluminium* 
fläsd)d)en, Cragbabren, Raketen, batten zusammen ein 0ewid)t von 
106 kg. 

JTIs wir die TDoräne verliessen, batten wir sed)zebn Rationen CebenS' 
mittel einzeln in gelöteten Bled)kislen und Ceinwand$äd{d)en verpadtt. 
3ede wog 23,5 kg und entbleit alles, was zum Cebensunterbalt 
fü; zebn TDann (wir und die Tübrer) auf einen tag notwendig war. 
In den Bled)ki$ten befanden sid) vierzig $tQd{ Zwiebadt, äbniid) dem 
für die Kriegssd)iffe vorgesd)riebenen , TDaccaroni und andere Ceig- 
waren, 51ei$d)extrakt, eine Cafel $d)okoIade, ein ¥läsd)d)en Rum, ein 
5lä$d)d)en Olivenöl, Cbee, Kaffee, Zud<er, ein $tüd< Käse, getrod<netes 
Obst, Salz, Pfeffer, eine Sd)ad)tel Streid)bölzd)en, ein paar Kerzen und 
ein StQd{ Seife. In den Säd{d)en befanden sid) die Büd)sen mit 
yieisd), Gemüsen und yrud)tkon$erven , ebenso kondensierte IDild), 
Butter, Spedi und Calg für die Sd)ube, zwei Citer Petroleum und ein 
balbes Citer Hlkobol. Die genauen Details der JTusrüstung befinden 
sid) im Jfnbang H. 

Die Ausrüstung der JTmerikaner war in Seattle von Ingrabam zu* 
sammengesfellt worden. Sie batten drei Zelte von weisser Ceinwand 
in derselben Grösse wie die unserigen, aber obne Boden. Unter den 
Zelten breiteten sie wasserdid)te Ceinwand aus und sd)ützten sid) vor 
der Kälte mit did<en wollenen Dedten. Ibre Cebensmittel waren 
aud) in Rationen eingeteilt und wid)en in der HuswabI nid)t viel von 
den unseren ab. Dur fübrten sie statt Zwiebadt Ißebl mit sid), das 
sie auf ibrem PetroIeumkod)er zu einfad)en Kud)en buken. Das 0ewid)t 
ibrer Ausrüstung betrug 450 kg. 

(Uir fübrten alle Pid<eln mit uns, die Amerikaner Alpenstödte, die an 
der Seite mit einem tüd)tigcn Rakcn verseben waren. 

Hm morgen des I. Juli um ein Uhr wurde das Signal zum Hbmarsd) 
gegeben, aber es wurde drei übr, bevor das Cager abgebrod)en war 
und die beladenen Sd)litten sid) einer hinter dem anderen auf der 
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weiten €isfläd)e in Bewegung setzten. Die nad)t war sehr klar, und 
nad) einer halben Stunde, obwohl die Sonne nod) nid)t ganz am 
Horizont stand, genügte die Beleud)tung um uns her, alle Einzelheiten 
des Panoramas zu erkennen. 

Zu unserer Red)ten zeigten sid) die steilen Abhänge der Cookkette, 
weld)e die mit 0letsd)ern bedeuten Chäler begrenzen. Diese werden 
von dem majestätisd)en Cookberg selbst beherrsd)t, weld)er vom Gipfel 
bis zum Juss in Sd)nee gehüllt ist. Dur an einzelnen Stellen, wo 
die Bergwand vollständig oder fast senkred)t abfällt, treten einige 
sd)warze yied<e, die Weisen, hervor, die der hohen, $d)neeweissen 
Wand, auf weld)er man im Zwielid)t die Unregelmässigkeiten des 
Profils nid)t erkennen kann, eine gewisse Zeid)nung geben, flbge» 
sd)lossen wird der Berg durd) einen langen Kamm, der von drei 
weissen Bauptkuppen überragt ist, wovon die mittlere 4203 m hod) 
ist, ausserdem erbliAt man nod) einige kleinere Spitzen. Jim Jusse 
der Bergkette befindet sid) die IHündung des niarvineglet$d)ers und 
red)ts von diesem das isolierte Uorgebirge Blossom Island, fluf der 
anderen Seite, gegen Südost, dehnte sid) uns gegenüber mit ihren 
wild gezad<ten Kämmen die I)itd)cod<kette aus, von weld)er sid) in 
den IDalaspina drei grössere und mehrere kleinere 0letsd)er herab- 
senken. Dann sd)eint die Reihe der Uorgebirge auf eine weite Stred<e 
unterbrod)en, und eine weisse unbestimmbare Cinie bezeid)net den 
€isfall, durd) weld)en der Sewardgletsd)er in den IDalaspina einmündet, 
und zwar bei seinem Austritt aus dem grossen Bett, weld)es der 
I)itd)cod< und der Samovarberg bilden. Im Bintergrunde ragen zwei 
weitere mäd)tige Gipfel empor: der flugustaberg, 4244 m hod), und 
der etwas tiefere IHalaspinaberg. 

€in Ausläufer der Samovarhügel maskierte uns zum Ceil die 
IDündung des flgassiz, und über diesem erhob sid), isoliert von den 
anderen Bergen, in ihrer ganzen Böhe von über 5000 m die Pyramide 
des €liasberges. Dieser ersd)eint links an eine niedrigere Bergspitze 
angelehnt: den Buxleyberg (3633 m), und am Jusse desselben erstred<t 
sid) eine niedere Bügelreihe, die sid) am Borizont gegen die Chaix-- 
hügel und die Robinson Bills verläuft, während man red)ts den 
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Dewtonberg erblidtt (4200 m), dessen runde, unförmige Gestalt durd) 
einen langen zaddgen Kamm mit dem Hugustaberge in Uerbindung 
steht. Die vor uns liegende Ostseite des €liasberge$ wird von zwei 
Wänden gebildet, die nad) Dordwest und Südwest zu liegen und von 
einem kurzen Kamme, der rasd) gegen die Samovarbugel abfällt, 
begrenzt sind. Ulir rid)teten unseren TDarsd) nad) dem aussende des 
l)itd)cod< auf dem IDalaspina, der etwa 34 km von uns entfernt war. 
Die J!bsid)t des l)erzogs war, von dort aus den $ewardgletsd)er bis 
zum Tusse des Pinnaclepasses zu ersteigen und sodann den von 
Russell im 3<ibre 1890 eingesd)lagenen Uleg über den Dompass, den 
Hgassiz und den newtonglet$d)er zu nebmen, um die Besteigung des 
Gipfels durd) den Dord^Dordwestkamm zu versud)en, weld)er den 
€lia$berg mit der Dewton-^Hugustakette verbindet. Dad) den Berid)ten 
der vorhergehenden yor$d)ung$rei$en $d)ien dies derjenige CUeg zu sein, 
weld)cr die grösstc inöglid)keit für den €rfolg verhiess, auf ihm hatte 
Russell sid) dem Gipfel mehr genähert, als seine sämtlid)en Uorgänger 
es vermod)ten. Hud) stimmen alle darin überein, dass die $üdlid)en 
Hbhänge des €lia$berge$ ausserordentlid) steil sind und dass ihre 
Unzugänglid)keit nod) durd) gefahrdrohende €i$-- und Telslawinen er* 
höht wird. Die Gisplateaus auf jener Seite liegen kaum 700 — 1000 m 
über dem TDeeresspiegel ; ob die Uerhältnisse es gestatten, die Cager 
dort nod) höher aufzusd)Iagen, ist zweifelhaft. Ohne sold)e TDöglid)' 
keit aber wäre es kaum wahr$d)einlid), die übrigen 4500 m bis zum 
Gipfel zurüdizulegen. JTuf dem Dordabhang dagegen befindet sid) das 
€isplateau des ncwtongletsd)ers in 2500 m ßöhe. Die übrigen 3000 m 
kann man in zwei Tnär$d)e teilen, indem man wenigstens ein £ager 
am ¥u$$e des Kammes auf$d)lägt. €ndlid) sd)rieb Russell aud), dass 
der Berg auf dieser Seite nid)t allzusteil sei, so dass unüberwindlid)e 
l)indernisse eigentlid) nid)t bestehen und die grösste Sd)wierigkeit nur 
die der ganzen Region gemeinsame ist, nämlid) die Unbeständigkeit 
des CUcltcrs. 

Dad) dreistündigem inar$d)e hatten wir die llloräne aus dem Ge$id)t 
verloren und sahen nunmehr nld)ts als $d)nce um uns her. €ine 
unendlid) grosse, weisse 5^läd)e dehnte sid) vor uns, hinler uns und 
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ZU unserer Cinken aus, soweit das fluge reidien konnte, nur recbis 
war sie durdi Berge begrenzt. Das Panorama war grossarlig, jedodi 
nid)t malerisd): es fehlte der Uordcrgrund, sowie der gegensalz der 
Farben, und die ganze Zeidinung verlor sehr an Kühnheil durdi den 
sdtweren Sdineemanlel, der auf Kämmen und Jlbbängen lastele, wälirend 
die bodislehende Sonne keinen Sdialten bervorriel, weldier die Ein- 
förmigkeil unterbrodten oder die Bestallung des Bodens bervorgeboben 
hätte. Uon der Sdineeflädie ging ein blendender Reflex aus, der uns 
nötigte, die Eisbrillen anzulegen. 




Sdililtcn beim üeberselzcn 



Die Sdilitten kamen nur mit sehr grosser IDübe vorwärts. Obwohl 
die Sdineesd)id)t stark genug war, um unseren Sd)ritl zu ertragen, 
versanken die 6leitbalken der Sdilitten liefer als nötig in dem Sdinee, 
gerieten oft auf 0rund und zwangen so die Ceulc, den Sdilitten am 
vorderen Ende emporzuheben, um den (Uiderstand des Sdinees zu 
beseitigen. Jeder Sdilitten wurde von vier IDann gezogen; die dem 
Sdilitten am nädistcn gebenden halten den Hufirag, für die Ridilung 
desselben zu sorgen und ihn. soweit als möglidi. in die Spuren des 
vorangehenden Sdililtens zu lenken. Bei der Hrbeitsleilung ballen 
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sieb die verschiedenen Stuppen nad) Profession oder Sympathie gebildet. 
So hatten die Sührer sid) einander angesdjlossen, die Studenten hatten 
sidi vereinigt, ebenso die malrosen, und $d)liesslid) liam eine gemisdite 
Gruppe, weldier der major Ingrabam, Botta und zwei Ametilianer 
angehörten, um besten gingen die Alpenfübrer mit ihrem an den 
$d)nee gewöhnten Sdiritt. Dad) und nadi gewöhnten sid) aud) die 
Amerilianer an diese ungewohnte Arbeit, lüir folgten den Sdilittcn 
und halfen zuweilen mit sdiieben, um sie, wenn es not that, wieder 




U(b<isang iibtr tintn eisslrom. 

in Rid)tung zu bringen. JInfänglid) rasteten wir fünf tllinuten auf je 
zwanzig des IDarsdies, dann aber häufiger und länger, da unsere 
Ermüdung zunahm. 

Die Obcrfläd)e des Sdjnees war wellenförmig, von langen, breiten 
Jurdien durdizogen, deren einförmiges (Ueiss nidit durdi den geringsten 
Tledicn unterbrod)en wurde. Die liebungen und Senkungen des Bodens 
waren sehr sanit. jedod) den Ccutcn. weld)e die Sdilitten zogen, sofort 
bemerkbar, und sobald die Steigung etwas erheblid)er war, mussle 
jeder Sdilitten einzeln mit der Kraftanwendung aller vorwärts gebrad)! 
werden. In den Uerliefungen der Sdjneededfe fanden sidi oft Cüinpel 
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und kleine Seen oder wässeriger Sdinec, und stellenweise lloss kryslall- 
heiles (Uasser sdinellen Caufes in sdimalen Eisbellen zwisdien Sdinee- 
wällen bindurdi. Slüdilidierweise waren diese Ulasserläufe weder 
häufig nod) breil, so dass wir die Sdilillen milleis aus Hlpen- 
slödien und Pidieln improvisierler Brüdten hinüberbringen konnlen. Die 
Sd)nccsd)id)l, weldie das Eis bededile, war wn sehr ungleid)er l)öbe; 
von zehn Cenlimeler bis ein Hleler und nod) bedeutender, aber 
nirgends lag das Eis bloss, mit dem Uorsd)reilen des Cages wurde 
die Sdjneeoberilädjc immer ungünstiger, so dass die Sdilitten nod) 
sd)wieriger vorwärts kamen und wir endlid) rasteten, um die Ceute 
an diesem ersten tage nid)t zu sehr zu ermüden. Es war ungefähr 




Zagti auf d(in nialaspina. 

ad)t Uhr, wir waren lünf Stunden unterwegs und hatten erst zehn 
Kilometer zurüdigelegt. Dun pflanzten wir unsere Zelte aul dem 
Eise auf, und nad) einem rasd) eingenommenen Jrühstüdi flüd)teten 
wir vor dem blendenden Reflex des $d)nees unter die Zelle, wo das 
durd) die grüne teinwand gedämpfte Cid)! unsere flugen etwas aus- 
ruhen Hess. 

Im Caufe des |}ad)mittags mad)te sid) der ßerzog mit einem von uns 
auf den ttleg, um, falls Debet eintreten sollte, die inarsd)rid)tung für den 
folgenden tag in dem Sd)nee zu tracieren, und zwar in der Rid)tung 
nad) dem l)itd)cod<. In dem masse, als die Sonne am Borizonl 
sank und ihr Sirahlenwinkel ein Immer sd)mälerer wurde, veränderte 
sid) die £andsd)alt. Ueberall ersd)ienen $d)alten, weld)e die Zeid)nung 
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der Berge und Cbäler betonten, die ge$d)wungenen Cinien der weissen 
Kämme, die weid)en, breiten Kurven der sd)neeerfüllten Cbäler venieten, 
im Gegensatz zu den stredtenweis senl{red)ten S^elswänden und den 
steilen gezadtten Riffen, weld)e das Berggerippe offenbarten. Bn 
Stelle der monotonen mild)wei$$en 5arbe, weld)e die Candsd)aft bei 
bod)Stebender Sonne zeigte, versd)molz am Hbend alles mit dem 
ßimmel in einem seltsamen Cid)t barmonisd) abgetönter Duancen, 
weld)e dem Huge wobltbuend waren und fast den €indrud{ gewährten, 
als ob in dieser (Uelt ewigen €ises das Ceben wieder erwad)te. Hn 
der äussersten Cinie des Horizonts, da, wo der 0letsd)er den I)immel 
zu berühren $d)ien, gewahrte man ein Himmern wie von ferner See, 
einen bläulid)en Dunst, der darüber zu sd)weben sd)ien; es war 
dies eine optisd)e €rsd)einung infolge der Strahlung der €rde. Der 
ganze 0letsd)er er$d)ien rosenfarben, etwas dunkler als die Bergkette. 
Im (Uesten $d)webte die grosse gelbe Sonnensd)eibe und sandte einen 
reid)en Regen goldener Strahlen dort herab, so dass die Sd)neefläd)e 
wie im Teuer erglühte. 

€in so prad)tvolle$ CUetter war zu ungewöhnlid) in jener Gegend, 
als dass es hätte bestehen können. Und that$äd)lid) fiel um TDitter' 
nad)t, da wir aufbred)en wollten, der Regen in Strömen. Als es gegen 
drei Uhr aufhörte zu regnen, brad)en wir das Cager ab und begannen, 
eingehüllt in einen sehr did)ten Debel, der uns nad) einer halben Stunde 
vollständig durd)nä$st hatte, unseren IDarsd), erstaunt, den Sd)nee nod) 
ziemlid) fest zu finden. 

Die ersten anderthalb Stunden folgten wir der Crace, weld)e der 
Herzogs tags vorher in den Sd)nee gezeid)net hatte, dann mussten 
wir uns mit dem Kompass behelfen. Die n)arsd)rid)tung war voll- 
kommen gerade; an der Spitze marsd)ierten drei mit dem Seil ver- 
bundene Personen, denn bei diesem Debel und dem Sd)nee, weld)er 
das eis bedeute und Risse verbergen konnte, wäre es unklug ge- 
wesen, wenn die Uorhut ohne Sid)erung durd) das Seil vorgedrungen 
wäre. Der Prinz, der als Cetzter der Uorhut ging, kontrollierte den 
rOarsd), in der Rid)tung nad) nord-Dordosf, fortwährend mit dem 
Kompass. Ungefähr 30—50 m hinter der ersten Karawane kontrollierte 
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einer von uns, um kleine Hbweid)ungen von der Rid)tung zu ver- 
bessern. Zuletzt folgten die Schlitten. 

Die lange Reibe der Karawane, die unbestimmten $d)attenrisse der 
an die Sd)litten gespannten THänner gewährten ein phantastisd)e$ 
Bild, ähnlid) dem einer Polarexpedition. Debel, Cuft und Boden 
ersd)iencn wie in ein trostloses einerlei vermengt. €$ herrsd)te eine 
gleid)mäs$ige Dämmerung, weld)e uns unsere Umgebung weder durd) 
die €isbrille, nod) infolge des $d)neereflexes mit blossen Hugen genau 
untersd)eiden liess. 

Die $d)litten kamen leid)ter als am vorhergehenden Cage vorwärts, 
entweder weil wir die Cast auf denselben besser verteilten, oder weil 
sid) die Ceute daran ge- 
wöhnten, auf dem Sd)nee 
zu gehen, flud) war die 
Steigung so unbedeutend, 
dass wir dieselbe fast 
nid)t gewahr wurden, (üir 
waren ungefähr an dem 
Mittelpunkt der ungeheuren 
Bod)ebene angekommen, 
nad) vierstündigem marsd) ^"' *''"' •""""*"'• 

hielten wir im Regen am Rande eines Bad)es, um rasd) unser Yrüh- 
stüd{ einzunehmen; dann marsd)ierten wir weiter, bis ein Uhr nad)- 
mittags. In weniger als sed)s Stunden waren wir elf Kilometer gegangen. 
Um das ganze Cager herum wimmelte es auf dem $d)nee von Causenden 
und Abertausenden kleiner sd)warzer ttlürmer, die an den Cagen 
did)ten Debcls an der Oberfläd)e des Sd)nee$ ersd)einen und sofort 
versd)windcn, wenn die Sonne wieder sd)eint. In Bezug auf diese, 
sowie die Besd)reibung der wenigen zoologisd)en Exemplare, weld)e 
die Expedition gesammelt, sei auf den Anhang D des Professors Karl 
Emery verwiesen. 

Zusammen mit diesen CUürmern zeigten sid) unzählige winzige 
Insekten, wcld)e lebhaft hin und her hüpften, aber sid) zwisd)en den 
kleinen Eiskrystallcn verbargen, sobald eine Rand nad) dem Sd)nee 
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greifen wollle Osoloma Besselsi Paekaid oder venvandle Ballung), ßiei 
und da eine Biege, die sid) im Hebel verlor oder vom Wind herüber- 
gebradif wurde und halb erfroren auf den $d)nee niederfiel, um sofort 
eine Beute der Spinnen zu werden, die in den Itleinen Senkungen 
der Oberflädie lauerten, Olenn aud) nod) so gering, so sind diese 
Kundgebungen lierisdien Cebens dod) ein wunderbares Zeidien dalür, 
wie sid) die Cierwell den Uerbältnissen anzubequemen vermag, die 
man als last unmöglid) für ihr fortkommen halten möd)le. 




Eag« an der f)ild)codthtlk. 



Hm darauffolgenden morgen hellte sich das Weiter für kurze Zeil 
aul, so dass wir leslslellen konnten, dass wir uns unserem Ziel ein 
gutes Stüdi genähert halten und die inarsd)rid)lung eine riditige war. 
Wir setzten unseren Weg um halb sed)s Uhr fort, wurden aber alsbald 
wieder vom Debel eingehüllt. Die ersten Stunden konnten wir in 
gerader Cinic vorwärtsgehen, sodann wurden wir gezwungen, von 
dieser wiederholt abzuweid)en, um grosse, kegellörmige Erhöhungen 
des Bodens zu umgehen, über deren form und Grösse wir uns 
erst bei der Rüdikehr, bei klarem Weiter, genaue Rcdjensdjaft geben 
konnten. 
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Bald fing es zu regnen an; der mit (üasser durd)tränkte Schnee 
ballte sid) an unseren $d)uben und setzte sid) an den 0leitbalken 
der $d)litten fest, so dass die Anstrengung, weiter zu kommen, immer 
grösser wurde. nid)tsdestoweniger mar$d)ierten wir rubig fort, mad)ten 
jedod) nad) zwanzig IDinuten IDarsdies je eine zebn IDinuten lange 
Pause. Im Eaufe des nad)mittag$ zerstreute sid), obgleid) ein leid)ter 
Regen fortdauerte, der Debel wenigstens so weit, dass wir, wenn aud) 
undeutlid), die Grenze des $ewardgletsd)ers und den Uorsprung derBitd)- 
codckette erkennen konnten, weld)en 
wir erreid)en wollten; ebenso konnten 
wir um drei Ubr nad)mittags am 5usse 
dieser Bergkette eine dunkle Einie aus 
Geröll bestehend wahrnehmen, ein 
Streifen der blossgelegten IDoräne. 
€ine halbe Stunde später stiegen wir 
in die IDulde hinab, die zwisd)en der 
Bergkette und dem 0letsd)er liegt. 
Der IDarsd) über den IDalaspina war 
vollendet. 

Rings erhoben sid) auf dem Sd)nee 
kleine moränisd)e Inseln, ein Gemenge 
von Sd)lamm und sd)arfkantigem Ge- 
stein, auf weld)em es nid)t möglid) 
ist, die Zelte aufzusd)lagen, da man bis zum Knie in diesem weid)en 
Boden versinkt. Die I)itd)cod{hügel sind auf dieser Seite sehr steil, 
mit Gras und kleinem Gestrüpp bewad)sen, besonders da, wo die 
Abhänge nid)t durd) erdrutsd)e unterbrod)en sind. Bei unserer Ankunft 
erhob sid) von einem grünen ^led^en ein 5lug weisser Rebhühner, die 
sid) aber dann in kurzer Gntfernung von uns wieder niederliessen und 
sid) weniger ersd)rod{en als neugierig um unsere Gegenwart zu 
kümmern sd)ienen. 

Bei diesem letzten rnar$d)e hatten wir 13 km zurüAgelegt. Die 
Ceute waren ersd)öpft und vom Regen ganz durd)nässt. Die Führer 
und die Cräger, weld)e, wie sd)on erwähnt, keine eisernen Bettstellen 
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batlen, pflanzten ibre Zelte auf dem $d)nialen Hbsatz der I)ügel auf, 
einige IDeter vom 01etsd)er entfernt. (Uir errid)teten die unsrigen 
bingegen am Stusse der ßügel, im Sd)nee. Das Cager befand sid) 
nad) der Südwand der l)itd)cod{kette zu, einige THeter von der mündung 
des $ewardglet$d)ers, 519 m über dem TDeeresspiegel. Dies ist der 
böd)Ste Punkt des östlid)en Riesenlappens des THalaspina, weld)er von 
bier aus nad) dem Stillen Ozean und nad) der Vakutatbai zu abfällt. 

Der darauffolgende tag (4. 3uli) ist der Jabrestag der Unabbängig- 
keitserklärung der Uereinigten Staaten, und der Prinz batte gestattet, 
dass die Hmerikaner ibn als Rubetag feierten. Dort oben, auf balber 
ßöbe der ßügel, webte dann von ibrem Zelte eine kleine amerikanisd)e 
flagge, die sie mitfübrten, im (Uinde. 

Bei diesem (Uanderleben ist es natürlid), dass man, aud) obne 
vorbergebende Uerabredung, die €tappen und die Cagerplätze mit 
einem Damen bezeid)net, weld)er mit irgend einem Ereignis oder 
einer €igentümlid)keit des Ortes in Uerbindung stebt oder darauf 
binweist; so nannten wir von nun an dieses Cager am ?u$se der 
I)itd)cod(bügel stets das „ünabbängigkeitslager". 
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Der Sewardglctsd)er. Der Dompass und 
der flgassizgletsd)er. 




\atb unserem IHarsd) über die Bocbcbene 
' des TDalaspina waren wir am 3^u$se der 
Berge angeltommen, und es gall jelzl, 
unseren (üeg zwischen ihnen bindurdi 
zu linden und den Sewardgletsdter zu 
iibersd)reiten , der, einer breiten Cand- 
Strasse gleid), tiel in die Bergkette 
eindringt und die Cookgruppe vom 
6liasberge trennt. 

Der Seward ist der grösste 0letsd)er 
von alpinem typus, den man kennt; 
er übertrillt an Breite und Cänge selbst die Riesengietsdier der 
ßimalayaketle, die man bis vor kurzer Zeit ohne Debenbubler wähnte. 
Der Sewardgletsd)er debnt sid) in einer Cänge von mehr als 60 km 
aus. ist 5—10 km breit und lliesst majestätisch in einem leid)l 
geneigten Bett bergab; jähe niveauveränderungen unlerbredien an 
drei Stellen seinen Caul und spalten die £ismasse plötzlid) in un- 
regelmässige grosse Blödce. Der Seward bat seinen Ursprung in 
einem grossen Bedien, 1500 m über dem Hleetcsspiegel, zwisdien der 
Cogan- und der Jlugustakette, und wird ösilid) von der Irwingkette 
begrenzt, sowie durd) einen weiten Balbkreis von Bergen, weld)e 
den Irwing mit dem Owen verbinden. Er bewegt sid) nadi Süden, 
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zuerst zwi$d)en den Corvin Cliffs und den nördlid)en Hbbängen der 
Cookkette, weiter unten nimmt er seinen £auf zwi$d)en der Hugusta 
und dem Cook, dann zwisd)en den Samovarbügeln und dem l)itd)cod{, 
um sid) sd)iiesslid) in dem ö$tiid)en teile des IDalaspina auszubreiten, 
dessen bedeutendster Zufluss er ist. 

Das Cbal, in weld)em der Seward fliesst, verengt sid) an drei 
Punkten. Diese drei Cbalengen trennen ebensoviele, fast borizontale, 
grosse Hmpbitbeater voneinander. Der 0letsd)er bildet also drei 
übereinanderliegende l)od)ebenen, die durd) €isfälle miteinander ver* 
bunden sind, weld)e sid) gebildet baben, wo das Cbal sid) ver« 
engt. Der erste €isfall befindet sid) am Ausgang des obersten 
Bedtens, am Dordende der Corvin Cliffs, der näd)ste €isfall ist bei 
den zwei Uorgebirgen, die den Pinnaclepass bilden und von denen 
das nördlid)e zur Cookgruppe, das sudlid)e zur l)itd)cod{kette gebort. 
Unterhalb derselben breitet sid) der nunmebr in zahllose Blödle 
wild zerrissene 0let$d)er von neuem zwisd)en den Samovar* und 
I)itd)cod{hügeln aus, die, sid) bogenförmig einander nähernd, eine 
letzte Cbalenge bilden, aus weld)er er sid) endlid) in den IDalaspina 
stürzt. 

Die erste JTufgabe, weld)e uns bevorstand, war nun die, bei unserem 
Uordringen diesem €isfall aus dem (Uege zu gehen. 

Gonella und $ella besd)äftigten sid) am tage nad) unserer Hnkunft 
beim l)itd)cod{ mit der Cösung dieser Jlufgabe, während die Amerikaner 
oben in ihrem Cager, in diesem abgelegenen (Uinkel ihres Uaterlandes, 
ihr ünabbängigkeitsfest (4. 3uli) feierten. Der Regen hatte glüd{lid)er- 
weise nad)gela$sen, obwohl der ßimmel bededtt blieb; wir benutzten 
die Zeit im Cager, um die durd)nässten Kleider zum Crod{nen auf- 
zuhängen und etwas Ordnung in unser vernad)lässigtes Gepädt zu 
bringen, wozu uns die vorangegangenen starken niarsd)tage keine 
IDusse gelassen hatten. 

Die f)itd)cod<hügel enden gegen den lHalaspina zu in einem steilen, 
150 m hoben Uorgcbirge, weld)es fast wie ein einzeln stehender l)ügel 
crsd)eint. da es durd) einen tiefen einsd)nlft von der Bauptkefte getrennt 
ist. Unsere Gefährten $d)ritten sofort diesem einsd)nitt zu, in der 
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Hoffnung, durd) ihn direkt in das Sewardtbal eindringen zu können; 
aber sie fanden ein unerwartetes Hindernis, bestehend in einem kleinen, 
etwa 100 m breiten See voll $d)wininiender Gisblöd^e, zwi$d)en dem 
Rande des IDalaspina und den ßiigeln. €s war ein See äbniid) den^ 
jenigen, weld)en man auf dem Südende und zu beiden Seiten der 
Cbaixbiigel begegnet, fllle diese Seen haben die gleid)e Gntstehungs- 
ursad)e. En allen Stellen, wo der Rand des 0letsd)ers an ein 
Uorgebirge stösst und nid)t mit einer did)ten moränisd)en Sd)id)t 
beded{t ist, bildet sid) eine üertiefung auf der Oberfläd)e des Gises 
durd) den umfangreid)en Sd)melzprozes$, weld)en die strahlende Wärme 
des Yelsens und der Rügelrüd^en verur$ad)t. Diese Sd)lud)ten werden 
zu natürlid)en Jlbflusskanälen, in denen sid) die Sd)melzwasser sammeln, 
weld)e dann, einen Sturzbad) bildend, ihrerseits das Sd)melzen des 
eises fördern, über weld)es sie laufen. Wenn nun ein steiler Berg- 
ausläufer in ein Gisfeld hineindringt, wie es die l)itd)cod{- und Chaix- 
hügel auf dem IDalaspina thun, so laufen die beiden Jlbflusskanäle 
aufeinander zu, verbinden sid) am Gnde des Ausläufers und bilden 
hier einen See, dessen flbfluss sid) gewöhnlid) in einen Gistunnel 
ergiesst. Die kleine Karawane versud)te nun, den Abhang des Ge- 
birges durd) Umgehung des Sees zu erreid)en, was ihr in der Chat 
gelang, wenn aud) nid)t ohne Sd)wierigkeit, denn sie lief dabei Gefahr, 
in eine der vielen mit €iswasser angefüllten Höhlungen zu geraten, 
die sid) auf der Oberfläd)e des €ises in der Umgebung des Sees 
befinden. So erreid)ten Sella und Gonella den Yuss der Rinne, weld)e 
von dem oben gesd)ilderten €insd)nitt des I)itd)cod{kammes abstammt, 
und durd) dieselbe steigend gelangten sie an den Rand des Seward- 
gletsd)ers, auf die Bod)ebene, weld)e dieser über dem Gndfall bildet, 
üon dort aus gingen sie längs des 0letsd)ers hin, dem Gisfall ent- 
gegen, bestiegen den isolierten Bügel, den Gndausläufer der I)itd)cod{- 
kette, und sud)ten von da aus einen bequemeren und sid)reren Weg 
als den begangenen zu entded^en, um die I)od)ebene ohne Gefahr, ein 
Bad im Giswasser zu nehmen oder nod) Sd)limmeres zu erleben, 
erreid)en zu können. Die Boffnung wurde nid)t getäusd)t: in dem 
Winkel zwisd)en den Seracsfällen und der äussersten Kante der 

14* 



108 Sedtsles Kapittl. 

ßilAcodikefte befand sieb eine grosse mil Sdinee gefülUe Rinne, etwa 
100 m bod), weldie zwar sebr steil abfiel, die man aber ohne 6efabi, 
aud) für die beladenen träger, als Uebergang wäblen konnte, nadidem 
die Hbrer vorher mit ibren Pidieln einen im Zid<zad( laufenden Piad 
ausgehauen batlen. 

um morgen des 5. ]uli maditen sid) die Hbrer sebr zeitig an 
diese Arbeit, während wir das Cager abbrad)en. Unsere Expedition teille 

sid) jelzt zum erstenmal: 
fünf JImeriltaner kehrten 
mit einem Sdilitten zur 
niederlage, die wir auf der 
Böbe der llloräne hinter, 
lassen batlen, zurüd<, um 
ad)l Rationen t^ebensmittel 
zu holen. IHil den übrigen 
drei Sdilitlen brad)len wir 
alle unsere Sadien an den 
Eingang der Kehle, den 
Ausläufer des üitdicodt auf 
dem ed(igen Gestein der 
linken IDoräne des Seward 
umgehend. Diese bildet 
einen 500—800 m breiten 
Streifen von 0eröll und 
Brud)Steinen, der sidi nod) 
einige Kilometer weit aul den TDalaspina erstredit. In dieser Jahres- 
zeit verhüllte aber der Sdinee last gänzlid) diesen Streifen und liess 
nur eine kurze Stredte bei den ßügeln unbededit. 

Huf dem sdimalen Sd)neestreifen neben dem Eisfall bewegten sid) 
langsam die Ceute mit den Gasten aulwärls, dem (liege folgend, den 
unsere ?Ubrer traciert halten. Sie gingen mit ziemlid) sid)erem Sd)ritt, 
sid) bald an die Steilheit des !Ueges gewöhnend; nur das flblahren 
auf der Sd)ncebahn, durd) wcld)cs sid) die Führer den Rüd<weg zu 
den nod) beraufzusd)aflenden Casien abkürzten, versud)ten sie nod) 
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nicbl. Die Steine, die stellenweise aul dem €ise lagen, und einige 
olfene Risse hallen lür Ungeübte einen fall sehr gelährlid) gemadit. 
Um halb 2WÖII Uhr war das ganze Bepädi aul die Bodiebene des 
Seward hinaulgesdiaiit. 

Dieser ttleg wurde von uns nid)l zum zweiten IDale eingesd)lagen, 
weder »on den Crägcrn. die von der hinlerlassencn Diederlage Cebens- 
miltel zu holen halten, nod) von uns beim Abstieg, denn wenige 




Dit Stracs des Sewardglclschtn. Dti Huautta, und der ina]»pinaberg. 

tage nadi unserem Uebergang halle sid) der See am Tusse der 
Ritdicodtbügel entleert , und es war ein leid)tes liii die Karawane, 
das Bell desselben zu durdisd)reilen, um die einsenkung zu erreidicn, 
über die Qonella und Sella gegangen waren. So war es nid)l mehr 
nötig, den Husläuler der ßitdicodfketle zu umgehen. Es war dies 
dieselbe Ersdieinung, weldic man aud) beim 0aetaniscc und bei den 
anderen Seen der Khaixhügel beobaditen kann, die bald ausirelen, 
bald sid) entleeren, je nad)dem die Eislunnel, durd) wcldie sie 
abmessen, von Eisblödten und moränisdien niassen verstopll oder 
Irci sind. 
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Die uns umgebende Candsibaft bol hier einen ganz neuen flnblid<, 
gänzlidi »crsdiieden »on jenem des malaspina. Stall der endlosen, 
ebenen, einförmigen }läd)e, von keinem Detail der Zeidinung oder 
Jaibe untcrbrod)cn, crsttedite sid) biet vor uns, in ein« Breite »on 
fast zehn Kilometern, eine, wie es $d)ien, durd) elementare Ereignisse 
bcitig durdjeinander gewüblle IDasse zahlloser Blödie, die sid) über- 




Cager auf dtm IJilAcodigltlsdir. 

einander auftürmten, gleidi einem stürmisdien, plötzlid) versteinerten 
IDecre, aber ohne die regelmässigen Cinien der Wellen. 

(Uir befanden uns auf einem grossen Sdineefelde, weld)e$ neben 
dem 0letsd)er eine der Einbudilungen der ßitdicodtkette ausfüllt. 
Ulenige Kilometer von uns erreid)te ein Ausläufer der Bügel den 
6letsd)et, fast dessen Scracs berührend. Wir hatten nun keine (üahl, 
sondern musstcn auf dem Sdjnee diesen Ausläufer umgehen, denn 
die Ucbersdircilung des Bletsthers selbst wäre nidit möglid) gewesen, 
da derselbe nad) allen Rid)tungcn mit Rissen durd)lurd)t war. Dabct 
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mussten wir uns an seiner linken Jlanite halten, an der Ulestwand 
der Rild)cod(l<elte entlang, bis wir dabin gelangten, wo das Eis, 
weniger zerrissen, ein Betreten des 8letsd)ers ermöglidite. Sliidtlidier- 
weise bilden die vielen Sdinee- und £islagen, weldie von der Berg- 
kette berabkommen, unten eine last ununterbrodiene Sd)neebank die 
?lanke des $ewardglelsd)ers entlang. Aul dieser konnten wir uns 
lange Strecken der Sdililten bedienen, um unser 8epäd< weiter- 
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zubringen, fln einzelnen steilen Stellen jcdodi mussten wir alles 
aul den Sd)ultern tragen, um versdiiedene ßindernisse zu erklettern 
oder zu übersteigen. 

Uon dieser Seite der Ritdicodtkette zweigen sid) zwei ßauplausläuler 
ab, deren gabcilörmige enden kleine Sdjneelelder einsdiliessen. Diese 
zwei Sporen umgeben ein rundes Bedien, das mit einem llad)en 
0letsdier angelüllt ist, weld)en wir Ritdicodtgletsdier benannten. Dieser 
wird im Horden von zwei spitzen Zwillingsgipleln beberrsd)t, von denen 
der eine mit Sd)nee bcdedil ist. es sind dies die zwei bödjsten 
Spitzen der ßitdicodigruppe. 
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Es war nicht scbwer, dem ^usse des einen dieser Jlusläufer auf 
dem SAnee zu folgen, dodi musslen wir die Sdililten ein paar mal 
umladen. Dann gingen wir über den l^itdicodigletsd)er, längs der 
malerisd)en Siracs des Sewaid, bis zum Jusse des zweiten Ausläufers. 
Dieser zweite Ausläufer ist viel böbet als der erste und dringt bis zum 
Rande des Seward vor; er bildet die Südwand des PinnaclegletsAers, 
weld)er sidi weiter unten mit dem Seward verbindet. Sein Rand läuft 
über den Kamm des ßügels und 
stützt von dort mit einem Eis- 
fall in das Cbal. Indem wir in 
einer Sd)langenlinie an steilen, 
brödielnden Abhängen hinauf, 
stiegen, teils die sd)neebede<l(teii 
Sdiluditen übersdiritten, teils die 
Cüände derselben erkletterten, 
gelang es uns, am 3. ]uli nadi- 
mittags die Südwestedte des 
6letsd)ers bei dem Pinnaclepass 
zu erreidien, 90$ m über dem 
IHeercsspiegcl. Wir hatten vier 
Cage darauf verwendet, um 
vom malaspina bis hierher zu 
gelangen; ein Cager hatten 
wir am lusse des ersten Aus. 
läufers aufgesd)lagen und ein 
anderes am 5usse des zweiten, auf dem l)itd)cod{gletsdier. (Uenige 
Stunden ausgenommen, hatten wir fast immer sd)önes (Uettet. Die Sonne 
verbreitete, selbst wenn sie versd)leiert war, eine intensive l)ifze und 
Blendung, gegen die sogar die Eisbrille nur ungenügend sdiülzte. Der 
Rerzog war mit einer kleinen Karawane den anderen stets einige Stunden 
vorausgegangen, indem er von den Cagerstellen aus weite ^orsd)ungS' 
lourcn unicrnahm und jeden Cag so weit, als er konnte, vordrang. 
Die Sd)litten folgten mit dem 6epäd< langsam nad), und abends 
waren wir alle im Cager versammelt. Am Cage unserer Ankunft am 
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Pinnaclegletsdiei kehrte der ßerzog am späten nacbmitlag in das Cager 
zUTQd<. £t balle den (Ueg durdi den Seward, fasi bis zur mündung 
des Cbals, das sid) vom Dompass berabziebl, ausgcliundsdiallet. Wir 
waien genöligl, nodi einige Kilomeler längs des Randes vom Seward- 
glelsdjer zu geben, bevor wir einen Punlit landen, wo es möglid) 
war, den Slelsdier selbsl zu übcrsdjreilen. 

(Uli waren mil den Hbrern allein; Ingrabam und die lUnf Cräger 
gingen mil einen Sd)!ilten wieder binunfer, um ibren Befäbrien aut der 
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Rüd<kebi von der Itlalaspinamoräne zu begegnen. Diese solllen mit 
uns weiter oben wieder zusammentreffen und uns Cebeusmittel bringen, 
während die fünf zuletzt Abgegangenen ihrerseits bis zur tDoräne 
hinabsteigen sollten. Uon jetzt ab sahen wir die Ciäger nur von 
Zeit zu Zeit auf flugcnblidie. Sie führten die Befehle des lieizogs 
mit einer soldien Genauigkeit aus, dass trotz der unvorhergesehenen 
l)indernisse, die in dem lUetter oder den Ueränderungen der Gang- 
barkeit des (Ueges ibren 0rund hatten, wir nie audi nur die kleinste 
Uerspätung in der Ueiprovianlierung erfahren haben. Unser Cager 
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ballen wir an dem nad) Süden gelegenen Rande des Pinnacleglelsdicrs 
aufgesdilagen, da, wo et sid) in den Sewatd eigiessl. ßierbei sei 
auf das dem !Uerl<e beigegebene Panorama des Sewardglelsd)er$ ver- 
wiesen. 

Der ganze übrige teil des SIelsdiers bildel eine einzige grosse 
Jläd)e, weldje sid) mil dem Scward verbindel und sanll gegen Osten 
zu bis zum Pinnaclepass ansleigl. üinler diesem sahen wir den 




noidwünd des PinnicItpdSMS. 



Sdinccgiplel des Eooliberges wieder, n'is'i's der €bcne, uns gegen- 
über, erblidilen wir die senliredile (Uand des Husläufers, weldier den 
Pinnacle im Horden begrenzl. (Oir bonnlen deullid) die einzelnen 
SAid)len seiner formalion beobadilen, die abwediseind sdiwarz und 
grau waren, ebenso erkannlen wir die sdiarlen ?elsspilzen, die dem 
Pinnacle seinen Hamen gegeben haben. Dieser flusläuler hinderic 
uns aber, den oberen Ccil des Seward zu sehen. Derselbe erslredil 
sieb nach (Uesicn so weil, dass das Cbal an dieser Sielle kaum 
liinl Kilomclcr breil isl. Der Seward bildel hier keinen edilen fall, 
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aber nad) dem Pinnacletbal zu fällt er ziemlid) steil ab bis jenseits 
an den Husläufer der I)itd)cod{kette. 

€$ berrsd)te eine grosse Rübe an diesem sonnigen nad)mittag, 
nur das leise IDurmeln der kleinen Bädie, die an dem Eise des 
6letsd)ers berabfliessen, und der dumpfe VäW einiger von den S^racs 
herabstürzender Steine war zu vernehmen. IHan fühlte, dass hier 
ein beimlid)es Ceben sid) vollzieht, eine Zersetzung, eine langsame, 
aber sid)ere Umwälzung, während das Huge dod) nur die Unbeweg* 
lid)keit der grossen, festgewordenen THasse sah und die ungeheure 
JTrbeit dieser €ismasse, die langsam bergab fliesst und mehr als 
Tnillionen Connen beträgt, nid)t wahrnehmen konnte. Der ganze 
6letsd)er ist mit $d)nee bededtt, dod) an den Rändern bilden die mit 
Geröll vermisd)ten S^racs eine dunkle Cinie, weld)e auf Randmoräne 
sd)liessen lässt. Einen THonat später, beim JTbstieg, konnten wir 
dieselbe viel deutlid)er sehen. 

En der Seite des Seward erblidtt man in einem weiten l)albkreise 
für sid) die grosse l)itd)cod{kette mit Ihren entwid<elten Ausläufern, 
und wir konnten den am l^usse des Bergabhanges zurüdtgelegten 
meg mit dem Huge verfolgen. Huf der anderen Seite des Seward 
erstredtt sid) die Reihe der Samovarhügel, eine niedrige Kette runder 
Berge, die mit Sd)nee beded^t sind und zadtige Kämme haben, weld)e 
Chäler mit kleinen 6letsd)ern begrenzen. €in vorgesd)obener, sd)warzer 
Felsen, den ein unbedeutender 0letsd)er von dem übrigen Cell der 
Kette zu trennen sd)eint, dringt in den Seward ein gegenüber 
dem Husläufer des Pinnacle und trägt dazu bei, das Chal an 
dieser Stelle zu verengen, teilweise aud) den Blidten einen anderen 
Gletsd)er von ziemlid)er Grösse verbergend, weld)er von dem Dompass 
abfliesst. 

I)inter dem südlid)en €nde der Samovarkette, weld)e den Sd)lussfall des 
Seward eindämmen, sieht man die Kämme anderer Berge hervorragen, 
die zu derselben Gruppe gehören. €s sind dies kleine Husläufer, 
weld)e nad) dem IDalaspina zu vordringen. Uon diesen geht eine 
grosse IDoräne aus, weld)e durd) die Uereinigung der Randmoränen 
des Seward und des Hgassiz entsteht, sid) über den IDalaspina und 
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von dort wie ein ungeheures Band weileiziebl und spiler (ine Kune 
gegen Osten bildend in so weiter ferne oerläuft, als das fluge Ibr 
folgen kann, und den ösllld)en teil des 8lelsd)ers «on dem minieren 
trennl. flud) diese Hloräne war zum grössten Cell nod) mil $d)nee 
bededil. Binler ibr saben wir die IDündung des ngassi2gletsd)ers 
und nod) weiter in der Teme, vom Debet leid)t versdileiert, die Cbaix- 
bügel. 0er malaspina, über weldiem sonst immer ein did)ter Debet 




tUtstabhang d(r RitdKodchelle und linhf Stitt dtt Scward. 
vom 7usi( d» Pinnad{gUHd)€is aut gesfhtn. 



lagerte, war an jenem Abend in seiner ganzen gewaltigen Ausdehnung 
bis zum liotizont sidttbar. An der Endlinie ersdiien er blassblau, 
so dass wir die täusdiung ballen, als ob es das tlleer sei; aber es 
war nid)l die See, wir befanden uns nodi nidit hod) genug, um die- 
selbe sehen zu können. 

Im ttleslen hinter den Samovarhügeln erhebt sidi die grosse, regel- 
mässige Pyramide des tliasbcrges. tüie sehr hallen wir uns dem- 
selben sd)on genähert seil jenem Cage. wo wir ihn «on weitem, von 
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der Brlidte der Bertba aus sahen! Die Uerbältnisse der Cand$d)aft 
sind so grossartige, dass uns, trotz des niajestätisd)en JTnblidts des 
€liasberges, sein 0ipfel niedriger er$d)ien und wir kaum zu glauben 
verniod)ten , dass er in der Cbat über 5000 m bod) sei. flm Yusse 
der s(idlid)en und nördlid)en Kanten des Berges, die wir im Profil 
saben, bemerkten wir zwei fast symmetrisd)e Gipfel: den l)uxley und 
den Dewton, und uns gegenüber senkte sid) steil der Südostkamm, 
weld)er sid) mit dem südlid)en Husläufer des Dewtontbals verbindet. 
Die Dordwand des letzteren stellt ein langer Gebirgszug, weld)er sid) 
zuerst nad) Osten wendet, mit einer Serie namenloser Bergspitzen dar; 
dann folgen drei bobe Berggipfel : der Beringberg, der IDalaspina und 
die Hugusta, an weld)e sid) das Kopfende der Samovarbügel anlebnt. 
mit dem Hamen Bering bat der l)erzog eine breite, sd)neebeded{te 
Bergspitze benannt, unmittelbar westlid) vom IDalaspina, aber niedriger 
als derselbe. Russell sprid)t von einer 3eannettespitze zwisd)en dem 
newton- und dem IDalaspinaberg, aber wir baben keinen bestimmten 
Hnbaltspunkt für deren Cage gefunden. 

Der flugustaberg (4244 m) ist obne Zweifel der gewaltigste dieser 
Gruppe und der einzige, der an majestätisd)em JTusseben mit dem 
6liasberge wetteifern kann. €r bat ein wildes flusseben, ist steil, von 
grossen €iskanälen und zerrissenen Kämmen durd)furd)t und mit 
0letsd)ern bededtt, die an die senkred)ten S^elswände angeklammert 
ersd)einen. Dieser ganze Hbbang des Berges sd)eint gänzlid) un* 
zugänglid) zu sein. Unsere Hlpenfübrer betrad)teten ibn nad)denklid) 
und gestanden, dass es ein sebr kübnes Wagnis wäre, einen (Ueg 
über denselben zu tracieren, da man überall Gefabr liefe, von berab* 
fallenden Stein* und Eismassen versd)üttet zu werden. Dad) dem 
Hugustaberg verändert die Bergkette plötzlid) ibre Rid)tung und biegt 
nad) Dordost ab, senkt sid) ganz merklid) und bildet dann die Gorvin 
Gliffs, weld)e den $ewardgletsd)er im Westen begrenzen. 

Der JTnblid{ der Candsd)aft wed)selt fortwährend wegen des launen- 
haften Debets, der bald auf den Gletsd)ern liegt, bald auf den Berg« 
kämmen, bald hinter den Gipfeln versinkt, um sie einige JTugenblidte 
später wieder zu versd)leiern. Der Rimmel ist mit zerrissenen, un* 
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tegdmässigen OUolkrn Ixdeifci. dunh wfIdK siA rosige Dditstreifen 
zjthtn. und die grosse gelbe Sonncnsdieibe im (Uesien. die eben im 
Begrifl isi. zwisdien den aulsteigenden Dünsien zu Kisd)a)inden, ist 
wohl der interessanteste teil an dem Bilde. In dem unendlid) weilen 
Umlneise nblidn das fluge nidils als Eis und »ilde Msen, keine 
Spur von [eben. nid)t ein grünes Jledrdien einn Uegetation. die 
dutd) den Segensatz die Candsd)aft so maletisd) gestalten würde. 
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Das Südende der ehaixhügcl und Blossom Island sind die einzigen 
Punkte dieser Bebiräskctic, wo Bäume vorbanden sind. JIul den 
südlidjcn Abhängen der Bitdicodikelte siebt man nur etwas kleines 
Zwetggebiisd); in kurzer Bnllernung von unserem Cager jedod), aul 
dem südlidien fliisläuler des Pinnaclc, zwisdicn den leisen, dem bod). 
aulgfiütmren Eis und den Sctacs, ist eine kleine ebene Jlädje, wo 
seil kurzer Zeil der Sdinee vcrsd)wiindcn war und die sidi nun solotl 
mil einer did)lcn üegeialion bcdedil baue: einem reidien lllanlel 
blübendci Ciipiiicn. »crmcngl mil Ucildicn. SIcinbredi und tHoos, eine 
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buntfarbige, duflende Oase inmilten dieser weileit Eiswüste. Zwisd)en 
den Blumen summten einige sdiwarze biegen, und Itleine graue 
Uögel von der 0rösse unserer Sperlinge llalterten darüber bin. 

Arn 9. ]uli gingen wir über den Pinnaclegletsdier, weld)er fast 
eben und 4,5 km breit ist. Die Oberffäd)e ist gänzfid) mit einer 
Sd)neesd)id)l bededil, die in ibrcr ganzen flusdebnung »on l<leinen 
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BlUhendcT Jtbhang am Jusst dei 6itd)cod{hü9e1. 

parallel laufenden Jurdjen unterbrodjen wird, weldje sd)male, blassrote 
Streifen bilden und aus einer grossen Anzahl mil<rosliopisd)er Cangart- 
Itolonien bestehen, der Sphaerella nivalis, die auf allen Gletsdiern der 
Hielt vorkommt. €s giebt bestimmte Arten der Bora des Sdinees und 
des Eises, aus allerlei mikroskopi$d)en Cang- und Sdiimmelpllänzdien 
gebildet. (Uittrodt (angeführt von fl. Beim, aietsdjctkunde. Stuttgart 
I8S5, Seite 411) zählt 20 besondere 8attungen dieser Ilora: 
10 0attungen der sogenannten Eisflora und 10 flattungen soldjer, 
weldie dem Sdinee ebenso wie dem Eis gemein sind. 
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Die Seracs des Sewarilglelstbers lehnen so did)! an dem Doidaus- 
läulet des Pinnaclc, dass wir denselben am lusse nid)l umgeben 
konnten. Zum 6lüd< bemerkten wir am Rande eine kleine, sdinee- 
bededite Einsattelung, die wir leid)t eneid)en konnten, und dort 
$d)lugen wir unser Caget auf. 

In de? näbe unseres tageis landen wir ein Stüdi Ceinwand, jeden- 
lalls von einem Zelt berrübiend, ebenso einige als Signal übereinander- 
gesdild)tete Steine. €s waren dies die einzigen Spuren mensd)lidier 




Die l^ilditotkbtrgt vom Ru»tlsd)en taqtj aus. 



tbäligkeit, die wir auf dem ganzen Aufstieg vorgefunden haben, und 
sie wurden von Russell, im 3abre 1890, binlerlassen, der sid) hier 
einige Cage aufhielt, nadidem er den Pinnaclepass übcrsdirilten. 

Der sd)male Kamm der Pinnacle Kliffs, auf weldiem wir unser 
Cager aulgesd)lagen hallen, ist von grossem geologisdien Interesse. 
Was dieses, sowie die Bcologie der ganzen Berggruppe betrifft, weldje 
ihren Hamen vom Eliasbcrge ableitet, sei auf den Anhang 6. des 
Ingenieurs üittorio Hovarese verwiesen. Heben einer Studie über die 
von der Reise niilgcbratblen tHineralien cnibäll der Anhang eine kurze, 
krilisd)e Ulicdcrgabe der Arbeiten Russcils über diesen Begenstand. 
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Dieser kleine sdirteebededite ?led< behiell daher für uns die Be- 
zeidinung Russells tager Ueber demselben bildet der Kamm eine 
liicine, sd)arle Spilze, weldjer Russell den Ramen Point Sloiious 
gegeben bat, wabrsdieinlidi aus Bewunderung über die berrlid)e Aus- 
sid)l. weld)e man dort oben auf den Sewardgletsdier und die ihn 
umgebenden Berge geniesst. Ueber Point Slotious befindet sid) 
eine ßodiebene, die im Süden von den Pinnacle Clifls begrenzt wird, 




Der Owenbrg 



im Dolden und Osten von den langen, sdineebedediten Abhängen des 
Owenberges, hinter weidien sid) in einiger €nlfetnung nod) ein anderer 
sd)neebededfter Koloss, äbniid) dem 0ool<, der Iruiingbetg, erhebt. 

Auf dem Sewardgletsdier laufen die Risse in einer sold)en Regel- 
mässigl<eit, dass man wähnen könnte, ein grosses Sd)ema vor sid) 
zu haben. 

Unmittelbar unter dem oberen Eislall, beim flbfluss des Ursprungs- 
bediens, breitet sid) der Bletsd)et über einen sanften Abhang, wo et 
vollständig von Rissen durd)zogen ist. 6inige Kilometer über Point 
aioiious lallt er, vorerst seine Rid)tung nad) Südost und alsdann 
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direkt nad) Süden nebmend, steiler ab. Im oberen Ceil sind die 
Risse nur am Rande vorbanden und ziehen sid), wie gewöbniid), 
diagonal gegen die ßöbe, also gegen die $tromrid)lung, und bilden 
zu den Rändern einen Winkel von etwa 40°. 

6lwas tieler laulen die Risse in der IDilte des 8letsd)ers zusammen, 
und es enisteben so Spalten, weldie das Ganze durd)lurd)en und wie 




SewdidgUtschtr (milltlttil). 



ein lateinisdies umgekehrtes V ausseben , dessen Spitze stromaufwärts 
im inittelpunkt des Bletsdiers steht, während die Seitenstridie desselben 
stromabwärts laulen. 

Diese Risse lolgen in regelmässigen Zwisdienräumen von ungefähr 
15 m auleinander. Indes verändert sidi die 'Som der Risse bald 
durd) die stärkere Strömung im miltelpunkt desBlelsdjets; da die Spitze 
des laleinisdicn V sid) rasdier bewegt als die Seitenstridie und der 
tUinkcl (ursprünglid) 50 — 60°) breiter wird, so bckomint der Riss 
sdilicsslid) ein geradliniges Ansehen, und es bilden sid) Querspalten. 
Im weiteren Caul des 6letsd)er$ dreht sid) der (Uinkel nad) und nad) 
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um; zuerst werden die Spalten halbmondförmig, mit der konkaven 
Seite nad) oben, dann laufen sie wieder in ¥orm eines V, aber mit 
der Spitze nad) unten und den Strid)en nad) oben, und so verengt 
sid) der Cüinkel bis zu 30°. 1nzwi$d)en werden die Risse im Centrum 
immer weiter, und die €iszwisd)enräume, die sie voneinander trennen, 
bekommen ihrerseits von der grossen Spannung Querrisse, die senkred)t 
zu den anderen stehen und parallel zur Hd)se des 01etsd)ers laufen. 
Huf diese Uleise ersd)eint sd)liesslid) die ganze €ismasse in Riesen- 
würfel geteilt, die fast alle vollständig isoliert, d. h. rings von Rissen 
umgeben sind. Unterhalb der Stelle, wo der Pinnacle« mit dem 
Sewardgletsd)er sid) vereinigt, werden die Risse so zabireid) und 
kreuzen sid) in einer so verwidtelten (Ueise, dass man gar keine 
Ordnung mehr feststellen kann; der 6letsd)er besteht von hier bis 
zum Endfall aus ganz unregelmässigen Blöd^en aller Grössen, die 
in wüstem Durd)einander daliegen. 

Jfls Russell im Jahre 1890 den Sewardglct$d)er zum erstenmal 
sah und be$d)rieb, hat derselbe wohl einen anderen flnblid^ gewährt. 
Damals war die Rid)tung der Querrisse aud) im unteren Cell des 
0letsd)crs erkennbar, ja die Oberfläd)e ersd)ien ganze Strcd^en weit 
völlig glatt und ununterbrod)en. €s ist möglid), dass in jenem J^hre 
eine grössere Sd)neemenge die unteren Risse beded<te, aud) muss die 
Bewegungsgesd)windigkeit des Gletsd)ers sid) seit 1800 verändert haben. 
Obwohl die von Russell versud)ten THessungen keine übereinstimmenden 
Resultate ergeben haben, so bered)nete er dod) die 0esd)windigkeit der 
Bewegung des 01etsd)ers, was das Gentrum betrifft, auf ungefähr sed)$ 
TDeter täglid). Russell sowohl als sein Gefährte Kerr spred)en von 
häufigem 1)erabstürzen der Seracs, weld)e$ das €is unter ihren l^üssen 
erzittern mad)te; ebenso hörten sie fast ununterbrod)en donnernde 
Sd)läge und tobende Geräusd)e, weld)e wohl durd) das Bred)en und 
Rollen der €isma$sen erzeugt wurden. Ulir bemerkten nid)ts Der- 
artiges in den tagen, die wir auf dem Sewardgletsd)er und in seiner 
nähe zubrad)ten. €s herrsd)te dort vollständige Ruhe, nur hier und 
da hörte man den dumpfen ?all irgend eines Steins oder eines Serac* 
fragmentes. 

16* 
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Huf dem $d)malen, felsigen Rande bei unserem tager, neben dem 
von Russell enid)teten Steinsignal sitzend, bewunderten wir ergriffen 
die grossartige Szenerie. €s war Hbend, und wie immer ersd)ienen 
im ifbendlid)! alle Umrisse weid)er. Die kaum versd)leierten Gebirge 
zeigten eine $old)e Unbestimmtheit der Profile, dass die l)ärte der 
Kämme und der $d)atten in den Cbälem vollständig versd)wanden. 
Die 0letsd)er der l)itd)cod{kette, der Seward, der ferne IDalaspina 
nahmen eine matte, gelbweisse färbe an, äbnlid) der färbe von 
Sahne, nur ganz leid)te $d)attent$ne deuteten die breiten Cüellenformen 
an. Die Crace unserer Karawane lief über den Pinnacle wie ein Riss. 
€$ war dies die einzige Cinie, die man auf der glatten Oberfläd)e 
unter$d)eiden konnte. Ceid)te Dunste umgaben die h$d)sten Gipfel, 
die Sonne war langsam hinter dem Eliasberge versunken, und der 
Dord' und Sudkamm desselben glänzten in einem mysteriösen £id)te, 
so dass sie zu phosphoreszieren sd)ienen. Ein letzter Sonnenstrahl 
vergoldete nod) den Gipfel des ifugustaberges, während die felsige Cüand 
desselben, im Sd)atten, vollständig sd)warz aussah, einen wunderbaren 
Gegensalz zu dem (Ueiss der Umgebung bildend. Die Cemperatur 
war gefallen, alles war gefroren, man vernahm nun gar kein Geräusd) 
mehr, nid)l einmal das Gemurmel der Hbflusswässer in den Rissen 
des Sewardglet$d)er$. Es herr$d)te eine Ruhe, eine Stille, weld)e sehr 
wohlthuend war; aud) wir waren still. „Inmitten dieser Ruhe erwad)en 
geheimnisvolle Stimmen, die bei hellem Cageslid)t, wo man von den 
JIeu$$eriid)keiten des £ebens umgeben ist, sd)weigen, und diese 
Stimmen $pred)en uns von einem tieferen £eben, von dem wir uns 
nur in einzelnen weihevollen, feieriid)en Stunden einen unklaren Begriff 
mad)en können, einem inneren Ceben, das vom Geräusd) der ifll- 
läglid)keil stets übertönt zu werden pflegt, so dass es darin unter* 
geht" (m. maeleriindt). 

Später zogen wir uns, wenn aud) widerstrebend, in unsere Zelte 
zurüdi, indem wir an die Hrbeit des folgenden Cages dad)ten. 

Cags darauf, am 10. ]uli, über$d)ritten wir den Seward. Bevor wir 
jedod) auf den Giet$d)er selbst herabsteigen konnten, mussfen wir 
nod) eine Stredte dem Hbhang des Uorgebirges folgen, auf weld)em 
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wir unser Cager aufgesAlagen ballen. Der üimmel war bedeckl, die 
Cufl sdiwer, der Sdinee seht besdtwerlid); die Hbier ballen grosse 
IDübe, einen der beiden Sd)litlen zu zieben. lüii gingen binleibei 
und slülzlen den Sdilillen an sieilen Sieben mil einer Sdiuller. um ein 
Zuriickgleilen derselben zu »erbindein. Eine SIredic lang musslen 
wir sogar die taslen auf unsere Sdiullem verlellen, um damit 
weiterzukommen. €ndlidi Itonnten wir auf dem Sewaid selbst den 
maisd) forlselzen und unser Sepädi wieder auf den Scblitten laden. 




fifim Utbeisdirejltn des Scward. 

Die tiace fühlte in wesllid)er Ridilung, aber wii musslen, um die 
Risse zu umgehen, so viel hin- und beiwandern, dass wir thatsädtiidi 
mehr als das Doppelle der Cufllinie gegangen sind, trotzdem der Beizog 
zwei tage vorher den besten Uleg erforsdil hatte. Ulir gingen stets 
parallel zu den grossen Rissen, auf €isslreifen, die miteinander nur 
durd) Sdjneebiüdien verbunden waren, weldie sid) glücklidierweise als 
sehr lest erwiesen. Die Uorhut bildete eine angeseilte Karawane, die 
den (Ueg sorgfällig prüfte und mil dem Pidtel alle Sd)neebrüd{en unter- 
sud)le, über weld)e der sdjwere Sdjiilten mit den vorgespannten fünf 
bis sedts mann fahren sollte. 

Die Querrisse sind zehn und mehr IDeter breit und hallen für uns 
ein ganz neues Aussehen, denn ihre tUandungen sind nidit von Eis, 
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sondern von körnigem Sdinee, der in Sdiiditen von je einem bis fünf 

meler ßöbe übereinandeiliegl. Diese einzelnen $d)id)len sind durd) 

Sand und feines 0eiöll gelrennt. In den liefslen Spallen zählten wir 

18— 20Sd)id)ten, aber in 

keiner verniod)ten wir, so- 

weit unser üuge reid)le, das 

grüne diarakteiistisdie £is 

des 6letsd)ers darunter zu 

eiblidien. €s versteht sid) 

von selbst, dass jede Sdtidtl 

einen Sdineefall bedeutet 

und die dunklen Zwisd)en- 

linien die Perioden sd)önen 

(Uetters anzeigen. 




Der Jlugumbtrg vom Stward. 



(Uährend wir uns dem IHittelpunkt des Chales näherten, entrollte 
si* hinter uns in seiner ganzen Ausdehnung das Amphitheater 
nördlich der Pinnacle GlIHs, weld)es den Cookberg als ßinlergrund 
hat. Die SIetsdter, weldie von allen Seiten dem Seward zulliessen, 

sind so zahlreidi, dass 
man sdtwer begreift, wie 
diese unendlid) grossen 
IDassen sid) durd) die 
Bergenge zwisdien den 
Pinnacle Kliffs und den 
Samovarhügeln hindurd)- 
drängen können. Ueber 
uns ragte in Riesenhöhe die 
HIand des flugustaberges 
empor, deren ¥uss unseren 
Blidicn durd) ein niedriges 
Sandsteinvorgebirge verborgen war. wcld)es den flugustaglelsd)er vom 
Cascade trennt. 

Der Gipfel er$d)ien uns von dieser Seite wie ein regelmässiger 
Scbneekegel, der sid) in den UJolken verlor, (üir waren bald der 




Cdgti aul dtm Scwdid. 
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grossen Cbalöflnung gegenüber angelangl, welche zum Dompass führl. 
Binler dieser, »om Kamm der Samovarbügel aus, sahen wir ein anderes 
grosses Chal. weldtes im ttleslen durch eine Eiswand begrenz! wird, 
die in einem ßügel endet, und zwar am Tusse des nordl<ammes des 
Eliasberges: es isl das newiontbal. Und so erblidtten wir den ganzen 
tUeg vor uns, den wir nod) zurüdczulegen halten. In dem masse, als 
wir uns den Samovarbügeln näherten, vcrsdjwand der Eliasberg und 
das newtontbal hinler diesem wieder vollständig. 




üuf dem Stwaid bti dem Dompass, Blid« itüd) Osten. 

flu der Stelle angelangt, wo der Bletsdjer, der vom Dompass ab- 
messt, sidi mit dem Seward vereinigt, hielten wir eine kurze Rast, 
um zu Itühslüdien ; die lührcr Icehrlen zurück, um den zweiten 
Sdilitten zu holen, während der Berzog und wir uns dem ersten, 
bis hierher gezogenen Sdilitten vorspannten und so nodi einige Kilo- 
meter im Dompassthal weitergingen, um dann unser Cager, 1132 m 
über dem IDeeresspiegel, aulzusdilagen. 

Segen übend begann es zu regnen, und der Regen dauerte aud) 
den ganzen daraullolgenden tag lort, während die führer den Rest 
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des ßcpädis von Russclls Cjgct bis hictlitr sdiafflcn. flu den Pinnaelc 
Klilfs Hessen wir den einen der beiden übrigen Sclililten ziiriicl<. so 
dass also ein Sd)liiien ant dem Mlalaspina. ein anderer auf dem 
Sdineefelde der Rildicodilicilc und einer aul dem Semard »erblicb. 
flnf diese tücise waren die Jührer der sci>wierigen inid mühevollen 
flrbell überhoben, die Sd)lillen beim 6ang über die Eisläile, sowie 
bei anderen liindernissen aul den SdniKern zu (ragen. 

Der Gletscher, weither vom Donipass nad) dem Seward führl. hal 
eine sehr massige lleigung imd wenige breite Risse, die miilels lesler 




tag«r nul <lm SewAid am !ui» d» Dompaises, ülith iia(t) Utesicii. 

Sd)nccbrüd<cn versehen sind. UJir begannen den flnslieg, wobei 
wir zuerst zu unserer Redjien den Kascadegletsdjer halten, weldter 
vom Südostabbang des flugustaberges jäh zu Chale lallt, später gingen 
wir zwisdien zwei senkrechten, zu den Samovarhügeln gehörenden 
ttläiiden; dieselben zeigen eine so homogene SIruktiit, dass hier die 
lortwährendcn Stein- und Erdrulsd)« nid)t die üblid)cn zahlreidjen 
Rinnen gebildet haben. Einige $d)neefelder Killen die kleinen tbäler 
aus, welAe die (Uandungen unterbredien. 

UJeilei oben, in der nähe des Passes, wild die Deigung des Bodens 
bedeutender, und wir waren genöligt, einige weile Risse zu umgeben. 



A 
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Der Dompass isl etwa 100 m böbei als das letzte Cager (1240 m) 
und liegt zuiisAen zwei symmetrisd) regelmässig gerundeten Kuppen; 
die südwestlidie war mit einer halbkugelförmigen Eismütze vollständig 
bededit, die ösllidte dagegen war lelsig und mit Sdinee umrändert. 
Der ßimmel war bededtt; später wurde es neblig und regneriscb, so dass 
wir keine Hussidit batten, östlid) vom Bügel den ügassiz zu erblldien. 




Als wir am 12. ]uli den Dompass bestiegen, traf Ingrabam nebst 
seinen fünf Hmerikanern wieder mit uns zusammen; sie waren zum 
Unabhängigkeitslager zurüd<gekebrt und unterwegs den fünf anderen 
vom Pinnade zurüd^kommenden begegnet. In sieben Cagen halten 
sie 68 km über den tnalaspina (bin und zurüdi) und über 30 km 
auf einem ziemlidi besAwerlidien (Uege am ^nsse des l)it(bcod( 
und über den Sewatd zurüdigelcgt, trotzdem sie Cagergerät und 
l^ebensmiltel im 0ewidite von 270 kg mit sidi zu führen batten. 
6s ist seht bemerkenswert, wie rasd) diese Ceute sid) daran gewöhnt 
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halten, immer g'össeie Caslen zu Iragen; die 20—22 kg Scbullerlasl, 
die im JInfang auf ebenem (liege fast zu viei wuiden, waien nun 
die gewöhnfidle l^ast selbst auf ungünstigen (Hegen und beim 
Steigen; die Tühiei trugen jelzt auf nidil zu grosse Entfernungen 
sogar 35—36 l<g. 

Das Chat, weldies sid) vom Dompass nad) (Ueslen abzweigt, ist 
länger als das ösllidie, die Chafwände haben, solange sie von den 




Eaget auf dem J?ga»izgltts(htr. am ?u»e des Dompastes. 



Samovarhügeln gebildet werden, stets den gleidien 0haraf<ler. Der 
eielsdier hat wenig Risse und endet unten in einer Eissdinelle. (dir 
gingen längs des 3letsd)ers hin. Hessen den Sd)litlen auf einer did{en 
Sisrippe gleiten und gelangten so am 13. ]uli bis zum Ostrande des 
Hgassiz am ?u$se des Riigels. Unser (lieg hatte uns auf diese (Ueise 
wieder etwa 150 in bergab gebradit. 

Der flgassizglclsdier bietet keine weite Obcrilädie. denn er ist 
gän/lich mit Seracs bededt. 6r fliesst am Tussc des Dordaustänfers 
des Dompasses und zwängt sid) dann gegen den Jlugustaberg und 
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den IDalaspina hinein. Dahinter muss sidi ein grosses Jlmpbitbealer 
befinden, wo sid) die Sdineemassen der CUestwand des flugusla- 
berges, des nialaspina und des Bering ansammeln, und dieses 
flmpbilbcaler ist wobi im Osten von den Samovarbügeln und im 
Qleslen von einem Ausläufer des Bering begrenzt, weldier das 
Ursprungsbedien des ügassiz von dem unteren Cell des ßewton' 
gletsd)ers trennt. 




Cagtr auf dtm Dompa». 



Russell besdiieibt die Copographie dieses Ceils der 6egend in ganz 
anderer CUeise. Dad) ibm lehnt sid) der obere Ceil der Samovarbügel 
nidit an den üugustaberg, sondern an den malaspina an, von weld)em 
eielsdier (z. B. Cascade) nad) dem Seward binablliessen sollen. Dadi 
dem, was wir an Ort und Stelle geseben, und nad) einer aufmerksamen 
Prüfung der mitgebrad)ten Illustrationen ist es uns ersd)ienen, dass die 
Bergketten so liegen, wie id) es angegeben babe; demnad) wären die 
Samovarbügel Ausläufer des flugustaberges (wenn man diesen tlamen 
dem höd)sten und mäd)ligsten fiipfel der Sruppe geben will), und die 
8lel$d)er der Südabbänge des inalaspinaberges würden alle in das 
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obere Becken des Jigassiz abfliessen. Der Ausläufer des Beringsberges, 
weldiei dieses Bedien im Ulesten begrenzt, ist derjenige, uieldier 
auf unserem UJeg aufwärts im newionibale die (Uestwände des üugusta- 
und malaspinaberges unseren Blidien entzog, derselbe, den man 
deullid) auf allen Pbolograpbien der ösllidien Region siebl, die vom 
newtontbale, vom Russellhiigel und vom Kamm des Sliasberges aul- 
genommen wurden. Ulir haben den Hamen Cascade beibehalten für 




Beim Uebergang über den }lga»izg1eud>er. 

einen 6lelsd)er, der vom fluguslaberg zwisdien dem Ursprung der 
Samovaricetle und einem kurzen Ausläufer berablliessl, der denselben 
vom flugustagletsdier trennt. Dieser ßletsdier mündet in denjenigen, 
der sid) im Osten des Dompasses herabsenkl, bevor dieser im 
Seward endet. 

Unserem Cager gegenüber beland sid) der grosse Seracslall, durd) 
welchen der üewton in den. Hgassiz übergeht; bei ihrem Zusammen' 
fluss haben beide Gletscher ungelähr dieselbe Grösse. 

Jlul dem nötdiidieu flusläuler des Dompasses, weld)er sid) sehr 
sieil in kurzer emlernung vor uns erhob, sab man nod) einige grüne 
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Tled^e bis auf ungefähr 200 m l)öbe. Die Uegetationsgrenze auf den 
Abhängen der nad) Süden liegenden Berge wäre demnad) 1200 m 
über dem IDeeresspiegel. Uom Cager aus hörten wir Rufe der Reb* 
hübner, die sid) zwisd)en den $pärlid)en 0ra$büsd)eln aufhielten, und 
das Zi$d)en von IDurmeltieren. In der Chat entwid^elt sid) auf den 
Jfusläufern der Dordkette des TDalaspina ein weit reid)eres Ceben, als 
man annehmen sollte: auf den Chaixhügeln hat man Bären, (Uölfe, 
?üd)se, Jf Ipenziegen , Rebhühner und Spitzmäuse gefunden. Spuren 
eines von sold)en Cieren vielbegangenen lüeges führen vom fusse 
der ßügel über den lDalaspinagletsd)er 10—15 km weit, alsdann nad) 
nordost bis zu den Samovarhügeln (Russell). TDan hat sogar einen 
?isd) in einem €isbad)e entded^t, der sid) in den Caetanisee ergiesst. 
Die 0esd)id)te dieser zoologisd)en Specics verdiente wohl ein ernst» 
haftes Studium. Cüie, wann und woher sind diese Ciergattungen 
dorthin gekommen? Ringsum von 0letsd)ern umgeben, innerhalb 
einer sd)malen Zone Candes, in einer Region, wo alles wenigstens 
sieben IDonate des Jahres unter Sd)nec und €is begraben ist, ersd)eint 
uns ihre Gxistcnz wirklid) wie ein (Uunder. 

€s herrsd)te ein anhaltender ttlind, weld)er von Osten und Südosten 
wehte und Regen. Debet undSd)nee mit sid) brad)te; dieUloIken standen 
dennod) unbcwcglid) etwa 300 m über unserm Raupte. Seit mehreren 
tagen sahen wir die Sonne nur auf einige Jfugenblid^e, und ihre 
Strahlen gaben ein blasses, einförmiges Cid)t, weld)es, von den grossen 
Sd)neema$$en zurüd^geworf en , ermüdend wirkte. Cüir mussten aller* 
band Uorsid)tsmassregeln gebraud)en, um das Innere der Zelte 
wenigstens relativ trod^en zu erhalten, aber wir hatten uns nun sd)on 
an die yeud)tigkeit gewöhnt. Die Cemperatur war sehr mild, fast 
immer über Dull. (Uenn die Sonne den Debet nur auf zwei Stunden 
zerstreute, so genügte dies, um alle unsere Sad)en zu troAnen. Der 
Gedanke an die weit sd)limmeren Erfahrungen , die uns weiter oben 
ohne Zweifel nod) bevorstanden, mad)te uns gegen unser gegen- 
wärtiges Ungemad) ganz gleid)gültig. Eingedenk der Ratsd)läge, die 
uns Russell gab, hatte Sella den üersud) gemad)t, einen kleinen €imer 
an einer Sd)nur in einen 0letsd)erris$ hinabzulassen, und dort (Uasser 
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gefunden. Das war ein ganz kostbarer Tund, denn er ersparte uns Brenn- 
material. HIas an ßilze gebraud)! wurde, um Sdinee oder Eis zu sd)melzen, 
war nidit wenig, und wir batlen läglid) zwei Citer Petroleum verwendet, 
um lür uns zehn die Suppe und morgens den Kaffee, sowie den Cbee, 
den wir während dcrlllahlzeitcn einnahmen, zu kodjen. Deshalb sud)ten 

wir Siels unser Cager in der 
nähe eines kleinen Sees 
aufzusd)lagen, und oft 
sammellen wir mil grosser 
Seduld stundenlang das 
(Uasser, weld)es von irgend 
einem Stoc in der Dähe 
des Cagers in den warmen 
Cagesslunden herabiropfle. 
um 15. ]uli gingen wir 
über den flgassiz. Die 
Oberflädie des 0lelsd)crs 
ist sehr ungleid). Jluf 
der linken, der östlidien 
^lädie sind die Einsen- 
kungen von kleinen Seen 
ausgefüllt und einige Sturz- 
bäd)e vorbanden, über die 
wir mittels unserer Pidieln 




6tswSII)uit() fiber tintm kleinen See 
des HgatsizgletsAers. 



Brüd<en improvisierten, um die Sdilitlen hinüberzuziehen, ebenso wie 
wir CS aul dem malaspina getban. Das Ulasser ist ganz klar und 
ersdieint in der ttlilte des Sees, wo es am lielslen ist, kobaltblau, 
während es sid) nad) den Rändern zu immer heller absdjalliert. Auf 
dem flgassiz sind weite Risse, sonderbare Scracs, weldie (Uölbungen 
bilden, unter denen das CUasser läuft, als werde es ihnen durd) eine 
Ceitung zugelührt; an niand)en Stellen haben diese Seracs das flus- 
scheii wirklicher ard)itektonisd)Ct Fragmente. 

CUit sdilugcn unsere Zelle aul der CUcsIscile des 8letsd)ets aul, 
1140 m über dem IHeeresspicgcl, nahe an einem kleinen See, der von 
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einem grossen S^rac übeiragl wird, weldier sidi mit einer regelmässigen 
Kurve auf einen Sispilaslei slülzl. Ulii befanden uns am Tusse eines 
Ausläufers, weldier direkt vom Eliasberge abgebt. Dieser JTusläufer 
bildet zunädist die Südwand des newtontbals und wendet sidi dann 
gegen Südost, um das Jigassizthal zu umgeben. 

Uon unserem l^ager konnten wir nur den Sd)lussfall des Dcwton- 
gletsdiers seben; es war dies der bödiste und breiteste SIetsdieisturz, 




Cagti dm Jus» in Dewtonglmdim. 



den wir bisher geseben balten. Die Jlbbänge der Dewton-flugustakelte, 
die von mädiligen, steilen SIetsdiern bededtl sind, gaben dem Bilde 
einen grossarligen Hintergrund. 

Auf einer sdimalen Sdjneezunge zwisdien der Westgrenze des Eis- 
sturzes und den ?elsenkanten, weldie ibn begrenzen, hatte der Herzog 
für die Besteigung des Rewton sdion den (lieg tracieit. 

(Uir waren nun an der Brenze der Region angekommen, wo die 
Anwendung der Sd)lilten voraussiditlidi aufhörte, infolgedessen wir 
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alles auf den $d)ultern würden tragen müssen. Ulir besd)lossen 
daher, den weiteren (Ueg in den Kleidern zurüdtzulegen, die wir 
gerade trugen, und nur einige wollene Unterkleider zum Uled)$eln 
mitzunehmen, alles andere aber, was nid)t unbedingt erfordernd) war, 
liegen zu lassen. 

Russell hatte es wahrsd)einlid) an derselben Stelle im 3ahre l$9l 
ebenso gemad)t; dieses Cager am 5usse des Dewton behielt bei uns 
den Damen $d)littenlager, weld)en ihm Russell sd)on gegeben hatte. 
Jluf den einen $d)litten legten wir alles, was wir zurüd^lassen wollten, 
beded^ten es so gut als möglid) mit wasserdid)ter Ceinwand und hatten 
nur den einen Ulunsd), dass $d)nee und Regen nid)t alles verderben 
möd)ten. 
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Der ncwlongletscber. 




16. 3uli verliessen wir, in kleine 
'Karawanen geleill, das Scblillenlager, 
um den newlonglelsdiei zu besleigen, 
(Uir halten in diesem Cager eine 
einzige Dadil zugebradil und emsig 
gearbeilel, um alles lür den Jlbmarsd) 
vorzubereiten, da wir ungeduldig 
waten, in das lelzte thal einzu- 
dringen, von wo aus sieb der ganze 
6liasberg vom Biplei bis zum Juss 
unseren Blicken darbieten wütde. 

Der flgassizglelsdiei, wcldjer sdion 
eine sehr zerrissene Oberfläd)e bei 
seinem fluslluss aus dem Ursprungs- 
bedien zeigt, wird kurz vor dem Sdilusslall des Dewton nod) zcr- 
klüllcter. Diese zwei ßlctsdier vereinigen sid) bei ihrem Zusammcn- 
fluss nid)l solorl zu einer einzigen IDasse, sondern die Seracs des 
Dewton erballen sid) eine ganze Stredse weil auf der OberIlädie des 
flgassiz, entweder als Riesenwürfel aus kompaktem $d)nee, unregel- 
mässig zerstreut oder halb aus den Rissen hervorragend, oder sie 
bilden Brüdten, hängen endlid) aud) in so sAiefet Cagc an den 
Rändern der Risse, dass man ihren ßerabsturz jeden flugenblidi er- 
wartet. Um am Jusse des Westendes des Eisfalles anzukommen, 
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mussten wir no* einen teil des flgassiz Obersdirciten und dtm Ultge 
(«Igen, weld)er $id) zwisd)en den Eisblödten hindiird)wind(l. die sid) 
rings um uns erhoben. (Uit mussten dabei mit grosser Uorsichl 
öfters Sd)neebrüdien und Risse passieren, die stellenweise mit (Hasser 

gefüllt waren. 

Es gelang uns. das Bodi- 
plaleau des Dewlon in äbn- 
lidier tUeisc zu ersteigen, 
wie wir den Scward be- 
stiegen ballen, d. b. indcin 
wir den Cüeg über eine 
Sd)nee. und eiszunge 
nabmcu . die zwisdien 
Jclscn und Seracs lag. 
fliif dem newion jcdoeb 
war diese Sd)neezunge fast 
doppelt so bod). etwa 
200 in. und wurde in der 
IDitlc auf balbcrRöbe durd) 
drei oder vier grosse Risse 
untetbrodten. mit festen 
Eisrandern, die fast senk' 
red)t übereinander lagen. 
Der Uebergang mit den 
fasten warzwar unbequem, 
jedod) weder sdjwierig nodi 
gefäbriid). Der Sdinee dieses grossen Kanals war mit Steinen bc- 
dcdit, die »on der senlitedjten, etwa 300 m hohen (üand herab- 
gestürzt waren, weld)e am oberen Rande die weisse Cinie eines 
SIetsdiers zeigte. 

flm oberen Ende des grossen Kanals angelangt, wandten wir uns 
nadi redils, um den Tnitlelpunkt des newton zu erreid)en. Das ganze 
Cbal war oon Rebel erfüllt, und wir sahen nun einen anderen grossen 
Eislall vor uns, wcld)er den 0letsd)er in seiner ganzen Breite durd)- 
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querte und das Cbal zu sperren $d)ien. In weniger als einer halben 
Stunde gingen wir über das T)od)plateau, fast bis zum 7uss des zweiten 
€isfalles, und legten da unsere Casten nieder. (Uir befanden uns 1367 m 
über dem Meeresspiegel, 

Der vorberrsd)ende Charakter aller grossen 01etsd)er dieser Region, 
d. h. die Ceilung in übereinanderliegende Plateaus, die durd) S^racs* 
fälle in Uerbindung stehen, ersd)eint nirgends so ausgeprägt wie auf 
dem newtongletsd)er. Der unterste Cell des $d)lussfalls befindet sid) 
1140 m über dem TDeeresspiegel, und sein Ursprungsbed^en liegt 2640 m 
bod). Dieser I)öbenuntersd)ied von 1500 m entsteht durd) die drei 
Riesenfälle, zwisd)en weld)en der 0letsd)er sid) auf drei 1)od)ebenen 
ausbreitet. Uon diesen ist die unterste 227 m höher als der Jlgassiz; 
zwisd)en diesem und der zweiten Cerrasse beträgt der l)öhenuntersd)ied 
602 m und zwisd)en letzterer und dem oberen Amphitheater 671 m. 
Die €isfälle des 01etsd)ers nehmen also an T)öhe zu, je weiter man 
thalaufwärts kommt. Der unterste ist der steilste, und das €is ist da 
so zerklüftet, dass es unmöglid) wäre, hier nad) dem Centrum zu 
gelangen. Der zweite €i$fall ist weniger steil und ersd)eint durd) eine 
kurze Stred<e, wo das €is zwar sehr unregelmässig, aber relativ eben 
liegt, in zwei Celle geteilt. Dieser Umstand veranlasste Russell, vier €is* 
fälle beim newtongletsd)er zu zählen. Der letzte €i$fall ist wieder steiler 
und kürzer als der zweite. Die dazwisd)enliegenden I)od)ebenen sind 
wellenförmig, von vielen Rissen durd)furd)t; die oberste hat die grösste 
Ausdehnung und eine ziemlid) bemerkbare Heigung. Die anderen sind 
fast eben, und stellenweise ist sogar der Boden in entgegengesetzter 
Rid)tung geneigt. 

Der 0letsd)er ergiesst sid) in ein tiefes Chal, weld)es in der ßöhe von 
der steilen €iswand des ßügels begrenzt wird, der zwisd)en dem Elias* 
und dem Dewtonberge liegt. Zu beiden Seiten wird das Chal von 
Ausläufern des €liasberges eingesd)lossen, weld)e eine mittlere l)öhe 
von 3000 m haben. n)alerisd)er ist der flnblidj des nördlid)en Ceils. 
Huf den Dewtonberg, der kurz und flad) ist, folgt eine lange Reihe 
spitzer Yelsgipfel und sd)windelerregender Eisgaffeln von 3500—4000 m 
ßöhe, die durd) $d)arfe Kämme verbunden sind, weld)e teils gefällige, 

18* 
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leils bizanc KuTven zeigen und sämllid) mit hinausragenden Sd)nee- 
wcd)lcn gezielt sind. Die Kelle erslredil sid) so Ms zum Bering, immer 
in gicidier IJöhe. Uon dem lelzleren Bipfei gebt ein kurzer Kamm aus, 
der das Cbal unten absdiliesst und so den newlonglelsd)er, weld)er von 
(Ueslen nad) Osten fliessl, zwingt, auf der liurzen Stredie, die dersetbe 
nod) durdiläult, um in den flgassiz zu münden, eine andere Ridilung 
zu nehmen, so dass der SdilussfatI direkt nad) Süden zu liegt. 




üon dtr zwtiun Plallloiin des llewlonglfltd)m nad] Olttn zu. 

Der südlidie Ausläufer, weldier sid) vom Ostkamm des €liasberges 
abzweigt, bildet zwei Bipfei, von denen der eine felsig, der andere 
mit Eis bededtt ist; dann läult er in einer Serie von ablallenden 
Sd)neekuppen Ibalabwärts, biegt nad) Südwest und bildet den west- 
lid)en Cell des nga$$izglelsd)ers. Diese l)od)kelte trennt den Dcwlon 
und den JIgassizgletsdjer vom Cibbey, weld)er sid) durd) die Südost- 
wand des Eliasberges in den IDalaspina crgiesst. 

Rechts und links sind die Cbalwändc sehr steil und sdinccbcladcn; 
aud) da. wo dieselben senkrcdit sind oder in das Chat hineinragen, 
erscheinen die Teisen iulolge der häufigen Sd)ucefälle stets weiss. 
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Zahlreiche in Seracs zerklüftete 0let$d)er klammern sich an den ab* 
schüssigen blanden fest, als ob sie über dem Chale schwebten; viele 
derselben enden plötzlich in einer weissen, senkred)ten CUand am Rande 
eines ^elsvorsprunges. Dicht einer der vielen Gipfel, die das Chal 
krönen, sd)eint von dieser Seite zugänglid) zu sein, vergebens snd)t 
man auf diesem weiten 0ebirgsstod< einen Punkt, der erreid)bar wäre, 
wo es dem Jluge gelänge, einen gangbaren Uleg zu finden, weld)er 
mit Sid)erbeit bis zum Kammrüd<en führte. €ine einzige Ausnahme 
bildet die kurze Bergwand, weld)e das Chal oben absd)liesst und sid) 
bis zum ¥usse des Dordkammes des €liasberges hinzieht, obwohl man 
wegen der grossen Entfernung aud) nid)t sagen kann, ob dieser Uleg 
nid)t von Cawinen bedroht ist. 

Das Dewtonthal ist etwa 12,5 km lang. (Uir haben dreizehn Cage ge« 
braud)t, um das obere €nde zu erreid)en, während dieses Zeitraumes sed)s 
Cager aufgesd)lagen und Etappen von kaum etwas mehr als je zwei Kilometer 
zurüAgelegt, da wir fortwährend durd) den $d)nee aufgehalten wurden, 
weld)er tagelang unaufhörlid) fiel und uns in einen blendenden Sd)leier 
einhüllte, der unserer Umgebung ein merkwürdiges Aussehen verlieh, 
mit grosser IDübe mussten wir uns durd) den weid)en $d)nee arbeiten, in 
dem wir oft bis an die Büften darin versanken, und mit übermensd)lid)er 
Geduld galt es, zwisd)en den grossen €isblöd<en hindurd) einen Uleg 
zu $ud)en, wobei wir öfters nid)t immer sid)ere SdineebrüAen zu über- 
sd)reiten hatten, umgeben von dem fortwährenden Getöse herabstürzen« 
der $d)neelawinen und herabfallender Steinmassen, die vom morgen bis 
zum übend unaufhörlid) über die Ränder des 0letsd)ers niedergingen. 

Huf dem llewton erging es uns nid)t besser als Russell, üon drei» 
zehn Cagen hatten wir nur an dreien sd)önes lüetter. €s ist sd)wer 
zu sagen, ob die unaufbörlid)en Sd)neefälle eine Yolge der allgemeinen 
klimatisd)en Zustände dieser Region sind, oder ob sie von ganz 
besonderen Umständen abhängen, die mit der Rid)tung des Chals, 
seiner Steigung u. s. w. in üerbindung zu bringen sind. Russell 
glaubt, dass das $d)led)te (Uetter im l)od)gebirge häufiger ist als auf 
den festgefrorenen I)od)ebenen am Jusse der Bergkette. Dad) Copham 
dagegen regnet es oft einen ganzen Cag am Hleeresufer, während 
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über dem €liasberg iler ßimmel wolkenlos isl. Olli beobaditelen auch, 
dass der ßimmel sld) siels zuerst um die 8ipfel zu klären begann, 
und fanden bodi oben auf dem Kamm des Eliasberges viel weniger 
ftisdi gefallenen $d)nee als unten im Cbal. ]a nod) mehr: häufig 
gesdiab es, dass wir unter uns schwere Hebel beobaditelen, die den 
malaspina und die Küsle bededitcn, während der ßimmel heiler war 
und die Sonne über allen Chälern glänzte. lUenn wir endlid) die 
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meteorologisdien Beobaditungen, die der Missionar ßendridisen in 
Vakutal madile, mit denen «erglidien, welche wir zu derselben Zeil 
im Bebirgc »ornahmen, so sahen wir, dass unten an der Küsle Hebel 
und bededcter Bimmel viel häufiger vorkamen als hod) oben im 6ebirge. 
Die [andsdiaft zeigte einen soldien Reiditum an Cinien und Tarben, 
dass wir fasi jeden Cag, gleid)viel bei weldiem Wetter, ein neues, 
abwcthslungsreidics, unerwartetes Sdiauspicl und überrasdiende Aus- 
blidic genossen. Der 0letsd)er ersdiien fast immer blau und bei 
Ikbcl intcnsiocr gefärbt als bei Sonncnsd)cin; niemals sahen wir ihn 
griinlid), wie die 6lctsd)er unserer fllpen. Die ?arbc teilte sid) der 
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Cuft mit und wurde vom Debel aufgenommen, so dass alles einen 
bläulid)en Sd)ein bekam. Diese €r$d)einung war so auffallend und 
trotz der versd)iedenen Intensität beständig, so ausdrud<svoll , dass 
man das Dewtontbai sebr gut das blaue Cbal nennen könnte. Die 
yarbe bangt wabrsdieinlid) von der unermesslid)en $d)neemenge ab, 
weld)e das €is nid)t einmal in den tiefsten Rissen unbeded<t lässt. 
Als wir am Abend des 16. 3uli vom JIgassiz auf den Dewton 
gestiegen waren, genossen wir den JInbli* einer böd)$t merkwürdigen 
Szenerie. Gegen halb sieben Ubr zerteilte sid) der llebel, weld)er den 
ganzen Cag das Cbal umlagert batte, so dass der Gletsd)er mit seinen 
Jlbsturzwänden sid)tbar wurde. Dann färbte sid) der Hintergrund des 
Cbals in einem ganz dunklen Indigo, das ebensogut von eis, Bimmel 
oder £uft berrübren konnte. Diese Färbung debnte sid), immer durd)- 
sid)tiger werdend, nad) und nad) aus, und die Seracs, die 6isfälle 
des Dewton, die lüände des Cbals und ibre 01etsd)er nahmen nad)- 
einander die gleid)e Jarbe an, bis alles in einer dunstigen, bläulid)en 
Atmosphäre er$d)icn. Das Binaufsteigen auf das Dewtonplateau wurde 
nid)t vor dem 17. 3uli vollendet. Gs fiel ein mit $d)nee gemisd)ter, 
eisiger Regen. Die Rubrer waren zum $d)littenlager zuriid<gekebrt, um 
das letzte GepäA heraufzuholen. Der Berzog und Cagni waren aud) 
zurüd<gegangen, um einige 6epäd<stild<e zu holen, die $d)on bis zum 
oberen Gnde der Gisrinne am Rande des Plateaus hinaufgetragen 
worden waren und dort auf dem $d)nee lagen. Sie kehrten nun 
nad) dem Cager zurüd< und brad)ten eine nad)rid)t mit, weld)e uns 
alle nid)t wenig aufregte: von der Böbe des Cbals aus hatten sie 
vier IDänner gesehen, die den flgas$izglet$d)er erstiegen und nad) 
unserem letzten Cager zu gingen, wo sid) nod) unsere Führer be* 
fanden. Gs konnte dies nur ein Ceil von Bryants Karawane sein, 
mehrmals sd)on hatten wir dem erstaunen Jlusdru* gegeben, dass 
wir keine Spur jener Expedition vorfanden, weld)e uns vorausgeben 
sollte, und wir hatten angenommen, dass (wie es thatsäd)lid) der 
yall war) dieselbe ihren ttleg über den JIgassiz statt über den Seward 
eingesd)Iagen habe, indem sie jenen ttleg verfolgte, den Russell im 
Jahre 1891 genommen batte. Jim Jlbend um $ed)$ Ubr bei heftigem 
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Regen kamen endlich unsere ungeduldig eiwaitelen Hbrer zutüdi, und 
zwar mil einem Briefe von BryanI selbst. Das Uordringen seiner 
Karawane war durdi die Erkrankung eines seiner träger sehr gebemml 
worden, wodurd) die Expedition nid)l nur seine Rilfe, sondern aud) 
diejenige eines seiner Seiäbrten, der ibn pflegen mussle, zu enibebren 
genöligl war. nad)deni BryanI den flgassiz bis auf wenige Kilo- 
meter vom Dewlonfali erstiegen balte und entsdilossen war, das Unter- 




OettliihtT Jlusläuler dei €liasbcrgn. 

nehmen aufzugeben, halte er am Tusse des Eisfalls die Zelte unseres 
Cagers erblid<t und war dann herabgestiegen, um dem ßerzog oder 
irgend einem unserer Karawane mitzuteilen, dass et die Reise auf- 
gebe und derjenigen des lierzogs einen vollständigen Erlolg wünsdie. 
nad)dem Btyant den Brief unseren Tührern übergeben, balte er mit 
seinen Ceutcn den Rüdiwcg angetreten. So halten wir denn wegen 
weniger Stunden die einzige Bclegenbeit vcrpasst. ein paar Ulorle mil 
den lüännem auszutausdicn, die ausser uns die Einzigen waren, 
welche diese unendlid)e Eiswüste begingen. 
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Die untere Cerrasse des Dewton war der letzte Ort, wo wir nod) 
Regen sahen, weiter oben fiel immer nur $d)nee. Die Regengrenze 
muss demnad) für die Region des eiiasberges auf 1350—1400 m über 
dem Meeresspiegel gesd)ätzt werden. 

Die StreAe der Bodiebene, weld)e wir nod) zurüAzulegen hatten, 
um an den zweiten Gisfall zu kommen, war voll tiefer yurd)en und 
wies einige kleine Seen auf. Bald wurde der lüeg steiler, und jen- 
seits einiger weiten Risse begannen die Seracs des zweiten Gisfalles. 
Die auf allen Gletsd)ern so häufigen optisd)en Cäusd)ungen zeigten 
sid) hier in ganz ungeahnten üerhältnissen, sei es, dass sie ihren 
0rund in einer besonderen Besd)affenheit der Atmosphäre hatten, sei 
es, dass die grosse Ausdehnung der $d)neef eider die ürsad)e war. 
man musste wegen der mehr oder weniger tiefen Ginsenkungen, weld)e 
die wellenförmigen Cager des Gises, dem Jluge kaum erkennbar, bilden, 
fortwährend bergauf oder bergab steigen, lüir gewahrten dieselben 
nur, wenn wir von Zeit zu Zeit die üorhut aus dem 0e$id)t verloren, 
oder wenn wir, uns umwendend, hinter uns einen Abhang sahen, der 
uns den flnbli* des 01etsd)ers entzog und den wir, ohne es zu 
bemerken, herabgestiegen waren. 

lieber den ersten Ceil des €isfalls gingen wir ohne $d)wierigkeiten. 
Stellenweise standen die Seracs der £änge nad) in Reihen, und zwisd)en 
denselben waren breite Jurdien, weld)e einen leid)ten und direkten 
Uebergang gestatteten, indem man zu beiden Seiten Sd)neewände von 
zehn nieter Böhe und darüber hatte. Die zahllosen Risse, die in 
diesen yurd)en quer liefen, zwangen uns allerdings zu einer fort- 
währenden, ziemlid) unangenehmen Gymnastik, da wir die sd)weren 
Easten auf den Sd)ultern trugen. Aus einem dieser eisigen 0änge 
gelangten wir auf den verhältnismässig ebenen Ceil des 01etsd)ers, 
weld)er den zweiten Gisfall in zwei Celle sd)eidet. Dieser Ceil 
des 01etsd)er$ war von zahllosen Sturzbäd)en durd)zogen, weld)e 
zwi$d)en hoben Sd)neeufern liefen, massige, runde €isblöd{e lagen 
darauf, zwisdien denen sid) wieder kleine, klare, blaue Seen befanden. 
Der Herzog Hess am Ufer eines dieser kleinen Seen das Cager auf-- 
sd)lagen, in einer fast kreisförmigen Diederung, die rings von Sd)nee' 
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abhängen bcgrcnzi wiirdt. Der tHarscb balle zwciundcinhalb Stunden 
gedauert. 

Hm IS. ]uli schnelle es fasi den ganzen Cag, aber am 19. ballen 
wir pra(hl»i)lles lüeller. weldies wir beniilzlen. um unser sämllitbes 
0epäd{ bis an die Uicr des Sees zu bringen. Arn Hbend erreid)lc 
uns wieder Ingrabam mit lünl Crägern, die uns Cebensmitlel bradilen, 
und der Berzog bebielt die £eule da, um mit ihrer Bille ein Cager 
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Weiler oben zu erticbten. IIIH neuem Hlul belebt durdi den Anblidi 
des £liasberges, wcldjer uns ganz nabe eisibien, und dod) etwas 
beuniubigl wegen der Unbeständigkeil des (Uetleis, besd)loss(n wir, 
die eisernen Bettstellen aulzugeben, um, weniger belastet, rasd)ei 
vorwärts zu ttommen. 

Um daraullolgenden morgen begann der IDarsdi bei beded<tem ßimmel 
und drüdtender, ganz sllller ülmospbäre. ttlir gelangten alsbald 
zwisdien die Seracs, und der (Heg wurde sehr malerisdi; sdiade, dass 
die reidie }lbwed)slung der ilussidil nur aul Kosten der 8esd)windigl<eil 
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des Uorwirlskommens zu geniessen war. Unser Hlarstb war ein fori- 
wählendes Hui- und Absteigen auf sieilcn Eisrippen; auf dem flrunde 
eines der Risse, wo wir mil unseren tasten seht sd)wer durdiliomnien 
l<onnten, liamen wir in eisitalte 8ängc; »on zwei sdineeberandelen Seracs 
tropfte es fortwährend auf unsere Köpfe. In dem fahlen Cidite entdediten 
wir die Ocffnungen anderer Bohlen, die halbgefrorene, kleine blaue Seen 
ein$d)lossen. Ausserhalb 
dieser HIegengen wurde 
nun der flusblidi von allen 
Seilen dutd) Causende von 
weissen Spitzen der S^racs 
»ersperrt, weldie ein der- 
artig verwideltes Cabyrinlh 
bildelen, dass wir immer 
wieder denken mussicn, 
ein Jlusgang sei unmög- 
lid). Bald wurde der 
nebel sehr didit, und die 
an der Spitze des Zuges 
IDarsdiierenden riefen uns 
zu, dass sie auf diesem 
sd)wierigen Cerrain nid)t 
weiterzugehen vermödilcn. 
Wir waren also ge- 
zwungen, mitten auf dem 
Eisfall, auf der sdimalen 




Dti Eliasbtig vom zwtilen €i9lall d» 
ncwlongleticbcit. 



Tlädie eines Seracs, der kaum Platz für unsere Zelte bot, ßalt zu 
madien. Die Jlmerikaner traten sofort den Rüd<weg an; wir flüd)lelen 
nad) einer lliiditig eingenommenen tDahlzeit in unsere Zelte, um dem 
unsäglid) traurigen flnblidi zu entgehen, weldien diese trostlose Eis- 
region in dem kalten, grauen Hebel darbot. 

Drei volle Cage mussten wir an dieser Stelle unter den sdileditesten 
Ulitterungsverhällnissen. die man sidi vorstellen kann, verweilen. Es 
sdiien, als ob das Bebirge sidi mit allen erdenklid)en tDilteln gegen 
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die Eindringlinge verteidigen wolle. In derselben nad)l fing es an 
211 sehneien. und als wir am lllotgen des 21. ]uli ans den Zellen 
kanitn, landen wir, dass der Sdjnce die Kodiölcii, das Besdiirr. die 
Insirnincnle und hundert andere Begcnslände. die wir am Abend 
»orber rings um die Zelte zersiteul ballen liegen lassen, uollsläiidig 
begraben halte, nun bedurlte es einer langen und geduldigen Arbeit, 
um unsere Sadien wiederzniinden. aul die wir in Zukunll besser ad)l 
gaben, um Uerluste, die verhängnisvoll hätten werden können, zu 
vermeiden. 




r iiut dem llcwtoii ii.iri) c 



Das Cager halle (in sehr originelles Aussehen bekommen. Aul 
den Zellwänden lagen inassen von Sd)nec, aul den Kanleu der Zelle 
hatten sidi Sdineeblödie gebildet, und sogar um die Seile halle sid) 
eine starke Sthidit gefrorenen Sdmees festgesetzt. Die Zelte waren 
uns als vollkommen wasserdidjt verkauft worden, aber trotzdem tropfte 
das tUasser an verschiedenen Stellen ins Innere hinein, und wir 
beeilten uns, den Sdinee von den Zcitwändcn und den Seilen ab- 
zukehren, damit die Pfützen, die sidi innen auf dem Boden bereits 
gebildet hatten, nidil nodi grösser wurden. Bewaffnet mit unseren 
Pidteln, KoAgesAirren oder was uns gerade in die Bände kam, 
gruben wir rings um das Zell eine Turdte aus, um den Sdinee fort- 
zusd)ieben, der sid) da angebäull halle; aber es sdweile so did)l und 
reidilid) weiter, dass es einer fortgeselzten Arbeit bedurlte, um zu ver- 
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meiden, da$$ das Cager nid)t vollständig darin vergraben wurde. Um 
die Zelte erhob sid) bereits ein meterhoher $d)needamm. 

Tn dem leid)t rosig gefärbten Debel sahen wir von allen Seiten die 
unbestimmten Profile der Scracs, weld)e sid) unter dem sd)weren 
$d)neemantel bogen; auf beiden Seiten und hinter dem Cager fiel 
das €is steil herab nad) unsid)tbaren Abgründen zu. Cangsam, aber 
ohne Unterlass, fiel der $d)nee, nur von Zeit zu Zeit vernahm man 
das Rollen einer Cawine in dieser ernsten und erdrüd{enden Stille, 
ein yiug armer, wahrsd)cinlid) verirrter Uögel, die vielleid)t ersd)öpft 
zwisd)en den €isblöd{en endeten, zog über uns im Debel vorüber und 
führte unsere Gedanken auf einen Hugenblidt nad) den heimatlid)en 
(Uäldern und in das Ceben zurüdt. Glüd{Iid)erweise ist es in HIaska 
bei sd)led)tem (Uetter totenstill. Regen und Sd)nee fallen lautlos, 
ohne muten des Sturmes, niemals haben wir am ])orizont oder um 
die Gipfel der Berge jene sd)warzcn sd)wercn (Uolken, die üorboten 
eines Gewitters sind, und nie das }lufleud)ten eines Blitzes gesehen. 
Russell jedod) hatte um 6nde Hugust l$QI an der Küste grossen Sturm, 
und zwar so heftig, dass er gezwungen wurde, in den Ulald zu 
flüd)ten, da es ihm unmöglid) war, auf der unbeded{ten IDoräne 
weiterzukommen. 

Das entsetzlid)e fetter hielt während der ganzen nad)t und des 
darauffolgenden Cages an. €ndlid) am nad)mittag des 23. 3uli 
hatten wir einige Stunden Ruhe. Dad) und nad) wid) der did)te 
Sd)leier hier und da. Zuerst wurden die näd)sten Seracs $id)tbar, 
sodann einige Gipfel, jedod) nur zeitweise, denn bald senkte sid) 
wieder der. llebel darauf. Zwisd)en den zerrissenen (Uolken erblidjten 
wir einen Streifen blauen I)immels. €s war ein fortwährendes Gr« 
sd)einen und Uersd)winden der grell beleud)teten Berge, ein Aufein- 
anderfolgen von Bildern, die, kaum gesd)affen, sofort wieder in Dunst 
zerrannen, und es dauerte lange, bis die flatternden nebelsd)leier das 
Chal endlid) vollständig freigaben. 

(üahre Debclwände trennten die Seracs, die Abhänge und die Kämme 
der Berge wie in versd)iedene Goulissen und erhöhten so die Gross« 
artigkeit der Szenerie. Ceid)tc, floAige, vom (Uind zerzauste ttlölkd)en 



ISO Skbtntes Kapllel. 

hingen an den obersten Spitzen. Um uns erhoben sich hohe Eis- 
rippen und Scracs. um deren runde, wellige Tormen sid) frisdier Sdinee 
gesdiiniegl hatte. Dieser verleiht allen Kurven Uleid)b(it und glättet 
die Kanten und die Ränder der grossen Risse, so dass die Seracs 
dieser Oegend ein ganz anderes Aussehen haben als diejenigen der 
Jllpcn, weld)e wirklldie, vielllädiige Eisiragmente mit ed<i9en Umrissen 
und harten Uländen sind. 




tagtt aul dem newrongltlsditr am Abend. 

Beim Eindringen der Sonnenstrahlen erwad)t das ganze tbal, von 
allen Seiten hört man das Rollen der Cawincn, mäd)tige Stein-, Eis- 
und Sdineemassen stürzen mit lange andauerndem Getöse, heftigem 
Brausen, rasdi aufeinanderfolgendem Knattern, als ob es durd) das 
ed)0 der Chalet verstärkte Bewcbrsalven seien, von den hoben UJänden 
herab. Einen wunderbaren Hnblid{ gewähren vor allem die Sd)nee- 
lawinen. lüan sieht sie ganze lUinuten lang von sdiwindclnden Böhcn 
herabrollon. (Uasserlällen oder sdineeweissen Sturzbädien gleid), ein 
dumpfes. I.nigc anballcndes Getöse verbreitend. Das Aussehen der 
Wände wedjsclt rasd), neue Umrisse und versdilungene Brudilinien 
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bilden sid) aul der weissen €inföTmiglieit der Sdjneelaget, und zahl- 
lose Turdien zeid)nen sidi aul den vorher gänzlid) glalten Rängen ab. 

Die Sonne senkle sidi langsam aul die ßöhe des Eliasberges, last 
sdiien sie ihn zu berühren und bei ihrem langsamen Untergang sidi 
aul eine kurze Zeit aul seinem giplel auszuruhen. Die Cult war 
kryslallhell, die ^els- und Eisspilzen, die leidil mit Sdinee umrahmten 

Kämme, die durdilurditen 

Eis- und Sdineewändc Iratcn 
klar und rein in allen Einzel- 
heiten hervor. 

DieCemperaturwarunlet 
Bull gesunken, und rings- 
um herrsdite wieder Colen- 
slille. Das Chal ersdiien 
uns in seiner eisigen Starr- 
heit als das Symbol eines 
ungetrübten, unveränder- 
lidien, ewigen 8leidimuts. 

mit dem ünbrudi der 
Dadit wurde die fltmo- 
Sphäre wieder trübe. Die 
Biplei der (Uände, die Eis- 
lalle bededttensidimiteinem 
didilen Sdileier. Dünste 
stiegen rasdi von unten 
aul, verbreiteten sidi und lülllen alle Höhlungen des fllelsdiers, alle 
Einbudilungen der Eiswände, und um neun Uhr waren wir auls neue 
von einer grauen, leudilen, kalten Atmosphäre eingesdilossen. 

Hlährend dieser ganzen Zeit waren wir jcdodi keineswegs unihätig 
geblieben, flm 21. waren die Tührer nadi dem Sdilitlenlager zurüd<- 
gegangen und halten uns neue Uorräte gebradil; am 22. war es dem 
Berzog trotz des sdiledilen HIetlers gelungen, mit einer Karawane den 
(Ueg zur zweiten ßodiebene auszukundsdiallen. und am 23. hallen wir, die 
wenigen Stunden klaren Uletters benutzend, die erste Cast heraulgelragen. 
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Hm morgen des 24. ]iili madilcit sid) zwei Karawanen Irolz eines 
hefligen Scbncelalls niil einem gulen Cell des Cagemialcrials aiil den 
(Ueg, um elf UM waren sie bereits zuriidi. und nadi wenigen Slunden 
kradjen wir alle mit den lelzlen Caslen aul. Jonwäbrend fiel ditbicr 
Sdinee, und der Debel »erbrcilclc einen blendenden (Uicdersd)ein. 6s 
wurde uns dadurd) unmöglid), die Unebenheilen des Uleges mil dem 
üiige zu beurleilen, wir gingen wie Dadilwandler, selzlen den Tuss 




Der £tid5b(Tg und der drill« ülildll 



bei jedem Sdirilt in kleine Einsenkungen, die grundlos sd)icnen, und 
sireiilen mil den Ellbogen oder den Caslen an senkrcdjie (Uände. über 
die wir uns bei dem Unweller geläusd)l und sie für wagredil geballcn 
ballen. Die Karawane, weldie sieb aul der Bösdinng der Scrats be- 
wcgle, ersdiien uns wie Riescnsdiallen. die sich in sd)windelnder l)()be, 
auf unmöglidien Bäd)en vorwärts bewegten und bei jedem Sd)rilt den 
Juss in den Abgrund setzten. Hod) eine ganz sonderbare Ersdieinung 
bemerkten wir: während man die Umrisse der S^raes aul etwa 50 m 
Entlernung ziemlid) klar zu unlersdieiden vermodite, sah man nidils von 
dem, was in unmittelbarer Habe war; die durd) die sonderbaren Reflexe 
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hervorgerufene Cäu$d)ung war so vollständig, dass der erste Rubrer 
mit dem PiAel bcrumtastcte, ob er da, wo er eben den ?uss bin» 
setzen wollte, $d)nee oder einen leeren Raum vorfände. In dieser 
(Ueise, beinabe des zurüdtgelegten Sieges unbewusst, gelangten wir 
endlid), über $d)nee' und €ismassen binauf^ und binuntersteigend 
oder dieselben umgebend, auf die l)od)ebene. Die tiefe Crace, weld)e 
die erste Karawane am morgen eingezeid)net, war unter dem später 
gefallenen Sd)nee gänzlid) versd)wunden, aber die Rubrer sud)ten 
sie wiederzufinden und vermod)ten ibr mit bewunderungswürdiger 
0esd)id{lid)keit zu folgen. Derjenige Rubrer, weld)er an der Spitze 
der ersten Karawane sd)ritt, tastete mit dem ?usse red)ts und links 
unter dem $d)nee, um den am morgen begangenen (Ueg zu sud)en. 
Geriet er aus der Crace, so versank er sogleid) bis zum 0ürtel im 
$d)nee und konnte nid)t weiter, wenn er aber dem bereits begangenen 
ttlege folgte, reid)tc der $d)nee nur bis ans Knie. (Uir waren in drei 
Karawanen geteilt, die abwcd)selnd die Hbrung übernabmen, denn 
die Arbeit, die ttlegspurcn aufzufinden, war sehr mübevoll und er- 
beisd)te bäufiges JTusruben. Uläbrend einer kurzen Rast liess ein 
Rubrer den langgezogenen d)arakteristisd)en Ruf der Helpler ersd)allen ; 
die Stimme ballte ganz sonderbar in dem tiefen Sd)weigen, das uns 
umgab. Sella, weld)er sid) seit dem morgen im neuen Cager, etwa drei- 
viertel Stunden von uns entfernt, befand, antwortete, und seine Stimme 
kam so klar und so laut zu uns, dass man die Entfernung auf 
fünfzig Sd)ritt bätte sd)ätzen können. Bald darauf konnten wir die 
bereits aufgestellten Zelte des Cagers erblid{en. (Uir waren nid)t 
wenig erstaunt, dieselben in grosser Entfernung untersd)eiden zu 
können, man mad)t sid) keinen rid)tigen Begriff von der Ausdehnung 
einer im Debel sid)tbaren yiäd)e, wenn nid)t irgend ein dunkler Gegen- 
stand auf dem Sd)nee liegt, auf weld)en man den Blid{ heften kann. 
Sd)nee und Cuft geben dem fluge den gleid)en 6indrud{ wie ein helles, 
weisses, einförmig strahlendes Cid)t, in dem man gar nid)ts unter- 
$d)eidet, gerade als ob man sid) im Dunkeln befände. Die Sd)wierig- 
keit, sid) zu orientieren und eine bestimmte marsd)rid)tung zu ver- 
folgen, war daher ausserordentlid) gross. Wir bemerkten dies besonders, 

20 



ib um mit den Jligc iBc Zdk «Ma jwkoi «011101, iu<Mtin 
wir n'iiai IDMnm den BHdi taM atgnWHkt lull«; »ir nusslen 
da mmämal m pur IDindai laig swbci, bis «ir »t wiedaUnden, 
tiotzdn Sit klar uad doiMA skkAjv warn. 

Endlid), gtsn bab statt tun, cntiiWcii «ii Sdla. €s Mk sid) 
etwas SHnd erlwbtii, »cldKr uns dci itMt ins Scsidit ttieb, und 
<s war red)t kalt. Rasd) bcndctn wir dit flutstdluiig der Zelle aul 




llt«t»nbns und diilta Cistall da eMttm, 

kleinen, testen flädien, die wir dadurd) l)er$telltcn, dass wir den 
$d)nee ringsum festtraten. Kurz darauf waren wir alle in einem 
Zell vereinigt, beiler, trotz des sd)led)ten Qletters, denii dieses batte 
nid)t vermod)!, unser Uertrauen aul einen guten €rfolg der Expedition 
zu ersdiüttern. Bei dem leisesten JTnzeidjen, dass der Debet sid) 
auibellen würde, vetscbwand in uns sofort jede Spur eines Zweifels, 
den die Unbilden der (Uillerung oder das fortwäbrende Tallen frisdien 
Sdinces berwrgerufen ballen. (Uir ballen untereinander viel über die 
üöbe des Eliasbeiges und den Erfolg der Expedition gewellet, ja 
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sogar über den Cag und die Stunde, um we]d)e wir auf den Gipfel 
gelangen würden. $o verging der Hbend bei dem $d)wad)en Cid)t 
der kleinen BIpenlaternen in heiterem Geplauder. Die näd)te währten 
sd)on vier volle Stunden, und wir begannen bereits, uns der Kerzen 
zu bedienen, die in den Bled)kistd)en mit den täglid)en Rationen 
einge$d)los$en waren. Der Sd)nee fiel fortwährend auf die (Uände 
des Zeltes; wir waren gezwungen, von Zeit zu Zeit die Ceinwand 
zu sd)ütteln, damit sid) keine feste Sd)id)t bildete. Dieser viele fri$d)e 
Sd)nee musste längst jede Spur unseres Uleges verwisd)t haben, und 
wir begannen, wegen der Bmerikaner, die sid) bereits unterwegs, 
auf dem newtongletsd)er, befinden mussten, in Sorge zu sein. Der 
Berzog verfügte deshalb am IDorgen des 25. Juli, dass drei Führer 
ihnen entgegengehen sollten, um sie nötigenfalls auf den red)ten Uleg 
zu bringen; zu gleid)er Zeit ging eine zweite Karawane behufs €r' 
forsd)ung des zweiten Eisfalls ab. 

Das (Uetter besserte sid) nad) und nad), zeitweise verdunkelten 
zwar Debel und Sd)neegestöber die Sonne, weld)e sid) anfangs 
nod) blass und versd)leiert zeigte, täglid) jedod) an Kraft und Glanz 
zunahm. Dun konnten wir, wenngleid) mit Unterbred)ungen , die 
Candsd)aft erkennen, weld)e uns umgab. Unsere Zelte befanden sid) 
nid)t im Mittelpunkt des 0letsd)ers, sondern auf der red)ten Seite 
desselben, nahe des $üdlid)en Husläufers des Chals. Dieser Hus* 
läufer geht von der Ostwand des Eliasberges aus und bildet zunäd)st 
einen Gipfel, der genau wie eine kleinere nad)bildung des Gipfels 
des Eliasberges selbst aussieht. Dann läuft er in einer Biegung 
weiter, die ein ziemlid) weites Bedien umsd)liesst, weld)es von einer 
hohen Eisspitze überragt wird, die sid) gegen den l)immel wie 
ein sd)neeweisser Obelisk erhebt. Dieses Debenthal, wcld)es in die 
zweite l)od)ebene des newtongletsd)ers übergeht, birgt in seinem 
Innern einen Gletsd)er, weld)em der Berzog den Damen Savoya- 
glctsd)er beilegte. Die führer, die der Berzog zurüd{gesd)id{t hatte, 
um die Amerikaner aufzu$ud)en, blieben zwei volle tage aus. Sie 
kehrten erst am IDorgen des 27. zurüd«, der Karawane der amerika- 
nisd)en Cräger um einige Stunden vorauseilend. 

20* 
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SItkntn Ibvliel. 



Die Tübrer hatten die flmeritancr gefunden, als diese gerade im 
Begrill waten, wieder umzulielirei). nadjdem sie vergeblid) versudM 
liatten, den rid)tigen Sieg zu finden, mit den llebensmitteln lirad)ten 
sie uns die angenel)nie Uebenasd)ung einer menge Briefe aus Italien, 
die durd) ein Kflstensd)ilf nad) taltutal gel>rad)t und von Indianern an 
einer mit dem missionar ßendridisen verabredeten Stelle des malasptna 
hinterlegt worden waren. 




SOdwand d» ntw(ORg]ttid)tn und du Savoyaglttidmt btf Min« 8nntBnduns 
in dtn ntwion. 



Das (Uelfer halte sid) vollständig aufgehellt, sorglos sahen wir 
den kommenden tagen entgegen. In den ersten Dad)miHagsstunden 
bTad)en wir das tager ab und begaben uns alle auf den (Ueg. In 
einem (Uhympeizelle hatten wir eine Küd)eneinrid)tung, einen Cell 
des Kodigescbirrs und einige Kleidungsslüdie zurüdigelassen. 

Der marsd) war liurz. aber wegen des zum marsdiicten sd)led)l 
geeignelen Sdinces sehr mübcvoll. Ulir kamen bis an den Tuss des 
drillen £i$lall$, wo die Bösdiung sieller wird und die eigenttid)en 
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Seiacs beginnen. Jim tage vorher balle eine Karawane obne Easlen 

mil schwerer flnsirengung den (Heg auf dem $d)nee vorbereilel und 

eine trace bergeslelll. lUeilere Karawanen waren dieser gefolgl und 

hallen einen Cell des 0epäd<s belörderl. Aber das flehen in den 

liefen, ungleidien Jussspuren war dennodi ein böses und be- 

sdiwerlid)es Slüd< flrbeil. 

(Uir sd)lugen unsere Zelle, 

2265 m über dem meeres- 

spiegel, auf einem sdimaien 

Sdineeslreifen . zwisd)en 

einem breilen Riss und 

derseni<red)lenaiand eines 

S^racs auf. Unser Cager 

besland nunmehr bloss aus 

drei Zellen: demjenigen der 

?übrer, einem zweilen, in 

weld)em wir »ier sd)liefen, 

und dem i<leinen IHummery' 

Zell des Berzogs. 

Jim 28. ]uli brad)len 
wir unser sämllid)es 6epäd< 
auf die drille ßodiebene 
des Dewlon. 

Es gelang uns, den S^rac, 
in dessen Sdiulze wir unser 
Cager errid)lel hallen, zu ersleigen. (Uir gingen denselben bis zum 
äusserslen Ende enllang und befanden uns vor einer elwa 30 m breilen 
Spalle. 6in ganz sdimalerSdineekamm fiibrie von derKanle, auf weld)er 
wir slanden, quer über die brcile Eisspalle hinüber und erreid)lc die 
jenseilige HIand einige IHeler unlerhalb des oberen Randes. lUir wähilen 
diesen (lieg, um über die Spalle zu gelangen; mil grössler Uorsidil biellen 
wir uns genau in der IDille dieses Sdineesireifens, dessen Seilenwände 
fasi senkredil abfielen, flm jenseiligen Rande angelangl, selzlen wir 
den lUeg in dieser Eiswüsle über unsidiere Sdjneebrüdien fori, die 




Eager am TusK tint) Stracl. aul dtm dTidtn Cisfall 
d» ntwIongltItdHii. 
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unter dem trill nachzugeben droblen und oft plölzlid) abbradien. Alle 
nadieinander versanken wir an der oder jener Stelle, wurden aber 
sofort durd) das Seil wieder emporgezogen. Durdi die grossen, von 
zerrissenen Rändern eingefassten Oeffnungen, weld)e sidi durd) das 
einsinken gebildet batlen, blidilen wir oft in das berrlidiste Jlzurblau 
geheimnisvoller tiefen; der Sdinee erzeugte da eine ?arbe, weldie an 
metallisd) glänzende moireseide erinnerte. 




Der ntwtonbeig vom diitttn Cislall aus. 

Endlidi gelangten wir an die höd)ste Stelle am obersten Rande des 
£isfafls. Die drine Rodiebene ist etwa drei Rilometer breit und vier bis 
lünl Kilometer lang, von den Abhängen des eiiasberges. des Russell- 
bügcis und des Dewton begrenzt. 

Itlir lenkten unsere Sdiritte nad) der IHittc und sdilugen unser £ager 
auf. um in Ruhe und frei von jeder Cawinengefahr, die uns von allen 
Seiten umgab, die nad)t verbringen zu können. (Uir befanden uns 
2640 m hoch. 

0crade über uns erhob sieb in ihrer ganzen ungeheuren Illad)t die 
Pyramide des eiiasberges. die uns in dieser Uerkürzung unlörmig und 
breit erschien. 
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Dct nordostkamm , der lasl leditlinig läufl und leid)l geneigt isl, 
wird an zwei oder drei Stellen von massig grossen Setacs unter. 
broAen; gegen die IHrtle und etwas lieler ragen drei sdiwarze Jledie, 
Felsen, aus dem $d)nee bervor. €s sind dies die einzigen dunhlen 
Stellen, weld)e das endlose (Ueiss unterbredien, das bis zu einer grossen 
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Eisspitze hinanläult, über der man die breite Sdineekuppel des Sipfels 
erblid<l. 

Die (Uandung, welAe zum Bügel des SIetsdiers führt, isl sehr stell, 
ganz mit Sdinee bededit, ausser einer kleinen dreled<igen Jelseninsel, 
die sid) gerade im tnitlelpunkt erbebt. Ueber dieser und redjts davon 
wird die Cinie von Seracs unlerbrod)en, links läuft sie aber gleldi- 
raässig fort und sdieint mit Ceidjtigkeit zu ersteigen zu sein, obwobi 
aud) sie nidil ganz frei von der Sefabr der Eis- und Steinlawinen 
ist, weldie von der nordostwand des Ellasberges berabiallen. 
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um 29. 3uli stellten drei Rubrer einen (Ueg ber, indem sie Stufen 
in die Uland des ßfigels ein$d)lugen. Der 1)erzog kebrte mit einer 
kleinen Karawane nod) einmal zum vorigen £ager zurudi, um CebenS' 
mittel zu boten. Der leid)te Debel, weld)er den ganzen Cag die (üände 
und Gipfel umlagert bafte, ver$d)wand mit €intritt der Hbendkälte, 
und die nad)t war beiter und klar. 

ttlir waren des Sieges gewiss und tbaten unser moglid)ste$, um 
rubig zu bleiben, aber das 0efäbl, uns dem Ziele so nabe zu wissen, 
erbielt uns alle in grösster €rregung. 
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tn morgen des 30. 3uli wurden wir um 

ein Ubr gewed<t und bereiteten uns sofort 

^^ für die vorletzte Etappe vor. flu diesem 

Cage sollten wir bis auf den ßiigel zwisd)en 

dem €lia$berge und dem Dewton steigen, 

von wo aus wir am folgenden Cage über 

den Dordwestkamm den ersebnten Gipfel zu 

erreid)en hofften; so gross war unser Uer- 

trauen in das Gelingen, dass die Hoffnung 

in uns zur $id)erbeit wurde. fDit grosser 

/ Sorgfalt hatten wir an Gepädt dasjenige 

ausgewählt, was wir mit uns führen wollten, 

nämlid) zwei Ulhymperzelte, zehn Bettsädte, Cebensmittel für zwei und 

einen halben tag, einen Petroleumofen und einen $pirituskod)er , die 

meteorologisd)en Instrumente, den kleineren photographi$d)en JTpparat 

von Sella, Gonellas kleinen photographisd)en Apparat und einige 

wollene Unterkleider für das l)od)gebirge. 

Unser IDarsd) begann um vier Uhr früh auf dem am Cage vorher von 
den Saubrem tracierten Cüege. Ulir waren in drei Karawanen geteilt. 
Der ßimmel war vollständig heiter, der $d)nee ziemlid) fest auf dem 
bezeid)neten (Uege, red)ts und links aber mehlig und mit einer dünnen 
Eiskruste beded<t, die beim Betreten brad). Die Stredte der f)od)ebene, 
weld)e uns nod) von der f)ügelwand trennte, war etwa vier Kilometer 
lang und führte gerade am ?u$se der nordwestwand des €liasberges hin. 
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Diese zeigte, wo sie steiler war, Jelsen, aber zum giösslen Cell bededitcn 
sie Eisniassen, die bis zu den Rändern der Jlbgründe reiditen, über 
diese in das tbal hineinragten und mit gewaltigen Cawinen drohten. 
Die Be$d)affenheit des $d)nees warnte uns vor Gefahr, denn auf eine 
Jlusdehnung von fast zwei Kilometern war et nid)l mehr mehlig, 
sondern harter Cawinensdinee, der unter den füssen knisterte und 
ganz mit Seracs-Brudieis besäet war, das von der ungeheuren (Uand, 




Der £lidsberg und der RussellhUgel von dtr zwtjitn Rod>tbent d» newion. 
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vielleidjt aus mehr als 3000 m Böhe, herabgestürzt war. 8lüd<lid)eiweise 
war wohl während des drei tage anhaltenden $d)neewetters der Ueber- 
sdiuss an frisdjem Sd)nec bereits heruntergekommen, und der Rest halte 
Zeit gehabt, fest zu werden, denn die rauhe IDorgenkälte trägt mehr als 
alles andere dazu bei, das Eis an den absAüssigcn leisen festzuhalten. 
Dad) einer Stunde Itlarsdies wurde der ttleg immer steiler, und in 
kurzer Zeit kamen wir an den ?uss der ßauptwand, von wo aus 
der eigentlid)c Anstieg begann. Die Basis besteht aus einer Serie 
Ziemlid) steiler Abhänge, 150—200 m hod), die durd) grosse Quer- 



Die Besteigung des' Eliajberges. 



163 



spalten getrennt sind. (Uir stiegen im Zidizadt über die besAneilen 
Jlbbänge. Der Sd)nee war ziemlidi fest, und überdies hatten die 
Bbrer am tage vorher eine lange Stredie weil Slufen hineingebauen. 
Sdiwietig war es nur, über die erste Bergsdirunde zu l<ommen, bei 
weldier unter der Cast der vordersten Karawane die Sdineebrüdie eln> 
gestürzt war, so dass die folgenden zu einem grossen Sprung ausholen 
mussten. teidet Hess der letzle Tührer bei dem Sprung die 3adie, 
die er über die Sdiuller geworfen halle, fallen, und wir mussten ihn 
mehrere llleter tief an dem Seil in den 
Spalt hinablassen, damit er sie wieder 
heraufholen konnte. 

Wir setzten den Anstieg an der 
linken Seite der Jelsen bis zur zweiten 
Bergsdirunde fort, weldie den steilen 
Jlbhang derart durdisdinitt, dass der 
obere Rand derselben über den unteren 
wie ein Dad) hervorstand. 

(Uir fanden hier keine Sdineebrüdie 
vor, die einen glalten Uebergang über 
diese mehr als zwei lllelet breite Spalte 
ermöglldite. Endlid) madilen wir jedodi 
eine Stelle ausfindig, wo die Ränder 
näher aneinander gerüd<t waren; hier 
kletterte einer nadi dem andern auf die Sdiultern eines Bhrers und stieg 
dann auf den oberen Rand hinauf. Das 8epäd< wurde an dem Seile 
nadigezogen und ebenso audi der Cetzte der Karawane. Die letzte 
0lelsdierspalte bot uns keine Sd)wierigkeiten mehr, und um zehn 
Uhr waren wir oben auf dem ßügel. 

(Uir sdilugen unsere Zelle an der CUestseite, gegen den newion- 
glelsdier zu, auf, etwas unterhalb des Kammes, und zwar 3748 m 
über dem IDeeresspiegel, 1108 m höher als das lelzle Cager. Der 
Rerzog taufle diesen ßügel mil dem Damen ]. 2. Russell, da 
Russell im ]ahre 1891 der erste war, weldier den Juss auf den^ 
selben setzte. 
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Oben angelangt, war unsei cnles, mit ilngdluldigtn Bli<k(n die 
neue Regitn nad) noidwesten zu bettaditen. Zu jasstn des BOgtl» 
dehnte sid) ein sebi breitet, ebener fllclsdiet aus, «ollsUndig mit 
Sdinee bededit, obne jede Spur von Spalten und Risten; die bc- 
nad)bailen Beige veiblndetten uns, die grenzen dieses flietsdiers 
gegen Osten und Olesten festzustellen. Ucber den Bletsdter liinaus, 
uns gegenüber, sal)en wir, soweit unser fluge reidite, nidtts als 
Sdinee und Eis, eine did)te Reibe stumpfer oder spitzer, steiler Sipfcl, 
Weisen und Sdineefeldei, alle so eng zusammengedringt, dass man 
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Sid) kein lilares Bild von ihnen mad)en konnte. Der Borizont war 
von seht hoben Sebirgszadien begrenzt. 

6egen Horden sd)loss die }Iussid)t mit dem Dewtonberg ab, der 
jetzt wie ein spitzer $d)neehflgel aussah. Binter demselben, an seiner 
Cinken, erkannte man eine felsenspitze, die der westlid)e Husllufer 
der Cogankette war. Uom llewlon senkte sid) im Dorden nad) dem 
Bügel zu ein untegelmässiger Kamm herab, von did)tem $d)nee 
umrahmt, mit tiefen €insd)nitten, von denen zahlreid)e felsige 
und eisige Kehlen verllelen, weld)e die ganze Oland nad) dem 
newiongletsdier zu durd)$treiften. Ganz anders als zuvor stellte sid) 
von hier aus der Kamm des eiiasbergcs dar: breit wie eine Berg- 
wand, würde niemand hier den geradlinigen Kegel erkennen, als weld)er 
er von unten sid) den Blidicn zeigte. Uon oben sab er ganz unregel- 
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massig aus, mil sUihcn, mebi oder weniger absdiüssigen ßödiern, 
zwischen welchen man genau drei icleine Jelseninsein unlersdieidcn 
iconnte, die aus dem Sdinee hervorsprangen. Der breile . runde Sipfel 
sd)ien sich in Icurzer €nllernung binler dem lelzfen der Jelsen zu 
erbeben und nur wenig höher zu sein als dieser, der vom Chale aus 
last wie auf halber ßöhe zwisd)en Fjügel und 0ipfel zu liegen schien. 




Die von der Expedilion bta^ngent Region im (Uesten dei CliasbeTges, 
vom Ruieelltiügel aut gesellen. 

Unler dem Kamm des €liasberges und dem des Dewlon sind die 
flblälle sieil, liefe Jlbgründe bildend. 

Kaum von den erslen Sonnensirahlen berührt, löslen sid) die nidjl 
mehr vom JrosI fcsigcballenen Sdinee. und Eismassen los, slürzlen 
mil einem so laulen 6elöse, dass es bis zu uns drang, in das Chat 
berab und verursachten eine grosse Ulolke zerstäubten Eises. 

mehr als tausend meter unter uns lief gegen Osten das weite newtonthal. 
Seine Eisfälle mil den aufgetürmten S^racs ersdiienen in dieser grossen 
Enllernung kaum wie knorrige 0letsdierfläd)en im Uergleid) zu den 
glatlen l)od)ebenen. (Uir kannten nun bereits alle6ipfel, die um uns her 
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sidjibar waren, und ebenso dorl unlen die sdincevocissc Ebene des 
nialaspina, rings von einer sehwiiizen Cinic unuahml, die durch die 
moiäne und den lUald gebildel wurde. ]enscils dauon erblidilen wir das 
blaue meer der V^kulalbai. die mehr als 100 l<ni von uns enllerni war. 

Der Cag neigte sid) sehr sd)nell. und der Itlare. Iralle übend 
versprad) ein pradilvollcs Weiler liir den lolgcnden Cag. Im Horden 
lag alles im $d)allen, unler einem dunkelblauen ßiinmel; der übrige 
Cell des Borizonis war orangcgelb. Der Jliiguslaberg sab wie ein 
Uulkan in tbäligkeil aus. (Uir hallen adil 0rad unler null und 
eisigen HoTdostwind. weldier uns in die Zelle trieb. In dem engen 
Raum did)t zusammenliegend, versud^ten wir. uns durch Sd)lal lür 
den lelzlen und sdjwcrsten lllarsd), der uns beuorstand, zu stärken, 
aber die JTulregung hielt die meisten wad). Um niitternad)t waren 
wir alle aufgestanden. Iladidem wir eine Sdrale guten heissen Kailee 
gefrunken, stellten wir unser 0epäd< zusammen, wenige Cebensmittel 
für einen Cag, den kleinen Spirituskod)er. das Quedcsilberbaromcter, 
zwei flncroidc, ein Rygromeier. ein flikobol- und ein Quedcsilber. 
tbermometer und die pbolograpbisdien Apparate. Die Radit war sehr 
rubig und klar, die Ueniis glänzte über dem newtongIetsd)er, die Cem- 
peralur betrug — 7,5 8rad. (Uir bildeten drei Karawanen: die erste 
bestand aus dem Rerzog und Cagni mit den Tübrern Peligax und 
IHaquIgnaz, die zweite aus Goneila niii Croux und ßolta, die dritte 
aus Sella und mir mit Pelissier. Wir waren ernst, bewegt, ganz 
ergriflen von der Bollnung, den träum, lür dessen Uerwirklichung 
wir so viel gelhan hallen, zur Wahrbeil werden zu sehen. Wir 
füblten nid)ls als das Uerlangen. den Sieg davonzutragen. Iladi 
allen angstvollen Zweifeln, welche uns in den letzten tagen dazu 
trieben, alle fünf Iflinuten Barometer und Windridilung zu beobad)tcn, 
febfe jetzt in uns nur die Ungeduld, das ersehnte Ziel zu errcidien. 

Der mehlige Sdincc war sehr ungleidi »erteilt und Hess hier und 
da den darunterliegenden harten $d)nee durdisdieinen, in weldien de? 
erste Jübrer Stufen einhauen mussle. flu der Spitze marsdiierlen 
Peligax und maquignaz, sie stiegen rasdi mit regelmässigem Sd)rill, 
Kaum hatten wir die erste Sdineebank überstiegen, so saben wir utis 
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auf dem ösllitben teil des Kammes, welAer nadi dem newtonibal zu 
gebl, wo der Sdjnee, weil länger der Sonne ausgesetzt, lesler war. 
Der Boden war gewellt, mil borizontalen €tl)öbungen und Rippen, die 
uns an den /Inblidt erinnerten, weldien der Sdinee aul den sonnen- 
besd)ienenen Jllpenabbängen im (Uinler gewäbrt. 

Dad) ungeläbr einer Stunde flulsticg tmiäiitn wir die ersten Jelsen, 
sdiwarze Brudilagen von Diorit. (Uir stiegen didil neben denselben 

aul dem Sdinee empor. 

Etwas böber webte, wäb- 
rend wir eine zerrissene 
Sishuppe umgingen, ein 
$d)arler Dordwind, der den 
mebligen Sd>nee aulwüblle 
und uns ins Sesidit 
peitsdite. ßod) über uns 
ersd)ien, vom ersten nior= 
genlidit vergoldet , der 
flipfei, und kurz darauf 
saben wir die grosse 
$onnensd)eibe redits vom 
newion aufsteigen. Dieser 
sank rasdi in die Ciele, 
wäbrend wir emporkletterten, 
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und bald lag er zu unseren Füssen, 
wäbrend binter ibm, auf 30 km Entfernung, die Südwand der l^ogan- 
kelte bereorragle. 

8egen fünf Ubr ballen wir die letzten Jelscn errcidjt und erkletterten 
dieselben rasdi. Diese Telsen, ungefäbr 4S00m über dem meeresspiegel, 
stellen den bödisten Punkt dar, den Russell im 3abre l$9l erreidit bat. 
Beim nufstieg berührt man die dazwisdienliegende Telseninsel gar nidil, 
weidje man von unten siebt; man gebt links von derselben in einiger 
Entfernung vorbei. 

Beim Uleilersteigen ballen wir das rubigste (Uelter, eine im ßod)- 
gebirge seltene, ideale Cemperalur: es war weder so kalt, dass wir 
darunter litlen, nodi so warm, dass wir dadurd) ersdiöpft wurden. 
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Um halb sieben Uhr gebot der ßerzog den Karawanen am 7u$se 
eines Seracs ßalt. mir nahmen ein frugales ?rühstüd{ ein, und eine 
halbe Stunde darauf setzten wir unseren TDarsd) fort. Bald zeigten die 
Hneroide, dass wir die ßöhe des Tßont Blanc (4$00 m) erreid)t hatten; 
einige von uns begannen, die Wirkungen des verminderten Cuftdrucfcs 
zu empfinden; lltmungsbesd)werden und ßerzklopfen zeigten sid). 
zwar nid)t so stark, dass sie den Aufstieg unterbrod)en hätten, jedod) 
genügend, um ängstlid)e Befürd)tungen aufkommen zu lassen, dass 
vielleid)t nid)t alle den Gipfel erreid)en möd)ten. Um ad)t Uhr stellte 
Cagni die Instrumente auf und begann seine meteorologi$d)en Be< 
obad)tungen. ttlir waren bereits über 5000 m hod), die Cemperatur 
war genau — $ Grad. Der Jlusblidt nad) Osten war wunderbar. Der 
Hugustaberg, obwohl nun tiefer gelegen, als wir uns befanden, hatte 
nid)ts von seinem stolzen Aussehen verloren; majestätisd)er war indes 
die Cogankette im Horden, weld)e unsere Blidce unwiderstehlid) anzog. 
Zu unserer Red)ten lag der grosse Dordkamm des €liasberges, felsig 
und zerrissen, mit Ausnahme des höd)sten teils, weld)er mit $d)nee 
bededit war. Der Kamm wird in seiner Tßitte von einem grossen 
?elsenturm unterbrod)en, und in der €in$enkung zwisd)en diesem und 
dem Kamm befindet sid) ein kleiner 0letsd)er. Rings um uns her 
lag blendender $d)nee, mit seltsam perlartigen tönen und unbesd)reib* 
lid)en Abstufungen von Uleiss. 

nad)dem die meteorologisd)en Beobad)tungen beendigt waren, nahmen 
wir den mühevollen Uleg wieder auf. (Uir hatten etwa nod) 500 m zu 
steigen, um den Gipfel zu erklimmen, aber diese letzte Anstrengung wollte 
mehr sagen als die 1200 m, die wir bisher zurüd^gelegt hatten. €iner 
nad) dem anderen fühlten wir fast alle die Einwirkung der verdünnten 
Euft. Bei dem einen äusserte sid) diese durd) Kopfsd)merz, bei dem 
anderen durd) Atmung$besd)werden oder allgemeine Tßattigkeit. Der 
l)erzog verlangsamte die 0e$d)windigkeit seiner Karawane, damit wir, 
die langsamer gingen, nad)kommcn konnten, ttlir sollten alle bei« 
sammen bleiben, damit in keinem durd) das Zurüdibleiben ein Gefühl 
der entmuligung aufkäme. Der ganze Cücg war sehr gleid)mässig und 
bot nid)l die geringste Schwierigkeit. Er führte uns bald über den 
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breiten Kamntrudien, bald längs desselben, gegen Osten. 0lüd{lid)er« 
weise bildete der mehlige $d)nee nur eine dünne $d)id)t, in der man 
nid)t tiefer als bis zum Knöd)el einsank. Uon Zeit zu Zeit kamen 
wir auf Zonen harten $d)nees, in weld)en der erste Jöhrer mit einigen 
Pid{elsd)lägen Stufen einhieb. 

Bald mad)te sid) jenes d)arakteristi$d)e TDüdigkeitssympton geltend, 
das in einer rasd)en Reihenfolge von Erwartungen und €nttäusd)ungen 
besteht. 3eden Hnstieg hielten wir für den letzten, jeden Buddel für 
den äussersten Gipfel, den wir von unten wahrnahmen. Selbst die 
S^ührer täusd)ten sid) in sonderbarer (Ueise über die £änge des Weges, 
der nod) vor uns lag, nur der l)erzog Hess sid) nid)t zu Jfbsd)ätzungen 
binrcissen. 

mir setzten unseren Uleg sehr langsam fort, indem wir nad) je 
zehn Minuten I11ar$d)es fünf bis $ed)$ THinuten ausruhten. Der eine 
warf sid) ganz ermattet auf den $d)nee, der andere hod^te, die €11* 
bogen auf die Knie gestützt, den Kopf in die 1)ände gelegt. Hndere 
wieder setzten sid) nid)t, um nid)t steife Kniegelenke zu bekommen, 
sondern stützten sid) nur mit Armen und Kopf auf den Pidcel. Der 
Berzog, Sella und zwei der lührcr waren die einzigen, die keine 
l!nzeid)en von Bergkrankheit verrieten. Gonella hatte Kopf$d)merz, 
Cagni, id) und Botta waren am meisten mitgenommen und mussten 
gegen sd)weren $d)laf ankämpfen, der bei jeder Rast uns zu über* 
mannen drohte. Die zwei anderen Hhrer hatten nur leid)te Besd)werden. 
Im Hnhang C ist unsere Bergkrankheit ausführlid) analysiert. 

Beim Gehen bewegten sid) die Beine ganz unge$d)id!t und waren 
$d)wer wie Blei. Dur durd) starke Selbstüberwindung kamen wir 
sd)rittwei$e vorwärts, und zwar indem wir alle jene kleinen ßilfS' 
mittel anwandten, die jedem bekannt sind, der, sehr müde, bergan 
steigen musste: die I)ände werden auf die Knie gestützt oder der 
Pidjel in den $d)nee gepflanzt, um so den Körper mehr mit den JIrmen 
als mit den Beinen weiterzubringen; man atmet einige Sekunden tief 
bei jedem $d)ritt. Aber vorwärts ging es dod), denn alle waren von 
festem (Uillen beseelt und befanden sid) in einer ausserordentlid) 
geistigen Spannung. 

22 
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Dad) vielen Enlläuschungen ersdiien gegen elf Uhr übet uns eine 
kleine .Eisspifje und icchls von derselben, clwas höbet, eine sdince- 
bededile Kuppe. Seil einigen IHinulen sptad) niemand mehr, aber 
diesmal waten wit alle datin einig, dass dies det Siplel des Betges 
sein raOsse; ein Iclzlet scbneeiget Abhang, vielleidil 50 m bod). 
trennte uns m&i von demselben. £t wat seht sieil, und uiit inusslen 
wegen unseret IDüdigkcit den Hulslieg in einet weiten Biegung iuad)en. 
Oben angelangt, blieben wit wiedetum stehen. Uot uns. gegen Westen, 
stieg eine gelinde Hnhöbe empot, die uns, geblendet von dem inten-- 
siven Cld)t, sehr ausgedehnt etsdiien. Ulit waten nun witklid) aul 
dem ö$tlid)en Cell det Endkuppe des Betges angelangt, und kaum 
wurde es uns klat, dass wit dem 6iplel so nahe waren. 

Die etsle Katawane nahm den Ulcg wicdet aul. Die andeten, 
sehr müde, folgten iht in einet Enllernung von 50 m. Plötzlidi sahen 
wit, wie Peligax und maquignaz, die an det Spitze marsdiierlen, zur 
Seite tiaten, um dem Herzog den Uotttill zu lassen. Det 6iplel des 
Eliasberges wat nut wenige Sd)titte von ihnen enlletnt. und det 
Berzog setzte, als det Etsle, den Juss aul die Spitze desselben. 
während wir nun mit einet letzten JInstrengung herbeieilten, um 
in seinen Ruf einzustitnmen: 

„Butta Italien und Savoyen!" 

fltmungsbesd)werden, Pod)en in den Sd)lälen, Etsdjöplung, alles 
war versAwundcn im liodigclühl des Sieges. Diese minule bot den 
Cobu für alles Zagen und Ringen, ßoflen und Sehnen, was unser 
Berz wählend 3$ mübsciiget IDatsdjIage etlülll halle. Es wat dtei- 
viettel aul eil Uhr, am 31. Juli. (Ucnigc ininulen daraul enllallete 
der Betzog uusetc kleine Ctikolotlahne und belestigle sie an einem 
Pidtcl, und indem wit den Berzog, weld)et in heiletet Ruhe 
dastand, umgaben, wiederholten wit mit liefet Rührung das Rod) 
aul Italien und den König, mit weldieni et die Tabne begrüsste. 
Dann dtüdtten wit einer nadi dem andeten die staike, tapfeit 
Band des Betzogs, det bis zum letzten flugenblidi unsete (Uillens- 
ktalt und Enetgie dutd) sein Beispiel und seine Uloite so kräftig 
untetstülzt hatte. 
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Unsere Aufregung war zu gross, als dass sie hätte anhalten können. 
TDif der €rreid)ung unseres Zieles löste sid) die Spannung, die uns 
seit unserer Hbreise von Italien aufred)t erhalten hatte: eine jähe 
€miattung kam plötzlid) über Geist und Seele, mir mussten uns 
wirklid) aufrütteln, um an die meteorologisd)en Beobad)tungen zu 
denken. Die Stunde dazu konnte nid)t günstiger sein, denn gerade 
mittags, im selben Hugenblidi, las der Tßissionar ßendrid^sen in 
Vakutat die meteorologisd)en Instrumente ab, die wir ihm hinterlassen 
hatten. Und es war von höd)ster mid)tigkeit für die ßöhenmessung, 
dass aud) wir gerade um diese Zeit auf dem Gipfel des €liasberges 
unsere Beobad)tungen anstellen konnten. 

Das 3^ortinbarometer zeigte einen Drud{ von 385 mm, nad) den 
nötigen Korrekturen und Rektifikationen also eine ßöhe von 5514 m. 
weld)e merkwürdigerweise mit jener ßöhe übereinstimmt, die Russell 
1$91 durd) Criangulierung festgestellt hatte: 5516 m (18100 ¥uss). 
Jflle anderen vorhergehenden ßöhenm essungen stimmen durd)aus nid)t 
und sind weit von der (Uirklid)keit entfernt. Dur eine einzige gab 
ein nahezu treffendes Resultat, und zwar diejenige des italienisd)en 
Seefahrers IDalaspina, der im ]ahre 1792 den eiiasberg auf 5440 m 
taxiert hatte. 

Zu den bereits im vierten Kapitel erwähnten hauptsäd)lid)sten l)öhen' 
messungen dieser Region sei hier nod) die letzte hinzugefügt, die in 
den 3ahren I$92— 1$93 von ]. €. IDc 0rath, von der U. St. Coast 
Survey, vorgenommen wurde und weld)e uns Professor Russell mitgeteilt 
hat. nad) dieser sollte der €liasberg l$024 ?uss (54Q3 m) hod) sein. 

Uom f)ügel bis zum Gipfel waren wir 1766 m gestiegen, das 
bedeutete einen TDarsd) von zehn und einer halben Stunde, wovon 
nur je eine halbe Stunde für die meteorologisd)en ßeobad)tungen und 
das ?rühstüd{ abzuziehen sind. Tn den ersten fünf Tnarsd)$tunden 
waren wir 1040 m gestiegen, also 20$ m in der Stunde; in den letzten 
vierundeinhalb Stunden stiegen wir 726 m, also durd)sd)nittlid) 161 m 
in der Stunde. 

Der Gipfel des €liasberges ist eine weite l)od)ebene, mehr lang als 
breit, die von Südost nad) Dordwest läuft. Der höd)$te Punkt befindet 
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sid) im Dorden und bildet tiiten Meinen Bergrüdien, der ungeläbi 30 qm 
gross ist. Die Cemperatur der CuH an der Sonne war Grad unlerDull. 
€s berrsd)te kein lUind, aber eine leid)fe Brise, die uns emplindlid) iHt 
war, trotz der warmen Bebirgskleider, die wir trugen. In einer kleinen 
Entfernung vom Sipfel fanden wir etwas $d)ulz und setzten uns bier 
nieder, um einige Bissen zu essen, trotz des (Uiderwilles gegen Speise 
und trank, den die IDüdigkeit und die Bergkrankbeil bei uns hervorriefen, 
und den wir zu iiberwinden suditen. Rings um uns cntwidicite sid) 
ein unbesd)reiblid)es Panorama im vollen IDittagslid)!, nur der lOalas- 
pinagletsd)er und der Book waren mit llebel bededil. Ilad) allen 
anderen Rid)tun3en bin war. der Horizont klar, und die unendlid)e 
flusdebnung sdinee- und eisbeded<ter Berge, die wir vor uns batten, 
übertraf die kühnsten Uorstellungen unserer Phantasie. 

Die majestätisd)en Sipfel, die nod) vor zwei tagen sid) riesenbod) 
über uns erhoben, als wir mit dem Sd)nee auf dem newtonglefsd)er 
kämpften, tagen jetzt zu unseren füssen. Es war wie ein träum. 
Qlir verfofglen mit dem Blid< den ganzen, langen zurüdigelegten (Ueg, 
während wir uns im Seiste die Sd)wierigkeiten und l)indemisse nod)- 
mals ausmalten, die wir von hier aus mit dem Huge nid)t unter- 
sd)eiden konnten. Wt oft hatten wir von dort unten unseren sebn- 
süd)tigen Blid< nad) dieser kleinen tenasse gerid)tet, die sid) so bod) 
gegen den Bimmel abzeid)nete und mit Sleidimul auf uns herabzu- 
sehen sd)ien, während wir von ihr dodi eine €iniuligung oder ein 
günstiges Zeid)en erflehten. 

. Der immer sd)öne 6ipfet des Augustaberges, in jenem Jlugenblidte 
1200 m ticler als wir, bat die Bcslall eines grossen, sluinplen Kegels, 
felsig gegen Süden, im Dorden mit Eis bededtl. ebenso wie die rnnde 
Kuppe. ]enseits vom Seward erliob sid) der Eook, und links von 
diesem in weilerer Entfernung ein bober. sd)ncebedcdilcr 8iplel, vion 
dem wir nid)l feststellen konnten, ob es der l)ubbarl oder der Irwing 
war. Aus dem Debelmeer, weld)es den IDalaspina bededile, ragten, 
wie einzelne Jelsen. die böd)slen Spilzen der Samovar- und ßitdicodtr 
kellen hervor, und endlidi. in nod) grösserer Entfernung, nad) Süd- 
osten zu, war der Jairwealber sid)lbar. 
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Im Dordcn erstrebt sid) auf 30—35 km 6ntfemung parallel zu 
der newton ' Hugustakette die ausgedehnte Cogankette, weld)e an 
Böbe mit dem €lia$bcrge wetteifert, Russell, weld)er als €rster I$90 
den Coganberg sab und ibn so benannte, weist ibm eine ßöbe von 
5943 m (IQ500 Juss) zu; ]. €. mc. ßratb eine sold)e von 5955 m 
(19539 ?uss). Copbam hatte $d)on !$$$ bemerkt, dass der höd)ste 
Punkt dieses Gebirgssystems sid) im Horden befinden müsse, und zwar 
weil die Hauptmasse der 0uyot- und Tnalaspinagletsd)er von der Dord' 
und nordostregion desselben kommt. 

Uom Gipfel des €liasberge$ konnten wir jedod) die bedeutendere 
Rohe des Cogan nid)t feststellen. Auf diese grosse €ntfernung gab 
der Reliefkompass negative Resultate. Hud) bemerkten wir später (wie 
sd)on Russell 1891), als wir längs der Küste am Tairwcather vorüber- 
fuhren, dass der Gipfel des Cogan vom ßorizont versd)wand, als 
derjenige des €liasberges nod) klar sid)tbar war. 

Der lange, hohe Kamm steigt stufenweise von ttlesten nad) Osten, 
ganz gleid)mässig, ohne tiefe €insd)nitte oder I)ügel, nur von einzelnen 
^elsenspitzen und flad)en €iskuppen unterbrod)en, und erreid)t die 
höd)ste Böbe in einem sd)ncebcdcd{tcn Gipfel, weld)er sid) am Ostende 
befindet. I)ier senkt sid) der Kamm plötzlid), und seine Fortsetzung 
besteht in einer Reihe kleiner Berge, weld)c im Horden den $e- 
ward umgeben, dann in einer weiten Biegung nad) dem Cook zu 
laufen und hinter dem üugustaberge versd)winden. Im Osten fällt 
der Kamm ebenfalls rasd) ab und verläuft sid) dann zwisd)en 
niedrigen Bergen. 

Die Südwand der Kette, die wir vom Juss bis zum Kamm über- 
blidcen konnten, ist etwa 3000 m hod) und ausserordentlid) wild und 
malerisd). Das Gebirge fällt sehr steil ab und ist von so zer- 
rissenen Gletsd)ern beded^t, dass man glauben könnte, es seien 
Cawinen, die auf den sehr steilen Hbhängen plötzlid) hängen 
geblieben und festgefroren wären. Uom 3^usse dieser Bergwand 
gehen kurze, niedrige Ausläufer nad) dem Seward zu; zahlreid)e 
zwlsd)en diesen sid) ausdehnende Gletsd)er umlagern den 3^uss der 
Bergkette. 
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Der Raum, welcher den logan von der newion- und fluguslakelte 
ttenni, bildet das Utsprungsbedten des Sewatd, dessen Uerbällnisse 
dem grossen eisslrome, weldjer da entslebl, enlspredicn. Uom 
äussetslen Uleslende des Cogan gebt ein Ausläuler ab, der weiter als 
die anderen nadi Süden zu vordringt und sid) bis zur newton-flugusta- 
liette binzustredten sdieint, indem er den Sewardgletsd)eT im Siesten 
begrenzt und einen anderen grossen 0letsd)er davon trennt, weldier 
vom S^uss des Russellhügels an der ßord- und nordwestwand des 
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Eliasberges läuft. Dieser 8let$d)er, nodi ausgedehnter als der Seward, 
bildet eine sd)neeweisse l)Odiebene. auf der man nidit einen einzigen 
Riss oder Spalt entdedile, und der sid) gegen (Uesten ersiredit, ohne 
dass wir seine Brenze erblidien konnten. Der Kamm, von weld)em 
wir annahmen, dass er ihn vom Seward sd)eide, sAeinf sehr niedrig 
zu sein und folgt den zwei SIetsdiern, die zu beiden Seilen desselben 
laufen. Das Icblen der Spalten und die Sdjwicrigkeil, von hier oben 
die ncigungen glcid)lörmiger Sdineeftidcr zu beurteilen, maditc es uns 
unmöglid), mit Sid)erbeit die Rid>tung dieses neuen 6lelsd)ers fest= 
zustellen und zu bestimmen, ob er gegen Westen oder norden ab- 
tliessl. Es sdiien uns nur, als ob er sid) aui ungefähr gleid)er l)öhe 
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mit der zweiten l)od)ebene des Dewton befände, also ungefähr 2000 m 
bod). Der ßerzog benannte ihn Columbu$glet$d)er. 

Die ganze Region nordwestlid) vom Cogan bildet ein endloses, 
weisses, unerforsd)tes ?eld von €is und Bergen, eine Zone voll zadiiger, 
jäber, spitzer Speisen nad) Süden zu, während sie nad) Dorden überall 
von weiten $d)neefeldern umgrenzt ist, weld)e miteinander durd) die 
niedrigen ßügel der Bergketten verbunden sind. Die $d)neefelder sind 
im allgemeinen 2500 m hod), die Berge 3000—3500 m. IDan findet 
keine Worte, um den trostlosen Hnblidi dieser unendlid) grossen €iS' 
landsd)aft zu sd)ildern, weld)e Russell mit den grossen Kontinental' 
gletsd)ern Grönlands verglid). nid)t die leiseste Spur einer üegetation, 
kein fliessendes masser, kein See unterbrid)t diese €inode, sie sd)eint 
fast ein Rest des ursprünglid)en Chaos zu sein, der sid) den formenden 
und ordnenden Kräften der Tüaterie entzogen hat. 

Uor diesem Bilde überkam uns zum ersten Tßale der Gedanke, 
dass wir uns wirklid) an der Grenze der gefärd)teten arktisd)en 
Region befänden. Dieser allein glid) die £and$d)aft, weld)e im Dord* 
Westen den Columbu$glet$d)er begrenzt und von der einige Zu* 
flüsse zu demselben ausgehen. Dem grössten dieser nebengletsd)er, 
weld)er sid) in den Columbusgletsd)er ergiesst, und zwar unmittelbar 
westlid) vom Cogan, gab der ßerzog den Damen des ruhmreid)en 
Begründers des HIpinismus in Italien, Quintinus Sella. 

Hm Borizont, ungefähr 50—100 Ißeilen weit von uns entfernt, 
ersd)ien hinter dem (Uestende des Cogan ein breiter Gipfel, weld)en 
der ßerzog nad) der Cukania benannte, dem sd)önen Sd)iffe, das uns 
über den lltlantisd)en Ozean nad) Hmerika gebrad)t hatte, mir stellten 
mit dem Kompass die Cage des Gipfels auf 32$ Grad fest. Im (Uesten 
von demselben, und fast genau in gleid)er Entfernung nördlid) vom 
eiiasberge, sahen wir auf 326 Grad einen anderen hohen Berg, weld)er, 
wie wir glaubten, derselbe war, den Russell im jähre l$90 Bear getauft 
hat. €ndlid) erhob sid) in einer Entfernung von etwa 200 IDeilen 
nordwestlid) eine dritte Spitze, auf 311 Grad, die nod) höher als die 
vorhergehende war und eine d)arakteristi$d)e, kegelförmige Gestalt 
hatte. Dieser wurde der Dame Bona gegeben. €s war dies der Dame 
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der Rennjad)t des Herzogs, die gerade damals einige Siege au! dem 
meere erfod)ten hatte. Diese drei 0ipfel, gewiss gegen 5000 m bod), 
wetteifern an ßöbe mit dem Eliasberge. Keiner derselben verriet JTn' 
zeid)en einer vulkanisd)en Cbätigkeit. 

(Uäbrend wir Umsd)au bielten und uns bemübten, alle €inzelbeiten 
unserem 0edäd)tnis einzuprägen, drängten sid) uns eine IDenge von 
bedanken und Empfindungen auf. Bei der Betrad)tung der Umrisse 
dieser Candsd)aft, der weiten $d)nee' und 3^elswände, saben wir im 
Geiste die wunderbaren Bilder unserer beimi$d)en Gebirge vor uns 
ersd)einen. Ein Gefübl der Dankbarkeit und Hndad)t Hess uns an 
die HIpen denken, die uns Cebrer waren, an jene berrlid)en Berge 
und Cbäler, an weld)en wir mit gleid)er Ciebe bangen wie an dem 
Uaterlande. 

Der Geist, durd) die pbysisd)e IDüdigkeit gesd)wäd)t, vermod)te 
nid)t lange bei der übersd)wenglid)en Grossartigkeit des $d)auspiels 
zu verweilen, weld)es wir vor Augen batten. Uor diesem wunder* 
baren Hnblidi wurden wir von einem düsteren Gefühl der Isolierung, 
der Einsamkeit übermannt, weld)es die feierlid)e, mäd)tige Ruhe, die 
in dieser unendlid)en Eiswüste herrsd)te, hervorrief. nad)dem die 
Hufregung des Sieges überwunden war, empfanden wir, geblendet 
durd) das strahlende Cid)t der Sonne in der kalten Htmosphäre, an* 
gegriffen durd) ein bartnädciges Uebelbefinden infolge der verdünnten 
Cuft, fröstelnd vor Kälte und Tßüdigkeit, bald nid)ts mehr als nur 
den lebhaftesten munsd), den Rüdiweg anzutreten. 

Gegen ein Uhr sammelten wir unser geringes Gepädc, bildeten die 
Karawanen und begannen in derselben Ordnung, in der wir den 
Hufstieg unternahmen, den Abstieg, nad)dem wir anderthalb Stunden 
auf dem Gipfel des Eliasberges zugebrad)t hatten, liiix Hessen uns 
einfad) auf den Abhängen hinuntergleiten, die wir so mühevoll 
erstiegen hatten; die wenigen Spalten und Risse, fast alle mit Sd)nee 
gefüllt, boten gar keine $d)wierigkeiten dar. üon oben wehte stoss« 
weise etwas Ullnd, weld)cr an den Bergwänden hinfegte und die 
feinen $d)ncckörnd)en weitertrug. 3e mehr wir uns dem Bügel 
näherten, desto ungangbarer wurde der Schnee, auf langen Stredten 
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sanken wir bis ans Knie in ihn ein. mir behielten aber unser 
schnelles Cempo bei, Hessen uns, wo es möglid) war, berabgleiten, 
fallen, standen wieder auf, vom Kopf bis zum "Sms mit $d)nee 
beded{t, und waren von einer wahren Cüut ergriffen, all das blendende 
Cüeiss zu fliehen und uns in dem milden £id)t unseres Zeltes aus- 
zuruhen. Zwisd)en vier und fünf Uhr eneid)ten wir auf dem l)ügel 
die Karawane des l)erzogs, die uns vorausgegangen war und den 
Uleg in anderthalb Stunden zurüdigelegt hatte. 

In der nad)t ruhten wir nur wenig und erwad)ten am morgen 
des ersten Hugust müde, zersd)lagen und starr vor Kälte. J\m 
selben Cage erreid)ten wir ohne Zwisd)enfälle die obere l)od)ebene 
des Dewton. 
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Rüdjkebr. üoiti eiiasberg nad) Vakutat. 
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Tm inoTgen nad) dei Besteigung des Bipfels, 
1 am 2. Hupst, begannen wir den langen 
Riidiweg, obne uns einen einzigen Rasttag 
zu gönnen. Die Sebnsud)!, nad) dei ßeimat 
^^^^^ ^ zutSdtzuliebren, war auf diesem Rüdiweg 

^^^^M^k^^- liein geiingerer Antrieb, als es bei der Be- 
^^^^H^^^^^B Steigung der Bedanke gewesen war, unser 
^^^^^^^^^^H Untemebmen erfolgreid) zu €nde zu 
^^^^^^^^^^V Die unter weld)en den 

^^^^^HHHPF Rüdiweg unternabmen, waren aud) voll- 
^^^^^^^^ ständig andere. Der Hleg, den wir ein- 
zu$d)lagen bauen, war uns In all seinen Einzelbeiten bekannt, während 
wir bei dem üulstieg jeden Sd)n'tt studieren musslen, Auge und Seist 
forlwäbrend auf unser Ziel befielen und uns anstrengten, allen möglid)en 
l)emmnissen vorzubeugen. 

Unsere Dispositionen waten so getroffen, dass der lllarsd) obne Unter- 
bred)ung vor sid) geben konnte. Da wir l<ein iinerwarleles l)indemis 
zu befürd)ten batten, konnten wir unser 0cpäd< auf das dringend 
notwendige besd)ränken. flu die Uctptovianlicrung braud)ten wir 
nid)t zu denken. Durd) die Jürsorgc des Berzogs ballen unsere 
Cräger an bestimmten Punkten des Sieges, weld)e die Etappen bezeid)- 
neten, d. b. auf €nlfernungen, die man an einem tage zuriid<legen 
konnte, Uortäle an Ccbcnsmilleln binlcrlegl. Die Etappen waren doppelt, 
ja mand)mal dreimal so lang als diejenigen des Binwegs, so dass 
wir bei der Rüd<kebr nur neun stall einundzwanzig fraget aufsd)lugen. 
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Im allgemeinen waren für die Cager dieselben Stellen bestimmt, an 
denen wir früher ubernad)tet haften. 

Hm 2. Hugust also verliessen wir das obere Hmphitheater und stiegen 
über den dritten €isfall des Dewton hinab. Der $d)nee war selbst in 
der Crace sehr weid), man sanl{ alle fünf bis $ed)S $d)ritte bis zu 
den 1)üften ein. mir waren alle ziemlid) sd)wer beladen und unser 
TDarsd) infolgedessen langsam und mühevoll. Die $d)neebrüd{en waren 
unsid)er, einzelne eingestürzt, so dass wir neue Uebergangsstellen 
sud)en mussten. Das schöne Uletter, das uns vier Cage lang begleitet 
hatte, begann umzusd)lagen. Grosse Streifen violetter Ulolken ersd)ienen 
am ö$tlid)en I)immel, ein kaltes, fahlgelbes Cid)t beleud)tefe die Hugusta* 
kette, dann versd)wand ein Gipfel nad) dem anderen, während der 
Hugustaberg sid) mit sd)weren molken umzog und bald der ganze 
I)lmmel sid) versd)leierte. Der Gipfel, weld)er unseren flugen zuletzt 
entsd)wand, war der €liasberg. 

Huf der zweiten I)od)ebene des Dewton mad)ten wir bei der TDün* 
düng des $avoyaglet$d)er$ I)alt, wo wir beim Hufstieg ein Ulhymper* 
zeit, einen halben THeter tief im $d)nee liegend, hinterlassen hatten. 
In den fünf tagen hatte sid) die Oberfläd)e des €i$es durd) das 
$d)melzen desselben so weit gesenkt, dass die vor den Sonnenstrahlen 
gesd)üfzte yiäd)e, auf weld)er das Zelt errld)tet war, jetzt wie eine 
kleine erhöhte Cerrasse auf dem €ise ersd)ien. mir blieben in diesem 
Cager den ganzen dritten Hugust, teils des sd)led)fen Uletters wegen, 
teils aud), um die amerikanisd)en träger zu erwarten, und besd)äf' 
tigfen uns mit der Zusammenstellung unseres Gepädts. Gegen elf Uhr 
hörten wir von weitem durd) den Debel einen Ruf zu uns dringen, 
mir standen vor unseren Zelten, als wir in dem did)ten Sd)nee' 
gestöber die unbestimmten Gestalten der Hmerikaner herankommen 
sahen, weld)e zu uns langsam heraufstiegen. Huf hundert Sd)ritt 
Gntfernung blieb Tngraham, der an der Spitze war, stehen und rief 
uns zu: „l)abt Ihr den Gipfel erreid)t?" 

Ja!" 

„Hlle?" 

„Hllel" 
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Und das tbal ballte von ihrem Buira wieder, wäbrend wir den 
ganzen Enthusiasmus des Sieges nod) einmal empfanden, als ob es 
uns erst in diesem Hugenblidi zum Bewussisein geliommen wäre, 
dass unser Unternehmen geglüdit war. 

mit Ingraham liamen lünl mann, die anderen waren nad) Vakulal 
zurüdigekebrt, um ihren Dienst als IDalrosen an Bord der Hggie 
wieder aulzunehmen. Uon den Angekommenen unlerslützl, waren 
wir jetzt im stände, unser sämtlid)es Sepädi auf einmal mitzunehmen, 
und hallen nid)l nötig, den Sieg mehrmals zurüdizulegen. Das 
Ulelter bellte sid) nad) und nad) auf, und am Abend war der Bimmel 
vollständig heiler. Während die Sipfel hell vom inondlid)t besd)ienen 
waren, ruhte das Chat in tiefem Sd)alten. 

M 4. August gingen wir über die zweite Bodiebene des llewlon 
und über den langen Eisfall hinab. weld)er diese von der untersten 
Bodiebene trennt, bis zu dem von $<racs umgebenen kleinen See, 
neben weld)em wir auf dem Binweg unser tager aulgesd)lagen hatten. 
Der lUind wandelte fortwährend die um die Bergspilzen sd)webcnden 
nebelsd)leier, der Eliasberg erhob trotzig das Raupt über die grossen 
(Uolken empor, weld)e seine Wand quer durd)sd)nillen. Sd)were 
Dunstmassen lagerten auf den Siracs; nun drang die Sonne herein, 
weld)e in allen färben sd)illemd von den Eisffäd)en reflektiert 
wurde. Uon den Bergwänden stürzten ohne Unterlass [awinen 
herab. Die Gestalten der tasten tragenden Hlänner, die langsam 
und unverdrossen die steilen Abhänge der Siracs auf- und ab- 
sliegen oder mit grosser Uorsid)t über die unsidxien SAneebrüdten 
sd)ritten, hatten, von weitem gesehen, das gcbeimnisvolle flusseben 
von Sd)mugglern, die sid) einem iinslAlbarcii Uerlolger ciilzicben 
wollen. 

Uom tager am See aus durd)eillen wir in einem tage den übrigen 
Cell des newlongletsdiers und lagerten dann auf dem Agassiz, beim 
Austritt aus dem Cbal vom 6etüse der tawinen begrüssl. Da unsere 
Augen an das unbellcdilc Weiss des Dewlon nod) gewöhnt waren, 
landen wir im Ueigleid) den Agassiz gelb und sd)mutzig aussehend. 
Der Bletsd)cr hatte sid) seht verändert, die Seracs waren kleiner 
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geworden, die €insen1<un9en weniger tief, die ganze Oberllldie balle 
sid) gesenl<l und war viel ebener. 

Jim 6. flugusi musslen wir das langweilige Ziehen der Sdjiillen 
wieder aufnelimen. Unser Sepädi balle sidi so verringert, dass zwei 
Sdililten genügten, um alles forizubringen. Dad) einem siebenstiindigen 
niarsdie erreiditen wir den Dompass, unsere Sdilitten über zabllose, 
querliegende Spalten tragend, die beim Hulslieg der viele Scbnee 
verdedit balle, und lagerten dann ösilid) vom Seward. 

Arn 7. und $. Hugust übersd)ritten wir den Seward und stiegen 
durd) das Cbal binab, genau denselben Uleg nebmend, den wir beim 




Uebttgang Ubtr dtn Hga»iz bti der ßud<kthr. 

Aufstieg eingesdilagen ballen, nämlid) über den Pinnaclegletsdier und 
längs des Busses der liildjcodtkelle, wobei uns abwediselnd leid)ter 
Regen, Debet und Sonne begleiteten. 

Ilun waten wir gegen vieles ganz gleidigüllig geworden, wie z. B. 
gegen die ?eud)tigkeil, die Pflege der Zelle und allerband kleine 
Bequemlid)keilen, die wir uns ballen versd)affen können. 

Die Ueränderung in dem Aussehen der Berge und SIetsdier war 
aulfallend. Der minlermantel, weldjcr vor vier ttlod)cn alle Abhänge 
beded<t halle, war versd)wunden, die Sd)neefeldeT waren zersd)molzen, 
aus den grossartigen Eislällen der Bitdjcodikette waren kleine Sletsdier 
geworden, die über die besd)eidenen Bügel langsam dahinflössen. 
Alle im malaspina sid) fortsetzenden Ausläufer waren jetzt vollständig 
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sdiwaiz und sAienen bedeutend niedriger. Die grossen Bergspilzen, 
weldie den Seward lirönen, gewannen an Jlusdrudt und madil durd) 
den äegensalz des letzt dunl<len Uordergrundes. Da, wo der $d)nee 
beim Sd)me1zen den Boden blossgelegt balle, war mit unglaublidier 
0esd)windigkeit eine did)te Uegelalion erblüht, reid) an färben und 
Dult, in weld)er man bis zum Knie einsank. 
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(Uir, wie aud) seiner Zeit Russell, fanden hier alle Species zu 
gleidier Zeit in Blüte: ;rühling$veild)en neben Sommerlupinen. Jlstern 
und ßerbslenzianen. Die gute Jahreszeit ist so kurz in dieser Region, 
dass die Blülcpcriodcn nid)l Zeit haben, der Reihenfolge nad) ein- 
zutreten. 

flud) der Seward halte sid) sehr verändert. Der unmittelbar im 
Horden der lllündung des Doinpasses bclindlidie Eislall, weld)er beim 
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Emporstieg allein am nördlltben Jlbbang des Pinnacle sld)lbar war, 
ersdjien jelzl, wo die didjie Sd)neesd)id)l. weld)c die Konluren ab- 
rundele, versd)wunden war, wie ein ungebeuer grosser Eislall, der 
sieb über den ganzen Seward binzog. Der Sd)nee, der den Slelsdiei 
bededtle, blieb neben dem Eislall, den dieser nad) der Einmündung 
des Pinnacle bildet, unverändert liegen; die Brenze des ewigen 
Sdinees in der Region des Eliasberges müssle man demnad) auf 




Utbtrgang üb« den Pinnackgklsdiei bei der Rüdikebr. 

900 m über dem Meeresspiegel festsetzen. Dad) Russell (Expedition 
«om ]abre I8W) wäre die Grenze des ewigen Sd)nees etwas niedriger, 
etwa 650 m. Es kann sein, dass die Sdineegrenze zurüdigebt, und 
diese Cbatsad)e wäre dann mit der stufenmässigen ilbnabme der 
eietsd)er in Uerbindung zu bringen, weldie Russell in dieser Region 
konstatiert bat. Uielleicbt kann man in dieser Uleise den Unter- 
sdiied erklären, weld)er zwisd)en dem üusseben und der Bewegungs- 
gesd)windigkeit des Blclsdiers besicbl, die Russell im ]abre l$00 
beobad)tete, wie wir im ]abre IS97, worauf bereits im sed)sten Kapitel 
bingewiesen wurde. 
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Unterhalb dieser Schneegrenze fanden $id) nur unregelmässige 
$d)id)ten alten, gelblid)en $d)nee$ auf den Seracs, deren grünlid)e 
Seltenwände jetzt blossgelegt waren. Zwi$d)en diesen hatten sich 
I)underte von kleinen Seen gebildet. Die zwei dunklen Cinien am 
Rande des 0let$d)ers, aus mit Brud)$tein durd)setzten Seracs gebildet, 
weld)e die Randmoränen darstellen, waren jetzt um vieles deutlid)er. 

Dur auf der kurzen, sehr steil abfallenden Stred^e zwisd)en dem 
Pinnacle und dem I)itd)cod{glet$d)er waren wir gezwungen, die Sd)litten 
abzuladen und das 0epäd{ auf den Sd)ultern zu tragen. Bei allen 
anderen Jlbhängen, weld)e wir mit 0epäd{ beladen nur mit Hlähe 
erstiegen hatten, gelang es jetzt den Führern, die beladenen Sd)litten 
mit grosser 0esd)id{lid)keit an Strid^en herabgleiten zu lassen. Sie 
verstanden es, dieselben trotz ihres grossen 0ewid)tes mit einer Ge- 
wandtheit und Kraft zu lenken, die die Bewunderung der Jfmerikaner 
herausforderte. 

Hm übend des $. Hugust sd)lugen wir unser Cager in einem Ein- 
sd)nitt am €nde der l)itd)cod{kette auf. Durd) diesen €in$d)nitt waren 
einen IDonat vorher Gonella und Sella hinaufgestiegen, um den besten 
meg ausfindig zu mad)en, auf weld)em unser 0epäd{ vom TDalaspina 
nad) dem Seward gebrad)t werden konnte. 

mir $d)lugen die Zelte auf alten Sd)neeblöd{en auf, mitten in einem 
netz von Kanälen, die sid) am Rande des €insd)nitts vereinigten und 
einen Sturzbad) bildeten, der sid) in den TDalaspina ergoss, und zwar 
durd) einen tiefen Kanal der l)itd)cod<wand. 

Ourd) die Oeffnung dieses Bergein$d)nitts erblidtten wir, wie durd) 
ein yenster, den grossen lllalaspina, weld)er 200 m unter uns lag, 
mit seinen bläulid)en Reflexen und seinem silberhellen Glitzern. Hm 
l)orizont sahen wir zum erstenmal, seit wir den Russellhugel verlassen 
hatten, das IDeer wieder. 

Hm darauffolgenden morgen sd)afften wir das 0epäd{ auf den 
IDalaspina. Beim hinabgehen durd) das I)itd)cod{thal gelangten wir 
an das trod^engelcgte Bett des kleinen Sees, der sid) früher am Ein- 
gang desselben befand. Der Grund war mit $d)lamm und Steinen 
und mit grossen Blöd^en $d)mutzigen Eises beded^t, die nad) dem 
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Xbfluss des Klassers im Becken zuiückgeblieben waren. Uon da aus 
duid)queifen wir die über ein Kilomeier breite tnoräne des tnalaspina, 
aul der JInfang 3uli nod) $d)nee lag, und kamen dann auf das 
kanlige €is des flielsdiers, wo wir unsere tasten niederlegten, um 
sie wieder auf die $d)lilten zu laden. Der erste teil des 8lel$d)ers 
war von vielen Spalten durd)furd)t, die meist weniger als ein IDeter 
breit waren. Das £is war völlig uneben und bödierig. Dann ver- 
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minderte sidi die ZabI der Spalten und Risse, das €is wurde glatt 
und war von einer Unzabi kleiner Bäd)e durdisdinitten: an vielen 
Stellen befanden sid) Plützen versd)iedcner tiefe und Brösse, die ent- 
weder mil (Uasser oder mit einem Brei aus (Hasser und Sd)nee gefüllt 
waren. Die dünne Eiskruste, weldte diese Plützen überdedite, täusdite 
uns oft, so dass wir nid)t selten in dem eisigen (Hasser bis ans 
Knie einsanken, {a zuweilen gar bis zu den l)üflen. Im übrigen 
gelang es uns aud) nid)t immer, diese Pfützen zu umgeben, da sie 
zu gross waren, so dass wir uns gezwungen sahen, stredienwcise im 
lUasser zu waten, flu! den Sdilitten hatten wir zwar die Segenstände, 
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weld)e nässe vertragen konnten, zu unterst gepadit, aber aud) das 
übrige konnten wir kaum trodten erbalten. 

Huf drei bis vier Kilometer von der nioräne fanden wir den Glet$d)er 
nod) mit $d)nee bededtt, dazwi$d)en aud) grosse Stredcen blossen €ises. 
Uon Zeit zu Zeit kamen wir an ausgedehnte, kreisförmige Uertiefungen 
von hundert und mehr IDeter Iialbmesser, deren CLIandungen sid) regel- 
mässig, nad) Hrt eines Crid)ters, nad) dem lllittelpunkte zu senkten, 
bis sie dort die tiefe von zehn Metern erreid)ten. Das €is zeigte an 
der tiefsten Stelle keinen d)arakteristisd)en Unter$d)ied gegen dasjenige 
der Oberfläd)e des 0letsd)ers. Cüir bemerkten aud) weder Risse nod) 
Spalten. Uielleid)t können diese €insenkungen durd) das nad)geben 
oder €instürzen der Dedce irgend einer grossen darunter befindlid)en 
l)öblung erklärt werden, die möglid)erweise früher mit Cüasser gefüllt 
war. mir fanden nur einzelne kleine Steine auf der €i$oberfläd)e. 

Der Cag war präd)tig, die Cuft bewegt und frisd). Hlle Bergketten 
waren $id)tbar, ihre Umrisse rein und klar vom €liasberge bis zu 
den Bergen der Di$end)antmentbai. Der Südabhang des €liasberge$ 
zeigte seine d)arakteristisd)en Cinien in der ^Fortsetzung, weld)e die lange 
Kette der Chaixhügel bildet, die sid) mit dem IDalaspina in ganz 
sonderbaren formen verbindet. Die €rsd)einung, über weld)e wir 
uns zunäd)St keine Red)ensd)aft geben konnten, war folgende: Cüir 
sahen, wie die Konturen sid) veränderten, sid) zu Obelisken, türmen, 
IDinarets bildeten, zu ard)itektonisd)en formen, phantasti$d)en Kathe- 
dralen, indem flad)e, niedrige Gebilde mit strengen, geraden Einien lang- 
sam entstehen und wieder versd)winden. Diese €rsd)einung nennt man 
die „silent City" (stille Stadt), und sie besteht in einer optisd)en 
täu$d)ung, weld)e diese grosse €isfläd)e mit dem glühenden Sande 
der Cüüste gemein hat. Dies wunderbare Sd)auspiel währte den ganzen 
nad)mittag. 

Hud) Russell sah sold)e Zauberstadt in der Dämmerungsstunde auf 
dem mit Eisbergen bcdcdttcn Itteere im l)lnlergrunde der Vakutatbai. 
Dieselbe 6rsd)cinung wurde wiederholt in der ßlacicrbai beobad)tet, 
gegenüber dem niuirglctsd)er, und Badlam („the wondcrs of Alaska", 
San Francisco l$9l, S. 130) sprid)t ausführlid) darüber. Es sind dies 
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Cuftspiegelungen, äbniid) den wunderbaren €rsd)einungen, weld)e die 
Prospectors besd)rieben baben, die ins Innere von HIaska eingedrungen 
sind, um Goldadern zu sud)en. 

Bei dem blendenden Weiss, das uns umgab, wurde das Huge fort* 
wäbrend getäusd)t; es $d)ien immer, als ob der Blidi bis zum Hori- 
zont reid)e, aber wenn jemand etwa 100 m vorausging, so sab man 
ibn bäufig binter einer Bodenerböbung versd)winden, weld)e die gewöbn- 
lid)e Grenze unseres Sebvermögens bildete. Hm späten nad)mittag 
blieben wir in der IDitte des 0letsd)ers steben. Es genügte, mit dem 
Pidtel ein kleines £od) ins €is zu bred)en, um sofort Ulasser in Skulle 
zu gewinnen. 

Um balb zebn war es vollständig nad)t. lieber der weissen Cinie, 
weld)e die weite €isebene am l)orizonte zu begrenzen sd)ien, zeigte 
sid) die grosse gelbe niondsd)eibe, die unregelmässige Cid)tstrablen 
auf den dunstsd)wangeren, kobaltblauen l)immel warf. Der Uollmond 
steigt bier nid)t bis zum Zenit, wie bei uns, sondern be$d)reibt einen 
niedrigen Bogen auf dem südlid)en f)immel, um bald gegen Südwesten 
zu versd)winden. 

Hm 10. Hugust um balb ad)t Ubr morgens nabmen wir bei bewölktem 
l)immel den IDarsd) über $d)nee und €is wieder auf. Hm tage vorber 
war es uns gelungen, die genaue Rid)tung einzubauen, da wir von 
Zeit zu Zeit einige Spuren von der Durd)fabrt der Sd)litten auf dem 
Sd)nee vorfanden; jetzt aber, wo wir jede Spur verloren, übemabm 
der l)erzog wieder die S^übrung der Expedition mit dem Kompass, 
wie er es beim Hufstieg getban. Dazu begann die Htmospbäre 
trübe zu werden, und fast zwei Stunden lang waren wir in einen 
leid)ten Hebel gebullt, der sid) zu verdid)ten drobte. 0lüd{lid)erweise 
wurde er bald durd) den Ulind vertrieben, und der Cüeg verlor so an 
Einförmigkeit. 

Dad) drei- oder vierstündigem IDarsd) bemerkten wir, dass der 
Sd)nee abnabm und die biossliegenden Eisfläd)en bäufiger und grösser 
wurden, ein Zeid)en dafür, dass wir uns dem Rande der f)od)ebene 
näberten. Endlid) gegen ein Ubr nad)mittags ersd)ien plötzlid), nad)-- 
dem wir wieder eine Eisböbe überwunden batten, die Randmoräne 
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und mit ibr die Bai. In der lerne auf dem IReere, und zwar in 
der Einbud)lung, weld)e vom Point IDanby gebildet wird, entdediten 
wir ganz deutlid) ein weisses Segel. €s war der Sd)oner Jlggie, der 
dort Itreuzte, um uns zu erwarten. Die Bered)nung des Herzogs war 
so genau gewesen, dass wir, dank den günstigen Uerbältnissen, 
unter denen die Reise slattgelunden balte, genau zu jenem Zeitpunlil 
ankamen, den wir dem $d)oner angegeben hatten, d. b. zwisd)en 
dem 10. und II. August. 

(dir waren in fröblid)er Stimmung, ja, eine grosse Hufregung hatte 
sid) unserer bemäd)tigl, wie es Seefahrern zu ergeben pflegt, wenn 
sie nad) einer langen Reise wieder Cand erblidien; der Sedanke, dass 
uns nod) eine €ntleraung von mehreren Rilometem vom IHeere trennte, 
entmutigte uns keineswegs. 

Der ganze 0letsd)er vor uns war vollständig blossgcicgt und senkte 
sid) in breiten CUellcn sanft gegen die moräne. Wir eilten last im 
Caufsd)ritt, die Sd)litten bald sdiiebend. bald ziiiiidiliallend, denn sie 
glitten stellenweise von selbst aul dem harten Eise dabin, mit Ceidiiig- 
keit überstiegen wir alle Unebenheiten, übersprangen Spalten und Risse. 
die krad)end oft die Sdilitten zu zerttiimmern sdilcnen. Die Hbrer 
ahmten das Kinderspiel nad), an die Sdiliticn angeklammert, lange 
Stredten in flugäbnlid)er 8esd)Windigkcil binunterziigleiten. ün dieser 
Stelle des 8letsd)ers fanden wir dieselben diarakteristisdien IDcrkinalc 
wieder, die wir am anderen Ende desselben trafen: zablteidic 8äd)e 
mit klarem Krystallwasser, das sd)nell in den Jiirdien durAsicbtigcii 
Eises dahinfliesst und sid) laut rauschend in Risse oder sog. Eismüllcn 
stürzt. Die Eismüllen sind tiefen Brunnen gleid), mit UJändcn von 
einem sdiönen wed)selnden Blau, die nidit glatt, sondern diirdi das 
(Uasser zerfurdit sind, das mit Heftigkeit dagegen sdilägt und in 
unsid)tbare ßöhlen ablliesst, aus weldicn das lame Getöse der Wasser- 
fälle bis zu uns drang, ßier und da begegneten wir einem lrod<cn- 
gelegten Cunnel, weld)er tief in den Bletsdier eindrang; einzelne dieser 
Cunnels waten so gross, dass ein IDann sid) ganz gut darin hätte 
bewegen können. Die Oberilädie des Eises war bald glatt, bald ein 
sd)mutzig-dünner Sd)lamm, mit kleinen Eisnadeln und Ei$$d)eibd)en 
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bestreut, bald aud) wellenförmig, mit einer korallenartigen weissen 
Kruste uberded^t, die infolge des Cauens des €ises kreuz und quer 
durd)furd)t war. Das Husseben der IHoräne war so sebr verändert, 
dass niemand von uns die Stelle wiedererkannt bätte, von der aus 
wir den l)inweg begannen, wenn nid)t die träger uns beim Huffinden 
derselben gebolfen baben würden, die, weil sie in der Zwisd)enzeit 
wiederbolt zuriidtgekebrt waren, um für die Uerproviantierung zu sorgen, 
diese grosse Ueränderung der Oberfläd)e stufenweise batten beobad)ten 
können. Die IDoräne wurde am I. ]uli durd) eine einförmige Cinie 
begrenzt, den Rand des $d)nees, weld)er damals den ganzen Gletsd)er 
bededite. Durd) das $d)melzen des $d)nees waren jetzt lange 
moränisd)e Streifen blossgelegt, und zwar in einer Breite von 200 
bis 300 m, im spitzen Cüinkel vom Saume der Randmoräne abzweigend 
und mebrere Kilometer weit in den Gletsd)er eindringend, in der Rid)- 
tung von Ost nad) Cüest. Diese lüoränenstreifen waren in einer Breite 
von 2—4 Kilometern durd) blossgelegtes €is getrennt. Russell nannte 
dieselben federförmige IDoränen. Sie stellen Celle mittlerer IDoränen- 
bildung dar. 

Gegen vier übr übersd)ritten wir den ersten moränisd)en Streifen. 
Dieser lag in gleid)er ßöbe mit dem 0letsd)er und wurde durd) Gestein 
versd)iedener Stärke gebildet, dazwisd)en konnte man das 0rundeis 
erkennen. (Uir dad)ten nid)t daran, die Scblitten abzuladen, kein 
Hindernis vermod)te uns jetzt in unserer Ungeduld, tbalwärts zu ge^ 
langen, aufzubauen. In wenigen IHinuten batten wir einen passier» 
baren CUeg bergestellt, indem wir auf einem Celle der IHoräne die 
grösseren Steine beiseitesd)oben und dann die Sd)litten bindurd)» 
quetsd)ten, sie mit vereinten Kräften weiterziehend. Dann nabmen 
wir unseren Cüeg im eiligsten Cempo wieder auf, sprangen über die 
Risse und wateten durd) Rinnen und Bäd)e, obne erst die sd)malsten 
Stellen au$zusud)en, denn wir waren nid)t gewillt, aud) nur einen 
einzigen Sd)ritt rüdtwärts zu mad)en. Der Sd)litten der Cräger fiel 
um, dod) in einem Jfugenblidt stellten wir ibn wieder auf die 0leit-- 
balken; wir eilten, obne auszuruhen, den Hbhang hinunter und hielten 
böd)stens eine IRinute lang vor einer $d)wierigen Stelle inne, um sie 
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dann mit vollei Krafl zu nehmen. Die SAIIIten waren bereits halb 
aus den Angeln, die in Unordnung geratene Cadung neigte sid) nad) 
allen Seiten; die binunlergelallenen Begenstlnde wurden einiad) wieder 
darauf geworfen, ohne dass wir nur Ball gerufen bälten. 

mir erreiditen und übersd)ritten den zweiten moränenstreifen, und 
dann den dritten, wo wir uns rasd) jener Stelle näherten, an der wir 
das dritte Cager aufgesd)lagen hatten, nSmIid) auf der l)öhe der dritten 
IDoräne. J)ud) hier hielten wir uns nid)l auf, sondern sd)ritten ohne 
Säumen die 6iszunge entlang, die mit ihrem steilen Hbfall zwisd)eii 
der letzten federmorine und dem Saume der Randmoräne endete. 
Die Sdililten glitten allein Aber den Jlbbang, zuerst nod) eiii wenig 
zurüdigehalten, dann aber stQrzlen sie, kaum nod) gehalten, hin- 
unter, bis sie endlid) mit einem heftigen Stoss gegen die grossen 
Steine zum Stehen kamen, Ihre Arbeit war vollendet, sie waren voll- 
ständig auseinandergegangen. 

€s war seAs Uhr abends, und wir waren länger als zehn Stunden 
marsdjiert. Obwohl ersd)öplt, fühlten wir unsdod) glddilid), dass 
die €i$region nunmehr hinter uns lag. Unser Cager sihlugen wir am 
fusse einer Oruppe von fQnf oder sedts ?elsblöd<en auf, im $d)atten, 
zwisd)en den Steinen derllloränc; dort belandcn sid) aud) die Uebcr- 
reste des letzten Cagers der <:xpedilion IJryanl. zwei Sd)liltcn. ein 
geöffnetes Bled)kistd)en und einige iialbgelccrlc ITlclilsädfc. Zum ctslen- 
mal nad) vierzigtägigem flufenihalt auf dem Schnee sd)liefen wir wieder 
auf Steinen und €is. (Uir waren in zehn tagen über die Eisznnge 
gekommen, wozu wir auf dem Rinwcgc dreissig tage gebraud)! halten. 

Jim morgen darauf, am II. August, stiegen wii zum meeresslrande 
hinunter. Ulir fährten nur die Insirumenie. unsere Kleidung und 
wenige andere Segenstände nod) mit uns. alles übrige halten wir 
seinem $d)id{sal überlassen. Uon der moräni$d)cn Küste wallen wir 
nod) einen Biidi voll (Uehmut und Dankbarkeit auf unsere Zelte; sie 
waren zwar sehr sd)mutzig geworden, nid)t mehr wasserdid)t, die 
Ulände waren eingedrüd<t, aber dennod) standen sie fest da im l)inter- 
gründe des steinigen ßobiweges; wochenlang waren sie unser l)aus 
gewesen, unser $d)ulz in der eisigen Einsamkeit, in undurd)$id)tigem 
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Debet, im Regen und bei unaufböriid)en $d)neefällen. €in nid)ts 
zwisd)en den riesigen Seracs oder in den £abyrintben der Gletsd)er' 
spalten, so l<lein und so besd)eiden inmitten der gewaltigen €nt' 
fesselung der Daturkräfte, batten sie dennod) den Elementen getrotzt, 
batten sid) gastlid), gut und treu erwiesen bis zum letzten tage. 

Die IDoräne war jetzt ebener und der CUeg weniger mübevoll. Aber 
das lange Tnarsd)ieren auf weid)em $d)nee batte uns für das Geben 
au! spitzem, lodterem Gestein sebr empfindlid) gemad)t. Tn ein paar 
Stunden erreid)ten wir die Grenze des Cüaldes, wo wir das Zelt, das 
wir dort binteriassen batten, mit allem, was es entbleit, in auS' 
gezeid)netem Zustande vorianden. 

mir nabmen den CUeg längs des Osarflusses wieder auf, das Cüasser 
des Slusses war jetzt dreimal so bod) als damals. Einen grossen 
Cell des CUeges legten wir am Rande des (Ualdes zurüdi, mit grosser 
S^reude das frisd)e Grün begrüssend und mitCüonne den Duft der Blumen 
und den balsamisd)en l)arzgerud) einatmend. 6s war ein wabres 
yreudenfest für alle Sinne. Der dld)te, weid)e, elastisd)e lHoosteppid) 
Hess unsere von den Steinen mitgenommenen ^üsse ausruben; die 
€rdbeerbeete waren mit saftigen yrüd)tcn überreld) beladen; die Stein- 
früd)te und Blätter der €sd)en begannen sid) zu färben, die Zwerg° 
päppeln waren mit grossen Baumwollflodten bededit, weld)e den reifen 
Samen entbleiten: der I)erbst war früb eingetreten. 

Obne uns zu beeilen, gelangten wir gegen mittag an den Strand, 
wo wir das erste Cager aufgesd)lagen batten. 

Die Jfggie kreuzte unter Segel vor der Küste. Durd) einige Gewebr- 
sd)üsse gerufen, säumte sie nid)t, näberzukommen und die Boote 
auszusetzen. Cüir begannen sofort, unsere Sad)en zusammenzustellen, 
um sie an Bord zu sd)id{en. In weniger als einer Stunde seit unserer 
JTnkunft bier batten uns die niüdien, die nod) zablreid)er und zudring- 
lid)er als im]uli waren, beinabe zurUerzweiflung gebrad)t. Sie bildeten 
eine wabre (Uolke um uns ber, man atmete sie durd) Hase und mund, 
sie drangen in Obren und Hugen, durd) die Jlermel und durd) den 
Kragen. Tn kurzer Zelt batten unsere Gesid)ter durd) die zablreid)en 
kleinen Blutstropfen, wcld)e die Stid)e hervorrufen, und durd) die 
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menge der Insekten, die wir durdi $d)läge und Kratzen darauf 
zerdrütkl, das Jlusseben grotesker IDasken bekommen. Segen 
übend war die BJIIte unseres Sepädts an Bord der JIggie. In- 
zwisAen war die Brandung, die zuerst gflnslig war, stärker gewor- 
den, so dass, als Sonella in das Bool steigen wollte, dasselbe durd) 
eine (Uelle umsd)lug, glüdilid)erweise obne jemandem $d)aden zu 
bringen. Ein zweiter Uersud) gelang jedod), und dann war die Reibe 
an Sella und an mir, die wir mit einer Dusd)e davonkamen. Der 
ßerzog, Eagni, die Iflbrer und sedis Cräger blieben am Caiide. wo 
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sie, fortwäbrend von den IDüdten geplagt, eine ganz $d)lanose 
nad)l zubrad)ten. 

Die Einsd)iflung des 0epid<s wurde in den crslen IDorgen- 
stunden beendet. Der ßerzog vetlicss als letzter um adil Ubr den 
Strand. Unsere flefibrten kamen mit von IDüdienstidien so ent- 
steinen Sesidilern an Bord, dass sie kaum zu erkennen waren. (Uir 
segeilen sofort ab, und nad) vier Stunden waren wir in Port IDul- 
graue, gegenüber dem Dorfe Vakulal. Bryant und der IDissionar 
ßendridisen kamen solorl an Bord und waren die Ersten, weld)e 
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den ßerzog zu dem g]äd<]id)en Erfolge der Expedition beglüdi' 
wün$d)ten. 

Den regneri$d)en nad)mittag brad)ten wir im Isafen zu, umgeben 
von den Kanoes der neugierigen Indianer. Jim IHorgen des 13. Hugust 
segelten wir von der Bai ab, in we]d)e wir vor 53 tagen eingefahren 
waren. Das Uletter war bezaubernd. Die stolzen Bergketten glänzten 
im vollen $onnenlid)t, und der Gipfel des Eliasberges ragte majestätisd) 
in den blauen ßimmel. 
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ROdikebr nad) Europa. (Ion Vakutat nad) £ondon. 

inscT Unleraebmen httte sein €ndc emiibt. 
1 Die janze lange Rfidtreise war Mr uns nad) 
den inaben und Cnfliebningen in der 
6isregion eine Zeil angenehmster Rübe 
und l)ebaglid)en €mplindens aller der 
Bequentlid)1teiten, weld)e sid) uns nun 
wieder darboten. 

Die Ueberiabrt von Vakutat nad) Sillu 
dauerte vier tage, aber die Zeit wurde 
uns nid)l lang beim AnUidi der be- 
zaubernden Datur. obwobi wir in dem 
engen Raum des Sd)oners wie die 
Sardellen zusammengepierd)! waren. 
Das wunderbar sd)8ne Oletter gestaltete 
uns, last stets an der tuH zu sein, und viele von uns sd)lielen auf 
Dedi, die frisd)e Brise der heiteren Didjle der dumpfen CuH der 
Kabinen vorziehend. 

]e mehr wir uns nad) Süden entfernten, desto kleiner ersd)ienen 
uns die Berge der €liasgruppe, während die Sipfel der fairweatber- 
kette langsam an uns vorOberzogen. 6ndlid) sahen wir nid)ts mehr 
als weit im Horden, auf der tinie, wo Bimmel und IDeer zu- 
sammenzulrelien sd)ienen, die weisse Spitze des eiiasbcrgcs. Jim 
15. August, aul 180 meilen Entiernung, crblidilen wir nod) am 
Üorlzcnl den alleräusserslen Sipfel desselben, dann ver$d)wand aud) 
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dieser in dem Jlbenddunkel, das einem herrlidien Sonnenuntergang 
folgte. Die Hadit sanl< lierab, und bald war alles vom Cidit des 
tnondes, später von einem pbantastisd)en nordlldit erbellt. 

Jim nördlidien Bimmel leudjtete ein weisser Sdjimmer. als ob die 
Cuft dort den Stanz der unendlidien $d)neemassen widerspiegele, auf 
weldien wir so lange gelebt. Ein breiter, beller Streifen zeidinete 
sid) auf dem Borizont in Jotm eines Bogenscgmentes ab. weldies 
nad) dem Bimmelsgewölbe zu immer duftiger wurde, während es 
unten in einer regelmässigen, von dem tiefen Dunftel des Bimmels 
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absiebenden tinie endete. Table Dditstrablen, die weitbin sid)tbar 
waren, erhoben sid) langsam von dem oberen Rande dieses Zeidiens, 
entweder vereinzelt oder in SIrablenbündeln, während der untere Rand 
sid) umgestaltete, der leud)tende Bogen sid) aufzulösen sd)ien und hier 
und da sid) grosse, von dem dunklen Bimmelsgrund unlerbrod)ene 
?1äd)en intensiveren [id)tes zeigten. Diese Wandlung ging sehr lang- 
sam vor sid) und erfolgte durd) eine JIrt von Sd)wingung der leud)- 
tenden Zone, weld)e inzwi$d)en immer blasser wurde, bis sid) nad) 
und nad) dieses Blendwerk in sein nid)t$ auflöste. 

Arn morgen war der üulkan edgecombe in Sid)t, weld)er den 
Eingang zur Sitkabai beheTrsd)t, und am 21. üugust früh fuhr die 
nggie in den Baten ein. 
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Drei Cac^e darauf gingen wir an Bord der €ilv of Copelta. desselben 
Sieaniers. mil weldiem wir die Reise iion Sealile im ]uni unlcrnommen 
hallen. Hier Irennlen wir uns von unseren braven ameriltanisdien 
Crägern, die mil dem Sd)Oner weilerfuhren. Uor unseren Bugen 
zogen die ruhigen Kanäle des fllexandcrardiipels vorbei; wir fuhren 
zwischen den did)lbewaldelen Küslen mil den sd)neewcisscn 6lelsdiern 
bin, wcldjc da und dorl aus dem Brüii der Iid)len hervorsd)ienen. 
Dann ging die Jahn an der Ifoluinbisdicn Kiislc vorüber, dur* die 
budilreidicn IDeerengcn zwisdien der Insel Uancouver. dem Konlinenl 
und dem Pugelsund. Die ßcwässer des flrdiipels. die bei unserer 
üurdilabri im Juni so einsam waren, wurden jelzl von einer lllenge 

kleiner Dampier belebl, die. 
mil Passagieren, Plerden 
und CUaren reid) beladen, 
alle nordwärls liibrcn, dem 
Vukonbedien und Klondyke 
zu. es war kaum einen 
lllonal her, seildem die 
nad)rid)l von der Eni. 
dediiing reidier Goldlager 
im Vukonbedien nad) Amerika gekommen war, und schon bradilen die 
Zeilsdirillcn und Zeitungen der ganzen (Uell Kunde über Alaska. 
Das dunkle, geheimnisvolle Cand halle sich plölzlid) aus der eisrcgion 
erhoben, in weldier es wie begraben gelegen, und sah sidi nun von 
einer menge überspannler Eeule aulgesudil, weldie die riolfniing, 
fabelhafle Uermögen und Reidilümer zu gewinnen, blendele und die 
mil unwidctslchlid)em Ungeslüm dorlbin zogen, weder durd) €nl. 
fäusd)ungen nod) durdi den Hnblidt der vielen Opier auf dem langen 
und gefährlidien Wege abgesdiredd. 

Didüs deuiete darauf hin, dass diese Jluswanderuiig nad) ülaska 
sid) verminderle, obwohl die Jahreszeil sd)on zu weit vorgerüdil war, 
um eine Beendigung der langen Reise vor €inlrill des sd)redilid)en 
arklisd)en (Uinlers zu erbollen, und obwohl die Zugänge nad) dem 
Innern Alaskas, insbesondere die Pässe am 6nde des tynnkanals, 
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von Auswanderern bereits did)t besetzt waren. Die Unm(iglid)keit, 
ihr 0epäd< über die $d)neebügel zu transportieren, zwang sie bier 
zu unfreiwilligem Uerweilen. Die Klügeren waren in 3uneau geblieben, 
andere kebrten, nad)deni sie jede Hoffnung aufgegeben, Vukon in 
diesem 3abre zu erreid)en, dabin zurüd<. Juneau war nid)t wieder* 
zuerkennen. Das rubige, regelmässige Cebcn einer kleinen nordisd)cn 
Stadt batte aufgebort. Hls wir am 21. Hugust um elf Ubr nad)ts 
dort ankamen, drängte sid) eine did)te TDenge der Candungsstelle zu, 
wo eine grosse IHasse (Uaren aufgebäuft lag, und die bellerleud)teten 
Strassen der Stadt wimmelten von Ceuten, die lebbaft und aufgeregt 
$prad)en und nid)ts anderes als tollkübne l)offnungen im Sinne batten. 
iflle Cäden waren nod) geöffnet. (Uert und JluswabI der ausgelegten 
klaren zeigten deutlid), dass juneau ein wirklid)es HusrüstungS' 
Zentrum für Goldgräber geworden war. 

In Seattle, wo wir am 24. Hugust ankamen, fanden wir dieselbe 
fieberbafte Cbätigkeit; alle Gesd)äfte des 0ross- und Kleinbandels 
sd)icnen gegenwärtig nur von einem einzigen Gedanken bebcrrsd)t: 
den ßoldbergwerken von Alaska. Alle fünf $d)rittc saben wir Agen- 
turen für Auswanderer und Stellenvermittlcr; grosse 0esd)äfte waren 
da entstanden, die Pelze, (Uinterbandsd)ubc und mintersticfel, Waffen, 
Konserven in Bled)büd)sen , Bämmer, Pidcel, $d)aufeln und bundert 
andere Werkzeuge verkauften, die zu einem abenteuerlid)en Ceben in 
einer wilden Gegend, wo das Allcrnötigstc feblte, unentbcbrlid) sind. 

Am morgen des 27. August sagten wir dem Stillen Ozean £ebe- 
wobl und benutzten von Seattle aus die Babn. Statt, wie auf dem 
Binweg, über San Francisco zu reisen, sd)lugen wir den (üeg über 
Kanada ein. 

Uon Seattle ging es direkt nordwärts, durd) Britisd)'Kolumbien, 
durd) eine did)tc (üaldregion, wcld)e den grössten Cell des Staates 
(üasbington bededit. Alan batte sd)einbar auf dieser $tred<e eine 
grössere, ausgedebntcre Cbätigkeit in der Zerstörung des Waldes ent-- 
faltet als im Süden von Seattle. So durd)fubrcn wir bier breite Zonen, 
wo Causende gesd)wärzter Baumgerippc standen, wäbrend zahllose 
Baumstämme auf der Grde lagen, von did)tem ßcbüsd) und Gestrüpp 
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Ibtraiid)«!, das in der Stnntiiglut, die zvisdicii den enHilössten 
Baumstfimplen bindmdxlrang, Sppig gediel). 

Rn vielen Stellen nar die «okobHe Rinde da Baumslämme abge- 
fallen, so dass man lange Stredien weit unzäHige s«ld)er weisser 
Stimme etblidite. Ringsumber eibtben sid) bobe Raud)$iulen, und 
die engen tbäler waten von einer rassigen JRmospbiie eilfillt, die 
keinen üusblidi gestattete; des nad)ts sab man flammen und Tcuer- 
sd)eine auflodern. 




i^wltditn d(n ?(Ubtigcn von KJn^dA. 

In Bcilisd). Kolumbien isl das Koloiiisjlionsuitrk wcilcr vorgcsAiillcn. 
Stall der ärmlieheii. pliiitipeii Riillen. die halb begrabe» sind zwisd>cn 
grünern Bns(hwcrl{, das am Jusse der verkohlten ßarimstärnme wäd)St, 
sieW man saubere fiäusdien aus gebobelten. mandjrnal ladiierten 
Bietlein mit flberdad)len tenassen. Der (Uald wird da durd) grosse 
(Ulesen unlerbrodien, wo Hllen umbergalcppiCKn und Rindvieb ruhig 
weidet. 

Sobald wir den Kolumbiaslrom hinler uns haften, gelangten wir in 
das Jelsengebirge. Die Bahn fuhr nun durd) enge, wilde Sd)lud)ten, 



Rädckebr nad) Europa. Uon Vakutat nad) Condon. 199 

die sid) stellenweise zu felsigen Pässen verengerten. nad)deni wir 
einen 1614 m hoben ßügel am €nde der Bergkette übersd)ritten hatten, 
fuhren wir stundenlang durd) nialerisd)es Gebirge, auf weld)eni wir 
hier und da kleine 0letsd)er entdedcten. Sobald wir das Bereid) der 
Berge verliessen, waren wir in der weiten Prairie, die, mit dünnem, 
gelblid)grunem Gras bewad)sen, einen trostlosen Jlnblidt gewährt, aber 
eines gewissen meland)olisd)en Reizes nid)t bar ist. €inen ganzen 
Cag braud)ten wir, um diese $tred<en zu durd)eilen; die weit vom 
einander entfernten Bahnhöfe bestehen nur aus einsamen l)olzhäusd)en, 
um weld)e höd)stens ein Kuhhirt galoppiert oder indianisd)e Rothäute 
im Grase kauern, unbeweglid) wie Statuen, mit ihren $d)malen Ge« 
sid)tern, ihrem langen, nad) dem Dadten glattgekämmten l)aar, bis 
zu den Füssen in weite lHäntel gehüllt. 

Dad) und nad) wurde das Gras saftiger und grüner und das Uieh 
zahlreid)er. Die Steppe war zu €nde, und bald waren wir von weiten 
Kornfeldern umgeben. €ndlid) kamen wir nad) (Uinnipeg, dem f)andelS' 
Zentrum dieser ganzen Gegend. 

Im Osten von (Uinnipeg beginnt die Seenregion. Sie ist ganz mit 
niedrigem (Ualde bededtt, Koniferen und Birken, die auf der dünnen 
€rd$d)id)t wad)sen, aus weld)er man überall den Weisen hervorragen 
sieht. Zwisd)en den Pflanzen, in den 6inbud)tungen, in allen Uer* 
tiefungen des wellenförmigen Bodens haben sid) zahllose kleine Seen 
gebildet. Die ganze Candsd)aft trägt nod) die d)arakteristisd)en JTn* 
zeid)en, weld)e der grosse Kontinentalgletsd)er, der wahrend der €iS' 
zeit Kanada beded<te, hinterlassen hat. 

Bei ?ort milliam stiessen wir auf das Hordufer des Superiorsees, 
dem wir auf eine lange Stredte folgten. Die masserfläd)e ist so gross, 
dass man mit freiem Jluge das jenseitige Ufer nid)t gewahren kann. 
Die Ufer sind niedrig, mit Zwergholz beded<t, die ganze Gegend bat 
nid)ts Anziehendes. 

flm I. September verliessen wir in north Bay die ülontrealbabn, 
um uns nad) Süden zu wenden und die Uereinigten Staaten zu 
erreid)en. In Coronto teilte sid) unsere Reisegesellsd)aft. Der l)erzog 
und 0agni wandten sid) direkt nad) Deuyork, während Gonella, Sella 
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lind id) übet den Onlariosee lubten, uiii lins einige Stunden an den 
niagaiafällen aufzubauen. Hm Abend des datauffolgcnden Cages waren 
aud) wir in neuyoik. 

Ulit reisten von nmenka am 4. September um eil Ubr morgens an 
Bord der Culiania ab. Sed)s Cage später lubren wir in den Seorgs- 
Itanai ein und waren um 10 Ubr abends in Civerpool. 

flm morgen des II. September löste sid) unsere Karawane in 
Condon auf. 

(Uir empfanden sd)merzlid) die Trennung. Unser Ziel war erreid)t, 
nid)ls erübrigte uns mebt zu tbun, bis neue Aufgaben in neuer form 
uns rufen würden, — aber das Erlebte war für immer entsdiwunden. 
Es blieb uns nur jenes Band fesler Einigkeit und Zusammengebörig- 
keif, das vier monate geraeinsd)aftlid)en Cebens voller Kämpfe, tDüben 
und Befabren gesd)affen batten. Jetzt galt es für einen jeden von 
uns allein, als einzelner Kämpfer zu den Pflid)ten des gewObnten 
tebenskreises zurüdizukebren, dem uns der Ruf des üerzogs für kurze 
Zelt entrüdit batte. 

So gesd)ab es, dass Empfindungen versd)iedenster Art sid) in die 
(Uebmul des fluseinandergebens niisdilen: anderseils diirdikoslelen 
wir nod) einmal den ganzen Reiz des kurzen Cebensabsdinilics, der 
binter uns lag. Inniger als je sdilossen sid) unsere l)crzen um den 
erlaud)ten Bbrer, der uns unvctgcsslid)e Eindrüd<c bercilcl balle. So 
floss beim i1bsd)ied unsere liefe Bewegung zusammen mit der Dank- 
'barkeit und Uerebrung, die uns für il)n crliilllen. Ricrübcr bat die 
Zeil keine inad)t, so dass heule, wo diese filäller die Erinnerung an 
jene Cage neu ersteben lassen, die gleichen Gefühle für ihn in 
gleid)er Stärke wie damals in uns leben. 
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Hnbang H. 

JTu$rü$tung der €xpeditfon 



Die ganze Jlusrüstung der Expedition, ausgenommen einige nebensächliche 6egen* 
stände und die Cebensmittel, wurde von uns in den letzten drei TTlonaten vor der 
Jlbreise zusammengestellt und teils in Italien, teils in Condon gekauft. Jüx die 
Uerproviantierung der Karawane wurde in San Francisco gesorgt. 

Tch werde zunächst das gesamte TTlaterial beschreiben mit besonderer Beräck' 
sichtigung dessen, was die Expedition in der von €is bedeckten Zone mit sich 
fQbrte, und in der 7olge angeben, wie das TTlaterial im Uerbältnis zu dem Jort* 
schreiten der Karawane abnahm. 

CagerTnaterial. Persönlidie Ausrüstung und versd)iedene Utensilien. 

1. 5 grosse Zelte, TTlodell lUhymper, von wasserdichtem grünen Ceinwandstoff 
(Gdgington, Condon). 

2 Zelte dienten dazu, das Reservematerial aufzunehmen, welches wir an der 
Kflste und am 7usse der TTloräne zurückliessen. Die übrigen drei bildeten einen 
teil des Cagers auf dem Gletscher. 

2. 2 Zelte, TTlodell TTlummery, aus gleichem Ceinenstoff. 

3. 5 grosse Ceppiche aus geteertem Stoff, die unter den Zelten zum Schutz 
gegen Feuchtigkeit ausgebreitet wurden. 

4. 5 schmale, sehr dicht gewebte Ceppiche, um den Boden der Zelte gegen die 
Tlägel der Bergschuhe zu schützen. 

5. 10 zusammenlegbare, hohleiseme Bettstellen, 25 cm über dem Boden hoch. 
Da die Führer schon von Jinfang an auf solche verzichtet hatten, nahmen wir 
nur 5 mit uns. 

6. 10 Bettsäcke, 1$0 cm lang und $0 cm breit, aus doppeltem Stoff, mit 
Federn gefüllt und durchsteppt , geschützt durch einen Ueberzug von starkem Ceinen. 
Für den Cransport wurden sie zusammengerollt und in Ceinwandfutteralen verpackt. 

7. 2 Kochapparate. Diese bestanden aus einem unteren Behälter, welcher die 
Feuerung enthält und die Flamme gegen lUind schützt, und aus einem doppel-- 

2t>* 
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utandigen Reifen, 90 cm bod), weldier auf den unteren Behälter gepasst wird 
und zur Jlufnabme der Kod)gesdiirre dient. Die einzelnen Stildte lassen sid) 
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inelnandersd)ieben, so dass sie für den Cransport einen einzigen Cylinder 
von 36 cm Durd)messer und 41 cm ßöbe bilden. Die Neuerung bestebt aus einer 
tiorwegisd)en Primuslampe und entbält einen Citer Petroleum. Rein und sorgfältig 
gebalten, funktionieren diese Kod)apparale 
sehr gut, ohne lästigen 0erud) zu ver- 
breiten. Der Petroleumuerbraud) ist sehr 
gering. 

$. 2 kleine Spirituskodier in einem 
tragbaren illumtntumbebälter, so dass sie 
unterwegs brennen können, um eine Casse 
Chee oder Bouillon zu bereiten, ohne dass 
man deshalb stehen bleiben muss. 

9. ein Kistchen aus verzinntem ösen- 
bledi mit gelochtem Dediel, €ssgesthinr 
und Bestedie enthaltend, alles aus JttU' 
minium. 

10. An Kleidung hatten wir: einen 
Jinzug zum lUed)seln, ein Paar gewShii' 
lid)e 0letsd)ersd)ube und ein zweites 
Paar mit doppeltem Oberleder und einer 
Zwisd)eneinlage aus Kanind)enfell, nach 
dem niodell Sella für ÜJintertouren auf 
den Jllpen. tHit Ulolliväsdie waren wir 

reichlich versehen, halten aber keine Pelze. Diese sind zwar zwedfdienlid), wo die 
Cemperalur besländig unter Dull ist. Ulo indessen Cauwelier eintritt, nehmen sie 
Ulasser an und werden dann nie ganz trodien. Jeder von uns halle noch einen 
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wa$$erdid)ten mantel, ein Paar 6unimi$d)ube und ein Paar Filzpantoffeln. Jllle 
diese Gegenstände waren in wasserdichten Säcken verpackt. 

11. Tn der Uoraussid)t, in der KUstenzone oder auf dem TTlalaspinagletscber, 
wie es allen unseren Uorgängern ergangen war, durd) tiefe Bäcbe waten zu müssen, 
war die Expedition mit zwei Paar wasserdichten, bis über den 6ürtel reid)enden 
Beinkleidern aus 6ummi verseben, welche strumpfartig endigten. Geeignete $d)ube 
waren darüber anzuziehen. 

12. Gin Kistchen, weld)es Schubnägel, Cischler-- und Sd)usterwerkzeuge und 
anderes enthielt. 

13. 6 Paar kanadische Sd)neeraketen, bestehend aus einem dichten Hetz von 
Darmsaiten, auf einen Rahmen von gebogenem I)olz gespannt, die man an die 
Schuhsohlen befestigt, um die 7läd)e, welche der 7uss einnimmt, beim Sehen auf 
dem Sd)nee zu vergrössem und so weniger tief einzusinken. Jluf den unteren 
6letsd)em fanden wir immer genügend festen Sd)nee und hatten keine Gelegenheit, 
sie zu gebrauchen. lUir liessen sie im Sd)littenlager zurück, da wir glaubten, dass 
sie auf den Jlbhängen des llewtongletschers unnütz sein würden; dagegen hätten 
wir sie beim Ueberschreiten der I)ochebene sehr gut brauchen können. Die Raketen, 
die man im lUinter in unseren Jllpengegenden benutzt, sind leichter, kleiner, 
bequemer und für ßebirgstouren viel besser. 

14. Jin kleineren Gegenständen hatten wir zwei italienische llationalfahnen, 
5 fliuminiumfläschchen, 20 Paar Schneebrillen, 5 flipenlatemen „Gxcelsior" (ITlodell 
Barera), TTlückenschleier u. s. w. 

15. 10 Jllpenseile von Hlanilahanf, 30 m lang, und ein leichteres aus Seide, 
50 m lang. 

16. 15 6letsd)erpickel. 

Pbotograpblsd)es ülaterial. 

Jlusser 2 kleinen Jipparaten für Jlugenblicksphotographien, die der I)erzog 
und 6onella bei sich führten und die in diesem Uerzeid)nis nicht mit inbegriffen 
sind, hatten wir: 

1. €ine Camera obscura 30 zu 40 cm, mit 4 Doppelrahmen für negative und 
einem rechtwinkeligen Schnellobjektiv (Dallmeyer). 5 Dutzend Platten (lUratten $ 
ttlainwrigbt, „Condon plates") 30 zu 40 cm. 

2 Rahmen und 4 Dutzend Platten wurden an der Küste zurückgelassen , der 
übrige teil des Jipparats am 7usse der Hloräne. Diese Camera wurde zu einer 
einzigen Photographie benutzt. 

2. €ine Camera (Ross $ Co., Condon) 20 zu 25 cm, mit 1 2 Doppelrahmen für 
negative (Celluloidplatten). 

Gin doppeitanastigmatisches Objektiv (RosS'Coertz) von 324 mm Brennbreite. 
Einen telephotographischen Jipparat (negativ, Dallmeyer), 162 mm. 
1 gewöhnliches Stativ und ein kleines für Jernphotographie. 
I dunkelgelbes Blendglas. 
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15 Dutzend i$od)roniati$d)e Celluloidplatten von Edwards $ Co. (medium isocbro» 
matic films). 

5 Dutzend do. für J1ugenb]id($pbotograpbien von derselben Jirma. 

3. Eine Camera Kodak (folding Kodak) 7 zu 5 engl. Zoll, von Eastman $ Co., 
Condon, mit Sd)nellobjektiv und Stereoskopobjektive. 

20 empfindlid)e Rollen (Eastman $ Co.), eine jede zu 32 Jfufnabmen. 10 liessen 
wir an der Kflste zurud(. 

4. Eine Casd)enlateme von roter Ceinwand. 

5. Ein Dunkelzelt zum Auswechseln der negative in den Rabmen. 

Sella bemerkt, dass die grosste JfnzabI Aufnahmen und die besten mit dem 
Kodakapparat ausgeführt wurden. 

Die Panoramen, mit Ausnahme derjenigen vom Dordostkamm des Eliasberges, 
auf 5000 m I)ohe, wurden mit dem Apparat Ross, 20 zu 25 cm, auf Edwardsplatten 
aufgenommen. 

Diese gaben keine guten Resultate, da sie gegen die Feuchtigkeit der Atmosphäre 
nicht genügend geschützt waren. lUir hatten zwar die Platten in Bled)» und Alu« 
miniumbuchsen mit festen Gummiringen hermetisch verschlossen gehalten; es wSre 
aber nötig gewesen, auch die Rahmen vor und nach der Aufnahme in gTeid>er 
lUeise zu sd)Otzen. Zur grosseren Sicherheit mflssten die Bfichsen eine hygroskopisd)e 
Substanz enthalten. 

Das Band der Kodakapparate hat den Uorteil, dass es sid) sofort nad) der 
Aufnahme auf einen kleinen Cylinder rollt, so dass die benutzte Fläche von dem 
wasserdichten Celluloidband selbst geschützt wird. Der Kodak sd)eint deshalb der 
geeignetste Apparat für Forschungsreisende in feud)ten Regionen zu sein. 

Die meteorologischen Instrumente und die Sanitätsausrüstung sind in den Anhängen 
B. und C. beschrieben. 

Die Expedition hatte auch eine kleine Ausrüstung für eine naturwissenschaftlid)e 
Kollektion : Eprouvetten und Behältnisse für in Alkohol aufzubewahrende Exemplare, 
Arsenikpaste für Konservierung der I)äute, Fangnetze für Insekten und zum Filtrieren 
des Schlammes, eine kleine Presse und Papier für botanische Exemplare, einen 
ßeologenhammer u. s. w. Diese Ausrüstung wäre sehr nützlich gewesen, wenn die 
Karawane durch unvorhergesehene Umstände gezwungen worden wäre, sid) in der 
lUaldregion länger aufzuhalten. 

lUir lebten immer nur auf dem Eise, und unser ganzes Crad)ten war darauf 
gerid)tet, so sd)nell als möglid) vorwärts zu kommen. Es blieb daher keine Zeit 
zu zoologi$d)en oder botanisd)en Sammlungen auf den niederen Ausläufern. Das 
gesamte material, mit Ausnahme des 6eologenhammers, wurde deshalb an der Küste 
zurückgelassen. Bei der Rüdtkebr benutzten wir die relativ guten Seeverbältnisse, 
um uns sofort einzusd)iffen, denn wir wussten, dass da, wo wir gelandet waren, 
die Brandung das Anlegen der Boote oft auf viele UJod)en unmöglich macht. 

In der folgenden Cabelle sind die einzelnen Gegenstände der Ausrüstung der 
Karawane mit den diesbezüglid)en ßewid)ten angeführt: 
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3 (Ubymperzelte 

2 mummeryzelte 

5 7u$$teppid)e von geteertem Ceinen 

5 7u$$teppid)e für die Zelte 

5 bobleiserne zusammenlegbare Bettstellen .... 
10 Bettsäcke 

2 Kocbapparate 

2 Spirituskocber 

1 Blecbkiste mit Gssgescbirr 

12 Säcke, entbaltend unsere Kleidung und die der Rubrer 

2 Paar wasserdicbte Beinkleider und Scbube .... 
Ilascben, Brillen, Caternen, flaggen u. s. w 

t Kistd)en, entbaltend Scbubnägel und (Uerkzeug . . 

6 Paar kanadisd)e Raketen 

10 Jfipenseile zu 30 m und seidenes Seil 

Pbotograpbiscbe Jfpparate 

Tneteorologisd)e Instrumente 

Sanitätsmaterial 



flcwicbt 
der einzelnen 
flegenstande 



k0 

15.00 

6,35 

3,17 
1,$0 
6,35 
4,53 
6,$0 
1,50 



flesamt' 
gewicht 



k9 
45,00 

12,70 

I5.$5 

Q.OO 

31,75 

45,30 

13,60 

3,00 

14,00 

261,00 

22,70 

2,00 

12,25 

7,25 

22,70 

41,00 

l$,50 

l$,00 



Gesamtgewicbt 



5Q5,60 



üerproviantierung. 

Tm Caufe der Erzählung ist wiederholt von den Cebensmitteirationen gesprochen 
worden. lUir hatten deren 50, und jede enthielt das nötige für uns und die 
Führer auf einen tag. 2^iz Ration war in ein gelötetes Blechkistchen eingepackt, 
45 zu 35 zu 25 cm gross, und ein Ceinwandsäd<chen enthielt jene Cebensmittel, 
die bereits in Blechbüchsen eingeschlossen waren. Das Gesamtgewicht jeder Ration 
betrug 2372 kg, und ihre Zusammensetzung war folgende: 



Blecbkistcben: 

40 vorscbriftsmässige Zwiebäcke der Kgl. marine, 

italienisd)e Suppen und Teigwaren 1500 g. 

I Büd)$e Ciebigextrakt, 

10 Kapseln BouiUonextrakt, 

Käse QOO g, 

Zucker in Olürfeln QOO g. 

Gestossener Zucker QOO g, 

Sd)okoIade in Cafein 450 g, 

Kaffee, gebrannt und gemablen 225 g. 

Cbee 150 g, 

Getrocknetes Obst 450 g. 

Salz 120 g, 

I yiäscbcben Pfeffer, 

I ^läscbcben engl. Senf, 

Reines Olivenöl Vb ^ 
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4 Stcarmkcizcii, 
I SdHmm, 
I SdMdHd ZimfMRzcr, 
I StiOt Seife 

teii«aidsä(kdien: 

Rnukflrralai, coisprcssed bccf 900 §» 

ScsaboKS Rradfkisd», conicd bccf 900 §, 

Spcd^ oder SdHskcii, oder taän 900 9. 

tfciiisdkoiBcrtai 900 9, 

Iciicr Difdsfcd^ 450 9» 

I Bidisc kMdciisIcrtc Sabac, 

I Budisc kondensierte nikh. 

frndHkoiisenmi 450 9, 

Gesalzene Bntter 450 9, 

Zerlassene Bntter 450 9, 

Petrolenm 2 K 

I SdMditel RinderUl9 fir die Sdinbe. 

20 der 50 Rationen hatten eine etwas andere Zusammenstellung. In den B1ed)ldstd)en 
waren statt Hlaccaroni 1 ZwiebäAe und 450 9 ZuAer mehr. Den betreffenden 
$äAd)en waren 4 Budysen engl Suppen und 1 Bud>se Kolabiskuits hinzugefügt; 
femer 1 I Jfikobol für die SpirituskodKr. Diese Rationen waren für den höheren 
teil des 0ebirges bered)net. Indes haben die tebensbedingungen in der von der 
Karawane durd)querten Region wahrend der ganzen Reise sid) so wenig geändert, 
dass wir ohne weiteres nur g1eid)e Rationen hatten benutzen können. 

üusser diesen 50 Rationen hatten wir 10 Bled)kistd)en mit $d)iffszwiebäAen, 
die wir an der Küste zuruAliessen. Oleitere 220 kg ZwiebaA waren an Bord 
der üggie, die im notfall herbeigesd)afft werden konnten. 

Jfus der Zusammensetzung der Rationen erkennt man, dass dieselben in der 
Uoraussid)t starker Kälte vorbereitet waren, wie sie auf diesen grossen 61etsd)em 
zu erwarten stand. Statt dessen war die Cemperatur sehr mild, so dass wir die 
Quantität der fett- und zuAerhaltigen nahrungsmittel hätten vermindern und dafOr 
ZwiebaA in grosseren Hlengen aufnehmen können. 

Jlls wir die ITloräne des TTlalaspina verliessen, bestand das 0epäA aus: 

üusrOstungsmaterial für uns und die IQbrer . . 595,6 kg 

16 Rationen Cebensmittel 376,0 ^ 

üusrüstung der anierikantsd)en Cräger . . . . 450,0 , 

I42l,6~kgr 

In runder Summe also ein 8ewid)t von 1400 kg, verteilt auf 4 Sd)litten, gezogen 
von 16 mann, demnach 87,5 kg pro mann, und etwas mehr als QO kg, wenn 
nian das Gewicht der Schlitten selbst hinzurechnet. 

Crotz des nicht geringen Gewichts und des schlechten Sdinees kamen wir in drei 
tagen über den malaspinagletsd)er und legten 11 — 12 km täglid) zurüd<. 
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Die Sdjlitlen waren in $eall1e konstruiert worden nad) dem IHodell derjenigen, 
die für Polarexpeditionen verwende! werden. Sie waren allerdings geeigneter, über 
das €is zu gleiten, als über den Sthnee. Wenn sie indes weniger sd)wer und 
solid gewesen wären, so hätten sie bei der Rfidtkebr über das €is des malaspina 
weder die Slösse nod) die CrsdiQlterungen ausballen können. llielleid)t wäre es 
gut, die $d)litten nad) einem modell zu bauen, welches die IHiite zwisdien den- 
jenigen, die wir mit uns hatten, und den sehr leiditen $d)litten mit breiten Sleit- 
bölzem, deren man sid) in den Jllpen bedient, halten würde. 

Uom Unabhängigkeitslager an nahm das 8ewid)t unseres 6epädis fortwährend 
ab, teils durd) die Jlufzehrung der Cebensmittel, teils dadurd), dass wir den Kara« 
wanen, die zurUdckehren mussten, das nötige ßeräi zum Uebernad)ten mitgaben. 
Diese Ceilung der Expedition beraubte uns indes der Tjilfe der Crägengerade in 
der Zeit, wo die Bodenverhältnisse den Transport 
sdiwieriger gestalteten, indem es häufig unmöglid) war, 
die $d)li(ten zu benutzen. tDan musste also das 
0epädt teilen, um es in zwei oder drei märsd)en nadi- 
zutragen. Beim eintritt in das Dewtonthal wurden 
wir gezwungen, einen teil der JlusrQstung liegen zu 
lassen, denn alles auf den Sd)ultern zu tragen, wäre 
ein grosses T)indemis für den Fortgang der Expedition 
gewesen. €s war also natürhd), dass wir nad) und 
nad) immer weniger ßepädt bei uns hatten. 

Zum tragen von Caslen auf den $d)uliern benutzten 
wir die leid)ten Craggestelle, weld)e Sella mit aus^ 
gezeid)netem Resultat auf seiner Expedition im Kau- 
kasus benutzt hatte. Ulir hatten zwanzig derselben 
aus Italien mitgenommen. tHan kann auf ihnen tasten 
jeder Jörn und Qestalt befestigen. Das 6ewid)t ist gut 
auf Sdiultem und Riidien verteilt, hemmt die Hlmungs- 
werkzeuge nid)t und lässt die Hrme vollständig frei. 

td) gebe in folgender Cabelle eine klare Uebersid)t über die Qewiditsverhält- 
nisse unseres Gepädts auf dem IDarsdie, ohne Rüd(sid)t auf das 6ewid)t der Cebens* 
mittel, weld>es infolge des Konsums und der Uliederverproviantierung fortwährend 
wed)selte. 




Craggmtll Sella. 



On, wo Jluirilsningsgtgtnsliindt binlerltgt wurdtn 



Jlul dem m^ldtpinigltltchtT 

tm Unabhänaigkeiltlagti: 

Zuiüdigtlatitn die watstrdidilcn Kitidungiiludit zum DuTd>waUn 
vor Slurzbädxn 



22.70 573.00 
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Jinbang Ji. Jlusrflstung der Expedition. 



Ort» wo Jfusrfistungsgegenstände binterlegt wurden 



0ewid)l des 0cpädcs 



Zurfidi- 
fielAtten 



IDit' 
genommen 



Im Scblittenlager (am 7u$$e des newton9let$d)er$): 

Kanadische Raketen 

Ceil der Jfrzneimittel 

Cell des pbotograpbiscben materials .... 
(Uasserdid)te mäntel und Kleidung .... 

Jflpenseile 

Kiste mit Hageln und (Uerkzeug 

In der IHitte des zweiten €isfalls des Dewton: 

5 eiserne Bettgestelle 

Uon der persönlichen Ausstattung 

Im Cager auf der zweiten Qocbebene des Dewton: 

I (Ubymperzelt 

I geteerte Ceinwand 

I Petroleumkod)ofen 

1 Spirituskocber 

Kiste mit €ssgesd)irr 

Uon der persönlicben Ausstattung 

üuf dem dritten €isfall des Dewton: 

I IHummeryzelt 

Scbwarzes Zelt für pbotograpbiscbe Zwecke . . 

Jim lusse des Russellbügels: 

1 TDummeryzelt 

4 geteerte Ceinen 

5 Zeltteppicbe 

Kleidungsstücke 

ülpcnscile 

Pbotograpbiscbes IHaterial 

€inen Ceil der meteorologisd)en Instrumente 
Sanitätsmaterial 

Jfuf dem Russellbügel: 

2 lübymperzcltc 

10 Bcttsäckc 

I Pctrolcumofcn 



kg 

7,25 

7,25 

0,00 

9$.45 

12,00 

12,25 



146,20 



31,75 
6$,00 



99,75 



15,00 

3,17 

MO 

1,50 

14,00 

45,36 



$5,$3 



6.35 
$,00 



14,35 



6,35 
12,6$ 

9,00 
45,00 

4.00 
16,00 

1,50 

9,50 



104,03 



30,00 

45,30 

6.$0 



k9 



427.70 



327.95 



242,12 



inji 



123.74 



82.10 



4164 
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Hnbang B. 

IDeteoTologiscbe Beobachtungen des Cinienscbiffs 

leutnants Umberto Cagni. 



Die wi$$ensd)aftlid)en Instrumente, mit denen die Expedition ausgerüstet war, 
waren folgende: 

Gin Quecksilberbarometer Jortin, 9$ cm lang, mit Skala von 350 zu $10 mm. 

Gin Quecksilberbarometer 7ortin besonderer Konstruktion für den 6ebraud) im 
f)od)gebirge, 72 cm lang, mit Skala von 250 zu 560 mm. Dieses Instrument war 
0,3 kg leid)ter als das vorige. 

€in Jineroidbarometer besonderer Konstruktion, aus Jlluminium, mit Skala von 
300 zu 790 mm. 

€in zu dem vorigen gehörendes Cbermometer in metallbülse. 

Gin Jineroidbarometer mit Skala in 7uss und Zoll; es hatte jedoch keine Klemm« 
vorrid)tung am Zeiger; unter der Cuftpumpe funktionierte es gut bis 13V2 Zoll. 

ein Bypsometer. 

ein gewöhnliches Psychrometer. 

ein Jjaarhygrometer. 

Zwei Jllkoholthermometer. 

ein Jineroidbarometer in Caschenformat. 

Uier kleine Caschenkompasse, ein Reliefkompass und ein Sextant. 

Uor der Jfbreise waren alle Instrumente untersucht und kontrolliert worden, 
ebenso nach der Reise. 

Zwei tage vor der Jfbreise aus San Francisco erfuhren wir, dass in der Hlission 
in Vakutat, die als untere Beobachtungsstation dienen sollte, kein Barometer vor- 
handen sei. es wurde für dieselbe ein 0ay'Cussacbarometer angeschafft, dieses 
erwies sich jedoch, da das I)aus des ITlissionars nur acht TTleter Ober dem HleereS' 
Spiegel lag, als ungeeignet; wir hinterliessen deshalb dem Pastor ßendricksen den 
Jortinbarometer und nahmen den 6ay--Cussac mit. 

Jlus Zweckmässigkeitsgründen wählten wir für die meteorologischen Beobachtungen 
dieselben Stunden, während deren f)endrid<$en seine Beobachtungen für die einige 

27* 
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lUocben vor uns abgegangene Expedition von Bryant mad)te, und zwar $, 12 und 
20 Ubr, was überdies den Uorteil einer Kontrolle zwischen unseren Instrumenten 
und denen der Expedition Bryant batte; aucb fOr uns selbst unterwegs waren die 
Stunden sehr gut gewäblt. 

Unser Jortinbarometer war durd) ein Cederetui geschützt und überdies durd) ein 
innen mit Strob ausgelegtes Kästeben. £s ist wobi letzterem Umstand zuzusd)reiben, 
wenn wir das Instrument bis zum Gipfel des Gliasberges unversehrt erhalten konnten. 
Das andere Barometer, welches nur durd) ein starkes Cederfutteral gesd)ützt war, 
zerbrad) nad) vier lUod)en bei den ersten Cransportsd)wierigkeiten. Jortin und 
6ay--Cussac wurden mit anderem TTlaterial auf den Craggestellen mitgenommen, 
die beiden Jineroidbarometer trugen wir an einem $d)ultergehenk; eines davon, 
das mit der Skala in Juss und Zoll, zerbrad) unterwegs. 

Chermometer, I)ygrometer, Psyd)rometer und Casd)enaneroid waren für den Hlarsd) 
in einem starken Cederetui verpad(t, in weld)em sid) ausserdem die Beobad)tungs< 
Journale, Bleistifte u. s. w. befanden. Da das Barometer stets rid)tig funktionierte, 
kam das I)ypsometer gar nid)t zur Uerwendung. 

Das 6ewid)t der Instrumente betrug: 

lortinbaromeler nebst €tui und Kästeben 7,0 kg 

Gay-Cussacbarometer mit €tui 3,5 „ 

Cbermometer und Hygrometer 4,2 „ 

2 Jfneroidbarometer, Cbermometer, Kompasse, Sextant . 2,$ „ 

Bypsometer 1,0 „ 

Zusammen l$,5 kg. 

Die Beobad)tungen wurden in der Regel von einer und derselben Person zu 
den festgesetzten Stunden gemad)t, während des Rüd(marsd)es jedod) konnten die 
Zeiten nid)t genau eingehalten werden und ersd)einen deshalb nid)t in den nad)' 
folgenden Cabellen. Die Sd)wierigkeiten für eine günstige Jlufstellung der Instrumente 
und für die rid)tige Beobad)tung derselben wud)sen in dem niasse, als wir vom 
lUalde auf die Sd)neefläd)en kamen und von diesen auf die Eisfelder, auf weld)en 
wir 42 Cage verbrad)ten. In der ersten Zeit trugen wir drei Reservezeltstangen 
mit, die wir mit den Spitzen zusammengebunden als Dreifuss benutzten, um die 
Instrumente daran zu hängen; später trennten wir uns von diesen Reservestangen 
und hingen die Instrumente an ein äusseres Zeltseil oder an einen kleinen metallenen 
Dreifuss. Das erste üerfahren hatte den nad)teil, dass die Instrumente an der 
Zeltwand lehnten, das zweite, dass der Dreifuss im Sd)nee einsank und das 
Barometer eine Spanne über dem Sd)nee hing. 

ebensosd)wer war es, die Instrumente vor der Sonne wie vor Sd)nee und Regen 
zu sd)ützen. Gin wasserdid)ter lüantel, weld)en Sella hierzu opferte, diente als 
entoutcas für die Instrumente. Indessen gestattete unsere Abwesenheit vom Cager 
tagsüber nid)t eine fortgesetzte genaue Beobad)tung der Instrumente, und oft war 
der Sd)utzmantel selbst Ursad)e von Störungen in deren rid)tigem funktionieren. Der 
lüind bewegte das maximum- und minimumthermometer und alterierle die Anzeigen; 
einige Hlale wurden die Beobad)tun9en abgelesen, nad)deni die Instrumente einige 
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Zeit in der Sonne gestanden hatten, andere TTlale, bei Regenwetter wieder, unter 
den Zelten. Dies erklärt einige Jlnomalien, die man hier und da gewahren wird, 
aud) die sehr verschiedenen Cemperaturangaben zu einer und derselben Stunde, 
anderseits mussten sie wegen der Korrektur der Instrumente getreulid) nieder« 
gesd)rieben werden. Das Psychrometer wurde eine lUoche lang beobachtet, dann 
ging es entzwei; die wenigen gemad)ten Beobaditungen dienten zur Kontrolle der 
Korrektionstafel des I)ygrometers, die, nach der Reise wieder vorgenommen, unver« 
ändert befunden wurde. 

Die Beobachtungen auf dem Gipfel des €liasberges wurden mit aller Sorgfalt 
vorgenommen, indessen waren die Instrumente der TTlittagssonne ausgesetzt, ein 
Umstand, gegen den es keine Jlbhilfe gab. 

Zwed( der Expedition war die Besteigung des Gliasberges, jeder andere lieben» 
zweck musste dem I)auptziele geopfert werden. Jille unsere Kräfte und unsere 
ganze Zeit wurden durch die TTlärsche und durch die Sorge, Cebensmittel und 
Cagermaterial so rasch als möglich vorwärts zu schaffen, in Jinspruch genommen. 
I)ierzu kamen die trüben und regnerischen Cage und die Schneefälle, welche eine 
Serie regelmässiger lUinkel» oder Jlzimutalbeobachtungen, die sehr gut hätten mit 
unternommen werden können, verbinderten ; deshalb werden nur die auf dem Gipfel 
des €liasberges und auf dem Russellbägel vorgenommenen hier wiedergegeben, 
hingegen werden alle Jlufzeichnungen des meteorologischen Dotizbuches wieder» 
gegeben ; diese können für einzelne bei SpezialStudien von nutzen sein. Bei allen 
Jlufzeichnungen sind die Korrekturen der Instrumente schon berüd<sichtigt. 

Tn der 13. Spalte ist das mittlere Resultat der Jinzeigen des JllkohoN und Quedt* 
Silberthermometers angegeben. Die Jingaben Über maximal-- und minimaltempe« 
ratur beziehen sid) auf den zwölf«, vier« oder ad)tstündigen Zeitraum vor der 
Beobad)tung, je nad)dem diese um $ Uhr morgens, um mittag oder um $ Uhr 
abends erfolgte. 

Die Stärke des lUindes ist nad) Beaufort (0—12) angegeben, der Zustand des 
Bimmels (19. Spalte) nad) der Skala 1 — 10. 

Die Höhenlagen der einzelnen Cager wurden nad) den Cabellen des Pater Denza, 
weld)en die Caplacesd)e 3^ormel zu Grunde liegt, bered)net; die angeführte Ziffer 
ist das mittlere Resultat der barometrisd)en Differenzen an derselben Stelle. 

Die l)öbe des Gipfels des Gliasberges wurde nad) der 3^ormel des Senators 
Siacci beredinet (Jlkten der Königlid)en Jlkademie der physisd)en und mathe« 
matisdien lUissensd)aften in lleapel. Band YIII, Serie 2, Dr. 11). 

Jür die Bered)nung der Höhenlage des 19. und 20. Cagers wurden, da die 
Jingaben des Oued<silberbarometers fehlten, die Jingaben desJlneroidsSimms Dr. 1486 
verwendet, die wir allen Grund hatten, als zuverlässig anzusehen. 
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llleteorol09i$d)e Cabellen 
der Region des Gliasberges 
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JInbang B. 



TDonat 
und 
Cag 



juni 24 



. 25 



26 



27 



2$ 



20 



30 



]uli 1 



. 3 



Beobachtungen des Pastors ßendricfcsen in der Vakutat^ 
missjon, 8 m aber dem Hleeresspiegel 



Stunde 



5 



S 
12 
20 

S 

12 

20 

S 
12 
20 

S 

12 

20 

S 

12 

20 

$ 

12 

20 

S 

12 

20 

S 
12 
20 

$ 

12 

20 

$ 

12 

20 

$ 



Barometer 



l)9bf 



702.04 
702.04 
701.00 
700,04 
700,54 
700.00 
700.44 
701,34 
700.04 
700.00 
701.04 
700.44 
700.24 
700.44 
75S.04 

755.20 
754.74 
752.$4 
747 .S4 
747.20 
74$.70 

750.00 
755.70 
757,74 
760,$4 
761.04 
763,04 
704.04 
704.34 
764,74 
765,14 



CbermO' 
metcr 



12.3 
12,S 
12,3 
12.6 
13.S 
16,3 
12.6 
15.1 
16.6 
13.6 
14.$ 
16.6 
14.6 
15.3 
16,1 

13.6 
14,1 
1$,6 
12.6 
13.6 
15,6 

17.1 
15.1 
16.1 
14.1 
13.6 
13,6 
13.3 
lÖ.S 
14,0 
13,1 



Psyd)rotneter 



freies 1 nasses 
Chermo- CbermO' 
I meter meier 



' Olind' 
I rid)iun9 



11,0 
10.5 
10.7 
11,5 
11.3 
14,0 
10,5 
12,7 
13,0 
12.5 
12.5 
13.2 
12.0 
12.5 
13,3 

12.2 

ll.S 
14.2 
10,$ 
115 
14.$ 



0.5 
$.5 
$,0 
10,3 
10,7 
13,0 
0.0 
11.3 

IM 
11.5 
11.0 
12,0 
10,5 
11.7 
11.2 

10,7 
10,5 
12,5 
10,0 
10,5 
12,0 



(U. 
(U. 
(U. 
(U. 
(U. 
(U. 
(U. 
(U. 
(U. 
(U. 
(U. 
(U. 
(U. 
Ol. 
(U. 

n. 

(U. 
(U. 
(U. 
(U. 
(U. 



13.5 


12,5 


(U. 


14.2 


13,4 


n. 


13.4 


12,2 


(U. 


12.5 


12.2 


0. 


12,5 


10.5 


Slü 


12,5 


11,0 


0). 


IIJ 


10.5 


$IU 


12,0 


10,7 


Ol. 


12,2 


II.O 


Ol. 


12.2 


11.0 


Ol. 



Zustand 
des f^immcls 

und der 
Btmospbirc 



bewölkt 

bewölkt 

bewölkt 

bewölkt 

heiter 

heiter 

Debet 

hell 

bewölkt 

Debel 

Debel 

heiter 

Debet 

heiter 

bewölkt 

Debel 
bewölkt 
bewölkt 
Debel 
heiter 
heiter 

Debel 
bewölkt 
bewölkt 

Regen 

Regen 
bewölkt 

klar 
bewölkt 
bewölkt 



Ort 



Cager I 

aicsikasic der Vakuuikai 



Cagcr II 

Bm ¥ussc der IDoranc 



Cager III 

Bu\ der l$8bc der morinc 

Cager IV 

Buf der 1$8bc der morinc, 

einige .bunderi inetcr vom 

vorbergcbcndcn 



Cager V | 

Huf dem inalaspinagictscbcr | 



Cager VI | 

Huf dem inalMpiiugletsdicr I 



Cager VII 

JTuf dem malAspinaglcischcr 
am €nde der l)tid)€ock 



Smt 



130 



13 
20 

I 
12 
20 

I 
12 
20 
S30 
U 
20 

S 
12 
20 



20 

S 

12 
20 

12 
20 



20 
S 
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Beobad)tungen der Expedition 



Barometer 



1$5be 

764,0 

763,3 
763,3 
762,5 
762,5 
760,3 
760,3 
760,0 
75S,Q 
760,0 
760,5 
750,2 
760,5 
760,2 
75Q,5 



743,4 

740,1 
73Q,4 
736,1 

720,3 
721,1 



717.4 
717,4 



tbtrmo- 
inctcr 



716,1 
717,4 

716.7 
717,5 



+ 11,0 

+ 15,7 
+ 13,0 
+ 11.6 
+ 12,3 

4- «.0 

+ 11,5 

+ 15,0 

+ 10,0 

+ 13,5 

+ 15,$ 

+ 10.$ 

+ IM 

+ 15,6 

+ 11.7 



+ 3,0 

+ 6,0 

+ 3,0 

4- 0,0 

+ 4,$ 

+ 4,0 

+ 2,3 



4- 3,2 

+ 5,0 

+ 3,6 

+ 3,5 



miniere 

CulU 

umpcratur 



+ 0,$ 

f 15,3 
+ 10,2 
+ 9,0 
+ 0.7 
+ $.1 
4- 11.0 
4- 12.5 
4- 10.0 
4- 12.5 
+ 16,0 
4- 11.0 
4- 10,7 
4- 12.7 
4- 10.5 



4- 3,2 

4- 4,0 

4- 6,0 

4- 3,3 

4- 7,$ 

4- 5,0 



4- 4,5 
4- 2,3 



+ 3,2 

4- 4,5 

4- 3,0 

4- 3,0 



Cbermomeler 



maxiinum 



4- 10.0 

4- 15.4 

4-12.5 
4- 12,0 
4- 11.4 



4- 17,0 
4-16.7 
+ 23.0 
+ II.O 
+ 13.$ 
+ 17.0 



+ 12.0 



+ 5,0 



+ 4.5 



minimum 



Hygrometer 



+ 10.0 
+ $.6 



+ 
+ 

+ 



7,0 
7,0 
5,7 



+ 4,$ 



+ $.0 

+ $.0 

+ 5,5 

+ 12,0 

+ 5,$ 

+ 5,0 

+ 10.0 

+ 10.0 



Saturation 

in 
f$undertsteln 



65,0 

53,0 
65,0 
70,5 
67,5 
65,5 
51,0 
50,5 
65,0 
57,0 
54,5 
5$,0 
5Q,0 
50,$ 
53,0 



+ 3,0 



+ U3 



+ 1.3 

4- 2,7 
+ 0,$ 



76,0 



60,3 

52,3 
76,0 

60,2 
73,0 



7S,5 
$0.0 



Cbermo' 
meter 



+ 12.6 

+ 1$,0 

+ 10,$ 

+ 10,9 

+ 10,$ 

+ 0,0 

+ 12,2 

+ 12,2 

+ 10,0 

+ 10,3 

+ 15.2 

+ 10.$ 

+ 10.$ 

+ 15,0 

+ 11,1 



Olind' 
rid)lung 



+ 3,3 



+ 3,0 

+ 7,2 

+ 4,3 

+ 4,4 

+ 2,7 



+ 3,0 
+ 5,0 



73.0 i -f 3,0 



nno. 1 

noj. 1 

noj. 2 

n. I 

n. I 

n. I 



no. 2 
neu. 2 
neu. I 



noi. 1 



n. I 



Zustand 

d« 

l^immels 


Zustand 

der 

Btmospbire 


bedeckt 


nebel 

mit Cau 


bedeckt 


klar 


ßaufenwolken 3 


klar 


bedeckt 


trübe 


bedeckt 


trfibe 


ßaufenwolken 3 


trfibe 


beiter 


klar 


beiter 


klar 


Schichtwolken 2 


nebel 


beiter 


klar 


Schichtwolken 3 


klar 


Schichtwolken 2 


klar 


l)aufenwolken 


trübe 


ßaufenwolken 5 


klar 


beiter 


nebel 


beiter 


nebel 




nebel 


Federwolken 2 


nebet 




nebel 







ßaufenwolken 6 
Federwolken 6 

dichter nebel 
dichter nebel 



dichter nebel 
beiter 

l)aufenwolken 2 
heiter 



trübe 
trübe 

mit Cau 



viel Cau 
viel Cau 



Staubregen 



l)«be 

Aber 

dem 

IDecrcs' 

spieflfl 

meter 



1.6 



14,5 



156 



16$ 



klar 



307 



432 



510 



Hnbang B. 





BeobaAlungen des Pastors Rendridisen in 


der yakutai- 




mona) 




mission, 8 m Über dem IHeeresspicgel 




und 
Cag 




Biromtltr 


PiydirointltT 


Wind- 


iuiund 

d« HlHIlKtlt 


Ort 


! 






n«h( 


tknmf 
mtm 




thdme. 


rldtlung 


3uli 5 


12 


765,74 


13,1 


11,7 


10,7 


Ol. 


btwSlhf 


_ _ 


_ 




20 


765,19 


ii.e 


10.7 


10.0 


Ol. 


btweiht 


Cager VIII 


» 


. fr 




765.14 


13.8 


10,5 


10,2 


Ol. 


bewilki 


— — 


_ 




12 


765.74 


13,1 


11.5 


11.5 


ttl. 


bewaihl 


-, 


_ 




20 


765.19 


12.6 


11.0 


10.0 


Ol. 


bewiJIkl 




20 


- 7 




765,14 


12.6 


11.5 


M.O 


Ol. 


btwolht 


j 
Cager IX | 


t. 




20 


764,94 
764.14 


14,1 

13,6 


12,2 
12.2 


11.0 
10,0 


Ol. 
EU. 


klar 
btwSlkl 


Hui dtm SniMTd tm Tut» du 

nitdKIdialtixbirt 


12 
2Ö 


. » 




763,14 


13,1 


12,0 


10,0 


dl. 


klar 




_ ■ 




12 


763,84 


13,0 


12.7 


10.2 


Ol. 


klar 


Cager X 1 


12 




20 


764.64 


14.1 


14,0 


12.0 


Ol. 


hldi 




M 


. Q 




763,09 


14.6 


13,0 


11.0 


Ol. 


btwfilkt 


— — 


_' 




12 


763.04 


17.6 


15.5 


12,7 


ttl. 


hUr 


_ 


- 




20 


763,04 


18.6 


15.7 


13,0 


Ol. 


klar 


Cager XI 


20 


. ro 




762.04 


15,0 


13.5 


11.5 


Ol. 


bewölk! 


- ""-' 


_, 




12 


761,94 


17.0 


15.0 


12,0 


Ol. 


htar 


_ 


_ 




20 


701.75 


17,0 


15.3 


13,2 


Ol. 


bcwSlkl 




20 


. 11 




758.64 


15,1 


13,5 


13.0 


so. 


btweikl 




8 




12 


758.84 


16.1 


17.7 


14,0 


so. 


btwölki 


Cager XII 

Hui dem Stwiid am Tuiit in 






20 


752.69 


15,0 


14.5 


12,5 


so. 


btwölkl 




21 


. 12 




755,79 


15,1 


14.0 


13.0 


so. 


btwSlkt 








12 


756,74 


15,6 


15.0 


13,5 


so. 


bewölkt 




12 




20 


755.69 


15,8 


14,5 


11,0 


so. 


btwaikt 


. 


20 1 


. 13 




740,84 


15,1 


13,0 


11.2 


SOJ. 


bewölkt 


Cager XIII 

ÜBl dim Dompiii ' 






12 


750,94 


10.6 


15,0 


13,2 


OJ. 


bewölkt 


1 


12 




20 


751,14 


17,1 


15,0 


11.5 


0. 


Rtscti 




20 


. 14 




752.99 


15.6 


13.2 


11,7 


so. 


Regen 








12 


754,04 


16,6 


15,2 


14,0 


so. 


Regen 


U9,i XIV 


12 




20 


755.60 1 15,0 


15,2 


12.5 


so. 


Rtgtn 


flul dfm ngaiiti im Tum d« 
Dom pi 11(1 


20 


. rs 




757,84 14.0 


13.0 


11,0 


so. 


bewölkt 








12 


758.70 14.6 


14,2 


11.3 


no. 


bewölkt 




12 




20 


759.74 


17.6 


14,0 


11.0 


no. 


bewälki 


Cager XV 1 


20 
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Barometer 



f)öbe 



705.$ 



6Q$,7 
6Q$,7 
6Q$,7 
607.0 



684.5 
685.$ 



677,1 



664.5 
661.0 



650.8 
657.3 
650.6 
650.0 
645.0 
646.7 

655,5 
661.1 
662.0 
662.0 
663.4 
666.2 
660.6 



Cbermo« 
meter 



+ 2,4 



+ 2,2 

+ 5.6 

+ 12,5 

+ 2,0 



+ «,5 
+ 6,2 



+ 8.0 



+ 3,4 
+ 0,3 



-r 1.5 

;- 4.5 

f 8.0 

f 2.0 

-r 13,5 

+ 10.0 

+ 2,3 

+ 7,6 

+ 1.3 

+ 2,6 

+ 11,0 

+ 13,0 
2,2 



Beobad)tungen der Expedition 



miltltrc 

Culu 

Icmpctalur 



Cbermomtler 



Hygrometer 



Dltxlinuin 



+ 2,5 



_l_ 



1,6 

5,1 

10,0 

+ 1,0 



+ 



9,1 
6,8 



-\- 



8,2 



3.2 
5,7 



I 

+ 

+ 
+ 



2,1 
4.0 
7.0 
1,0 
10,1 
7,2 

2.3 
5,0 
7,5 
2.5 
7,2 
8,0 
2,2 



+ 8,5 
+ 18,5 
+ 24,0 



f 22.0 



T 



0,0 



I 



11.5 
6.7 
13,8 



^- 0,5 



0,3 
+ 17,5 

-i- 14,6 

-1- 12,2 

-r 7.0 



' Saturation 

minimum in 

|f)unden$teln 




Olind. 
ricblung 



Zustand 

des 
T)ininicl$ 



' Zustand 

der 
I Atmosphäre 



+ 0.5 
+ 4.0 
+. 0.8 



3.2 



1,2 



-1 0.8 
-I- 0.2 



-f 



4,8 



+ 0.2 

-f- 3.0 

+ 1.5 

- 0.2 



0,5 



74.0 



50,0 
43.0 
30.0 
58.0 



23.0 
53.5 



46.0 



55.0 



73.0 
62.0 
40.0 
86.0 
26,0 
20.0 

60,0 
67.0 
50,0 
50,0 
65,0 
58.0 
85.0 



2.$ 



; 4,0 

I 7,8 

+ 10,8 

-r 4,7 



-: 15,2 
-I 10,0 



-T 



6,2 



+ 4.3 



+ 

-I- 
-I- 

I 

-I- 



3,4 

5,1 

10,0 

2.$ 

15,0 

12,3 

4,0 
6,1 

10.0 
3,8 
6,1 

11,7 
2^ 



n. 1 



no. 1 



n. 2 



n. 1 
n. t 



0. 1 



0. 1 



Federwolken 6 



nebel 

l)aufenwolken 5 

l)aufenwolken 8 

l)aufenwolken' 
Sd)id)twolken 7 

Schichtwolken 1 
heiter 



heiter 



l)aufenwolken 8 

ßaufenwolken- 
Regenwolken 10 

Regenwolken 10 

ßaufenwolken 8 

ßaufenwolken 7 

ßaufenwolken 

Federwolken 6 

Federwolken- 
f)aufenwolken 6 

f)aufenwolken 10 
ßaufenwolken 8 



f)aufenwolken 8 
Federwolken 2 

2$* 



klar 



Regen 
nebel 
klar 
klar 



klar 
klar 



klar 



Staubregen 
Staubregen 

Debel'Regen 
nebel 
trübe 
nebel 

klar 

klar 

nebel'Regen 

nebel 

nebel 
nebel'Regen 

nebel 

Regen 

nebel 



l)8be 

fiber 

dem 

meeres' 

Spiegel 

meter 



650 



748 



008 



004 



1132 



1240 



1087 



4 

I 



1140 
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JInbang B. 



TDonat 
und 
Cag 



Juli 16 



„ 17 



„ IS 



,. 10 



,. 20 



.. 2\ 



„ 22 



„ 23 



. 24 



.. 25 



Beobachtungen des Pastors Ijendricksen in der Yakutat« 
mission, 8 m fiber dem Hleeresspiegel 



Stunde 



S 

12 
20 

$ 
12 
20 

S 

12 

20 

S 
12 

20 
$ 

12 

20 
S 
12 

20 
S 
12 

20 
S 
12 

20 

S 



Barometer 



P$yd)rometeT 



702,10 

764,10 
706,34 
707, 1 4 
707,04 
763,14 
76I,S4 
703,30 
700,00 

770,10 
771, $4 

773,34 
771,54 
772.2Q 
700,70 
750,74 
756,30 
753,10 
751,$0 
752,04 
752,60 
753,34 
755,24 
757,00 

756,45 



Chertno« 
Mieter 



15,5 
15,$ 
14,0 
14,3 
13,5 
12,0 
13,5 
13,5 

12,0 
14,1 

15,1 
13,1 
14,5 
14,0 
12,5 
12,5 
12,0 
12,$ 
13,0 
14,$ 
11.$ 
I3,$ 
15,1 

12,0 



freiet i nasses 
ChermO' . Chermo' 



Olind. 
ricbtung 



meter 



I 



14,0 14,2 



15,0 
14,5 
14,0 
14,7 
13,5 
12,2 
13,0 
13,5 

12.7 
13,$ 

13,2 
12,4 
13,5 
13,5 
11.7 
12,3 
12,3 
12,5 
12,3 
12,3 
12,0 



meter 

11,2 

14,5 
12,0 



10,7 
13,2 

11,5 
10,5 
12,2 
12,5 
10,7 
11,5 
10,5 
11,5 
11,5 
10,5 
11,3 



SO. 

SO. 
SO. 



11,0 SO. 



13,0 


SO. 


10,0 


SO. 


10,5 


SO. 


10,0 


SO. 


10,0 


SO. 



so. 

(U. 

(U. 
(U. 
(U. 
(U. 

so. 
so. 
so. 
so. 
so. 
so. 
so. 
so. 
so. 



- so. 



Zustand 
des T)inimels 

und der 
Htmospbire 



Regen 

bewölkt 
bewölkt 
bewölkt 
Regen 
Regen 
Regen 
Regen 
Regen 

bewölkt 
klar 

klar 

bewölkt 

bewölkt 

klar 

Regen 

Regen 

Regen 

Regen 

bewölkt 

bewölkt 

bewölkt 

bewölkt 

bewölkt 

Regen 



.. 20 



12 


756,46 


14,6 


— 




— ; 




20 ' 


755,04 


11,$ 


. - 










754.04 


10.6 


lO.S 


10,0 


so. 


Regen 


12 


750.04 


12.0 


12.0 


II.O 


$0. 


bewölkt 


20 


75$.54 


12.0 


12.3 


lO.O 


so. 


bewölkt 


S 


702.04 


12.1 


II.S 


11.0 


so. 


bewölkt 



r t 



Cager XV 

Buf der Olcstscite des JRqättiz 



Cager XVI 

Huf dem ncwtonglctsd)cr 



Cager XVII 

Buf dem zweiten €isUll des 
newten0lctscl)ers 



Cager XVIII 

Bü\ dem dritten €islall des 
newtonglctsd)ers 



Cager XIX 

Bui der zweiten Rochebene 
des newiongleischers 



iaak 



20 
S 
12 
20 
S 
12 
20 

73Ö 
10 
IS 
20 

730 

20 
S 

12 
20 

S 
12 
20 

S 
12 
20 

S 
10 
14 

20 
$ 

20 
$ 
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Barometer 



T)$be 



Chcrmo« 
mctcr 



6047 + 5,0 



64$,4 
050,0 
040.7 
040,0 
044,0 
040,2 
04$,2 

052,5 
040,$ 
040,1 
030,3 
030,6 

020,0 
013,1 
011,0 
60$,$ 
600,$ 
007,3 
000,3 
007,6 
000,6 
600,3 

010,3 
60Q,$ 
010,1 

2) 



+ KS 

+ 3,0 

+ 4,0 
+ 2,0 
+ 4,5 
+ 5,0 
+ 0.$ 

+ 5,0 
+ $,0 
+ 4,0 
+ 0,2 
+ 4,0 

-0,2 
+ K5 
+ 3,4 
+ 0,2 
+ 3,$ 
+ $.5 

- 0,5 
+ 6,0 
+ $,0 

- 0,5 

+ 1.1 

+ 4,0 

+ 3,0 



mittlere 

Cuft' 

lemperAlur 



+ 5,2 

+ 2.0 
+ 4.1 
+ 3.0 
+ 2.2 
+ 3,6 
+ 5.5 
+ 1.2 

+ 4.0 

+ 6,0 

+ 2.5 

- 0.3 

+ 4.5 

+ 0,1 
+ 0.3 

+ I.« 
+ l.l 
+ 2.4 
+ 7.7 

- 0.$ 
+ 4,1 
+ 6,0 
-0,$ 

+ 0,$ 
+ 2,7 
+ 2.2 

- 1.3 
+ 3,2 

- 1,8 

- 1.7 



Beobachtungen der Expedition 



Cbemomettr 



Hygrometer 



Hlaximuni 



+ 0,8 
+ %.% 
+ 6,8 
+ 5.5 
+ 6,5 
+ 0,3 

+ 4,2 



+ 1,3 

+ 5,0 

+ 5,1 

+ 11,0 
+ 10,8 
+ 13,0 
+ 13,0 



+ 8,5 

+ 6,0 

+24.0 
+ 7.0 



SAturalion 

IDinimum in 

I^undertsteln 



+ 6,$ + 0,5 



+ 0,2 
+ 1.2 

+ 0,2 


+ 0,2 
+ 0.2 

- 2,$ 



- 2,4 

- 2,5 

- 1.2 

- 2,0 

- 1.5 
+ 2,$ 

- 2,5 



+ 3,0 I - 2,5 



+ 2,0 



- 3,7 



4,0 
5,0 



07,0 

$0,0 
00,0 
04,0 
$2,0 
03,0 
0$,0 
$0,0 

40,0 
30,0 
4$,0 
7$,0 



$4,0 
71.0 
70,0 
$4,0 
00,0 
45,0 
$5,0 
40,0 
27,0 
$1,0 

00,0 

52,0 
02,0 
$0,0 

52,0 

$$,0 

40,0 



ChermO' 
meier 



+ 0.6 
+ 5,0 
+ 13.0 

- 0.6 
+ 10.0 
+ 13.0 

- 1.1 

+ 2.8 
+ 5,0 
+ 4,0 


+ 5.6 

- 2.2 
+ 4.0 



tUind' 
rid)lung 



+ 6.3 


+ 2.1 


+ 3.5 


+ 4.6 


+ 2.1 


+ 4,4 


+ 4,3 


+ l.l 


+ 6,0 


+ 8,0 


+ 4,0 





+ 0,1 


+ 2,3 

1 ^ o 



so. 1 

0. 2 
0. 1 



0. 1 



$01. 1 



no. 1 
n, 1 



neu. 2 



Zustand 

des 
T)iminel$ 



Zustand 

der 

Bimotpbäre 



l^öhe 

über 

dem 

meeret« 

Spiegel 

meier 



Federwolken 7 



Federwolken' 
ßaufenwolken 

$ci)id)twolken 3 
$d)ici)two1ken 5 



bedeckt 
bedeckt 
bedeckt 
bedeckt 
bedeckt 
bedeckt 
bedeckt 
bedeckt 

Federwolken' 
f)aufenwolken 4 



nebel 



nebel'Kegen 

Regen 

Regen 

Regen, Debel 

Scbneesturm 

tiefer Debel 



scbwül 
tiefer Debel 



dichter Debel 
Debel'Scbnee 
Debel-Scbnee 
Debel-Scbnee 
Debel'Scbnee 
Schneesturm 
Schneesturm ') 



leichter Debel 
Schnee 



Schnee 



Federwolken- 
Schichtwolken 4 



1140 



1307 



154$ 



1754 



1060 



Debel und 
Schnee ^) 



moiidi 


Beobachtungen des Pastors ßendridtsen in der Vakutat- 
mission. 8 m über dem nieeresspiegel 


— — -•*( 

A-, 1 


und 


stund! 


BaTomelet 


Psydiiomtl« 


DJlnd. 
riihluni 


iKtllHd 

des nimntll 

und d» 
HlndipMit 


Orl 


^ 


! 




IHh 


aniBo. 


«•ms. 


CMime. 




Juli 2« 

. 27 


12 
20 


703.14 
703,40 
704.24 


t3,l 
10,5 
12,0 


12.3 1[,0 
12,5 1 10,0 
11,8 10.5 


SO. 

tu. 

Hl. 


Rcjin 

Mat 

bioilM 


tajei XIX fl 5 

Auf dtriwtun l!od)(bfBi dt* { 1 21. 

"*•"■•""*■■ 1; •:; 




. 2« 


20 
12 


705.44 
760J« 

700.4S 
760,34 


15,0 
13,7 

13,> 
14.5 


12.0 
13.0 

12.5 
12.0 


11,5 
11.0 

11.3 
11,0 


- 


bevüllil 
In»«» 

nebtl 
Qelwl 


tdStr XX 

Dul <I(in innn Elitjll dc> 


143t 
26 

« 






20 


700.80 


13.3 


12,5 


»,0 


— 


Rcfltn 




» 


. 2« 




700.00 


13 


12,3 


».0 


— 


UtoSlM 


— — 


1^ 






12 
20 


705.$4 
704.45 


14.0 
15.6 


12,5 
12.3 


11,5 
11.3 




klar 
kUt 


Ziqtt XXI 

Aul ittm IKwisggldidKT, 


M 


l 


. 30 




703,(0 


11.6 


9,5 


8.5 


— 


bcdedil 


_ _ 


■^ 


1 




12 
20 


763,70 
705,20 


13.6 
15.5 


12,0 
13,8 


11.3 
12.5 


— 


klai 
klai 


tas« XXtl 1 


^ 


1 


- 31 




700,45 
771.14 


,3.0 
14,1 


12.5 
12.0 


12.0 
12.0 


tu. 


ntbtl 
bewilkl 


Bfi dcT BKicigunct d» 

nno. •Kammes des €lia». 

btrgei 

eiptcl da Eliasberges 


12 


1 


Hui«» 1 


20 


77 130 
772.40 
772.10 


13.0 
13.5 
13.6 


13.5 
12.5 
12,5 


11.0 
12.0 
11.5 


D. 
0. 

n. 


biMkl 
«esen 
Debel 


Cager XXII 1 
Ruiitiihasti i 


20 
S 






20 


770.40 


14.6 


13,3 


11,5 


_ 


Dibel 




20 




. 2 


12 
20 


70S,ZO 
700,04 
705,10 


12.0 
13.0 
14.0 


11,8 
13,5 
13.5 


10.5 
13,5 
11.5 


- 


Debel 
Dtbcl 
Regen 


Cager XXI 

Jtiif Um lltuiiimakti*«. 


1 


1 


. 3 


$ 


703,14 


13.0 


13.8 


13.5 


- 


Resen 




1 


1 
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Beobachtungen der Expedition 





1 

Barometer 


mittlere 

ruft' 

temperatur 


Cbermometcr 


Ryflr 

1 


ometer 

Cbermo' 
meter 


Olind. 
ricbtung 


Zustand 

des 
Himmels 


1 

Zustand 

der 

ütmospbare 


H9bc 
Aber 
dem 




Robe 

j 


CbermO' 
meter 


maximum 

4-22.5 


minimum 


Saturation 

in 
Hundertsteln 


meeres- 
spiegel 

meter 


— — 


+ o,s 


- 4.0 


■ 25.0 


4- 12.8 












- 4.2 


4- 16.0 


- 6,0 


80.0 


- 4.4 








1969 




— 


+ 2.0 


+ 18.« 


- 6.0 


37.0 


- 2.8 




— 






*) 




+ 3.2 
















— 




1 




- 1,0 




- 4.2 


62,0 


- 1.4 


nm. 2 


Jederwolkea' 
Sd)id)twolken 3 


— 




! 


— 


+ 5.0 


+ 16.0 


- 5.0 


5Q,0 


- 2.2 




Federwolken 3 


trübe 


2265 






+ 0.0 




- 0.0 


52,0 


- 2.2 


0. 4 


bededct 


Scbnee 




















noj. 1 


klar 




■ 


557.0 

1 


^ 5.0 


+ 4.5 











noi. 1 


klar 


— 


2640 




4$IQ 


4- 1.0 









25,0 


4- 1.0 




— 




374$ 


4$ 1,0 


- 7.5 


- 7.5 


4- 1.0 


- 7.5 


23,0 


- 7.0 


— 


— 






413,0 


— 6.0 


- 8.4 


'— 










— 




5032 




3$5,5 


- II.O 


- 12.0 




_^ 


30,0 


- 8.0 




beiter 


klar 


5514 




4S4,0 


- 8,5 


- Q.O 






47,0 


- 7.5 


— 






|374$ 




4$4,7 


- 4.0 


- 5.0 




- 10,0 


2$,0 


- 4.4 










556,5 


- 5.0 


- 4,5 






7Q,0 


- 3.4 


— 




■ — 


' 


i 55$,0 


+ 17.0 


4-12.0 
+ 2.0 
-f 6.0 : 


- 




4$.0 


; 12.0 


' 1 

1 

1 
1 


beiter 




2640 


1 


— 





4- 7.0 


- 4,0 


54,0 

i 


-:- 6.0 

1 




bededit 







(599 mm) am 22, Juli um 10 Ubr an. — 2) Das 6ay'Cussacbarometer ging entzwei ; das Tortinbarometer von 250—500 mm funktioniert nod) nid)l. 
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Uergleid) zwischen den Angaben des Aneroidbarometers tind denett 

des Quedtsilberbarometers. 

Uon den drei Jlneroidbarometem, mit weld)en die 6xpeditton atisgeriUt^ war, 
ging eines bei den ersten mirsAen im Sebirge zu Grunde; das kMne tasAtti- 
aneroidbarometer erwies siA als unbraud)bar, sowie wir bfiber als 2700 m Ober dem 
meeresspiegel angelangt waren» Das üner^d Simms Dr. I4$6, weld^ wir attf 
der Spitze des Gliasberges benutzten, erwies siA so zuverilssig, dass tdl^ es tttr 
zwedcdienlid) balte, dessen Angaben wiederzugebtn. fOr dieses wie Nr ^ 
andern Jnstrumente batte Ol. L ßammer, Direktor des U« $• (Deatberbureaus in San 
3rrandsco, Kalifornien, eine Korrektionstabelle aufgestellt. ' ßlufige KontrollbeobaA' 
tungen mit dem Quedcsilberbarometer, die wir im Juni und in der ersten ßilfte 
des Juli vomabmen, veranlassten uns, die ganze Korrektionstabelie um — 6 mm 
zu modifizieren; diese Kodifikation wurde durA spitere KontrollbeobaAtungen 
vollauf gereAtfertigt« - " 

JIus diesem flrunde ersAeint in der tabelle des nieteorologtsAen Bureaus von 
San 3^rancisco eine vierte Kolonne, in welAer diese — 6 mm durAgSngig binzu» 
gereAnet sind. Diese neuen Korrekturen baben bei allen tuftdruduiblesungen auf 
dem JIneroid Anwendung gefunden. 

JIus dem UergleiA der so korrigierten Ablesungen, mit denen gletAzeittg solAe 
an dem Quedcsilberbarometer vorgenommen wurden, wird man ersehen, dass der 
7ebler, der begangen worden wäre, wenn man nur das so gut kontrollierte 
Aneroidbarometer benutzt bitte, im allgemeinen niAt ganz I mm erreiAt bStle» 
was bei einer BSbe von 5000 m mit (t + t') <(-|- 20°) nur eine Diffnenz von 
unter 20 m betragen bitte. Diese Differenz wire noA weit geringer» wenn man bei 
BereAnung der Korrektionstabelle noA die starken Cemperaturverinderungen, welchen 
das Aneroidbarometer ausgesetzt war, bitte berOAsiAtigen kennen. Diese temp^atitr* 
konektur wurde wegen mangels an Zeit und der niAt geringen SAwierigkeiten» 
welAe die praktisAe Ausffibrung dieser Arbeit verursaAt bitte ^ niAt einmal ver« 
suAt. AuA das kleine Aneroidbarometer leistete durA die Genauigkeit der Angaben 
und seine grosse GmpfindliAkeit sebr gute Dienste. Die Angaben $eses Instru- 
mentes werden niAt wiedergegeben, weil sie nur bis 2700 m reiAen, siA demnaA 
auf den weniger wiAtigen teil der Expedition bezieben. 

DaA den gemaAten Criabrungen ergiebt siA, dass bei sAwierigen Besteigungen» 
sofern es siA um gewSbnüAe ßSbenmessungen bandelt, ein gutes modernes, genau 
kontrolliertes Aneroidbarometer sebr gut ein QueAsilberbarometer ersetzen kann und 
überdies den Uorteil bietet, dass es leiAter handliA und weniger zerbreAliA ist. 
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Korrektionstabelle zu dem JTneroid Simms Dr. ]4$6. 



Bbgeletener Drudi 
auf dem Zifferbl«it 



765 
740 
715 
690 
665 
640 
615 
5Q0 
565 
540 
515 
4Q0 
465 
440 
420 
3Q5 



Korrektur bei €r' 

bSbung des Cuft' 

drudis um 25 mm 

in andertbAlb 

IDinuteti 



Korrektur bei Uer« 

minderung des Cuft« 

drud» um 25 mm 

in 3 IDinuten 



3.0 
4,0 
5.0 
5.3 
6.0 
6.3 
7.0 
8,5 
S,5 
0,4 
0,3 
12.0 
13,0 
13.5 
16,3 



S.O 
S,0 
8,0 
0.0 
0.0 
10.3 
11,0 
12.0 
13.3 
13.5 
14.3 
13.3 
15.8 
17.7 
16.4 
17,0 



mittleres Resultat 

der vorhergebenden 

Korrekturen 



7,5 
8,3 
0,0 
10,2 
10.0 
11,4 
11,8 
13,1 
14,5 
15,6 
16,4 
17,0 



Zu bcred)nende 

Korrektur beim üb« 

lesen auf dem 

Instrument 







5,5 


- 11.5 


6,0 


- 12,0 


6,5 


- 12,5 


7.1 


- 13,1 



- 13,5 

- 14,3 

- 15,0 

- 16,2 

- 16,0 

- 17,4 

- 17,8 

- 10,1 

- 20,5 

- 21.6 

- 21.0 

- 23.0 



20 



Pnbang B. 



Ucrgleid) zwischen dem vom ?ortinbarometer und vom $immsd)en 
flncroid Hr. 14$6 angezeigten Cuttdrud(. 





Slund. d« 


itlhf d» 


' 

Uem Outdi- 
illtitrb»9< 


Hntroid Simmi n 


, i486 


D.IKtcKi lu-iid)» 
dtm >«m JInifsid 


Cig und moit» 


(sbiitituiigi 
ntiUHiKKin 

nutt 


ItXflIT Cl><l> 

diuct ut 0- 
»dutliil 


)1ul dtm 
Zillfibliii iB' 

•r.r 


KdniBl'Tiii 
tvlidnA 




ktriisitiun [ufi. 
druck u. dem >«« 

man n.«i,(ai<a 


]uni 24 


»'/, 




702.7 


774.S 


763,1 


_ 


+ 0.4 




13 




701,4 


774.0 


762.0 


+ 16,0 


+ 1.2 




20 


1.6 


761,7 


773,0 


76!,1 


+ 11,2 


+ 0.4 


. 2S 


8 




761.1 


773.5 


762.9 


4- 10.1 


+ 0.9 




12 




761.0 


772.0 


760.5 


+ 12.2 


- 0.5 




20 




7593 


771,0 


750.5 


+ 0.0 


+ ij 


. 2« 


8 




758.0 


771.0 


750.5 


+ lli 


+ 0.6 




12 




758,1 


771.0 


759.5 


~ 


+ 1,4 




20 




757.7 


770.0 


758.5 


- 


+ 0.» 


. 27 


87, 


14.5 


758,4 


770.5 


759.0 


+ 13.5 


+ 0.0 




14 




758,5 


771.2 


750.7 


+ 16.5 


+ IJ 




20 




757.0 


770,5 


750.0 


+ 12.0 


+ 1.1 


. 2. 


8 




759,2 


771.2 


750.7 


+ 11.0 


+ 03 




12 




758.8 


770,5 


750,0 


+ 12.0 


+ 0.7 




20 




758.1 


770,1 


758.6 


+ 11.8 


+ 03 


. 29 


20 


IS6 


743.0 


754,8 


743.0 


+ 3.0 





. 30 


8 


j'"l 


730.6 


751,4 


739.5 


— 


- 0.1 




20 


735.7 


748,5 


736.6 


+ 4.« 


+ 0.0 


Jttll 1 


12 


|307| 


719.2 


732.6 


724,0 


+ 7.0 


+ U 




20 


720.S 


733.5 


721.3 


+ 5.0 


+ 0.» 


. 2 


UV. 


1-1 


716.0 


7205 


717.3 


+ «.« 


+ 0.4 




20 


717.1 


730.2 


718.0 


+ 33 


+ 0.» 


. 3 


20 


1 ( 


715.7 


728,8 


710.6 


+ 33 


+ 0.« 


. 4 


8 


'" 


716.8 


720.3 


717,1 


+ W 


+ 03 




20 


1 1 


716,3 


729. t 


716,9 


— 


+ M 


. 5 


20 


U9 


70S,5 


718,0 


700,2 


— 


+ W 


. t 


20 


1 


698.4 


712.0 


699,3 


+ 23 


+ »,9 


. 7 


8 


748 


698,1 


711.6 


608.9 


+ 6,7 


+ 0.» 




12 


697.3 


710.9 


608.2 


+ 21.0 


+ 0.« 




20 


I 


696.8 


710,0 


697J 


— 


+ 03 


. S 


12 


oos 


683.6 


607,0 


684,3 


— 


+ 0.7 




20 


685,1 


608,5 


635.8 


+ 8,5 


+ 0.7 


. 9 


20 994 


676.2 


600,0 


677.0 


- 


+ 0.8 


10 


20 


1132 


664,2 


677,5 


604.3 


- 


+ 0.1 
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Dom 0<i(di. 


Jfntroid Simms tli. 1486 






Siundi dti 
Bt«bid)liir<g ; 


RSbt dti 
t«9l.(rdm 

IDtlM 


tilbirbiif 
mtltt abg.. 
IcKntr Cun- 
dtuck IUI 0° 

TtdUllHt 


Siltirblill an- 
Druck 






dtm vom JUitrald 


Ua und nisnii 


Kortlglfrlii 


Rciullalc d(i 
mtnit ansf 


k«,\a\m,<, tun. 


JuW II 


« 




601,2 


675,0 


661.7 


_ 


1 0,5 




20 




659.7 


674.0 


660.6 


- 


-h 0,0 


. 12 


« 


1132 


650,8 


073,0 


659.6 


— 


+ 2.8 




12 




658,8 


073,0 


659.6 


— 


+ 0,8 




20 




640.8 


664.2 


650.7 


+ 4.4 


r 0.9 


. 13 


8 ! 




644.5 


659.5 


645.9 


-i- 0.0 


-1 1.4 




12 


1240 


645.7 


660,2 


646.5 


-1- 15.0 


-1 


0.8 




20 ! 




655.3 


674,8 


661,5 


— 


-1 


6,2 


. 14 


8 1 




660,3 


074,2 


600.8 


— 


- 


0.5 




12 




661.5 


675,2 


661,8 


+ 5,0 


-, 


0,3 




^** 1 


1087 


662,6 


676.5 


063,3 


+ 5,0 


-, 


0.7 


. 15 


8 1 




662,2 


676.5 


603.3 


-r 6.0 


-, 


l.l 




12 




604,8 


679,0 


065,7 


+ 11.0 




0,0 




20 1140 


060.4 


674,5 


661.2 


- 




0.8 


. 16 


20 1 




648,2 


663.3 


040.0 


+ 0.8 


-T 


0,8 


. 17 


8 




640.7 


603.5 


649,8 


-r 0.1 


-r 0,1 




12 ' 




640.3 


663,0 


049.4 


+ 4.5 


+ 0.1 




20 


1367 


040,7 


660,3 


046,7 


+ 3.8 


n 0.0 


. 18 


8 


644.4 


659,0 


645.3 


+ 7.0 


H 0.0 




12 




645,7 


660,0 


640,4 


+ 9,0 


H- 0.7 




20 




648,1 


602.0 


648.4 


-1- 2,0 


-.- 0,3 


. 19 


7";.. 




651,9 


060.2 


652,7 


+ 5,0 


T 0.8 




"* 1 




640,0 


654,0 


641.1 


+ 3.8 


i- t.l 




18 ' 


1548 


639.7 


054.0 


640.2 


+ 2.0 


n- 0.5 




20 1 




630,3 


653,5 


039,7 


- 0,2 


T- 0.4 


- 20 


20 




620.0 


635.1 


620.7 


n- 1,0 


-T 0.7 


„ 21 


8 1 




613,0 


628,0 


613.4 


+ 1.0 


n- 0,4 




12 1 




611,3 


626,8 


612,1 


H 1.2 


-r 0,8 




20 1 




608.8 


624.0 


609,3 


+ 2,5 


+ 0.5 


- 22 


8 1 




606.4 


621,5 


606.8 


+ 2.5 


+ 0,4 




12 


1754 


600.5 


021.8 


007.1 


+ 8.5 


1- 0,6 




20 


606,4 


021,9 


607.2 


+ 1.5 


-1- 0,8 


, 23 


8 




607.0 


022.0 


607.3 


+ 6.5 


+ 0.3 




12 




608,8 


624.0 


009.3 


+ 13,0 


n 0,5 




20 




609,4 


625,0 


610,3 


+ 4,0 


-i- 0,0 


. 24 


8 




: 610.1 


625,0 


610.3 


:- 2,8 


■)- 0.2 




10 




1 609,4 


624.8 


610.1 


-r 2,0 




0,7 



22t 










MnUnta 

■tiCT 


mvhuf 

ilH*Nlt> 


Rnmid Simmi Di. 14M 


DW«funrti«<a 


ni»i«iii*ui 


Uli«» 


biKflhWt 




4ndiB.4««im 




tti4ln 
CkfnNMfWn 








3«» 24 


U 


I7M 


M94 


«25,0 


010,4 


+ 4.0 


+ 0.« 


. 25 


> 




— , 


6012 


503,7 


+ 5.0 


— 




20 




— 


OIOJ 


505,0 


+ 7,0 


— 


. 2« 


$ 


I4M 


_ 


»13.5 


S0<,4 


+ 44 


— 




12 


— 


012.» 


»074 


+ 10,0 


— 




20 




— 


mi 


SO« 


+ W 


— 


. 27 


$, 




— 


»US 


ms 


+ 4.0 


— 




20 


1 


— 


m,i 


SS2,0 


+ 5.0 


— 


. 2t 


S 


22«s] 


— 


S00.O 
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Jlblesungen auf dem Kompass. 



30. ]uli wm Rumtlbflgcl: 

eiiaiberg isr 

newtonberg 31** 30' 

Uancftuverbeig , . . . 5t°- 

nuguttaberg 61** 

ßubbardbcTg 69^ 

Cookberfl ...... 75" 

l^airwcatbcrberg . . . . 101° 



31. Juli vom ßjpitl des Gliasberges: 

Coganberg 13^ 

üancouverberg .... 54° 

Eoohberg 73° 45' 

Bonaberg 3t P 

Bearberg 326° 

Cucaniaberg 34S°. 



JTnbang C. 

Sanitäre Uerbältnisse der Expedition. 

Die kleine sanitäre Jlusstattung, weld)e einen teil der Jlusrästung der Expedition 
bildete, bestand aus folgendem: 

1. Einem Kisteben, enthaltend eine Zusammenstellung der bauptsäd)lid)sten Heil- 
mittel, dosiert, in Gestalt komprimierter Cabletten und anderer JIrzneien (antiseptiscber), 
in fester Jorm, um rasd) Cösungen von bekannten Prozentsätzen bereiten zu können. 
In derselben Kiste befanden sieb: 

eine Scbacbtel opbtbalmisd)e Cabletten, 
eine solche mit Substanzen für subkutane Injektionen, 
tuben mit Canolin, 

besonderes Pulver zur Pflege der ßaut, 

einige tuben Cblorätbyl fär den möglichen Jall kleiner Operationen, und 
andere Kleinigkeiten. 

2. Einem d)irurgischen Besteck mit den nötigen Instrumenten für dringende 
Operationen. 

3. Aseptischem Uerbandzeug in drei versd)iedenen Grössen. 

4. Einer Bahn starkem Ceinen, um eine tragbahre improvisieren zu können. 
Eine kleine Diederlage von Arzneimitteln wurde an der Küste zurückgelassen, 

alles übrige der genannten Ausstattung, im Gewicht von 18 kg, trugen wir mit 
uns bis an den Juss des Dewtongletschers (Schlittenlager). Uon da ab hatte die 
Expedition nur zwei kleine Etuis mit, ein pbarmaceutisd)es und ein chirurgisd)es, 
nebst Uerbandzeug, um für den JäW eines Unglücks die erste ßilfe leisten zu können, 
mährend der ganzen Expedition hatten wir gar keine Unglücksfälle zu beklagen, 
und die Gesundheitsverhältnisse der Karawane waren stets vorzüglich, kleine Zu- 
fälle ausgenommen, wovon weiter unten die Rede sein wird. Bemerkenswert ist 
die relative Unempfindlichkeit für Rheumatismen, die man auf den Gletsd)em 
besitzt, während man hier dod) gerade mehr als bei jeder anderen Cebensweise 
allen jenen Bedingungen unterworfen ist, welche für das Entstehen rheumatisd)er 
Ceiden sonst als günstig erscheinen. Uon den 21 mann der Expedition, die so 
viele (Uochen hindurch in einem sehr feuchten Klima auf Eis und Schnee lebten, 
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gegen (Uind nur einige Stunden der DaAt durd) £einwandzelte spirtid» gcsibiizi« 
die abends in von SAweiss durAnässten Kleidern nad) langen IDirscbcii in sAmd- 
zendem Schnee oder Regen rasteten, oft obne es erm5glid>cn zu können, während 
der nad)t trockene (Uollsacben anzuziehen, die schwere ünstrcngungen, surfce Stra« 
pazen Überwinden mussten, bat kein einziger einen Unfall von IDuskelrbeumansmis, 
denickschmerzen oder Katarrh der Jltmungswerkzeuge, nicht einmal in der mildesten 
Jorm einer Erkältung, davongetragen! Dieselbe glOdtlidK Erfahrung hat Russell 
bei seinen beiden Expeditionen 1890 und 1891 in dieser Region gemacht, der 
unter seinen Ceuten nie einen Erkrankten hatte, obwohl die $d>utzmittel. Ober 
weld)e er vertilgte, weniger zwedcdienlid) als die unserigen waren. Der erkrankte 
träger der Bryantsd)en Expedition, die im siebenten Kapitel erwähnt wurde, scheint 
an einer Darminfektion gelitten zu haben, die er sid) wahrsd>etnlich schon vor 
der Reise zugezogen hatte. 

Jlud) gewohnten wir uns alle sofort an die nahrungsweise, keiner von uiu bat 
an Uerdauungsbesd)werden gelitten. 

Jlber obwohl alle unausgesetzt gesd)wärzte Brillen trugen, hatten wir dod) 
einige Jälle von Sd)neeopbtbalniie. Diese wenigen Hlle wurden jedoch sehr rasd) 
geheilt, und zwar durd) Einträufeln von Kokain und die Uorsid)t, sid) einige tage 
lang so wenig als m(fglid) dem strahlenden Reflex des Sd)nees auszusetzen. 6ier 
musi bemerkt werden, dass Expeditionen, weld)e lange Zeit auf den 6letschem 
zuzubringen haben, mit einigen viel dunkleren Brillen versehen sein sollten, als 
die gew(fbnlichen $d)neebrillen sind, um denjenigen, die von Sd)neeophthaImie 
befallen werden, die in(fglichkeit zu bieten, den IHarsd) ohne Gefahr fflr ihre Jlugen 
forizuielzen. lUir halfen uns so gut, wie wir konnten, indem wir die Schnee- 
brillen an der flamme eines Cid)tes oder eines Zandh$lzd)ens mit einer dflnnen 
Schicht von Kuss bededcten. 

Oyiheme an der Gesichtsbaut oder an den ßänden erreid)ten bei niemand einen 
lolcben Hrad, dass eine Spezialbebandlung notwendig gewesen wäre, vielleid)t weil 
die qanze (ixpediiion sid) in einer massigen ßöbe aber dem Hleeresspiegel bewegte. 
(:% hl bekannt, dass man beute allgemein geneigt ist, ßaut- und üugenaffektionen, 
die bei der Be$(ei()ung von 0letsd)em sid) einstellen, der Chatsad)e zuzu$d)reiben, 
dass in den höheren Regionen das Cid)t mehr ultraviolette Strahlen enthält als in 
den unteren Schichten der Jltmospbäre. 

Der ein/i()e Krankheitsfall, den wir während der ganzen Reise zu beklagen 
hatten, war ein inalaria - tertianfieber, von dem ein junger amerikanisd)er CrSger 
auf dem Itlalaspina in den letzten tagen der Expedition befallen wurde, als wir 
zur Küste zurückkehrten. 

Dieser ^all kann von (gewissem Interesse für die 0esd)id)te der geographisd)en Uer» 
leihuKi der lllalaria sein. Dieser Cräger hatte in der Dacht zwisd)en dem 8. und 9. Jlugust 
zusaninien mit seinen Hefahrten auf einer kleinen, mit 0ras bewad)senen Einsattelung 
der hitcbcockkciic qeschlafcii, von da war er mit den anderen auf den IDalaspina 
herah(|esliei]cn, wobei er über den schlammigen Grund eines seit zwei IHonaten 
entleerten Sees gegangen war. JHm Abend des 9. lagerten wir auf dem tHalaspina- 
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glet$d)er. Cags darauf zeigte sid) der erste JInfall: gegen vier Ubr nachmittags 
traten Jieberscbauer ein, die Körpertemperatur stieg bis zu 39—40°, wurde 
jedod) in der Dacbt bei ausgiebigem $d)weiss wieder normal. Dad) zwei weiteren 
JInfällen mit den gleid)en Symptomen wurde das lieber durd) salzsaures Chinin 
gebrod)en. €r hatte friiher nod) nie an IHalaria gelitten. 

lUenn man von den bygieinisd)en Uerbältnissen einer Expedition in Jllaska 
$prid)t, so darf man nid)t versäumen, aud) die mudten zu erwähnen, weld)e die 
ganze Küstenzone verheeren. €$ ist keine Uebertreibung, zu sagen : diese IHädcen 
bilden ein ernstes Hindernis fiir eine Expedition, falls dieselbe gezwungen ist, sid) 
längere Zeit in dem bewaldeten Ceil aufzuhalten. 1d) weiss nid)t, ob es gegen 
diese Plage zwed<dienlid)e Uerteidigungsmittel giebt. Die Salben und Sd)leier, mit 
denen wir versehen waren, erwiesen sid) als ganz ungenügend, es nützte aud) 
gar nid)ts, zu raud)en oder neben dem Cagerfeuer zu sitzen. 

Im 3uni und Juli ist die Qual geringer, aber im Jlugust genügt es, eine einzige 
nad)t im lUalde zuzubringen, um vollständig entstellt zu werden. Das 0e$id)t 
sd)willt ödemartig an, und die Jlugenlider können derartig ansd)wellen, dass die 
Jlugen vollständig gesd)lossen sind, jeder Stid) wird durd) einen ganz kleinen 
Blutstropfen markiert. Die JIn$d)wellung dauert mehrere Cage, nod) lange nad)dem 
das unerträglid)e Brennen und judten sd)on vorüber ist. 

1d) übersetze aus Petroff, Population, Industries and Resources of Jllaska, 1 884, 
angeführt in Jllaska, Publikation des Bureau of the JImerican Republics ßandbook 
Dr. 84, Jlugust 1887, p. 28, eine Besd)reibung dieser Plage in Jllaska, weil die 
Darstellung in der Chat der lUahrheit entsprid)t: 

nln dieser Region herrsd)t eine Plage, die ansd)einend wenig wid)tig ist, indes 
für den Reisenden die Ur$ad)e fürd)teriid)er Qualen wird. 1d) spred)e nämlid) von 
den did)ten lUolken blutgieriger inüd<en$d)wärme, die von einer grausamen Uer* 
bündeten, einer kleinen sd)warzen, giftigen fliege begleitet sind, durd) deren Der* 
folgung selbst der energisd)ste und stärkste mann sd)liesslid) entweder ganz 
ersd)öpft wird oder gar einem langsamen lieber eriiegt. Die Qual beginnt bei 
den ersten JInzeid)en der Uegetation im IHai und währt bis zu den September« 
frosten. Die müdten entstehen in den ausgedehnten lUasseriad)en und Sidter* 
furd)en, wie man sie zahllos in Jllaska findet, und sammeln sid) dann um den 
Reisenden, indem sie ihn im Cager und auf dem Tnarsd)e verfolgen. Keine Be- 
$d)reibung vermag die Ceiden auszumalen, weld)e sie verursad)en. Jlud) die 
Indianer werden von den IHüdten und fliegen gequält, etwas weniger jedod), weil 
sie sid) den Körper mit ranzigem Oel ein$d)mieren und ihre Kleider einen starken 
ammoniakartigen, wideriid)en 0erud) verbreiten. Jlber aud) sie bemäd)tigen sid), 
wenn sie reisen, gierig eines jeden Stüd<d)en$ Sd)leier, dessen sie habhaft werden 
können, und im I)od)$ommer hüllen sie Kopf und ßände mit Cud)fetzen oder 
Cederstüd<en ein. Zu Code quälen die müdten aud) die I)unde, besonders wenn 
deren I)aar durd) Räude oder Jllter gelid)tet worden ist, und treiben sogar die Bären 
und die I)irsd)e dazu, sid) ins lUasser zu stürzen, um ihrer Uerfolgung zu ent- 
gehen." 
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Die Expedition des Herzogs entwickelte sid) fast ganz in einer Regton, die unter 
2000 m ßöbe verblieb. Die anierikanisd)en Cräger stiegen nid)t bSber als bis zu 
dem dritten Gisfall des newtongletsd)ers (2265 m), wir, mit den Jabrem, scbliefen 
nur zwei näd)te in einer ßöbe von 374$ m auf dem Russellbflgel und weilten 
nur einige Stunden in einer I)$be von Über 5000 m; Oberbaupt befanden wir uns in 
Uerbältnissen, we1d)e nid)t dazu geeignet waren, Grfabrungen von einiger (Uicbtig* 
keit für das Studium der Bergkrankbeit zu mad)en. 

In seinem lUerke ^Die Pbysiologie des Tnensd)en auf den JUpen**, welcbes eine 
?ülle sorgfältiger Beobad)tungen und genialer Experimente entbält und das Studium 
der Bergkrankbeit bedeutend gefördert bat, bestebt Professor JIngelo mosso mit 
Red)t darauf, dass es notwendig sei, die Beobad)tungen in der Oleise vorzunebmen, 
dass man die Symptome des verminderten Euftdrudcs mit denjenigen, welche modig» 
keit und Kälte bewirken, nid)t verwed)seln soll. Jlusserdem ist es OberflQssig, 
binzuzufügen, dass der Beobad)ter weder unter der Einwirkung starker, äusserlid)er 
Gindrüdie steben, nod) in Gemütserregung sid) befinden darf; beides ist selbstver- 
ständlid) mit einer genauen PrUfung unvereinbar und mad)t eine kriti$d)e Unter- 
suchung der Cbatsad)en unmöglid). 

1d) will mid) desbalb bier auf einige kurze JIngaben besd)ränken, obne ScblQsse 
zu ziehen, und beabsid)tige aud) nid)t, die gemad)ten Beobad)tungen mit den 
zahllosen Cheorien, weld)e die Bergkrankbeit erklären wollen, in Uerbindung zu 
bringen. 

lUie id) sd)on bei Sd)ilderung der Besteigung des Eliasberges erwähnte, empfanden 
unter zebn Rlann sed)s mebr oder weniger deutlid)e Störungen durd) den ver* 
minderten Cuftdrud{, von denen drei unverkennbare Symptome der Bergkrankbeit 
aufwiesen. Die JInzabI der davon Betroffenen ist gewiss eine ungewöbnlid)e Cbat- 
sad)e, wenn man bedenkt, dass wir alle, mit Jlusnabme Cagnis, fflr das ßocb- 
gebirge akklimatisiert waren, indem wir die Jllpen häufig bis aber 4000 m ßobe 
bestiegen hatten, und aud), wenn man erwägt, dass die ßöbe des Eliasberges 
geringer ist als diejenige, weld)e viele Jllpinisten erreid)en, die gewöbniid) von der 
Bergkrankbeit erst in einer Ijöbe von etwa 6000 m befallen worden sind. Die 
0e$d)id)te des flipinismus erinnert uns an die von den Brüdern Sd)lagintweit in 
nepal in den fahren 1854— 1856 vorgenommene Besteigung; dieselben haben eine 
Böbe von 6778 m erstiegen. £. (ühymper erreid)te auf dem Chimborazo im 
3abre 1 880 6262 m Böbe, Illartin Conway auf dem Discovery Peak der Rara« 
korumkette in Indien im jabre 1892 7010 m, üines von der Expedition £. fl. Yitz 
Gerald auf dem Jlconcagua im 3abre 1897 7035 m, und im jähre 1898 erreid)te 
niartin Conway bei seinen zwei Expeditionen auf den lllimani und den Sorata 
6858 und 6617 m Böbe über dem tlleeresspiegel. 

inir scheint, dass die Ursachen, welche bei unserer Karawane baupt$äd)lid) das 
Auftreten der Bergkrankheit hervorgerufen haben, das lange und mühevolle mar* 
schieren über Eis und Schnee, die wochenlangen Unbequemlichkeiten und Strapazen 
gewesen sind, denen wir unterworfen waren, bevor wir am Jusse der grossen 
Pyramide anlangten. Bei den anderen erwähnten Besteigungen handelte es sieb 
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statt dessen um Berge, wo die in$9lid)keit vorbanden war, zu Pferde oder 
niaultier eine zieni1id)e I)öbe zu erreid)en, mit einer ausserordentlid)en Ersparnis 
an müben und unter viel grösseren Bequem1id)l<eiten. Besonders war für uns die 
Besteigung des newtongletsd)ers infolge der sd)weren tasten und des Umstandes, 
dass man eine grosse $tred<e lUeges bis iibers Knie in den $d)nee einsank, mübe« 
voll gewesen. Jim Cage vor der $d)lussbesteigung waren wir bis auf den Russell« 
bügel gelangt, tausend IHeter böber gekommen, als der Dewton war, dann batten 
wir in der folgenden nad)t alle nid)t sd)lafen können, teils der Kälte und J\uU 
regung wegen, in der wir uns befanden, uns so nabe am Ziele zu wissen, teils 
weil wir fünf Personen in einem Zelte gar zu gedrängt waren. In dem ange« 
führten lUerke von IHosso wird über eine Cbatsad)e berid)tet, weld)e den Ginfluss 
der niüdigkeit auf die Entstehung der Bergkrankheit darlegt; es beisst dort, 
dass die Bergarbeiter, weld)e auf der 0nifettispitze des IHonte Rosa die €rd- 
und Steinarbeiten für die Königin «margaretahätte ausführten, erst nad) mehreren 
Cagen JIrbeit, also nad)dem sie ermüdet waren, von der Bergkrankheit befallen 
wurden. 

Die Uerbältnisse auf dem Gliasberge waren dem Entstehen der Bergkrankheit 
nid)t besonders günstig. Die Besteigung an sid) war zwar äusserst monoton, 
allein die Jlufregung, endlid) den sebnsud)tsvollen lUunsd) so vieler IHonate ver« 
wirklid)t zu sehen, konnte uns reid)lid) für die Einförmigkeit des tnarsd)es ent« 
sd)ädigen. Die Cemperatur war sehr günstig, nid)t zu kalt (—8 bis— 12°), die 
Cuft bewegt, ohne lUind, und die Besteigung wurde längs des Kammes ausgeführt 
angesid)ts des grossartigsten Panoramas, weld)es man sid) vorstellen kann. 

In Bezug auf die betreffenden Symptome werde id), da id) nur subjektive Gmpfin« 
düngen wiedergeben kann, kurz erwähnen, was id) an mir selbst beobad)et habe. 

Id) war der Grste, der von der Bergkrankheit in einer Böbe von 4500—4800 m 
ergriffen wurde, und zwar bemerkte id) plötzlid), als id) nad) einer kurzen Rast 
weitergehen wollte, eine grosse Sd)were in den Beinen, ängstlid)es Jltmen mit 
€rstid{ungsgefübl, Herzklopfen und unregelmässigen I)erzsd)lag, ein beängstigendes 
Klopfen in den Stimadem und einen Kopfsd)merz, als ob die Stirn von einem 
eisernen Reifen umklammert wäre. Id) hatte kein Gefühl von Uebelkeit, wohl 
aber lUiderwillen gegen Speise sowohl wie Crank, und den ganzen Cag nahm 
id) absolut nid)ts zu mir, bis wir wieder auf dem Russellhügel angelangt waren. 
Crotzdem hatte id) keinen Durst. Id) empfand aud) keine Störung der Sehkraft 
oder Ohrensausen. 

Beim Rasten zog id) es vor, stehen zu bleiben. Dad) vier- oder fünfmaligem 
tiefen Jltembolen wurde die Respiration rasd) wieder regelmässig. Id) würde hier 
nid)t eine Bemerkung wiedergeben, die einem paradox ersd)einen könnte, wenn id) 
nid)t in dem vielerwäbnten lUerke Rlossos etwas J1ebnlid)es gefunden hätte, und zwar, 
dass das Raud)en einer Cigarette beim Rasten dazu beitrug, den Jltmungsprozess 
regelmässig zu gestalten, gleid)zeitig aud) das beste mittel, gegen den sd)weren 
Sd)laf anzukämpfen, in weld)en id), sobald id) nur einen JIugenblid{ stehen blieb, 
zu verfallen drohte. 

30 
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1d) zog kürzere Ruhepausen den längeren vor, denn beim (Utederbeginn des 
Gebens empfand id) immer wäbrend der ersten $d)ritte eine grosse Scbwierigkeit, 
die Beine zu bewegen, teils wegen des Steifwerdens der Hluskeln, teils weil die 
Ruhepause den Jlutomatismus unterbrod)en hatte und das Geben zuerst wieder von 
der lUillenskraft abhing. Id) erinnere mid), dass id) mid) bemühte, ganz regel« 
massige $d)ritte zu mad)en, und zwar indem id) den Critt markierte, da dies den 
Jlutomatismus förderte. Das Gehen wurde mir auf diese Sleise leid)ter, aber nad) 
und nad) wurde der Jltmungsprozess wieder sd)werer, und es bemäd>tigte sid) 
meiner von neuem das JIngstgefühl. 

Diese Symptome nahmen an Intensität zu bis zu der l)5be von 5000 m und 
mehr, dann nahmen sie beim langsamen Uleitersteigen wieder ab. Id) sd)liesse 
daraus, dass, wenn die Hlüdigkeit das Entstehen der Bergkrankheit begünstigt, in 
der ?olge jedenfalls der wid)tigste Jaktor in dem verminderten Cuftdrudc besteht; 
weiter folgt aud) daraus, dass in dem kurzen Zeitraum einer Besteigung der 
Körper sid) an die neuen Uerhältnisse so gewöhnen kann, dass die Besd)werden 
geringer werden, trotzdem man höher steigt. Cagni wurde von der Bergkrankheit 
in einer ßöhe von 5000 m befallen, und Botta nod) höher, 5300 m. üls wir den 
Gipfel erreid)ten, war der von der Krankheit Cetztgetroffene in einem sd)led)teren 
Zustande als alle, und id), der id) zuerst von der Krankheit befallen worden war, 
war nun weniger leidend als die anderen und erholte mid) rasd)er. Id) bin gewiss, 
dass wir alle hätten nod) viel höher steigen können und vielleid)t aud) die \ttztzn 
zwei von der Krankheit Befallenen sid) an die neuen Uerhältnisse bald gewohnt 
haben würden. 

In dem Jlugenblidt, als wir den Gipfel erreid)ten, wurden wir alle mehrere 
minuten lang von einem unbesd)reiblid)en Enthusiasmus ergriffen, und wir sd)rieen 
derart, dass man gewiss von keinem hätte behaupten können, er leide an Jltmungs- 
besd)werden. Bald darauf verfiel die Rlehrzahl von uns in einen apathisd)en, pas- 
siven Zustand. Id) erinnere mid), dass der I)erzog uns wiederholt sd)Utteln musste, 
damit wir uns mit den meteorologisd)en Beobad)tungen und dem Studium der uns 
umgebenden Region besd)äftigten. Diese Jlpathie und den Oliderwillen gegen 
nahrung ausgenommen, war jedes andere Symptom versd)wunden. Olir litten nur 
etwas durd) die Kälte. 

Beim Jlbstieg kamen wir sehr gut vorwärts, ohne grosse tnodigkeit zu ver* 
spüren, nur die Kopfsd)merzen versd)wanden erst unterhalb 4000 m Böhe, viel- 
leid)t wegen der Sdinelligkeit des Jlbstieges. Jluf den Russellhügel zurfid<gekebrt, 
befanden wir uns alle sehr wohl, und die Ermüdung hinderte uns nid)t, mit grossem 
Appetit unser Abendbrot zu verzehren. 

Eine häufige Ersd)einung bei Besteigungen ist, wie wir bei uns allen kon- 
statieren konnten, die Erlahmung der 0edäd)tni$kraft. Als wir tags darauf in 
unseren Cagebüd)ern die Eindrüd<e der Besteigung niederlegen wollten, fanden wir 
alle in unserem Gedäd)tnis grosse Eüd<en, und jeder von uns musste die Bilfc 
der anderen in Anspruch nehmen. Die Erzählung der Besteigung im ad)ten Kapitel 
ist das Ergebnis der Erinnerungen aller; vielleid)t hätte keiner von uns allein sid) 
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an alle Zufälligkeiten der Besteigung und an die Einzelheiten der £and$d)aft erinnern 
können. 

1d) $d)liesse mit einer Bemerkung, welche beweist, dass der Eliasberg thatsäd)lid) 
geeignet ist, das Jluftreten der Bergkrankheit zu fördern: Unser 7flhrer JIntoine 
niaquignaz hatte auf dem Eliasberg leichte aber unzweifelhafte JInzeid)en der 
Bergkrankheit. JIIs er sid) aber im Jahre darauf, 1 898, mit m. Conway in den 
Zentralanden an der Besteigung der Berge lllimani und Sorata beteiligte, erreid)te 
er nid)t nur eine ßöhe von 6858 m, sondern konnte 6000 m über dem Hleeres- 
Spiegel, zugleid) mit dem anderen wahrer Couis Pellissier, sid) der sehr mühevollen 
JIrbeit unterziehen, Stufen in den harten Sd)nee einzuhauen und den $d)weren 
Sd)litten über sd)neebeded{te, steile übhänge zu ziehen. 1d) weiss nid)t, ob er 
auf dem Eliasberge, 500 m tiefer, lange bei derselben JIrbeit ausgehalten hätte. 
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Unbang D. 

Beriebt über das von der €xpedition mitöebracbte 

zoologiscbe IDaterial 

üon der €xpedition gesammelte Ciere. 

Uon Dr. De Jilippi erhielt ich die wenigen während der Reise gesammelten Ciere 
zur Bearbeitung ; sie sind sämtlid) vom Tna1aspinagletsd)er, wo sie auf dem Schnee 
gefunden wurden, und gehören fünf Arten an. 

Uon diesen sind zwei zufälh'g auf den 0letsd)er geratene, fliegende Insekten, 
die vielleid)t von grossen Gntfernungen kamen. Gs sind: eine Iliege, Syrphus 
arcuatus lallen, eine in Europa und Dordamerika gemeine Jirt, wie mir Dr. ßermann 
ßiglio Cos vom Rluseo di Corino sd)reibt, weld)er die 0Ute hatte, das Cier zu 
untersud)en, und eine Sd)lupfwespe, 1d)neumon hiemalis Cress., welche von ßerrn 
Dr. Joseph KrieAbaumer vom fllünAener IHuseum bestimmt wurde. 

Drei andere gehören zweifellos zur eigentlid)en Jauna des Gletschers, nämlid): 
eine Podure vom Genus Isotoma, mit 1. Besselsi Pack, nahe verwandt, wenn nicht 
gerade diese Jlrt. Ich sandte dieses Insekt an Prof. ßrassi zur Bestimmung. 
Cr vertraute die Arbeit seinem Assistenten Dr. Silvestri an, welcher, bevor er damit 
fertig wurde, nach Südamerika abreiste. Ich konnte leider nicht erfahren, wo die 
Gxemplare geblieben sind. Jerner eine Arachnide aus der Ordnung der Opilioniden, 
welche Prof. Pavesi als Cypus eines neuen Genus unter dem Damen von Comi-- 
conierus bispinosus beschrieben bat; endlich ein oligochaetes Annelid, welches 
ebenfalls einer neuen Gattung angehört und das ich als inelanenchitraeus solifugus 
weiter beschreibe. ^ ^ 

C. Gmery. 
Ueber Ichneumon hiemalis Cresson. 

Uon Dt. ]o$cpb KriccbbaumcT. 

Diese Art wurde von Cresson nach einem ttleibchen von den Aleutischen Inseln 
beschrieben. Dr. Kriecbbaunier bat zur Ergänzung der ungenügenden Original-- 
diagnose nach dem Exemplar vom IHalaspinagietscher folgende Beschreibung entworfen. 
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Tcbieunoi biemalttf (recte Menalis) eresson. 

lUeibcben scbwarz, Kopf, etwa die basale ßälfte der JIntennen, IHesonotum, I)inter- 
leib und Beine (die hinteren I)äften ausgenommen) rot; JIntennen fadenförmig ein- 
gerollt ;Postpetio1us sehr fein nadelrissig, Gastrocoelen ziemlid) gross, sd)ief, Cegestacbel 
kaum vorragend; Jlügel durd)$id)tig, mit gelbrotem Stigma, die JIreola fQnfed<ig, 
etwas unregelmässig. Cänge 10 mm. 

Kopf quer, fein punktiert, lUangen lang, gerade, Clypeus vom 0esid)t undeutlid) 
getrennt, am Ende abgestutzt, Oberlippe wenig vorragend, beiderseits zugespitzt. 
JIntennen fadenförmig, massig lang und did<, nad) dem Code eingerollt. Rleso- 
notum ziemlid) flach, fein punktiert, gerunzelt; $d)ildd)en abgestutzt -dreiediig, 
ziemlid) flad), an der Basis fast glatt, am Ende runzlig; Rletanotum abgerundet, 
deutlid) in Felder geteilt, das obere mittlere 7eld halboval, fast sed)sed{ig, grösser, 
die Basis fast erreid)end, die oberen seitlid)en Felder voneinander kaum getrennt, 
das vordere quer, red)ted{ig, das hintere dreiediig, das hintere mittlere 7eld gross, 
fast sed)sed<ig, unten mit einigen abgekürzten wenig deutlid)en Rippd)en, die 
hinteren seitlid)en Felder mit gut gesonderter innerer Rippe, die äusere flad), 
undeutlid). I)interleib lanzettförmig oval, ziemlid) flad), sehr fein punktiert, der 
Petiolus massig lang und breit, glatt, glänzend, poliert, bogenförmig bis zum 
Postpetiolus erweitert, weld)er viermal so breit ist und sehr nadelrissig; zweites Seg* 
ment kaum, die folgenden deutlid) breiter als lang, fln der Areola der 5lägel ist der 
hintere fierv weiter als die mitte geknid(t. Jarbe wie in der Diagnose angegeben. 



ein neuer Demastomid aus Amerika. 

Uon Prof. Dr. Pietro Pavesi. 

Durd) meinen Kollegen Professor Gmery erhielt id) Gelegenheit, die drei Gxemplare 
der von Dr. De Jilippi auf den 0letsd)ern des Gliasberges während der fliaskareise 
des I)erzogs der Jlbruzzen gesammelten JIrad)niden zu untersud)en. 

Die }Irad)nidenfauna jener Gegend ist beinahe unbekannt. Soviel id) weiss, 
wurden von der Balbinsel und den benad)harten Inseln nur Spinnen gesammelt; 
sie erinnern durd) den allgemeinen ßabitus, die geringe Zahl der Species und das 
Uorwiegen der kleineren JIrten an die Spinnenfauna der nördlid)en Zone von 
Amerika und Gurasien: so die nad) der marxsd)en Sammlung von KeyseriingO 
besd)riebenen Arten, dessen Sd)riften Simon 2) in seiner sonst für das Studium 
arktisd)er JIrad)niden wertvollen Bibliographie nid)t erwähnt. 

Davon sind zwei Chomisiden vom eigentlid)en Alaska: Xysticus borealis und 
Philodromus alascensis Keys., die übrigen sind Cheridiiden: Erigone polaris Keys, 
von der kleinen St. 0eorgsinsel nördlid) vom Behringsmeer, Erigone sd)umaginensis 



*) neue Spinnen aus Amerika, V, Olien l$$4 ; Die Spinnen J\mti\käi, Bd. II, L Wd\Ut, DUrnberg l$$6. 

2) eiste des Jfrad)nides recueillis en l$$l, l$$4 ei l$$5, par Him. 3. de 6uerne et £. Rabot en £aponie, Paris I$$7. 
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Keys, von der Insel $d)uniagin, nid)t weit von der Spitze von ülaska, Cberidium 
marxij Keys., Satilatlax IHarxil Keys., Grigone simillima Keys. (= longipalpis 
Emert.?), formica Gmert. und vacerosa Keys, von Unalaska in der 7ud)sgnjppe, 
Grigone umbraticola Keys, von Kanaka in den Jlleuten, aud) in Süka, sfidlid) vom 
Eliasberge gefunden, wo nod) Cinypbia arctica und sitkaensis Keys., Pedanostetbus 
lividus BIkw., €rigone ululabilis, famelica und famularis Keys, gefunden wurden. 

Das JIracbnid vom Eliasberg ist ein Opilionid, und von dieser Ordnung können 
von nordamerika nur die wenigen von lUoodO und von (Ueed') be$d)riebenen 
aufgefübrt werden, vier Pbalangodes, eine Pblegmacera und zwei Demastoma der 
i)öhlenfauna von Padiard^), IHitopus biceps von Cborell^) und Caracus Padardi 
von Simon'), alle aus zentralen Gegenden der Uereinigten Staaten. 

lUenn wir aud) andere arktisd)e Gegenden berud{sid)tigen wollen, so ist das 
Uorkommen von Oligolophus oder Rlitopus alpinus ßerbst in Grönland und Cappland, 
von dessen Jlbart borealis Chor, bis nabe am Dordkap auf der Insel maasoe^) 
sowie von Hl. morio ^abr. und Phalangium Dordenskiöldi L Kod) (Opilio funestus K.) 
in lUestsibirien ') bekannt. Eine grössere ZabI von Opilioniden vom äussersten 
Sibirien wurde aber von Dr. C. Kod)^) bekannt gemad)t, d. b. ausser den bereits 
genannten zwei gemeineren Arten nod) Pbalangium comutum C, capricome und 
personatum C. Kod), Jlcantbolopbus tridens C. Kod) und Demastoma crassipalpts 
C. Kod). 

Offenbar gehört letzterer aus nisd)nij--3ubatsk und Cunguska, sowie Demastoma 
inops und noch eher Pblegmacera cavicolens Pad(., beide aus der Bat 0ave In 
KentuAy, wohl zur Gattung Caracus Simon ^) von Colorado oder zu Sabacon Sim.***) 
von Europa aus B^rault und den Diederpyrenäen wegen der 5orm und Rid)tung des 
Carsalgliedcs des Palpus, weld)er in der Jig. 19 Caf. III von Kod), 4* und 5* Caf. XIV 
von PaAard eher nad) unten gebogen ersd)eint. Aber Pad(ard zieht sein 0enus 
Pblegmacera zu den Pbalangiidae, und Simon stellt Caracus und Sabacon nabe zu 
Iscbyropsalis C. K., die er von den Ilemastomidae s. str. trennt, um aus den drei 
Gattungen eine neue Jamilie zu bilden. 

Die Anschauung Padcards erscheint beim ersten Blid< falsd), wäre es aud) nur 
wegen des Jehiens des Bakens am Carsalglied des Palpus, weld)es aud) kürzer 
ist als die Cibia. Der füeinung Simons widerstrebt die Chatsad)e, dass, während 

>) On (he Phalangeae of tbe Unilcd States, Philadelphia IS6S. 

') JT dcscriptive Cataloguc of the f)arvest'Spiders (Phalangidae) of Ohio, (Uashington t$93. Derselbe Qleed bat aucb 
über Pbalangiden von Illinois und new'f)ampshire gesd)ricbcn ; aber ich kenne letztere arbeiten nur durd) €iutc. 

^) Che Cavc'fauna of north JTmerika, with remarks on the anatomy of the brain and origin of the blind'Spccie». 
nation. JTcad. Sc, IV, I$$6. Bus den f)öhlen des Tnammuis und anderen in Kentucky, aus der (Uyandotte in Indiana 
und der eilnton in Utah. 

*) Descripiions of the Hraneae collccted in Colorado in IS75 by E. S. Padiard, UJashington I$77. 

") Descripiions d'Opiiiones nouveaux, Paris 1870. 

'^) Chorcll, Sopra aicuni opilioni d'Europa e dcll' Biii occidcniale, ßenova l$7C> ; üan fiasselt, Spinnen door 
Dr. Ccnkatc jr. in noordlijk Capland vcr/.atncld., 'Sgravcnhagc l$77 ; Sitnon, J?ra(hnide$ recueillis en 6roenland en !$$$ 
par rn. Rabot, Paris l$$ö. 

'i C. Koch, Uebcrsichi der von Dr. yinsch in lUcsisibiricn gcsammcItCM flracbnidcn, CUicn 1878; Simon, Eiste des 
Jlrachnides recueillis par in. Raboi dans la Siböric occidcniale cn I$00, Paris ISO|. 

^) Jfracbnidcn aus Sibirien und fiovaja Senilja eingcsamnicli von der Schwed. Gxped. im Jahre 1875, Stod(holm IS70. 
■•■) Ccs flrachnidcs de Jrancc, Band VIH (Seile 277), Paris 1870. 
^ ) flrachn. de Trance, Seile 260. 
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die Species von Jllaska wegen den deutlid)en Poren oder Spiralula am Cepbalo« 
tborax zu den Iscbyropsalidae gebort, ja sogar zu Caracus wegen dem flad)en 
Gpistoma und dem nur an den Seiten freien 6. Baud)$egment, aber aud) zu Sabacon 
wegen dem Jlugentuberkel , weld)er breiter als lang und gefurd)t ist, und wegen 
dem kurzen t. Glied der IHandibeln, sie nid)tsdestoweniger falsche Gliederungen 
an "Stmnx und Cibia der Beine aufweist, also einen Charakter von Demastoma C« K. 
Dies alles wiirde dazu führen, die Familie der 1sd)yropsalidae wieder mit der alten 
Familie der Demastomidae zu vereinigen; es red)tfertigt aud) die Bildung einer 
neuen Gattung, was ja nid)t zu bewundem ist. 



ConfconenisO n. gen. 

Cephalothorax mit sid)tbaren Gpimeren und Seitenporen. 

JIugenhöd{er niedrig, breiter als lang, sd)wad) gefurd)t. 

Gpistoma flad). 

tnandibeln 'gross, erstes Glied so lang wie der Cephalothorax. 

Palpen länger als der £eib; Cibia länger als die Patella, cylindrisd), nid)t ver« 
did{t, an den Enden plötzlid) verdünnt; Carsus kürzer als die Cibia und nad) 
unten gebogen. 

Beine sd)mäd)tig; S^emora, besonders die hinteren, undCibien mit falsd)en Gelenken. 

Erstes Dorsalsegment des Jlbdomen von den übrigen getrennt, vom Cephalo« 
thorax durd) eine weid)e ßaut gesd)ieden; sed)s Uentralsegmente, das sed)ste nur 
in der mitte mit dem vorigen versd)molzen; JInalsegment oval. 

$p. Cyp.: t. bispIttOSllS mihi. 

7arbe kastanienbraun, rotgelb gestrid)elt, oder blass (tnännd)en und junges), 
Cephalothorax, mundteile und Beine sd)warzbraun, Uentralsegmente mehr oder 
minder gebräunt. Cephalothorax vorne ausgerandet, an den Seiten mit einer Grube, 
glatt. Jlugen sd)warz, oval, gross, voneinander ein wenig getrennt, niandibeln 
behaart, ihr erstes Glied cylindrisd), das zweite grosser, an der Basis mit einem 
stumpfen senkred)ten I)ömd)en, nad) innen mit einer sd)lankeren Jlpophyse versehen; 
die ?inger am Ende gekreuzt. S^emoraler JIbsd)nitt der Palpen nad) dem €nde zu 
did{er werdend, sd)wad) gekrümmt, mit kurzen ßaaren sparsam bekleidet; patellarer Jlb- 
sd)nitt drehrund, so lang wie der vorige, did)ter behaart und sd)warz, beim inännd)en 
unten und innen mit einem präapikalen zahnförmigen I)$d<er bewaffnet; tibialer 
JIbsd)nitt sd)lanker, mit einem I)aarbUsd)el ; tarsaler JIbsd)nitt um die ßälfte kürzer 
als der tibiale, am Ende stumpf. Beine ziemlid) lang, gleid) sd)lank; I)üften an 
den Rändern glatt, verdidit, die des 4. Paares länger und sd)ief, behaart; Durd)^ 
messer der Patellae grösser als der der 7emora und Cibien; 7emora und Cibien 
in gleid)em ITlass nahe dem Ende verdid<t; Jemur mit 4—7, Cibien mit 2—4, 

1) TOfitxog = gcicilt. gegliedert; firjQÖg - fetnur. Dadurd) würde der f)aupld)arakier bezeid)net, falls die 
Jamilie 1$d)yrop$alidae bebaKen sein sollte. 
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metatarsen mit vielen fa1$d)en Gelenken. Dorsalsegmente des Jlbdomens poliert, 
das erste ausgenommen, weld)es in der mitte nahe dem Uorderende mit zwei 
quergestellten spitzen D6'md)en verseben ist; ventrale Segmente und JInalsegment 
mit Borsten besetzt. 

Rörperlänge bis 4,5 mm. 

Jundort: Gliasberg (Alaska — Amerika). 



lieber n)elanend)ytraeu$ solifugus, 
ein o]igod)aete$ Hnnelid aus der S^amilie der €nd)ytraeiden. 

Uon Prof. Dr. €arl Cmery. 

lUäbrend seiner Expedition zum Gliasberge (Second expedition to mount Saint 
Elias, lUasbington l$94, S. 33) bemerkte 3- ^* Russell auf dem Hlalaspina- 
gletscber zablreid)e Exemplare eines kleinen sd)warzen lUurmes, welche den Sd)nee 
vor Sonnenaufgang beinabe beded<ten, aber bald unter dem Schnee versd)wanden, 
sowie die Sonnenstrahlen ihre lUärme fühlen Hessen. Derselbe Russell sagt, dass 
er die (UUrmer nid)t mehr fand, als die Cemperatur Aber den Dullpunkt stieg. 

5erner spricht ttlright (Che ice age of north America, Condon l$90, S. 44) 
von kleinen lUürmern auf einem 0letsd)er von Alaska, eigentlid) in kleinen 6ruben 
an der Oberfläd)e des inuirgletsd)ers, weld)e mit lUasser und etwas Sd)lamm 
gefüllt waren; letztere Cebensverhältnisse waren von denen, weld)e Russell am 
nialaspina beobad)tete, sehr versd)ieden und lassen vermuten, dass die betreffenden 
Würmer einer anderen Art angehören dürften. 

Dieselben lUürmer bemerkte und sammelte Dr. De lilippi unter den von Russell 
angegebenen üerbältnissen. Sie ersd)ienen auf dem $d)nee am morgen und am 
Abend; an ficbeltagen versd)wanden sie morgens später und ersd)ienen abends 
auch früher; niemals wurden sie in den ITJittagsstunden gesehen. Bei Sonnen-- 
scbein versuchte De Jüippi im Schnee bis 50 cm tief zu graben, ohne einen ein- 
zigen finden zu können. Im Gegensatz zur Angabe Russells wurden sie aud) 
gesehen, als die Cufttemperatur über Dull stieg, dod) waren sie während der Rüd{= 
reise viel weniger zahlreid) und besd)ränkt auf die nod) von Sd)nee bededcten 
Ceile des 0let$d)ers. 

Die Exemplare, weld)e Gegenstand dieser Studie sind, waren unmittelbar in 
starken Alkohol gebrad)t worden und ersd)ienen deswegen etwas gesd)rumpft. 
Crotzdem hätte der Erhaltungszustand der Gewebe eine ziemlid) vollständige Unter* 
sud)ung der Organisation der Ciere erlaubt, wenn das ITlaterial reid)lid)er gewesen 
und zu einer vorgcrüd<(eren Jahreszeit gesammelt worden wäre. Die Zahl der 
Exemplare wäre aud) eine grössere gewesen, wenn nicht durd) einen Unfall ein 
Ceil des Gesammelten verloren gegangen wäre. 

In der Hlehrzabl der Exemplare waren weder Samengänge nod) Samensäd(e 
oder Samcntasd)en entwid<elt; in den reiferen waren die Eier nod) sehr klein, und 
es war nicht möglidi, eine Spur der weiblid)en flusfübrungsgänge zu erkennen; 
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in einem einzigen sab id) den Beginn der Clitellumbildung. Sie waren also 
sämtlid) unreif, sie entbebrten der in dieser Gruppe zur Bestimmung der Stellung 
im System wichtigsten Organe, welcbe die bauptsäd)lid)sten Cbaraktere der Gat- 
tungen liefern. 

Die Jarbe der in Jllkobol konservierten lUflrmer (Jig. I) ist dunkelbraun, bei- 
nahe schwarz, ganz undur(bsid)tig. Id) habe ein Exemplar durd) das 0emisd) 
von d)lorsaurem Kalium und Salzsäure gebleid)t und in Glyzerin durd)sid)tig 
gemad)t: so konnte id) die Segmente und Borstenbändel genau zählen und am 
unversehrten Cier einige Resultate der Untersud)ung an Sd)nitten kontrollieren. 

Die Färbung hängt von Pigmentierung der I)ypodermis ab (J\q. 7); sie ist so 
intensiv, dass, wenn die Sd)nitte nid)t äusserst fein sind, es nid)t gelingt, Grenzen 
von Zellen oder Kerne zu erkennen. Uielleid)t ist dieser Zustand nur 7olge der 
durd) direkte Ginwirkung des Jllkohols verursad)ten Sd)rumpfung der Epithelzellen. 
In einem einzelnen Exemplar, weld)es leider in der Zone der 0esd)led)ts$ffnungen 
verietzt war, konnte id) am zwölften Segment den Beginn der Bildung von Drüsen* 
Zellen wahrnehmen (Jig. 8). 

Im Kopflappen zeigen die Sagittalsd)nitte einen wohlausgebildeten Kopfporus 
(3^ig. 3 pc) : zwisd)en diesem Porus und dem Hlund ist die ßypodermis stark ver* 
did{t, ihre Zellen sind sehr veriängert, nur am basalen und oberiläd)lid)en Ende 
pigmentiert. In dieser Region enthält die ßypodermis besondere keulenförmige 
Körper, weld)e in ihrem oberiläd)lid)en JIbsd)nitt stark pigmentiert, im basalen da* 
gegen fast pigmentfrei sind und einen grossen Kern enthalten (3^ig. 9 es). Id) 
betrad)te jene Körper als Sinneszellen, weld)e vielleid)t Cid)tperception vermitteln; 
sie stehen wahrsd)einlid) in Uerbindung mit den fasern eines von der Sd)lund- 
kommissur entstammenden diAtn Derven, weld)er sid) unter der ßaut verzweigt 
(3^ig. 2). Eine genauere histologisd)e Untersud)ung dieser vermutlid)en Sinneskörper 
war an konserviertem IHaterial nid)t möglid). 

Das ßautpigment bleibt nid)t auf die I)ypodermis besd)ränkt; grosse mit braunem 
Pigment gefällte Zellen finden sid) nod) um die Borstenbändel (7ig. 12, 13, 15) 
und in ihrer Däbe. Id) war nid)t im stände zu erkennen, was sold)e Zellen für 
eine Bedeutung haben; in jeder Zelle sieht man einen hellen 7led<, weld)er dem 
Kern entsprid)t. Braunes Pigment kommt aud) in der lUand der Dephridiengänge 
nahe an ihrer Jlusmündung (3^ig. 12, 13) vor. 

Die Borsten sind leid)t gekrämmt, am oberen Ende mit deutlid)erer Krümmung 
(Jig. 10). Jim hinteren Ceil des Körpers sind sie ungefähr um ein Drittel länger 
als in den vorderen Segmenten (vergl. die 7igg. 12 und 13). 3^des Bändel 
besteht aus vier einander fast gleid)en Borsten. Das ventrale Bändel fehlt am zwölften 
Segment (Clitellumsegment), in weld)em der männlid)e 0esd)led)tsgang ausmündet. 

Das Gehirn hat, wie die graphisd)e Rekonstruktion einer Sd)nittserie ergiebt 
(3^ig. 2), eine etwa vierediige Gestalt mit seid)t ausgebud)tetem Uorderrand. Uon 
der Basis jeder Sd)lundkommissur, weld)e von seinen Uorderedien entspringen, 
trennt sid) der didie tlerv, wovon oben die Rede war, und geht an die ßaut des 
Kopflappens. 

31 
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In der IHundfiffnung bleibt das €|)iM nod) eine kurze SIredie pigmentiert 
(Tii- 3); weiter liinlen sind die £pltbelzellen frei von Pigment, aber in ilirtn 
Zwisdicnriumcn erslredten sid) mit hSmigem, braunem Pigment geffilltt verzwcifllc 
Zellen. So aud) im Pbarynx, dessen Epitbelzellen sebr bod) sind und an ibrcmr 
oberfl2d)lid)en Ende eine derbere Konsistenz aufweisen, aber einer eigenilidien 6u- 
ticula entbehren; zwisdien ihnen finden sid) pigmentierte Zellen mit langen Jort' 
Sätzen (Jig. 6). 

Der Pharynx bildet einen dorsalen Jtnhang des Oesophagus im zweiten K5rpcr- 
segment und in der Basis des dritten (Jig. 3pb); an seine dorsale CUand iMHct 
sid) ein System von musltelfasem, weld)e jenes Organ mit der dorsalen und 
lateralen tUand der vier ersten KSrpersegmente verbinden. Diese muskel habe.idi 
auf fig. 4 in einer etwas sd)ematisd)en 5oTm dargestellt auf 6rund einer gTapbisd)en 
Rekonstruktion, die nad) einer Serie sagittaler Sd)nitte ausgeführt wurde. Das 
System besteht aus einer vorderen und hinteren Sruppe. Erstere heftet sid) an 
die QJand des ersten Segmentes und des Uorderendes des zweHcn; die andere 
kompliziertere bietet zwei Knoten dar, in weld)en die aus der Dorsalwand des 
dritten und vierten Segments entspringenden Bündel, sowie eines von der ventralen 
Oland des dritten Segmentes zusammentreffen. 

Der auf den Pharynx folgende }1bsd)nitt des Darmes, den wir als Oesophagus 
bezeld)nen kSnnen, bietet keine mcrklid)e Erwtiterung dar und setzt sid) gRUzlos 
in dem eigentlid)en Darm fort. In meinen Präparaten sind die langen mimpera 
des Darmepithels gut sid)tbar (lig. 5ei). 

Id) fand im Darm mehrere Exemplare eines Infusoriums aus dem ßenus flno' 
plopbrya, das id) auf Tig. ]$ gezeid)net habe; id) konnte auf seiner Obernscbe 
keine Klimpern erkennen, obsd)on die der benad)barten~Darmepitbclien sehr gut 
erhalten waren. In denselben Exemplaren des (Uurmes fanden std), ebenfalls im 
Darm, braune, ovale KSrperd)en, weld)e, in eine dflnne IHembran gehfllU, , zahU 
reid)e belle Kflgeld)en enthielten (Tig. 19a); einige jener Körper[!}en wurden vom 
mikrolommesser aufgesAnitten (7ig. 19b) und Hessen in jedem Kügeld)en einen 
von Karmin gefärbten Korn [nutleus?) erkennen. Id) weiss nidii, ob diese braunen 
K8Tperd)en )rgendweld)e Beziehung zu Jlnoplophrya haben; uie1leid)t sind sit ein* 
gekapselte Keime, weldie zur Uerbreilung des Infusors dienen sollen. 

Sonst bestand der Danntnbali, besonders in den hinteren }1bsd)niiren, aus sebr 
feinem krystallinisd)en Jelsendeiriius. 

Die Chloragogenzellen (^ig. Sdil) sind sehr lang und bilden um den Darm einen 
did)ten Ueberzug. 

In den Segmenten 4— S ist die Ceibeshfihle grSsstenteits von sehr zahlreid)en 
einzelligen Drilsen ausgetaill (Jig. Ilgl); ihre feinen Jlusftihrungsfortsätze vereinigen 
sid) zu zab1reid)en Bündeln und ziehen gegen die Baud)f1äd)e des tUurmes, wo 
man sie auf Scbnitten leid)i bis zu den Seilen des Baud)markes verfolgen kann. 
Ihre grosse Feinheit und der etwas gesd)längelle Ueriauf niad)en es sehr sd)wierig. 
sie bis zur Husmündung zu verfolgen. Id) glaube mit genügender $id)erbeit 
erkannt zu haben, dass sie gegen die Borstenbündel der ventralen Reihe zusanimen<= 
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laufen. Sie könnten also, wie mir Dr. Hlicbailsen $d)reibt, als morpbologisd)es 
Jlequivalent jener DrOsenzellen betrachtet werden, welche in anderen €nd)ytraeiden 
mit den Borsten der Genitalsegmente in Uerbindung stehen. 1d) glaube, dass sie 
bei inelanend)ytraeus in keiner Beziehung zur Zeugung stehen, da id) sie in un- 
reifen Exemplaren nid)t minder entwidcelt finde. 

In einigen vorderen Segmenten des Korpers, namentlid) im neunten und zehnten, 
finden sid) zwisd)en llephridium und Eeibeswand Jinhäufungen von Zellen, deren 
Plasma mit kleinsten, stark lid)tbred)enden Kömd)en gefOllt ist, weld)e im durd)« 
fallenden Cid)t dunkel (?ig. I2x), im auffallenden Cid)t weiss ersd)einen. Der 
Umriss der Zellen ist nid)t sd)arf gezeid)net, und in jeder Zelle sieht man einen 
kleinen runden Kern. Diese Zellhaufen mad)en den £indrud< von Driisengebilden, 
aber sie haben keinerlei Jlusfflhrungsgang. Die weissen, lid)tbred)enden Granula 
lassen an I)arnsäureverbindungen denken, also an exkretorisd)e Funktion jener 
prob1ematisd)en Organe. 

Das Rfidcengefäss ist auf den Sd)nitten vom zwölften Segmente vorwärts erkenn- 
bar; sein ßinterende ist also weder präclitellar nod) postclitellar, sondern eigentlid) 
intraclitellar. Es steht in Beziehung zu einem ßerzkörper oder einer ßerzdrfise 
von unregelmässiger Gestalt, weld)er auf jedem Sd)nitt aus wenigen Zellen besteht. 
Da id) nur Ober konservierte Exemplare verfügte, konnte id) die 7arbe des Blutes 
nid)t bestimmen. Jlus den Sd)nittserien gelang es mir nid)t, den Ueriauf der 
Blutgefässe zu rekonstruieren. 

Einige Cymphzellen habe id) auf ?ig. 14 dargestellt; sie sd)einen mir alle gleid)artig. 

Die llephridien (Hg. 15) haben eine unregelmässige ?orm mit wenigen grossen 
Kernen; die entspred)enden Zellgebiete sind nid)t deutlid) begrenzt. Der llephridium- 
körper ist fast ganz vom stark und eng verknäuelten Cubus gebildet. Der Jlus- 
führungsgang hat eine did<e lUand, weld)e in der Dähe der Jlusmflndung pigmentiert 
ist. Die äussere Oeffnung befindet sid) auf der Cinie der ventralen Borstenbflndel, 
und zwar vor dem Bündel, weld)er dem gleid)en Segment gehört. 

I)Oden und Ovarien bieten nid)ts merkwürdiges. letztere waren in meinen 
Exemplaren, sogar in den reiferen, wenig ausgebildet, während die Spermatogenese 
weit vorgesd)ritten war. Dieses Uerhältnis sd)eint auf Proterandrie hinzudeuten. 

Enorme Samensäd<e erstred<en sid) vom zehnten zum fünfzehnten Segment und 
füllen die Eeibeshöhle fast ganz aus. Darin sieht man alle Stadien der Spermato- 
genese: umfangreid)e Spermatogonien, kugelige Zellblasen, weld)e aus ihrer Uer- 
mehrung entstanden sind, und kleine entwid<elte Zoospermen, letztere in geringer 
menge. 

In der mehrzahl der Exemplare fand id) keine Samensäd<e und aud) keine 
erkennbare Receptacula seminis; ßoden und Ovarien waren sehr klein und von 
den männlid)en Jlusführungsgängen kaum der periphere JIbsd)nitt angelegt. 

3^ig. 1 6 stellt den nad) einer Serie sagittaler Sd)nitte rekonstruierten linken männ- 
lid)en Jlusführungsgang dar. Der Crid)ter (in) öffnet sid) in die ßöhle des elften 
Segments. Uon ihm entspringt ein ziemlid) gesd)längelter Gang, weld)er nad) hinten 
bis ins fünfzehnte Segment reid)t und daselbst stark gewunden ist; von dort ver- 
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UhiH CT n tcfnCT äusseren inOnctung, we1d)e regelredii im zwölften Segmerii liegt. 
Der letzte Jtbsdmill bildet einen kugeligen Bulbus (a); dod) bevor ihn der 6ang 
cncid)t, llfldel dieser eine spindeHörmige Anschwellung, deren dicke KJatid von 
tätigen, radial geslelllen 6piihelzellen zusammengesetzr ist. Bündel von Glandulae 
pnttalicae (b) itehen zum Bulbus in Beziebuug. und eine andere kleine 6nippe 
wn Dr&scn (e) umgiebl den Gang oberhalb der spindelförmigen flnschwellung. 
ttlie oben flesagl wurde, hat das zwöHie Segment, in weldiem der Bescblediisgang 
austntlndel, kein ventrales BotstenbUiidel. 

.3ig. 17 ttellt eine graphisdie Rekonsiruklion der Receplacula seminis itad) einer 
Qnendmittierie des grosstcn anatomisch unlersuditcn Cxemplares dar. Ihre fliis- 
mDndung findet £i(h im (Jorderende des fünften Segments, f^ad] dem cylindri sehen 
0ang(drs) mit dicker, aus radial gestellten Sylinderzellen gebildeter Uland kommt 
eine weite WWung (rs), deren Basis sidi in blinde Anhänge oder Divertikel (ars) 
fOTitetZt, Jim redtten Reccplaculum sind deren zwei grössere, am linken drei 
kleinere vorbanden. Beide Receptacula sind miteinander verbunden, oder ricbiigtr, 
sie bilden ein einheiilidies Ganzes, weldies dorsal vom Darm lieg), mit leizterem 
aber nidit kommuniziert. 

Diese anatomisAe BesAreibnng und die Cafel, weld)c rie bc^eitd, lassen im 
Bau des untenuditen Shinnes so viele merkwärdige OcrifAtnIsse crkenncti, d«ss 
die firündung eines neuen Genus fOr die dnzeint Specics wM Iwn4(fgt endKinen 
dürfte. Auf 6rund der dunklen färbe und der Hd)ls<bcucn tcbcnsart babe iA das 
Cter nie1anend)ytraeus solifugus genannt. 

folgende Diagnose flbenetze id) aus der von mir frflber publiziertet ««fJUdigeii 
niitteilung in den Rendiconti della R. Jlccadcniia dei Dncei (BandW, l.tefl, Scrie5» 
Sitzung vom 6.Vian 1$9$, Seite HO). 



S Cmtr;. 

ßypodermis pigmentiert; alle Segmente mit dorsalen und ventralen, aus je vier 
Borsten gebildeten Bftndcin; letztere sind leiAt gebogen, in den vorderen Segmenten 
ISnger. Das ventrale BQndel feblt im zwSlften Segment, weldies die mündung 
des mXnnlid)en Gcnilalganges trägt. Cetzferer fst sehr lang und bildet eine ge- 
wundene bis in das ffinfzebnle Segment reid)ende Sdilinge; vor dem kugeligen 
Bulbus, der an seiner mOndung sid) befindet, bildet er eine spindelförmige An= 
sd)wellung; er empfing! ausserdem UorsteberdrtUen. Die Samensädie ersiredcen 
sid) durÄ mehrere Segmente. Die Receptacula kommunizieren nidit mit dem 
Darm; sie sind mileinander verbunden und besitzen an der Basis ihrer f^ölilung 
je zwei bis drei BlindsSdte. Die nepbrtdien sind sehr konvohii, mit wenigen 
Kernen. Das Rfidtengefäss beginnt im zwölften Segment und entbltt mt B«x- 
drUse. £s giebl einen Porus cepbalkus, aber keine Pori dorsales. Im Pbarynx* 
epithel finden sid) zahlreid}e verzweigte Pigmentzellen; keine $peid)eldr[lsen; der 
Oesophagus setzt sid) ohne 6renze in den Darm tort. In den Segmenten 4 — 8 
ist die Ceibeshöhie grösstenteils mit einzelligen Drüsen gefüllt, deren lange und 
feine Gänge in der Däbe der ventralen BorstenbQndel ausmünden. 
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m. $Olif«dll$ ernery. 

Die grSssten Exemplare messen wenig fiber 1 cm mit einem Durd)messer, welcher 
bei Cieren, die in Jllkobol konserviert und in lUasser erweid)t wurden, etwa '/^mm 
beträgt. Der Korper ist cylindrisd), nad) hinten unbedeutend verjfingt; der Kopf' 
läppen abgerundet. In einem Exemplar habe id) 53 Segmente gezählt. 7arbe 
dunkelbraun, fast sd)warz. 

(liegen der gebogenen Borsten, der Existenz einer ßerzdrüse und der stark ge« 
wundenen Dephridien kommt melanend)ytraeus der Gattung mesend)ytraeus nahe. 
Er untersd)eidet sid) davon besonders durd) den langen männlid)en 0esd)led)tS' 
gang. Die starke Pigmentierung der ßypodermis und anderer teile kommt meines 
(Uissens bei anderen End)ytraeiden nid)t vor. 

Uorhergehendes war für den Drudt der italienisd)en Jlusgabe dieses Reisewerkes 
bereits gesetzt, als id) von Percy moore einen Sonderabdrudt seiner interessanten 
Jlbhandlung über das 6letsd)erend)ytraeid von Jllaska erhielt. IHoore verfügte über 
ein viel reid)lid)eres material als id), und darunter waren reife Exemplare in guter 
JInzahl vorhanden; er konnte also die Eiersädte und die weiblid)e 0esd)led)ts» 
Öffnung erkennen. Er fand, dass die Receptacula seminis durd) ein enges Cod) 
mit dem Darm kommunizieren. In der einzigen $d)nittserie durd) ein Exemplar 
mit sd)einbar ausgebildeten Receptacula, die id) besitze, kann id) absolut keine 
sold)e Oeffnung sehen; aber das Organ steht in Berührung mit der Darmwand; 
es ist denkbar, dass mein Exemplar anormal oder nid)t völlig ausgebildet ist. 

moore besd)reibt eine andere kleinere JIrt, deren Receptacula der Blindsädte 
entbehren, und nennt sie m. nivus. Diese JIrt, sowie m. solifugus stellt er zum 
Genus mesend)ytraeus, da er die Charaktere meines inelanend)ytraeus nid)t für 
genügend hält, um die Jlufstellung eines neuen Genus zu red)tfertigen. 

moores $d)rift vervollständigt unsere Kenntnisse über die Biologie des Jllaska« 
0letsd)erwurmes. nad)dem der $d)nee gesd)molzen war, fand Bryant die lebhafter 
gewordenen (Ufirmer in den lUasserpfützen, die sid) auf dem 0letsd)er gebildet 
hatten. Id) vermute, dass die Uermehrung dort stattfindet; vielleid)t kamen die 
reifen Exemplare gerade von jenen Pfützen. 

ferner konnte moore nad) Untersud)ung der von (Uright auf dem muirgletsd)er 
gefundenen lUürmer ihre Identität mit denen des malaspina feststellen. Unter ihnen 
fanden sid) sowohl m. solifugus wie m. nivus. 
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Erklärung der CafeK 

Gemeinsame Zeichen für aUe Jiguren. 



Cd 


dorsale Borsten 


ml Cängsmuskel 


cv 


ventrale Borsten 


mt Quermuskel 


ce 


Bebim 


ne nepbridium 


cu 


Cuticula 


no ventrale ßanglienkette 


b 


ßypodermis 


mund 


• 

1 


Darm 


pb Pbarynx 


in 


Crrd)ter 


pn nepbridialporus 


k 


Kopflappen 


se Septum 



Die r$misd)en Zahlen bezeichnen die Dummem der Segmente. 

?ig. 1 . inelanend)ytraeu$ solifugus. Uergrösserung 9:1. 

?ig. 2. ßebirn und $d)lundring; Rekonstruktion nad) einer Serie von horizontal* 

sd)nitten. Uom ersd)eint der Kopflappen mit verdid<ter ßypodermis, pig« 

mentierte Sinneszellen enthaltend. Uergrösserung 130:1. 
7ig. 3. Sagittalsd)nitt des Uorderteiles des Körpers (kombiniertes Bild aus einer 

nid)t genau sagittalen Sd)nittserie); pcPorus cepbalicus. Uergrösserung 1 30: 1 . 
?ig. 4. Rekonstruktion der muskulatur, weld)e den Pbarynx bewegt» m. pb; die 

Ceibeswand wird durd)sid)tig gedad)t. Uon den inneren Organen sind nur 

das zentrale Dervensystem und der Darm dargestellt. Uergrösserung 1 00 : 1 . 
?ig. 5. Sd)nitt durd) die Darmwand im Uorderteil des Körpers, mit den Cbloragogen« 

Zellen d)l; ei bewimpertes Darmepitbel, s Blutlakunen. Uergrösserung 3$0:1. 
y\Q. 6. Sd)nitt durd) das Pbarynxepitbel. Zwisd)en den Gpitbelzellen finden sid) 

verzweigte Pigmentzellen. Uergrösserung 380:1. 
Sig. 7. Sd)nitt durd) die Ceibeswand (Quersd)nitt). Uergrösserung 380:1. 
Sig. 8. Sd)nitt durd) die Ceibeswand im Clitellarsegment; von einem der Reife 

naben Exemplar. Uergrösserung 380:1. 
Jig. 9. I)orizontalsd)nitt durd) den Kopflappen, es Sinneszellen. Uergrösserung 

380:1. 
Sig. 10. Die vier Borsten eines Bündels aus den hinteren Segmenten, durd) Kali* 

lauge isoliert. Uergrösserung 380:1. 
Sig. 11. Cängssd)nitt (parasagittal) des sed)sten Segments, dessen Bohle von ein- 
zelligen Drüsen gl gefüllt ist. Uergrösserung 250:1. 
Sig. 12. Cäng$sd)nitt des zehnten Segmentes, um den Raufen gekörnter Zellen x 

und die grossen Pigmentzellen pg, weld)e sid) in der Iläbe der Borsten-- 

bündel befinden, zu zeigen. Uergrösserung 250:1. 
Sig. 1 3. Borsten des ventralen Bündels in einem hinteren Segment. Uergrösserung 

250:1. 
Sig. 14. Drei Cympbzellen aus der Ceibesböble. Uergrösserung 380:1. 
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;ig. 1 5. Cinl<e$ Depbridium des fUnfzebnten Segmentes mit den benad)barten 
BorstenbUndetn der ventralen Reibe. Kombiniertes Bild aus zwei auf» 
einanderfotgenden Scbnitten. Uergrösserung 250:1. 

T\Q. 1 6. Rekonstruktion des männlicben JlusfObrungsganges der linken Seite, 
p Porus, a Bulbus (als balbdurd)sid)tig dargestellt), in welcben die Uor« 
steberdrfisen bb ausmunden; c spindelförmige JInscbwellung des Ganges; 
d Sd)linge, wetcbe durd) den DrOsenbaufen e gebt; in Cricbter. Uer« 
grösserung 130:1. 

7ig. 1 7. Rekonstruktion der Receptacuta seminis aus einer Serie von Querscbnitten. 
prs äussere Oeffnung, drs 0ang, rs ßöble des Receptacutum, ars deren 
JInbänge. Uergrosserung 130:1. 

7ig. I $. JInoplopbrya sp., im Darm von nielanencbytraeus parasitisd) lebend. Uer* 
grSsserung 3$0:1. 

7ig. 19. Sd)marotzercysten aus dem Darm von melanend)ytraeus: a ganze Cyste; 
b der Cänge nad) angescbnittene Cyste, in ibrem Inneren kernbaltige 
Kflgeld)en zeigend, weld)e durd) pigmentierte masse getrennt sind. Uer- 
grosserung 380:1. 
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Anhang €. 

Gesteine und TDineralien im südlichen Jflaska. 

Uom Ing. Uittorio Dovarese an der Konigl. Geologischen Candesanstalt zu Rom. 

Die von der italienischen Expedition nad) dem Eliasberge mitgebrachte tTlineratien' 
und ßesteinsammtung bietet, obwohl nur aus einer kleinen JInzabI von Exemplaren 
bestehend, doch ein grosses Interesse wegen ihrer Herkunft aus einer fernen, schwer 
zu erforschenden Region. 

Unsere Kenntnisse über den geologischen Jlufbau des sQdlichen Jllaskas gründen 
sid) ausschliesslich auf zwei Sd)riften von j. €. Russell, die beiden Berid)te über 
seine Expeditionen von 1890 und 1891 nach dem Eliasberge, wetd)e im JInhang 7, 
Seite 256, angeführt sind. Da wir uns wiederholt auf diese beziehen werden, 
wollen wir sie der Kürze wegen mit den Zahlen I und II bezeichnen. Ihre 
Kenntnis ist unbedingt nötig, um das gesammelte material untersuchen und richtig 
deuten zu können, wodurch mancher dunkle oder zweifelhafte Punkt in den 
geologischen Uerhältnissen jener fremden, überaus interessanten Region auf- 
geklärt wird. 

nach Russell (I Seite 167) bestehen die Gebirge Südalaskas gänzlich aus 
geschichteten Gesteinen. Hlan kann dieselben in drei Systeme einteilen, die er dem 
Alter nach, von den jüngsten bis zu den ältesten, folgendermassen benannt bat: 

1. Yakutatsystem, 

2. Pinnaclesystem, 

3. Schiefer des Eliasberges. 

Das absolute Alter dieser Systeme ist nur für eines derselben bekannt; in der 
Sormation des Pinnade bat Russell marine Petrefakten gefunden, die ohne JIus= 
nähme den jetzt an den Küsten Jllaskas lebenden Species angehören. Die Schichten, 
in welchen sie sich vorfanden, sind deshalb eine jüngere Bildung; es ist wahr-- 
scbeinlich, dass dieselbe zum Pleistocän gehört, gewiss ist sie aber nicht älter als 
der Pliocän. Als Russell auf seiner zweiten Reise die Cbaixbügel erforscht hatte 
(II Seite 24), erkannte er, dass das Pinnaclesystem als eine glaciale Bildung zu be- 
trachten sei, und zwar dass es genau dieselben Hlerkmale aufweise wie die Gesteins* 
ablagerungen, welche jetzt den Stirnrand des nialaspinagletsd)ers beded<en, d.h. an den 
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Stellen, wo dieser das Hleer erreid)!, wie beim €iskap oder bei den Sitkagi Bluffs 
(II Seite 56). Diese Jlblagerungen sind demnach, sowohl infolge ihres Ursprungs 
wie ihrer Fossilien, die gleichen wie heutigentags. Diese unterscheiden sid) 
nur durch ihre gewaltige ßöhe fiber dem meeresspiegel (1600 m). Das ist eins 
der interessantesten Ergebnisse der Russellschen Forschungsreisen, welche in posi* 
tiver (Ueise das Uorhandensein einer Bodenerhebung von Qber 1600 m in einer 
der jüngsten geologischen Perioden festgestellt haben, eine ßebung, die man mit 
den Quartärterrassen von Jlspromonte in Kalabrien vergleichen kann, welche 
indes kaum 1 200 m ßöhe erreichen. Ueberdies ist die ausserordentliche Hlacht 
der moränischen Formatton, die Russell nicht geringer als auf 1300— 1600 m 
schätzt, der beste Beweis einer langen €isperiode vor der l)ebung, während 
welcher die Candschaft sich in ähnlichen klimatischen Uerhältnissen wie jetzt befunden 
hat. €s erflbrigt indes festzustellen, ob zwischen dieser geologisd) nid)t fernen 
Zeit und der Gegenwart die Gletscher jene Phasen der Uor* und Rücfcwärtsbewegung 
erfahren haben, die man in Europa und im übrigen Dordamerika konstatiert hat, 
Phasen, weld)e gestatteten, die Eiszeit in mehrere von interglacialen Perioden 
unterbrochene €pod)en einzuteilen, während welcher die 0letsd)er entweder ver- 
schwunden sind oder nur eine geringe Jlusdehnung hatten. 

JIus dieser gewaltigen moränischen Formation bestehen die Pinnacle Cliffs, die 
Samovar ßills, der mooris nunatak und die Robinson ßills. 

Dod) jünger als das Pinnaclesystem wäre nad) Russell das Vakutatsystem, eine 
mäd)tige Formation von Sand- und Sd)iefergestein, in weld)er man beträd)tlid)e 
Störungen und Faltungen wahrnimmt, im Gegensatz zu jener des Pinnaclesystems, 
dessen Sd)id)ten meistens horizontal oder nur wenig geneigt sind. Darf man für diese 
Sd)id)ten des Vakutatsystems die relative Jlltersbestimmung Russells annehmen, so 
hätten sid) zwisd)en einer der jüngsten Perioden der Bildung des Pinnaclesystems 
und der Gegenwart, vielleid)t gerade in einer dieser vorerwähnten interglacialen 
Perioden, Sd)id)ten von Sandstein und Sd)iefer in sold)er riesenhaften mäd)tigkeit 
aufgehäuft, dass Russell dieselbe nid)t zu sd)ätzen wagte, die gewiss aber sehr gross ist. 

Das ist jedod) nid)t die einzige gewagte JInnahme. Das Pinnaclesystem lässt 
sid) bei der l)itd)cod<kette , bei den Felsen im Horden des Pinnacle nad)weisen, 
es ersd)eint wieder bei dem Owenberg und dem Dompass, ebenso beim nördlid)en 
Jlusläufer am Fusse des Jlugustaberges, des malaspina und des Gliasberges. JIn 
diesen letzten drei Stellen werden die Vakutatsd)id)ten von dem Sd)iefergestein 
beded<t, weld)es den Kamm des €liasberges bildet, d. h. von jener Formation, weld)e 
gerade das dritte Russellsd)e System darstellt. Da es ihm unmöglid) anzunehmen 
sd)ien, dass diese Jluflagerung eine primitive wäre (denn dies hätte zu der 
weiteren JInnahme führen müssen, dass die Sd)iefer des €liasberges nod) jünger 
seien als die Vakutatformation), so musste Russell zu der l)ypothese einer gewal- 
tigen, zur Sd)id)tung parallelen Ueber$d)iebung greifen, weld)e die Sd)ieferiagen 
in die l)öhe getrieben habe, indem sie dieselben über den Sandstein $d)ob 
(I Seite 16$ und 174). Russell selbst ist wohl nid)t die Unwahr$d)einlid)keit all 
dieser Annahmen und Bestimmungen in seiner ersten Sd)rift entgangen; bevor 
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er nod) den glacialen Ursprung des Pinnaclesystems entdedcte, gesiebt er mit 
einer ;reiniütigl<eit, die ibn ebrt, dass das relative Jllter der Vakutat« und Pinnacle» 
Serie den $d)wäd)sten Punl<t der von ibm entworfenen geologisd)en Cntstebungs' 
ge$d)id)te bilde (I Seite 173). Cüäbrend der zweiten €xpedition bat er keine 
ßelegenbeit mebr gehabt, auf diesen Gegenstand zurfldczukomnien; die C5$ung des 
Zweifels bleibt demnad) späteren Studien vorbebalten. 

Russell bat aud) ein Sd)enia des geologisd)en Baues der Gegend entworfen» 
dasselbe bat jedod) als Grundlage die Jlnnabme, dass die Sd)iefer des €lias« 
berges einer 15° nad) DO. fallenden Uerwerfung entlang auf die Sandsteinlagen 
des Vakutatsystems binaufgesd)oben wurden; er sd)reibt die Störungen und 
Knidtungen, die man in der Vakutatserie konstatiert, dem gewaltigen $d)ube zu, 
weld)er die Sd)iefer binaufgetrieben babe. Die ganze gegenwärtige €niporbebung 
der Gegend um den €liasberg wäre demnad) die S^olge eines Systems von grossen 
Uerwerfungen, die, sid) kreuzend, das ganze Gelände in voneinander unabbängigen 
Sd)ollen oder Blod<s gebrod)en, weld)e unter dem Drude der gebirgsbildenden 
Kräfte sid) alle gegen Dorden zu geneigt baben. Die Sfidwand des €liasberges, 
von den Sd)id)tenkopfen gebildet, wäre nur die Brud)fläd)e eines sold)en Blödes, und 
der nordlid)e, viel sanftere Jlbbang des Berges wäre durd) die Sd)id)tenfläd)e 
gebildet; und in der Cbat, sowobi die von Russell aufgenommenen Pbotograpbien, 
wie diejenigen der ita]ieni$d)en Expedition auf dem Eliasberge, lassen auf demselben 
eine sebr deutlid)e Sd)id)tung erkennen, die gegen Dorden oder Dordosten fällt, 
jetzt jedod), wo wir wissen, dass die Endpyramide des Eliasberges aus Diorit 
bestebt, sd)eint uns wabrsd)einlid)er, dass sold)e 7läd)en, statt durd) Sd)id)tung, 
durd) einfad)e Jlbsonderung des Jelsgesteins entstanden sind. 

Russell behauptet, dass alle diese Uorgänge die gegenwärtige l)Sbe der Sd)id)ten 
des Pinnaclesystems Aber dem IDeeresspiegel bewirkt baben. Die Emporbebung 
des ganzen Gebirges des sfidlid)en Jllaska wäre also einer späteren Zeit zuzu« 
$d)reiben als der Jlblagerung der Vakutatsd)id)ten und infolgedessen nid)t älter als 
das Pleistocän, auf alle 7älle jüngsten Datums. ObwobI wir nid)t obne weiteres 
dies leugnen wollen, so steben wir dod) vor einer sebr neuen und sonderbaren Cbat« 
sad)e, deren Wert indes durd) die Erwägung bedeutend vermindert wird, dass 
dieses ganze Gebäude von ßypotbesen auf einer Grundlage rubt, fiber deren Solidität 
der Jlutor selbst im Zweifel ist. Bevor nid)t neue Beobad)tungen ganz sid)er 
feststellen, dass die Sandsteinformation von Vakutat wirklid) jfingeren Datums ist 
als das Pinnaclesystem, müssen wir die ßypotbesen Russells über die Orogenesis 
des Eliasgebirges mit Uorbebalt aufnebmen. 

fl. €ndpyramidc des Cliasbcrgcs. 

lieber die Datur des Gesteins, woraus die Gndpyramide des Eliasberges bestebt, 
bat Russell (II Seite 49) nur einen ])inwei$ gegeben, da, wo er bebauptet, dass 
er in einer F)öbe von 1000 ni über dem Russellpass einer Jelsspitze aus dunklem 
Diorit beaegnet sei. 
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In den geologischen Beobad)tungen zur ersten Expedition sind die JIndeutungen 
nod) unbestimmter, denn Russell begnügt sid), die ßesteinsformation, aus welcher 
die Kette des €liasberges besteht, ohne weitere Erklärungen als metamorpher 
Schiefer zu bezeichnen, und enthält sid) ausdrücklich, auf Einzelheiten einzugehen, 
wegen mangels an zuverlässigen Beobad)tungen (I Seite 173). Die zwei authen* 
tischen muster der Endpyramide, welche die italienische Expedition mitgebracht hat, 
sind deshalb ein sehr wertvoller Beitrag zur Kenntnis ihrer lithologisd)en Konsti^ 
tution. Das Studium dieser Proben hat die flfid)tige Bemerkung Russells bestätigt, 
denn das Gestein des Eliasberges ist thatsächlich typisd)er Diorit, der stellenweise 
in ßomblendefels übergeht. 

1. Diorit. 

typisches Jlussehen: mittel- und kleinkörnig; jedod) ist das Korn selbst in 
der kleinen Probe nicht gleichmässig. Die Struktur ist hypidiomorph kornig, 
ohne JIndeutungen porphyrischer Struktur; aber keiner der ßauptgemengteile, d. h. 
Feldspat und JImphibol, zeigt rein krystallographische Umrisse. Der JImphibol 
allein zeigt stellenweis prismatische 7läd)en. Die Hauptbestandteile sind: JImphibol 
(ßomblende) und ein Plagioklasfeldspat (Cabrador). Ein untergeordneter Bestand» 
teil ist Pyroxen, der im Dünnschliff beinahe farblos ist; unter den nebenbestand' 
teilen herrscht Citanit vor, in kleinen Krystallen mit rundlichen Umrissen. Spärlich 
vertreten sind Pyrit und magnetit, ausserdem noch Caicit und Epidot. Der 
Plagioklas erscheint weiss und noch halb durchscheinend, im Dünnschliff noch 
ziemlich frisd) und ohne bemerkenswerte Ueränderungen, was den relativen Reich- 
tum an Caicit etwas rätselhaft ersd)etnen lässt. Er zeigt die gewöhnliche Zwillings- 
streifung des Jllbits und des Periklins. Die optischen merkmale entsprechen 
denen eines Cabradors, jedod) eines basischeren als Jlbi Jini, vielleicht Jlbs JIno. 

Der JImphibol hat das gewöhnliche Jlussehen der dunkelgrünen l)omblenden 
der typischen Diorite. 

Ingenieur Ettore mattirolo hat im d)emischen Caboratorium der Kgl. 0eologisd)en 
Candesanstalt zu Rom eine analytische Studie des Diorits des Eliasberges vorgenommen 
und dessen spezifisches Gewicht festgestellt. Er teilt mit, dass das Gestein unter 
dem Cötrohr ziemlich leicht zu einer schwarzen, glasigen, magnetischen Glasmasse 
schmilzt, von den Säuren teilweise angegriffen wird, und zwar unter $chwad)em 
Brausen. In Pulver zerstossen, nimmt das Gestein eine graugrüne Jarbe an. Bei 
der JInfeuchtung mit lUasser ist die alkalische Reaktion stärker als jene, weld)e 
man bei analogen 5elsbildungen beoad)tet. Im gesd)lo$senen Rohre auf 110 Grad 
erhitzt, scheidet er etwas kombiniertes (U asser aus. 

Die quantitative JInalyse des bis auf 1 10 Grad erhitzten und getrockneten materials 
hat folgende Resultate ergeben: 
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$i02 46,65 

Ci02 1,03 

ROi 0,57 

Pb205 Spuren 

flbOa 16,29 

5eO 10,54 

mnO Spuren 

eaO 13,22 

mgO S,13 

na20 2,7S 

K2O Spuren 

S (des Pyrits) Spuren 

Blfibverlust (nad) Abzug von ZO2) 1,56 

100,77 

Secbs Beobad)tungen des spezifiscben ßewicbts bei gew$bntid)er Cemperatur an 
versd)iedenen Brucbstad<en baben (Uerte zwisd)en 3,00 und 3,06 ergeben, im 
Durcbscbnitt demnach 3,018. 

nad) dem Gesamtergebnis der JInalyse Hlattirolos näbert sid) der Diorit des 
€liasberges jenen Cypen, bei weld)en die Basizität wegen des Uorbenr$d)ens von 
JImpbibol au( Feldspat zunimmt. 
2. ßornblendefels. 

Besteht aus dem JImpbibol des Diorits, vermisd)t mit spärlid)en Körnern von 
Plagioklas. €s bandelt sid) also um eine Jlbart des vorhergehenden Gesteins, in 
weld)er die Hornblende vorherrsd)t, mit rein glänzenden $paltungsfläd)en. Dacb der 
Jlngabe De lilippis wären die letzten 7elsenspitzen, die bei der Besteigung des 
Gipfels des Gliasberges in einer ßöbe von 5032 m gesehen wurden, aus dieser 
Jlbart gebildet. 

B. Hm Stusse des östlid)en üusläufers des Gliasberges gegen den 

JIgassizgletsd)er. 

Uertikale $d)id)ten in der Sd)lud)t, die nad) dem Dewton steigt; grauwadcenartiger, 
quarziger, kleinkörniger Sandstein sehr regelmässiger Struktur; ersd)eint infolge winzig 
kleiner sd)warzer Punkte (Glimmer?) grau. Sd)wad)e Untersd)iede in der Jarbe 
beweisen ein1eud)tend, dass die $d)id)tung dünn und regelmässig ist. Dienid)t frisd)en 
Brud)f1äd)en des IHusters sind mit einer braunrötlid)en limoniti$d)en Kruste bededit. 

£. nordostkuppe des Dompasses- 

miltelkörniger Sandslein, wenig gleid)förmig. Das Korn ist mit einem Kiesetthon- 
cenient schwach verkiKet, und es ist sehr wohl möglid), dass diese leid)te Zerstörbar- 
keit dem Ginfluss der Jllniospbärc zuzuschreiben ist und dass das frisd)e Gestein 
selbst ein festeres ßefüge bat. Der Stein zeigt im Durchschnitt ein JIggregat ediiger 
Quarzkörner, auch Fragmente mehr oder weniger zersetzten Feldspats, bei einigen der« 



3fet$en und tnineralien im sfidlicben Jllaska. 253 

selben sind nod) die d)aral<teristisd)en Streifen der Plagioklase zu sehen; scbliesslid) 
Blätteben von ziemlid) friscbem Biotit, die jedod) sämtlid) halten, Brfld)e und 
Knid<ungen aufweisen, was zu der Jlnnabme berechtigt, dass die IHasse einem 
gewaltigen Druck ausgesetzt gewesen ist. 

D. Dordausläufer der f)itd)cod{kette. Ulestabbang. 

Sehr feinkörniger, gelbgrauer, psammitiscber Sandstein; auf den Brucbfläcben, 
die parallel zu den Sd)icbten laufen, glänzende, silberbelle ßlimmerblättcben. 

Die drei muster Sandstein scheinen nid)t versd)iedenen ßesteinsarten an* 
zugehören, sondern Jlbarten desselben Cypus psammitischen Sandsteins mit 
Kieselthoncement zu sein, ohne Spuren von Kalkstein. €s ist wahrscheinlich, dass 
sie alle zur Vakutatformation gehören, die eben aus Sandstein und schwarzem 
Schiefer besteht, mit zahlreid)en Störungen und Uerschiebungen. 

e. um yussc des nordausläufers des Pinnaclegletsd)ers (Russell Cliffs). 

Jllle diese I)andstad<e stammen aus der Pinnacleformation, welche ungefähr 
600 m mächtigkeit hat und aus Sandstein und Konglomeraten verschiedener JIrt, 
Chonen, Schiefer u. s. w. in (Uechsellagerung besteht. 

Bemerkenswert ist, dass diese Formation in ihrem oberen teil aud) eine Sd)id)t 
von Kalkstein mit Pectenfragmenten enthält. Die Hauptmasse der Formation besteht 
aus sandigem Chon mit Geschieben, worin die durch Regenwasser bewirkten Jlb« 
Waschungen zur Formation von Pyramiden-- und zinnenartigen leisen geführt haben, 
eine charakteristisd)e und bekannte Erscheinung bei moränischer Formation in vielen 
Jllpengegenden. Diese sandige und thonige Formation mit geplatteten, gesd)liffenen 
und gekritzten Geschieben ist, wie Russell bei seiner zweiten Expedition feststellte, 
eine ins nieer abgelagerte morane, die deshalb hier und da Seefossilien enthält. 
Das von der italienischen Expedition gesammelte material besteht eben aus einer 
Jlnzahl erratischer Geschiebe und einigen sd)wer bestimmbaren Fragmenten von 
Fossilien, die noch im Hluttergestein eingeschlossen sind. 

1. Quarzitgesd)iebe, durchquert von zahlreichen Sprüngen; die Brud)stfid<e sind 
gegeneinander verschoben und wieder verkittet. Gin sehr schönes Beispiel der von 
Russell faulted pebbles genannten Geschiebe (Geschiebe mit Uerwerfungen I Seite 171, 
5ig. 7 und $). 

2. Quarzitgeschiebe mit Sprüngen, aber ohne Uerschiebungen, von leid)t trique» 
frischer Form (Dreikanter). 

3. Geschiebe von feinkörnigem, weisslichem Granit oder von JIrkose mit schwarzem 
Glimmer. 

4. Sandstein; ähnlid) dem unter D besd)riebenen. 

5. Kleinkörnige Breccie mit Ralkcement. 

6. Weicher Sandstein mit kalkigem Bindemittel und Fossilienfragmenten einer nicht 
näher bestimmbaren Bivalve. 
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7. $d)wärzlid)er $d)tefertbon (sbale) mit Fossilien Die Fossilien mit Fragmenten 
von inu$d)eln geboren $id)er grösstenteils einer Cardiumspecies an. 

Jlls Ergänzung dieser Jingaben entnebme id) aus Russell das Uerzeid)nis der 
Jossilienspecies, die in jenen beiden Expeditionen gefunden wurden. In der ersten, 
bei den Pinnacle Cliffs, wurden folgende Species aufgefunden (I Seite 172): 

ITlya arenaria £. 

mytilus edulis £. 

£eda fossa Baird. = Ceda minuta Tabr. 

niacoma inconspicua B. u. S. 

Cardium islandicum C. 

Citorina atkana Dali. 

Jlusserdem (II Seite 170—171) weist Russell auf das Uorbandensein grosser 
Sd)alen von Pecten caurinus (?) 0ld. in dem Kalkstein bin, weld)er die Pinnacle- 
Serie beded<t. 

Die bei den CbaixbUgeln gefundenen Species sind folgende (Seite 25): 

Cardium islandicum C. 
niacoma sabulosa Spengler 
llatica sp. ? 
nucula (2 Jirten) 
Panopea arctica Cam. 
Cbracia curia Conr. 
Voldia limatula Say. 
Voldia (cfr. myalis) 
Voldia (cfr. obesa) 
Yoldia tbraciaeformis Sborer. 

Endlid) bat Russell in einem subglacialen Cbone jüngsten Datums bei der 
Stirnrand des nialaspinagletscbers in einer geringen Robe über dem Hleeresspiegel 
andere muscbelversteinerungen gefunden, die nad) Dali (II Seite 63) folgenden 
Species angehören: 

Cardium gronlandicum 0ronl. 

Cardium islandicum L 

Kenneriia grandis Dali. 

Ceda fossa Baird 

niacoma sabulosa Spengler. 

y. Hm Jusse der Stirnmoräne des inalaspinaglef$d)ers, im Dorden 
der IDanbyspifze, 42 IDeilen südösflid) vom €lia$berge. 

Die nianbyspitze befindet sieb ungefähr in der mitte des moränisd)en Stirn- 
bogens des nialaspinaglet$d)ers, in einer solchen tage jedod), dass man annehmen 
niüsste, sie bestehe hauptsäd)lich aus demjenigen Hlaterial, das der Sewardgletsd)er 
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hingebracht bat. Dennod) kann man zu keiner bestimmten Jinnabme Ober die 
ßerkunft des ITlaterials gelangen, denn der Seward wird bei seinem €tnfluss in 
den nialaspina von den Samovarbflgeln und den I)Qgeln des Pinnaclepasses be« 
grenzt, die aus einer relativ alten, moränisd)en Jlblagerung unbestimmten Ursprungs 
besteben, woraus aud) zum grossen Ceil das erratische Itlaterial der ITlanbyspitze 
bestehen kann. 

Diesen Uorbehalt vorausgesd)id<t, wollen wir die versd)iedenen, dort entnommenen 
niineralien aufzählen: 

1. Diorit. 

2. ßomblendefels. 

Diese zwei 0esteinsarten sind, wenn nid)t ganz identisd) mit dem 0e$tein der 
€ndpyramide des Eliasberges, so doch analog. Da indes die €ndpyramide des 
Eliasberges ausserhalb des Dährbassins des Seward sid) befindet, so beweisen diese 
Steinarten das Uorhandensein dioriti$d)en Gesteins in den Bergen östlid) des Elias« 
berges, wenn sie nid)t aus den moränisd)en $d)id)ten der Samovarhflgel stammen. 

3. Teldspat mit chloritisiertem Hlaterial, vielleid)t Diorit oder teilweise veränderter 
0abbro. Russell (I Seite 168) bestätigt, dass die ITlittelmoränen der ßayden- 
und inarwinegletsd)er, beide Zufiflsse des nialaspina, aus 0abbro und Serpentin 
bestehen, was aud) durd) das Uorfinden ähnlid)er Gesteine auf dem westlid)en Jlb' 
hang des Cookberges bestätigt wird. 

4. I)ornblendegranit. Besteht aus zersetztem Feldspat, d)loritisiertem 0limmer 
und grUnbrauner ßornblende mit untergeordnetem Quarz. 

5. Strahlsteinsd)iefer. 

6. 0neisartiger dioritisd)er Sd)iefer. 

7. Jlktinot in langen Prismen, in gelbem Quarz eingesd)lossen. 

8. Jlplit. 

9. I)ellgrfiner aktinolithisd)er Sd)iefer. 

10. Sd)warzer ßornstein (0esd)iebe). 

1 1 . Sd)warzer tnergelsd)iefer. 

12. Pegmatit. 

13. 0angquarz. 

14. Sd)warzes glimmeneid)es 0estein, in aussehen und Konstitution eine durd) 
Kontakt metamorphosierte 0rauwad<e, mit ündalusitprismen von mehreren Centi* 
metern Cänge. Obwohl das Hlaterial von der Sd)iefersubstanz des 0esteins ganz 
durd)setzt sd)eint, giebt es klare, sd)wad) gefärbte, in I)ellgrUn und Rosa pleo- 
d)roiti$d)e Fragmente. 
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